*.  Jk  nCITA* 


— 


97-Jfc;?sj  -J’ 

MASTER  NEGATIVE  # 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 
PRESERVATION  DIVISION 

BIBLIOGRAPHIC  MICROFORM  TARGET 


ORIGINAL  MATERIAL  AS  FILMED  - EXISTING  BIBLIOGRAPHIC  RECORD 


U 3 


Box  61 


GalabarofP,  ilicola  P 1890- 

Die  preiaontwicklimg  in  Bul^jarion 
^1916] 

238  p«  tabloG*  23  cn. 

TheciG,  Hallo  ^1916] 


Hallo,  Jolin 


. 


RESTRICTIONS  ON  USE: 


Reproductions  may  not  be  made  without  permission  from  Columbia  University  Libraries. 


TECHNICAL  MICROFORM  DATA 


FILM  SIZE: 


>5% 


REDUCTION  RATIO:  //•’/ 


IMAGE  PLACEMENT:  lA 


© 


DATE  FILMED: 


INITIALS 


:4f 


TRACKING  # : 


FILMED  BY  PRESERVATION  RESOURCES,  BETHLEHEM,  PA. 


BIBLIOGRAPHIC  IRREGULARITIES 


MAIN  ENTRY: 


Die  Preisentwicklung  In  Bulgarien^ 


Bibliographie  Irregularities  in  the  Original  Document: 

List  all  volumes  and  pages  affected;  include  name  of  Institution  if  filming  borrowed  text 
Page(s)  missing/not  available: 


Volume(s)  missing/not  available: 


lllegible  and/or  damaged  page(s): 


Page(s)  or  voiume(s)  misnumbered: 

Bound  out  of  sequence: 

Page(s)  or  volume(s)  filmed  from  copy  borrowed  from: 

X Foldouts  (Tabelles  I thru  XIII)  follow  page  238 

Other: 

^ between  cover  and  title  page 


Inserted  material: 


TRACKING#:  MSH28686 


n 


i 

j 

ii 


^ I 
o • 


JfliV.  Ejcchangp. 

j 


t 

i 

>• 


/ 


Die  Preisentwicklung  in  Bulgarien 

I . 


i 

Ü 


Inaugurah  Dissertation 

zur 

Erlangung  der  Doktorwürde 

der  Hohen  Philosophischen  Fakultät  der  Königl.  preuß. 
Vereinigten  Friedrichs-Universität  Halle-Wittenberg 

vorgelegt  von 

Nicola  P.  Galabaroff 

aus  Harmanli  (Bulgarien). 


i 

5 

t 

i * 

t 


V 


Halle  (Saale) 

Budidrudterei  von  Heinrich  John 


Referent:  Herr  Prof.  Dr.  G.  Brodnitz. 


Zur  gef  l.  Beachtung! 

Die  Tabellen  sind  nach  Schluß  der  Arbeit 
bis  zum  Jahre  19J2  weitergeführt.  Der  Text 
jedoch  reicht  im  allgemeinen  nur  bis  zum  Jahre 
1910,  da  er  nicht  umgeändert  werden  konnte. 

Der  Verfasser. 


INTENTIONAL  SECOND  EXPOSURE 


Referent:  Herr  Prof.  Dr.  G.  Brodnitz. 


Zur  gefl.  Beacht  uns! 

Die  Tabellen  sind  nach  Schluß  der  Arbeit 
bis  zum  Jahre  1912  weitergeführt.  Der  Text 
jedodi  reicht  im  allgemeinen  nur  bis  zum  Jahre 
1910,  da  er  nicht  umgeändert  werden  konnte. 

Der  Verfasser. 


« 

meinen  lieben  Gliern. 


Inhaltsverzeichnis. 

Seite 


Vorwort 7 

Literaturübersicht 9 

Einleitung.  — Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Bulgariens  13 

Der  Stand  der  Bevölkerung . 14 

Die  Produktionsverhältnisse 21 

Die  Konsumtions Verhältnisse 45 

Die  Währung 56 

Abschnitt  1.  — Die  Bewegung  der  Marktpreise  in  Bulgarien 

1 und  ihre  Ursachen 63 

Kapitel  I.  — Gewinnung  des  preisstatistischen  Materials 

und  benutzte  Quellen 63 

Kapitel  II.  — Die  Entwicklung  der  Marktpreise  im 

allgemeinen 66 

Kapitel  III.  — Allgem.  Ursachen  der  Preissteigerung  72 

Preissteigerung  der  Ausfuhrartikel 73 

Preisentwicklung  der  Einfuhrartikel 80 

Preissteigerung  der  Binnenartikel 86 

Abschnitt  II.  — Spezielle  Untersuchungen  über  die  Markt- 
preise in  Bulgarien 98 

Kapitel  I.  — Kornfrüchte  — Erzeugnisse  aus  Getreide  — 

Futtermittel 98 

Kapitel  II.  — Hülsenfrüchte,  Keis  und  Kartoffeln  . 147 

Kapitel  III.  — Vieh  und  Geflügel 151 

1.  Vieh 152 

2.  Geflügel 162 

Kapitel  IV.  — Erzeugnisse  der  Tierzucht  und  Fischerei  164 

a)  Fleisch  und  Fleischprodukte 165 

b)  Speck  und  Schmalz 168 

, c)  Eier,  Milch  und  Milchprodukte 170 

d)  Fische,  Kaviar 175 

e)  Honig  176 


6 


^4 


Kapitel  V.  — Obst 177 

Kapitel  VI.  — Spirituosen 179 

Kapitel  VII.  — Kolonialwaren 184 

a)  Zucker 

b)  Kaffee I8(i 

c)  Salz 

d)  Sonstige  Kolonialwaren 187 

Kapitel  VIII.  — Gebrauchsgegenstände 189 

Kapitel  IX.  — Heizmaterialien 191 

Kapitel  X.  — Industriepflanzen 194 

a)  Rohtabak 

b)  Rosenkultur 


Kapitel  XI.  — Rohstoffe  der  Textil-  und  der  Leder- 


industrie   

a)  Rohstoffe  der  Textilindustrie 198 

b)  Rohstoffe  der  Lederindustrie 203 


Abschnitt  III.  — Die  Steigerung  der  Marktpreise  und 
die  Gestaltung  der  Einkommens-  und  Lohnverhältnisse  . 20.5 

Schlußergebnisse 236 


Vorwort. 


Das  statistische  Amt  für  das  Königreich  Bulgarien  ist  als 
eine  statistische  Abteilung  im  Finanzministei  ium  durch  fürstlichen 
Erlaß  vom  25.  Juni  1880  errichtet  worden.  Sechs  Monate  später 
wurde  diese  Abteilung  dem  Unterrichtsministerium  unterstellt. 
Durch  Erlaß  vom  19.  August  1881  erfolgte  dann  ihre  Erhebung 
zu  einem  selbständigen  statistischen  Bureau.  Leider  verfügte 
dieses  Bureau  nur  über  unzureichende  Arbeitskräfte  (bis  zum 
Jahre  1887  nur  7 Personen),  und  konnte  deshalb  das  angesammelte 
statistische  Material  nicht  verarbeiten.  Im  Jahre  1888  wurde 
das  Personal  des  Amtes  auf  31  Personen  erhöht.  Aber  erst 
im  Jahre  1897  wurde  die  Statistik  in  Bulgarien  auf  eine 
breitere  Basis  gestellt,  indem  eine  Generaldirektion  der  Statistik 
mit  fünf  Abteilungen  (Bureaus)  geschaffen  wurde; 

1.  Bureau  für  Verwaltungsstatistik, 

2.  „ , Bevölkerungsstatistik, 

3.  „ „ Agrarstatistik, 

4.  , ,,  Handels-,  Industrie-  und  Verkehrs- 

statistik, 

5.  „ „ Finanz-,  Kriegs-,  Gerichts-  und  Unter- 

richtsstatistik. 

Damit  wurde  die  bulgarische  Statistik  vielseitiger  und 
umfangreicher.  Das  Gesetz  vom  Jahre  1897  verpflichtete  zugleich 
alle  Zivil-  und  Militärbehörden,  wie  auch  alle  Gesellschaften, 
Vereine  öffentlichen  Charakters,  ja  sogar  Privatpersonen,  alle  für 
die  statistischen  Zusammenstellungen  nötigen  Angaben  dem 
Statistischen  Amt  bei  diesbezüglichen  Erhebungen  unverzüglich 
und  richtig  zu  machen.  Ferner  sollte  das  Personal  erheblich 
vermehrt  werden.  Infolge  der  wirtschaftlichen  und  finanziellen 
Krisis  der  Jahre  1899—1902  wurden  aber  die  Arbeitskräfte  des 


0 Gesetz  vom  10.  Dezember  1807. 
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statistischen  Amtes,  ebenso  wie  in  allen  anderen  Verwaltungs- 
behörden, bis  auf  ein  Minimum  reduziert.  Aus  diesem  Grunde 
konnten  auch  in  diesen  Jahren  verschiedene  statistische  Berichte 
nicht  ausgegeben  werden.^)  Seit  dem  Jahre  1903  hat  die  Tätig- 
keit der  Direktion  der  bulgarischen  Statistik  gewaltig  zugenommen. 
Im  Jahre  1909  erschien  zum  erstenmal  ein  statistisches  Jahr- 
buch für  alle  Gebiete  der  bulgarischen  Statistik;  seit  Oktober 
1908  werden  auch  monatliche  statistische  Berichte  ausgegeben. 
Die  Zahl  der  in  den  verschiedenen  Abteilungen  der  statistischen 
Direktion  beschäftigten  Personen  war  im  Jahre  1912  auf  271 
gestiegen. 

Aus  dieser  kurzen  Schilderung  der  Entstehung  und  Ent- 
wicklung des  statistischen  Amtes  für  Bulgarien  geht  hervor, 
daß  — besonders  für  die  Anfangsperiode  (bis  Ende  der  90  er 
Jahre)  — die  für  die  vorliegende  Untersuchung  benutzten  sta- 
tistischen Angaben  nicht  überall  ausreichend  sein  können. 

Wie  zum  Beispiel  die  Agrarstatistik. 
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Einleitung. 

Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Bulgariens. 

Um  die  Entwicklung  der  Marktpreise  in  Bulgarien  besser 
verfolgen  zu  können,  erscheint  es  angebracht,  eine  kurze  Dar- 
stellung der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Bulgariens  vorauszu- 
schicken. 

Bulgarien  ist  bekanntlich  ein  ausgesprochener  Agrarstaat 
und  w'ird  in  absehbarer  Zeit  ein  solcher  bleiben.  Über  80 
der  Gesamtbevölkerung  Bulgariens  entfallen  auf  die  Landbevölke- 
rung; die  hauptsächlichste  Einnahmequelle  des  bulgarischen 
Volkes  ist  noch  immer  die  Landwirtschaft  mit  ihren  Neben- 
zw’^eigen.  Deshalb  sind  auch  etwaige  Erntekalamitäten  von  einer 
außerordentlichen  Bedeutung  für  das  ganze  wirtschaftliche  Leben 
Bulgariens.  So  ist  als  Folge  der  drei  aufeinander  folgenden 
Mißernten  in  den  Jahren  1897 — 1899  die  große  Finanzkrisis 
ausgebrochen,  die  erst  im  Jahre  1902  beigelegt  werden  konnte. 
Allerdings  ist  die  Mißernte  nicht  die  einzige  Ursache  für  diese 
Krisis,  es  kommen  vielmehr  auch  die  seitens  des  Staates  ohne 
genügende  Mittel  in  Übermaß  angefangenen  Eisenbahn-  und 
Straßenbauten  in  Betracht.  Immerhin  aber  ist  auch  die  schlechte 
Ernte  in  den  genannten  Jahren  von  entscheidender  Bedeutung 
gewesen,  da  die  Steuerkraft  sowie  die  Konsumtionsfähigkeit  der 
ländlichen  Bevölkerung  dadurch  stark  erschüttert  wurden. 

Auf  die  Preisentwicklung  sind  im  allgemeinen  von  großer 
Bedeutung  die  folgenden  Momente: 

1.  Der  Stand  der  Bevölkerung.  In  unserem  Falle 
insbesondere:  a)  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung;  b)  die  Berufs- 
gliederung, die  Alters-  und  Geschlechtsgliederung,  und  c)  die 
Bildung,  da  dadurch  die  Bedürfnisse  der  Bevölkerung  in  außer- 
ordentlichem Maße  beeinflußt  werden. 
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2.  Die  Produktionsverhältnisse. 

3.  Die  Konsumtionsverhältnisse.  Hier  kommen  in 
Betracht  einmal  die  zum  Konsum  verbleibenden  Waren  nach  dem 
etwaigen  Export  der  heimischen  Produktion,  und  zweitens  die 
Bezugsquellen  solcher  Waren,  die  Bulgarien  selbst  nicht  besitzt 
oder  in  nur  ungenügendem  Maße  produziert.  Diese  Konsumtions- 
verhältnisse werden  somit  in  hohem  Maße  von  dem  Außenhandel 
sowie  von  dem  Stand  der  Kommunikationsmittel  bedingt. 

4.  Die  Währung. 

Diese  Momente  werden  im  folgenden  näher  untersucht. 


Der  Stand  der  Bevölkerung, 

Die  Bevölkerung  Bulgariens,  bestehend  aus  verschiedenen 
Nationalitäten,  in  der  Hauptsache  jedoch  aus  Bulgaren  (79.39  ”/  ) 
und  dann  Türken  (12,09  7o)r  hat  sich  seit  der  Befreiung  Bulga- 
riens (1877/78),  trotz  der  starken  Auswanderung  der  Türken, 7 
außerordentlich  schnell  vermehrt.  Nach  den  vorgenommenen 
Zählungen  wurden  festgestellt;“) 

Überhaupt 

2 007  919  Pers, 

942  680 

3 154  375 
3 310  713 

3 744  283 

4 035  575 
4 337  513 
4 432  427 


Am 

31. 

Dez. 

1880 

31. 

1884 

5) 

31. 

55 

1887 

55 

31. 

>> 

1892 

n 

31. 

55 

1900 

5J 

31. 

55 

1905 

ff 

31. 

55 

1910 

Mitte  1912  7 

n 


7) 


Dichtigkeit  pro  qkni 


32,7  Pers. 
34,4 


38.9 

41.9 

44.9 
46,0 


» 


55 
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Es  ergibt  sich  daraus,  daß  die  Bevölkerung  Bulgariens, 
und  somit  auch  die  Dichtigkeit®)  derselben,  sich  allein  in  der 

) Im  Jahre  1905.  Seitdem  hat  sich  das  Verhältnis  noch  mehr  zu 
Ungunsten  der  türkischen  Nationalität  verschoben. 

Ü Von  677  984  Personen  im  Jahre  1881  ist  die  Zahl  der  Türken  auf 
504  560  Personen  im  Jahre  1910  zurückgegangen. 

*)  1880  nur  für  Nord-,  1884  nur  für  Süd-,  seit  1887  für  das  gesamte 
Bulgarien. 

) Laut  amtlichen  statistischen  Angaben.  Ausgerechnet  nach  dem 
Koeffizienten  der  Zunahme  für  das  .Jahrfünft  1905—1910. 

®)  Die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  pro  qkm  ist  berechnet,  indem  wir 
als  Grundlage  für  die  Ge.samtfläche  Bulgariens  die  neueste  Messung  des 
Stabes  der  bulgarischen  Armee,  und  zwar  96  345,5  qkm  genommen  haben. 
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25  jährigen  Periode,  1887 — 1912,  um  40,6 ‘’/o  vermehrt  hat. 
Diese  außerordentlich  starke  Steigerung  der  Bevölkerung  ist  von 
großer  Bedeutung  für  die  eingetretene  Verteuerung  des  Grund 
und  Bodens  (d.  h.  also  der  Bodenrente)  sowie  aller  Waren  ge- 
wesen. Diese  Vermehrung  der  Bevölkerung  ist  aber  in  den 
letzten  Jahren  allmählich  zurückgegangen ; so  betrug  sie  in  den 
90er  Jahren  (1892  — 1900)  jährlich  1,55  7o’  ^6^ 

Periode  1900—1905  auf  jährlich  1,51  zurück,  und  beträgt 
seitdem  (1905 — 1912)  nur  noch  jährlich  1,41  ®/^.  Die  Abnahme 
ist  auf  die  zunehmende  Auswanderung,  sowohl  der  Türken,  wie 
oben  erwähnt,  als  auch  der  bulgarischen  Bauern  nach  Amerika  7 
und  anderen  Staaten,  zurückzuführen;  sehr  viel  haben  aber  an- 
scheinend auch  die  schwereren  Lebensbedingungen  in  dieser  Hin- 
sicht eingewirkt,  wie  daraus  zu  ersehen  ist,  daß  die  Haus- 
haltungen in  Bulgarien,  bestehend  aus  einer  Person  von  3,99  “ „ 
im  .Jahre  1900,  auf  5,75  "/q  im  Jahre  1910  gestiegen  sind. 

Die  Vermehrung  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  tritt 
besonders  scharf  in  den  Städten  hervor,  zumal  in  den  Handels- 
und Industriezentren.  So  stieg  die  Zahl  der  Einwohner  einiger 
Städte  in  der  Periode  1880  (bezw.  1884)  bis  1912  folgender- 
maßen: 


1880  (bzw 

. 1884)*) 

1912 

Steigerung 

Sofia 

20  856 

Einw. 

112 

208 

Einw. 

438 

Io 

Plovdiv 

33  442 

f} 

48 

922 

55 

46 

55 

Varna 

24  555 

55 

43 

137 

yy 

76 

55 

Russe 

26163 

55 

37 

361 

55 

43 

55 

Stara  Zagora 

15  258 

»j 

25 

508 

55 

67 

55 

Plewen 

11  478 

55 

23 

858 

55 

101 

55 

Dobritsch 

9 567 

55 

17 

901 

55 

87 

5) 

Jambol 

10  771 

>5 

16 

043 

» 

49 

55 

Burgas 

5 865 

55 

15 

757 

55 

169 

55 

Demgegenüber  haben  verschiedene  Städte  an  Einwohner- 
schaft abgenommen,  was  auf  die  Auswanderung  der  Bewohner 
infolge  des  allgemeinen  Rückganges  des  Handwerks,  der  sich  in 

*)  1904  — 308  Personen,  1905  — 1408  Personen,  1906  — 2311  Per- 
sonen, 1907  — 17  350  Personen. 

*)  Nach  dem  „Annuaire  Statistique  du  Royaume  de  Bulgarie“,  1911, 
S.  33/34.  1880  für  Nordbulgrarien,  1884  für  Südbulg^arien  (Ostrumelieu). 

’)  Nach  dem  „Bericht  an  S.  M.  den  Koni»  Ferdinand“,  vom  Minister- 
rate, 1912,  S.  26. 
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der  neueren  Zeit  bemerkbar  machte,  zurückzuführen  ist.  Solche 
sind  in  der  Hauptsache  in  den  Gebirgsgegenden  zu  finden,  wie:^) 
Koprivschtitza  (—  1-3  ®/o)^  Elena  (—12  °/o),  Sopot  (—  9,8  ®/o)> 
Karlowo  (—  8,4  7o)?  Stanimaka  (—  8,3  °/o)  usw. 

Aber  nicht  allein  die  größeren  Städte  sind  in  ihrer  Ein- 
wohnerzahl gestiegen.  Auch  die  Gliederung  der  Bevölkerung 
nach  der  Größe  der  Wohnorte  hat  bemerkenswerte  Verschiebungen 
erfahren.  Es  ist  aus  der  nachstehenden  Tabelle  zu  ersehen,  daß 
die  Wohnorte  unter  2000  Einwohnern  stark  abgenommen  haben 
zugunsten  der  größeren,  von  2 — 5000  sowie  von  5—10  000  Ein- 
wohnern. 

Es  wohnten  in  Wohnorten  mit: 


i.  .T.  1887 

1892 

1900 

1905 

1910 

"/ 

/o 

"/ 

Io 

"/ 

/() 

"/ 

Io 

0/ 

Io 

weniger  als  2000 

Einw. 

50,78 

46,21 

40,0 

36,49 

37,13 

2—  5 000 

n 

32, bb 

35,70 

38,97 

41,08 

40,74 

5—10  000 

5,56 

0,06 

7,49 

8,53 

8,31 

10—20  000 

6,04 

6,45 

7.50 

6,73 

6,41 

Über  20  000 

J) 

5,07 

5,58 

6,04 

7,17 

7,41 

Im  letzten  Jahre  (1910)  merkt 

; man 

wiederum 

eine 

gewisse 

Zunahme  der  Bevölkerung  in  den  Wohnorten  mit  weniger  als 
2000  Einwohnern;  dies  ist  anscheinend  darauf  zurückzuführen, 
daß  der  Zuzug  nach  den  größeren  Wohnorten  (hauptsächlich 
Städten)  infolge  der  anhaltenden  starken  Steigerung  der  Lebens- 
mittelpreise in  den  Städten  seit  1907  etwas  nachgelassen  hat.  — 

Bekanntlich  ist  von  einer  besonderen  Wichtigkeit  für  die 
Produktion  sowie  für  die  Konsumtion  die  berufliche  Gliederung 
der  Bevölkerung.  Damit  hängt  auch  die  Gliederung  derselben 
nach  Alter  und  Geschlecht  zusammen. 

Beruflich  gliederte  sich  die  Bevölkerung  Bulgariens  in  den 
Jahren  1900  und  1905  folgendermaßen : 


1900 

1905 

Landwirtschaft  mit  Nebenzweigen 

74,90  7o 

77,09  ' 

Gewerbe  und  Industrie 

10,13  „ 

10,49 

Handel  und  Verkehr 

4,97  „ 

4.11 

/ 

Verwaltung  und  freie  7 Berufe 

5,38  „ 

5,00 

Sonstige  Berufe  ^) 

4,62  „ 

3,31 

In  Klammern  die  Abnahme  in  Prozent  für  die  Periode  1880  ())ezw. 
1884)  bis  1912. 

’)  Die  Daten  für  1910  sind  zur  Zeit  noch  nicht  veröffentlicht. 

*)  Rechtsanwälte,  Ärzte,  Schriftsteller  usw. 

*)  Diener  usw. 
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Die  Landwirtschaft  mit  ihren  Nebenzweigen  bietet  also 
dem  größten  Teil  der  Bevölkerung  den  Lebensunterhalt.  Die 
Zahl  der  davon  lebenden  Personen  ist  in  dem  Jahi'fünft  1900 — 1905 
von  74,90  auf  77.09  7o  gestiegen  und  das  bedeutet,  daß  Bulgarien 
seinen  ausgesprochenen  Agrarcharakter  noch  weiter  beibehält. 
Daß  dieses  Verhältnis  sich  in  der  letzten  fünfjährigen  Periode 
(1905/10)  vei’schoben  hat,  ist  kaum  anzunehmen,  da  die  ländliche 
Bevölkerung  nicht  ab-,  sondern  ständig  zugenommen  hat.‘7 

Nach  Erwerbstätigen  und  Nichterwerbstätigen  (Familien- 
angehöi'igen)  gliederte  sich  die  Bevölkerung  im  Jahre  1905 
folgendermaßen : 

Erwerbstätige 2 106  786  Personen  = 52,25  ”/o 

Nichterwerbstätige 1 904  654  „ = 47,20  „ 

Unbekannt  u.  Unproduktiv  tätig  . 24  135  „ = 0,55  ,, 


Danach  ist  also  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Bevölkerung 
(52,25  “/(,)  erwerbstätig,  was  als  erfreuliche  Tatsache  anzusehen 
ist.  Viele  andere  westeuropäische  Länder  weisen  niedrigere 
Zahlen  auf.^  Von  den  Erwerbstätigen  entfallen  in  demselben 


.Tahre  auf  die  einzelnen  Erwerbszweige: 

auf  die  Landwirtschaft  mit  Nebenzweigen 82,00  “7 

„ Gewerbe  und  Industrie 7,00  „ 

„ Handel  und  Verkehr 3,89  „ 

„ Verwaltung  und  freie  Berufe 4,11  „ 

„ Sonstige  Berufe 2,40  „ 

Dagegen  gliedern  sich  die  Familienangehörigen  der  Erwei'bs- 
tätigen  folgendermaßen: 

Landwirtschaft  mit  Nebenzweigen 71,90  ®/o 

Gewerbe  und  Industrie 11,11  „ 

Handel  und  Verkehr 8,02  „ 

Verwaltung  und  freie  Berufe 6,08  ,, 

Sonstige  Berufe 2,83  „ 

‘)  Hier  sind  auch  die  .Ta^d  und  Fischerei  sowie  die  Bergwerke 
hinzugerechuet. 

2)  Auf  Stadt  und  Land  verteilte  sich  die  Bevölkerung  in  Bulgarien; 

1900  1905  1910 


Stadt 19,91%  19,57%  19,12 

Land 80,09  , 80,4:3  „ 80,88  „ 

^)  Es  gab  Erwerbstätige  in:  Großbritannien  (1901)  — 44,0  "o,  Deutschland 
(1907)  — 45,5  7o,  Frankreich  (190G)  — 53,3  ®/u,  Österreich-rngarn  (1900)  — 
48,8  7ü>  dagegen  Rußland  (1897)  — 24,9  7oi  Serbien  (1900)  nur  20,12  7u- 
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Daraus  ist  zu  ersehen,  daß  in  der  Landwirtschaft  über  die 
Hälfte  der  daraus  lebenden  Personen  erwerbstätig  sind,  während 
bei  allen  anderen  Erwerbszweigen  das  umgekehrte  dei'  Fall  ist. 

Die  Aufteilung  der  Bevölkerung  Bulgariens  nach  Alters- 
klassen gibt  uns  die  folgende  Zusammenstellung  wieder. 


Alter 

1887 

1892 

1900 

1905 

Personen  ; 

0/ 

10 

Personen 

iV  " 1 

Personen 

‘Vo 

Personen 

/o 

0—  5 Jahre 

537002 

17,02 

485117 

14,65 

545  687 

14,57 

584574 

14,49 

5-  10  „ 

426  202 

}24,.S5 

510123  1 

[27,01 

491488  , 

(25,62 

533562 

j 24,89 

10—  15  , 

341913 

384097 

4()7  650  : 

470  735 

15—  20  . 

264478 

8,38 

288233 

8,71 

410351  ‘ 

10,96 

416591 

10,32 

20-  25  . 

177096 

220802 I 

268734 

357645 

25-  30  „ 

187614 

204530 

244176 

266303 

30-  35  „ 

176577 ! 

34,53 

181 372 

34,02 

219287  i 

33,45 

227403 

34,66 

35—  40  ,. 

208229 

198235 

202009  ' 

218836 

40-  50  „ 

339  749 

321214 

318422 

327544 

50  — 60  „ 

203167 

6,44 

226617 

6.81 

259911  , 

6,94 

287291 

7,12 

o 

GO 

O 

228009 

1 '4,13 

232991 

269932 

300  935 

80-100  „ 

56048 

49565 i 

8,64 

41320 

8,39 

41747 

8,55 

Über  100 

3883 

1 

3372! 

2719 

2407 

Nicht  angegeben 

4408 

0,15 

4445 

0,13 

597 

0,07 

2 

— 

Total  . . . 

3154375 

100,00 

3310713 

100,00 

3 744283  1 

1 

100,00 

4035575 

100  00 

Man  sieht  aus  dieser  Zusammenstellung,  daß  der  erwerbs- 
fähigste Teil  der  Bevölkerung,  nämlich  die  im  Alter  von  20—50 
Jahren  stehenden  Personen  prozentual  in  den  einzelnen  Jahren 
nur  unbedeutende  Veränderungen  gezeigt  hat.  In  der  letzten 
Periode  (1900/05)  tritt  in  dieser  Altersklasse  sogar  eine  gewisse 
Tendenz  zum  Steigen  hervor.  Im  Jahre  1905  machte  diese 
Altersklasse  34,66  der  Gesamtbevölkerung  Bulgariens  aus. 
Zählt  man  zu  dieser  Zahl  noch  die  Personen  im  Alter  von 
18 — 20  Jahren,^)  die  nicht  minder  produktiv  tätig  sind,  so 
bekommt  man  für  die  erwerbsfähigste  Bevölkerung  einen  Prozent- 
satz von  38,66  7o.‘^)  Von  diesen  38,66  7„  der  Bevölkerung 
(18 — 50  Jahre)  sind  19,71  Männer  und  18,95  7o  Frauen.  Es 
entfallen  also  auf  1000  Männer  nur  961  Frauen,  d.  h.  in  der 


1905  — 161480  Personen  = 4,00%  der  Gesamtbevülkerung. 

4 ür  die  bulgarischen  Verhältnisse  könnte  man  eigentlich  zu  der 
erwerbsfähigsten  Altersklasse  auch  die  Personen  von  50 — 60  Jahren  rechnen,  die 
vielfach  ebensoviel  zu  leisten  vermögen,  wie  die  Personen  von  18 — 50  Jahren. 
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Klasse  der  erwerbsfähigsten  Bevölkerung  zeigt  sich  ein  be- 
trächtlicher Überschuß  an  Männern. 


nach 

W 


Im  Übrigen  kamen  allgemein  in  Bulgarien  auf  1000  Männer: 
der  Zählung  vom  31.  Dezember  1887  ....  965  Frauen 


V 


?? 


W 

W 


n 

1) 


1892  . 
1900  . 
1905  . 
1910  . 


. 958 
. 961 
. 962 
. 966 


Ini  großen  und  ganzen  überwiegen  also  die  Männer.  In 
der  letzten  Zeit  hat  sich  aber  das  Verhältnis  der  Männer  zu 
den  Frauen  zugunsten  der  letzteren  verschoben,  und  zwar  ent- 
fallen im  letzten  Jahre  (1910)  auf  1000  Männer  966  Frauen, 
während  im  Jahre  1892  nur  958  Frauen  auf  1000  Männer  kamen. 
Es  hat  somit  eine  stärkere  Zunahme  der  Frauenzahl  stattgefunden, 
was  auch  die  nachstehende  Tabelle  zeigt.  Es  betrug  nämlich 
die  Zunahme  pro  100  Einwohner  in  den  Perioden: 


an  Männern 

an  Frauen 

1887—1892 

5,31 

4,59 

1892—1900 

12,95 

13,25 

1900  — 1905 

7,73 

7,84 

1905—1910 

7,07 

7,48 

Das  Verhältnis  der  Zunahme  der 

Männer  und  der  Frauen 

ist  aber  auf  dem  Lande  und  in  den  Städten  verschieden  gewesen. 
Auf  dem  Lande  nimmt  die  Zahl  der  Frauen  im  Verhältnis  zur 
Zahl  der  Männer  stärker  zu.  Es  kamen  auf  1000  Männer: 


im  Jahre 
1900 
1905 
1910 


in  den  Städten 
933  Frauen 
926 
935 


auf  dem  Lande 
968  Frauen 


971 

973 


Im  Jahrfünft  1900/05  ist  demnach  in  den  Städten  die 
Zahl  der  Frauen  im  Verhältnis  zu  der  Zahl  der  Männer  um  7 7oo 
zurückgegangen,  im  nächsten  Jahrfünft  wiederum  um  9 **  ge- 
stiegen, so  daß  sich  im  Jahrzehnt  1900/10  eine  Zunahme  von 
2‘’/oo  ergibt.  Auf  dem  Lande  ist  die  Frauenzahl  im  Verhältnis 
zur  Männerzahl  in  beiden  Perioden  gestiegen  (1900/10  um  5 “/qq). 
Im  ganzen  genommen  ist,  wie  aus  den  oben  angeführten  Zahlen 
zu  ersehen  ist,  der  Männerüberschuß  in  den  Städten  viel  größer, 
als  auf  dem  Lande. 


2* 
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Wie  oben  erwähnt,  ist  von  großer  Bedeutung  für  die  Nach- 
frage nach  Lebens-  sowie  nach  Genußmittel  das  Kulturniveau 
der  Bevölkerung.  Statistisch  kann  man  dieses  an  dem  Prozentsatz 
der  sogenannten  gebildeten  Peisonen,  d.  h.  der  Personen,  die  des 
Lesens  und  Schreibens  kundig  sind,  erfassen.  Je  ungebildeter 
eine  Bevölkerung,  desto  geringer  ihre  Ansprüche  und  Bedürfnisse 
und  umgekehrt  desto  schneller  wachsen  diese  Bedürfnisse  mit  der 
Zunahme  der  Bildung.^)  Nach  der  bulgarischen  Statistik  teilt 
sich  die  Bevölkerung  nach  Gebildeten  und  Ungebildeten  (in  obigem 
Sinne)  folgendermaßen  (Gebildete  in  7o  der  Gesamtbevölkerung): 


im  .Jahre 

1887 

1892 

1900 

1905 

Männer 

17,06 

24,31 

36,03 

40,66 

Frauen 

4,12 

6,57 

11,21 

14,67 

Zusammen 

10,71 

15,63 

23,87 

27,91 

So  ist  der  des  Lesens  und  Schreibens  kundige  Prozentsatz 
der  Bevölkerung  bei  den  Männern  viel  größer,  als  bei  den  Frauen. 
Im  Jahre  1905  entfallen  auf  100  gebildete  (im  obigen  Sinne) 
Frauen,  290  gebildete  Männer.  Die  Volksbildung  ist  rasch 
vorwärts  geschritten.  Die  Zahl  der  des  Lesens  und  Schreibens 
kundigen  Bevölkerung  ist  in  der  Periode  1887/1905  um  160,5  ”/o 
gewachsen.  Seit  dem  Jahre  1905  ist  sie  zweifellos  noch  erheblicher 
gestiegen.  Die  angeführten  Zahlen  lassen  aber  die  wesentliche 
Besserung  der  Volksbildung  in  Bulgarien  kaum  merken.  Daß 
nur  ca.  28  (1905)  der  Bevölkerung  des  Lesens  und  Schreibens 

kundig  ist,  beruht  zum  großen  Teil  darauf,  daß  die  älteren 
Personen,  die  noch  unter  den  Türken  (vor  1877/78)  ihre  Jugend 
verbracht  haben,  wegen  des  damals  außerordentlich  mangelhaften 
Schulwesens  völlig  ungebildet  geblieben  sind.  Die  jüngere 
Generation  ist  dagegen  fast  ausschließlich  des  Lesens  und 
Schreibens  kundig.^) 

Aus  allem  Gesagten  geht  hervor,  wie  sich  die  bulgarische 
Bevölkerung  außerordentlich  stark  vermehrt  hat  und  die  Kraft 
in  sich  besitzt,  diese  Zunahme  fortzusetzen.  Außerdem  fällt  ins 
Gewicht  die  ganz  gesunde  Gliederung  der  Bevölkerung  nach 

0 Allerdings  ist  dieses  Moment  nicht  das  entscheidendste.  In  viel 
höherem  Maße  kommt  hier  die  Zunahme  des  Volkswohlstandes  in  Betracht. 
Darüber  siehe  weiter  unten. 

Unter  den  bulgarischen  Bekruten  waren  1907  84,97  7o  des  Lesens 
und  Schreibens  kundig;  seitdem  hat  sich  dieser  Prozentsatz  noch  mehr  gehoben. 
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Erwerbstätigen  und  Nichterwerbstätigen.  Die  Berufsgliederung 
zeigt  weiter,  daß  die  Grundlagen  aller  wirtschaftlichen  Tätigkeit 
in  Bulgarien  fast  ausnahmslos  in  der  Landwirtschaft  und  ihren 
Nebenzweigen  zu  suchen  ist.  Die  wenig  entwickelte  gewerbliche 
Tätigkeit  ist  in  der  Hauptsache  darauf  verwiesen,  die  Rohstoffe, 
die  im  Inlande  produziert  werden,  an  Ort  und  Stelle  zu  verarbeiten. 

Die  Produktionsverhältnisse. 

Es  ist  bereits  erwähnt  worden,  daß  die  Grundlagen  der 
wirtschaftlichen  Tätigkeit  in  Bulgarien  die  Landwirtschaft  mit 
ihren  Nebenzweigen  bildet.  Im  folgenden  sollen  zunächst  die 
landwirtschaftlichen  Produktionsverhältnisse  zur  Darstellung  ge- 
bracht werden,  um  dann  kurz  auf  die  gewerbliche  Tätigkeit 
überzugehen. 

Die  landwirtschaftlichen  Besitzverhältnisse  Bulgariens  wurden 
endgültig  erst  nach  seiner  Befreiung  geregelt.  Noch  durch  Ge- 
setz vom  Jahre  1839  ordnete  der  Sultan  Mahmud  II.  die  Ex- 
propriation aller  Herrengüter  an,  ^)  wodurch  das  alte  Lehnssystem 
aufgehoben  wurde,  aber  solche  Herrengüter  blieben  vereinzelt, 
besonders  in  Westbulgarien  (im  Kreise  Küstendil),  bis  zu  der 
Befreiung  bestehen.  Die  gesetzliche  Regelung  wurde  nach  der 
Errichtung  des  neuen  Fürstentums  durch  Gesetz  vom  10.  Dezember 
1880  eingeleitet  und  durchgeführt.  Danach  wurden  die  Pächter 
der  Herrengüter  zu  Beisitzern  erhoben,  ohne  irgend  welche  Ent- 
schädigung. Desgleichen  die  Pächter  der  sogenannten  Tschiflitzi,  ) 
wenn  sie  mindestens  10  Jahre  lang  das  Land  bebaut  haben. 
Alle  übrigen  Pächter  dieser  Tschiflischki-Ländereien,  welche 
ihr  Land  weniger  als  10  Jahre  in  Pacht  hatten,  konnten  erst 
durch  ratenweise  Zahlung des  Wertes  desselben  Besitzer 
werden.  Die  Durchführung  dieses  Gesetzes  hatte  die  Erhebung 

0 Durch  den  Haiti -Scherif  von  Gulkhäne  vom  3.  November  1839.  — 
s.  I’etkoff:  Die  sozialen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  Bulo-arien 

vor  der  Befreiung,  S.  32. 

0 Das  Gesetz  vom  10.  Dezember  1880  unterscheidet  zwischen  Ilerren- 
güter  (Gospodarski-Ijändereien),  bei  denen  das  Land  auf  ew  ige  Zeiten  ^ er- 
pachtet  wurde,  und  Tschiflitzi  (Tschifli.schki-Ländereien),  bei  denen  das  I.and 
gewöhnlich  auf  Halbpacht  und  für  wenige  .Jahre  verpachtet  wurde 

7 Für  diese  Zwecke  hat  die  Regierung  der  unbemittelten  Bevölkerung 

800  000  Frs.  vorgeschossen. 
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von  ca.  60  000  Bauern  zu  Besitzern  eigenen  Grund  und  Bodens') 
zur  Folge. 

Auch  in  anderen  Teilen  Bulgariens  waren  Reste  des  mittel- 
alterlichen Lehnsystems  geblieben.  Hier  eiwies  sich  aber  die 
Bevölkerung  wirtschaftlich  stark  genug,  um  diese  Verhältnisse 
ohne  Staatshilfe  zu  regeln,  indem  diese  Güter  von  den  benach- 
barten Gemeinden  aufgekauft  und  unter  die  Gemeindemitglieder 
verteilt  worden  sind.^) 

Damit  wurde  teils  durch  Staats-,  teils  durch  Selbsthilfe 
die  Agrarfrage  Bulgariens  endgültig  erledigt.  Heutzutage  besitzt 
fast  jeder  Bauer  seinen  eigenen  Grund  und  Boden. 

Die  Verteilung  des  Grund  und  Bodens  in  Bulgarien  ist 
befriedigend.  Diesbezügliche  statistische  Erhebungen  haben  in 
Bulgarien  in  den  Jahi-en  1897  und  1908  stattgefunden. Trotz- 
dem diese  Erhebungen  nicht  vollständige  Zuverlässigkeit')  bean- 
spruchen können,  da  in  Bulgarien  noch  keine  Katastrierung  des 
Bodens  existiert,  können  uns  diese  Daten  wenigstens  als  Ver- 
gleichszahlen dienen. 

So  umfaßte  das  benutzbare  Land  in  den  beiden  Jahren: 

1897  1908 

Benutzbares  I.and  7 418  749  ha  :=  76,95  % 7 980  154  ha  82,93  % 

Unbenutzbares  T.aml  2 220  801  „ = 23,05  1 654  398  „ =17,07  „ 

Uns  scheint  aber,  besonders  für  das  Jahr  1897,  daß  die 
Fläche  des  unbenutzbaren  Landes  nur  deshalb  einen  so  großen 
Prozentsatz  aufweist,  weil  die  Bevölkerung  aus  Furcht  vor  neuen 
Steuern  ihren  Grundbesitz  zu  klein  angegeben  hat.  Das  benutz- 
bare Land  gliederte  sich  folgendei-maßen:  (s.  Tabelle  auf  S.  23). 

Der  Staatsgrundbesitz  besteht  in  der  Hauptsache  aus 
Wäldern;*^)  nur  ein  verschwindend  kleiner  Teil  desselben  ist 

*)  Näheres:  Wladimir  S.  Taut  sch  off:  Die  Agrarverhältnisse  des 
Fürstentums  Bulg-arien.  Leipzig-  1893.  S.  59—65. 

Jirecek:  Das  Fürstentum  Bulgarien.  Wien  1891.  8.  191.  — 

Pantschoff,  a.  a.  0.,  S.  66. 

•)  Statistique  agricole  pendant  l'annee  1897.  Sofia  1902  und  Annuaire 
Statistique  du  Royaume  de  Bulgarie,  II.  1910.  Sofia  1911.  S.  199—203. 

Siehe  die  Einleitung  zur:  Statisti(iue  agricole  jtend.  l’annee  1897, 

S.  III  ff. 

®)  Nach  Natschowitsch:  Einige  Seiten  über  die  Landwirtschaft  in 
Bulgarien  und  im  Auslande.  Sofia  1902.  S.  10  ist  die  Verteilung  der  Forsten 
iin  Jahre  1900  folgende  gewesen: 

Staatswälder  902  600  ha  = 29,66  ^ o ) v a i 

^ 0 Von  den  Pnvatwaldern  be- 

Genieinde\\  ählei  1 Ob5  200  „ 51,48  „ . finden  sich  viele  im  Besitz 

Privatwälder  573  200  „ = 18,86  _ juristischer  Personen. 
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Besitzungen: 

Staatsgrundbesitz  1 

Genieindiegrundbesitz  2 

Privatgrundbesitz  3 

Grundbesitz  der  Xreise 
^ „ Schulen 

..  Kirchen 
^ Klöster 

„ „ Vakoufs 

„ „ Bulg.  N.-Bank 

„ „ Bulg.  L.-Bank 

„ anderer  Gemeinschaften 
(Vereine  usw.) 


im  Jahre  1908 


ha 

0 

'ü 

ha 

U) 

1 015  908,23 

13,71 

759  956.12 

9,52 

2 291  156,50 

30,90 

2 415  538,31 

30,27 

3 977  557,72 

53,65 

4 625  980,71 

57,97 

441.42 
67  796,09 
13  121,88 
44  194,56 
3 254,33 
23,00 
187,90 

112,32 


1,74 


1 275,40 
69  207,62 
14  411,52 
56  327,80 

4 133,85 

2 478,88 
26  553,07 


2,24 


4 290,27  j 

7 980  153,55  100,00 


Weideland  (Sowati  genannt).  Der  Gemeindegrundbesitz  setzt 
sich  dagegen  zur  Hälfte  aus  V äldern  und  zur  anderen  Hälfte 
aus  Weiden  zusammen.  Die  letzteren  sind  in  der  Regel  der 
gemeinsamen  Benutzung  der  Gemeindemitglieder  überlassen. 
Der  Privatgrundbesitz  umfaßt  hauptsächlich  das  Ackerland;  nur 
ein  kleiner  Teil  besteht  aus  Wäldern.  Da  die  Wälder  sich 
rentabel  nur  in  größeren  wirtschaftlichen  Komplexen  bewirt- 
schaften lassen,  so  erscheint  die.se  Verteilung  der  Forsten  Bul- 
gariens durchaus  gerechtfertigt  und  wünschenswert. 

Der  Privatgrundbesitz  umfaßt  über  die  Hälfte  des  gesamten 
benutzbaren  Bodens  (1897  = 53,65  ®/o,  1908  = 57,97  '*/q).  Aut 
einen  Besitz')  entfielen  im  Jahre  1897  4,97  ha,  im  Jahre  1908 
4,96  ha  Land,  d.  h.,  daß  durchschnittlich  jeder  Grundbesitzer 
fast  5 ha  zur  Verfügung  bat.  Da  der  Großgrundbesitz  in  Bul- 
garien nur  in  ganz  geringem  Umfange  vorhanden  ist,  scheint 
diese  Verteilung  des  Grund  und  Bodens  ganz  günstig  zu  sein. 
Das  wäre  sie  auch,  wenn  die  Besitzungen  nicht  außerordentlich 
zersplittert  wären;  diese  Zersplitterung  hat  in  der  Periode 
1897/1908  sogar  zugenommen.“)  Infolgedessen  ist  die  Bewirt- 
schaftung außerordentlich  schwierig  und  mit  großen  Zeit-  und 
Geldverlusten  verbunden.  Deshalb  wäre  es  sehr  wünschenswert. 


>)  Im  .lahve  1897  sind  799  588,  im  Jahre  1908  933  181  Besitzungen 
g-ezählt  worden. 

2)  Auf  einen  Besitz  kamen  im  Jahre  1897  10  Parzellen,  1908  schon 
10.6  Parzellen,  und  damit  umfaßte  eine  Parzelle  in  den  betreffenden  Jahren 
durchschnittlich  0,50  bezw.  0,47  ha  I„and. 
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wenn  die  AiTondienni"  der  Besitzungen  auf  gesetzlichem  oder 
genossenschaftlichem  Wege  angestreht  würde. 

Die  Verteilung  der  Privatbesitzungen  nach  Gi'ößenkategorien 
ist  die  folgende  gewesen: 


CO 

o 

IC 

4« 

Co 

tc 

1— 

0 

Q 

o 

o 

O' 

o 

o 

Ci 

“bl 

Ol 

4* 

X 

tc 

bl 

wNr 

P 

C' 

J 

cc 

IC 

1 

i—k 

4- 

I 

CO 

tc 

*-*■ 

1 

1— k 

CI 

4- 

i 

X 

tc 

1 

t— k 

X 

0 

0 

:iQ 

cw 

C: 

o 

0 

Cfi 

0 

c 

5 

o 

Ci 

Ci 

o" 

• 

s 

i 

t 

3 

* 

** 

3“ 

3 

t— - 

IC 

Ci 

CI 

CO 

CI 

05 

0 

p 

»— » 

t 

CO 

1— ^ 

I— 

4* 

4* 

tc 

wl 

05 

IC 

C' 

0 

CI 

05 

X 

1 

V' 

>— l 

h-k 

CO 

-^1 

CO 

CO 

VI 

4- 

Ol 

IC 

0 

X 

CI 

CO 

CO 

X 

o 

Ci 

o 

CO 

CO 

K- 

CO 

X 

IC 

05 

0 

•^1 

0 

c 

GO 

o 

VI 

Ow 

CO 

o 

X 

»--• 

C’ 

CO 

CI 

tc 

»— ■ 

0 

X 

X 

CI 

1 

U-J 

>»v 

X 

1 

0 

P 

X 

3 

r-»- 

3 

N 

N 

3 

2- 

CO 

t— k 

»— k 

h-fc 

1 

CO 

tc 

05 

c 

CI 

05 

X 

X 

X 

1— 

CO 

tc 

»— 

CI 

W4 

-^I 

w» 

I 

X 

05 

h- ‘ 

X 

2 

CO 

H- 

Ol 

tc 

CO 

o 

CO 

05 

<CI 

C' 

•*.1 

X 

4^ 

Co 

X 

CO 

Ol 

CO 

IC 

CO 

tc 

CO 

-^1 

4- 

Ol 

X 

1—^ 

X 

1»-* 

4^ 

tc 

C' 

CO 

-^1 

Ol 

IC 

4- 

CI 

X 

4- 

01 

-<I 

05 

. 

1 

h- 

C' 

I-* 

CO 

Ol 

4- 

0. 

05 

05 

CI 

IC 

IC 

X 

t— *• 

o» 

IC 

tc 

-^1 

VI 

Xj 

Ci 

4^ 

4^ 

H-k 

tc 

IC 

CO 

Ol 

CO 

h- 

4* 

4- 

4- 

4- 

4- 

0 

4- 

X 

X 

X 

X 

IO 

C’ 

CO 

o 

-‘I 

CO 

VI 

co 

-1^ 

CO 

X 

01 

X 

tc 

4» 

•<! 

tc 

CO 

-- 

CO 

-^1 

c 

CO 

CO 

•^1 

05 

1—* 

X 

X 

05 

4^ 

IC 

IC 

-^1 

0 

(*B 

h-* 

CO 

o 

H- 

X 

CO 

c 

X 

4- 

CI 

CO 

CO 

, 

j 

X 

w 

P 

p 

w 

CO 

J— * 

»-• 

i 

N 

2- 

N 

X 

t— ^ 

C'i 

Ol 

03 

X 

X. 

•>1 

-<I 

wv 

IC 

IC 

I 

P 

4- 

IC 

05 

CO 

4- 

tc 

X 

!--■ 

X 

05 

1 

oc 

-^1 

IC 

Ol 

00 

O' 

CI 

4* 

01 

H-* 

05 

LC 

CI 

CI 

d 

Ni^ 

Cf 

VI 

CO 

tc 

0 

X 

IC 

•<1 

01 

05 

X 

X 

05 

05 

CO 

05 

o 

CO 

IC 

IC 

8-* 

CO 

CO 

CI 

0 

-<I 

CI 

t— k 

ol 

4- 

QC 

CO 

LC 

h- ‘ 

•vj 

X 

CO 

X 

C?1 

CO 

tc 

-1 

X 

0 

tc 

X 

CO 

'r‘ 

h- ^ 

00 

CO 

05 

4^ 

Ol 

tc 

tc 

h- k 

CO 

4^ 

CO 

X 

CO 

4^ 

Ol 

-<I 

X 

•^1 

tc 

0 

X 

01 

05 

4- 

LC 

IC 

CO 

X 

X 

X 

CO 

tc 

X 

0 

CI 

CO 

•^1 

05 

•^I 

h- 

(T> 

oc 

<I 

Ci 

X 

4^ 

05 

0 

CO 

^1 

X 

-1 

tc 

05 

X 

M 

c» 

CO 

X 

X 

05 

-^1 

CI 

IC 

0 

4- 

4^ 

0 

0 

VI 

1 

bv 

0 

o; 

CO 

Wv 

Ol 

4- 

tc 

JC 

CO 

4- 

tc 

X 

1-^ 

t— k 

-s4 

CD 

"bo 

Ic 

1c 

*0 

105 

0 

'c^i 

'*--1 

4- 

X 

M • 

cti 

C/* 

to 

tc 

IC 

05 

tc 

*<I 

05 

4^ 

c 

4* 

c 

CI 

CI 

CI 

p 

N 

0* 

3 

c: 

!--• 

h- k 

4- 

4^ 

X 

CI 

05 

tc 

tc 

tc 

1-*- 

CIQ 

(TJ 

^ 1 

lO 

CO 

CO 

CO 

-^1 

4« 

X 

Ol 

X 

CI 

CI 

X 

h- ^ 

•1^ 

X 

1^ 

V ^ 

C' 

CO 

X 

tc 

X 

X 

4* 

X 

4> 

h- ^ 

X 

H-*- 

* A 

•^1 

tc 

Ol 

IC 

CI 

4- 

CO 

05 

Ol 

tc 

01 

±: 

CI 

IC 

P 

^ I 

X 

05 

CO 

4- 

IC 

o 

4- 

CI 

X' 

4* 

4« 

X 

h- ^ 

h- ^ 

CO 

VI 

o 

JCi 

VI 

CI 

CI 

CO 

X 

X 

p 

4- 

X 

"x 

'4. 

v 

bo 

"x 

0 

'"•^1 

bo 

4- 

V 

1c 

1x 

gp 

X 

IC 

"05 

P 

1 

f 

h- 

X 

o 

X 

co 

o 

4- 

CO 

4* 

•^1 

4- 

X 

4- 

X 

tc 

4- 

Diese  Statistik  ist  keine  Betriebsstatistik,  wie  in  Deutsch- 
land, sondern  eine  Besitzstatistik.  Sie  gibt  ferner  zwar  die  Zahl 
der  Besitzungen,  nicht  aber  der  Besitzer  an.  Hat  daher  ein 
Besitzer  Itesitzungen  in  mehrei'en  Gemeinden,  so  erscheint  er 
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mit  seinen  Besitzungen  in  der  Statistik  so  oft,  als  die  Zahl  der 
Gemeinden  beträgt,  in  denen  er  Grundbesitz  hat.  Die  bul- 
garische Statistik  unterscheidet  dementsprechend  zwei  Arten  des 
Besitzes:  1.  Lokale  Besitzungen,  d.  h.  Besitzungen  in  der  Ge- 
meinde, in  der  der  betreffende  Besitzer  seinen  Wohnsitz  hat, 
und  2.  „Parakendeta“-Besitzungen  (oder  nicht  lokale  Besitzungen), 
d.  h.  solche,  die  in  einer  anderen  Gemeinde  liegen,  als  die,  in 
welcher  der  Besitzer  seinen  Wohnsitz  hat. 

Dadurch,  daß  die  Zahl  der  Besitzer  viel  kleiner  ist,  als 
die  Zahl  der  Besitzungen,  ist  auch  die  durchschnittliche  Größe 
eines  Betriebes  viel  größer,  als  die  einer  Besitzung.  Deshalb 
möchten  wir  im  folgenden  dieselbe  Einteilung  dei'  Betriebe  vor- 
nehmen, die  in  Deutschland  üblich  ist,  nämlich  in:  Parzellen- 
besitz, Bauernbesitz  (Klein-,  Mittel-  und  Groß-)  und  Großgrund- 
besitz (Gutsbesitz).  Danach  gliedern  sich  die  Besitzungen 
Bulgariens  folgendermaßen  (s.  Tabelle  Seite  26): 

Danach  sollen  über  45  aller  Besitzungen  Parzellenbesitze 
sein,  die  nur  ca.  7 ®/o  der  Gesamtfläche  umfassen.  Die  Zahlen 
in  dieser  Tabelle  geben  uns  aber,  da  die  lokalen  und  nichtlokalen 
Besitzungen  zusammen  erfaßt  worden  sind,  nur  ein  unzureichendes 
Bild.  Die  Verhältnisse  liegen  in  Wirklichkeit  ganz  anders,  was 
aus  den  nachstehenden  zwei  Tabellen  ersichtlich  ist.  Hier  sind 
die  lokalen  und  nichtlokalen  (Parakendeta)-Besitzungen  getrennt 
gruppiert.^) 


I.  Lokale  Besitzungen  1897. 


Größe  der  Besitzungen 

Zahl 

dei‘  Besitzungen 

Gesamtfläche 
der  Besitzungen 

Gesamtzahl 

0/ 

lü 

in  ha 

in  ®'o 

Parzellenbesitz 

bis  2 ha 

162  801  ■ 

' 21), 83 

1.33  139,07 

3,88 

Klein-  j 

bäuerlicher 

•2—  5 „ 

148  571 

27,20 

509  157.62 

14,85 

Mittel- 

5-  20  „ 

212  721 

38,96 

1 991  409,81 

58,09 

G roß- 

20-100  , 

21  313 

3,90 

(352  355, l-t 

19,03 

Gutsbesitz 

über  lÜO  „ 

618  i 

0,11 

142  405,26 

4,15 

Total: 

546  084 

100,00 

.3  428  466,90 

' 100,00 

Diese  Teilung  war  nur  für  1897  inüg’lich.  Diesbezügliche  Daten 
für  das  Jahr  1908  fehlen. 


Gliederung  der  Besitzungen  (lokalen  und  Parakendeta)  in  Bulgarien. 
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II.  Parakendeta-Besitzungen  1897. 


Größe  der 

Besitzungen 

Zahl 

der  Besitzungen 

Gesamtfläche 
der  Besitzungen 

Gesamtzahl 

in  % 

1 

1 

in  ha  j 

in  ®/o 

Parzellenbesitz 

bis  '2  ha 

200  785 

79,20 

132  513,88 

24,13 

1 bauern- 

•2—  5 . 

36  812  ! 

14,52 

113  633,62 

20,70 

besitz 

5-  20 

13  878 

5,48 

118  143,63 

21,52 

Groß-  1 

20—100  „ 

1 699 

0,67 

67  444,54 

12,28 

Gutsbesitz 

Über  100  „ 

330 

0,13 

117  355,15 

21,37 

Total : 

253  5<»4 

100,00 

549  090,82 

100,00 

Aus  diesen  Tabellen  ist  zu  ersehen,  daß  die  Zahl  der  lokalen 
Parzellenbesitzungen  nur  29,83  7o  ausrjiachen  und  3,88  ”/o  ^6^ 
Gesamtfläche  einnehmen;  dadurch  aber,  daß  die  große  Mehrzahl 
von  lokalen  Besitzern  zugleich  noch  irgendeine  nichtlokale  Be- 
sitzung besitzen,  vermindert  sich  diese  Zahl  erheblich.^)  Hierzu 
kommt  noch  in  Betracht,  daß  in  die  Statistik  auch  Weinberge, 
Rosen-,  Obst-,  Gemüsegärten  usw.  aufgenommen  sind,  die  einen 
großen  Teil  der  Parzellenbesitzungen  ausmachen, was  keineswegs 
als  Nachteil  anzusehen  ist,  da  Betriebe  dieser  Kategorie  bis  2 ha 
vollständig  ausreichen,  um  eine  Familie  angemessen  zu  ernähren. 
Ein  großer  Teil  der  Weinberge  befindet  sich  ferner  im  Besitz 
von  Städtern,  die  diese  meist  von  Knechten  oder  Lohnarbeitern 
bearbeiten  lassen,  selbst  aber  einem  anderen  Erwerb  nachgehen. 
Daraus  ist  zu  schließen,  daß  in  Wirklichkeit  der  Prozentsatz  der 
Parzellenbetriebe  viel  kleiner  ist,  als  der  der  Parzellenbesitzungen, 
und  daß  die  noch  vorhandenen  Parzellenbetriebe,  da  sie  in  großem 
Maße  solche  Kulturen  umfassen,  deren  Ertrag  auch  bei  einem 
Betrieb  bis  zu  2 ha  zur  Ernährung  einer  Familie  ausreicht, 
keinen  Nachteil  bringen.  So  verbleibt  für  die  wirklichen 
Parzellenbetriebe  ein  sehr  kleiner  Prozentsatz. 

Der  Schwerpunkt  liegt  bei  den  Bauernbesitzungen.  Die 
lokalen  Bauern besitzungen  machen  70,06  aller  Besitzungen 
aus  und  umfassen  91,97  der  Gesamtfläche.  Wie  oben  erwähnt, 
vermindert  sich  der  Prozentsatz  der  Parzellenbesitzungen  unter 
dem  Einfluß  der  nichtlokalen  Besitzungen  zugunsten  der  Baueiui- 

0 Zug-unsteii  der  Rauernbesitzun^en. 

Im  .Jahre  1897  machten  allein  die  Weinbercre  ca.  nS  aller 
Parzellenhesitze  aus. 
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besitzungen.  Dadurch  wird  also  der  oben  angeführte  Prozentsatz 
der  Bauernbesitzungen  anvvachsen.  Ara  meisten  verbreitet  ist 
der  Mittelbauernbesitz  (5 — 20  ha),  dann  folgt  der  Kleinbauern- 
besitz; der  Großbauernbesitz  ist  nur  wenig  verbreitet. 

Fast  verschwindend  ist  der  Gutsbesitz.  Er  umfaßt  im 
ganzen  948  Besitzungen  mit  einer  Gesamtfläche  von  ca.  260000  ha.‘) 
Das  Jahr  1908  zeigt  sogar  eine  Verminderung  des  Gutsbesitzes 
(s.  Tabelle  Seite  26).  Diese  mäßige  Verbreitung  des  Guts- 
besitzes ist  entschieden  als  ein  Vorteil  anzusehen,  umsomehr  als 
er  in  der  neueren  Zeit  nur  noch  in  geringerem  Umfange  in 
Pacht  gegeben,  vielmehr  weit  liäufiger  von  den  Besitzern  als 
Musterwirtschaften  selbst  bewirtschaftet  wird. 

Aus  allem  ist  ersichtlich,  daß  Bulgarien  ein  Land  der 
Klein-  und  Mittelbauern  ist,  was  von  großem  Einfluß  auf  die 
Produktion  gewesen  ist.  Da  unter  solchen  Umständen  der  Bauer 
mit  nur  kleinen  Kapitalien  arbeitet,  ist  er  nicht  imstande  gewesen, 
irgendwelche  größere  Verbesserungen  im  Betriebe  herbeizufüliren. 
Deshalb  ist  auch  in  der  Landwirtschaft  nicht  der  Fortschritt  zu 
merken,  den  man  zum  Beispiel  beim  Gewerbe  findet.  Hier  war 
deshalb  die  Hilfe  des  Staates  sehr  nötig.  Die  Regierung  hat 
auch  vieles  getan,  teils  durch  geistige  Hebung  der  Bauern- 
bevölkerung, indem  außer  den  vielen  landwirtschaftlichen  Schulen 
auch  landwirtschaftliche  Kurse  von  Wanderlehrern  abgehalten 
wei  den,  teils  aber  auch  durch  Anschaffung  von  modernen  Maschinen 
und  Geräten  sowie  durch  Verteilung  von  ausgewählter  Aussaat 
durch  die  Kreisräte  (Kreisverwaltungen).  Außerdem  unterstützten 
der  Staat  bzw.  die  Kreisverwaltungen  die  Anschaffung  von 
solchen  Maschinen  und  Geräten  durch  die  Gemeinden  zum  ge- 
meinsamen Gebrauch  der  Gemeindemitglieder.  Trotz  der  Schwer- 
fälligkeit des  bulgarischen  Bauern  und  seinem  Festhalten  an  den 
altertümlichen  Geräten,  haben  diese  Maßnahmen  der  Regierung 
ziemlich  gute  Erfolge  zu  verzeichnen  gehabt.  Die  Bauern 
konnten  sich  hier  persönlich  überzeugen,  wie  mit  den  modernen 
Maschinen  und  Geräten  ein  erheblich  größeres  Arbeitsquantum 
geleistet  werden  konnte.  Es  gab  Maschinen  und  Geräte;^) 


Da  es  kaum  an/unehmen  ist,  daß  ein  Großgruiulbesitzer  außer  einem 
lokalen  noch  eine  oder  mehrere  nichtlokale  Besitzungen  besitzt , sind  die 
lokiilen  und  lüchtlokalen  Gutsbesitze  zusammengerechnet. 

■-)  Bericht  usw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  551. 
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im  .Jahre 

eiserne  Pflüge 

Mähma.sch. 

Dreschmasch. 

sonstige  Masch. 

1893 

18710 

128 

17 

— 

1897 

32  399 

731 

94 

— 

1900 

38  734 

1 202 

— 

1 1 928 

1902 

38  925 

1 385 

155 

— 

1909 

84  848 

4156 

611 

73  745 

1910^) 

114245 

6816 

1091 

79  579-) 

Seit  dem  Jahre  1910  ist  die  Zunahme  dieser  Maschinen 
und  Geräte  noch  größer.  Trotzdem  ist  die  Verbreitung  derselben 
in  Bulgarien  bei  weitem  nicht  ausreichend,  um  der  Landwirtschaft 
einen  nachhaltigen  Erfolg  zu  sichern.  Immerhin  ist  damit  der 
Anfang  gemacht  und  es  steht  zu  hoffen,  daß  in  der  nächsten 
Zukunft  alle  alten  hölzernen  Pflüge’^)  und  sonstigen  Geräte  in 
Bulgarien  durch  moderne  Maschinen  und  Geräte  ersetzt  werden. 

Die  Bewirtschaftung  des  landwirtschaftlichen  Bodens  ist  im 
allgemeinen  noch  ziemlich  primitiv  und  extensiv  und  läßt  noch 
viel  zu  wünschen  übrig.  Der  Bodenertrag  ist  trotz  der  an  und 
für  sich  großen  Fruchtbarkeit  des  Bodens  verhältnismäßig  gering 
und  könnte  bei  besserer  Bearbeitung  des  Bodens  und  sach- 
gemäßer Düngung  sicher  auf  fast  das  Doppelte  erhöht  werden. 
Als  Dünger  finden  allgemein  die  Exkremente  der  Haustiere  Ver- 
Wendung.  In  vielen  Gegenden  düngen  die  Bauern  ihre  Acker 
sogai-  überhaupt  nicht  und  üben  somit  einen  Raubbau  aus. 

Voi  herrschend  ist  das  System  der  Dreifelderwirtschaft.  Hier 
und  da,  besonders  in  Ostbulgarien,  sind  noch  Reste  der  Zwei- 
felderwirtschaft zu  finden.  In  vielen  Gegenden,  hauptsächlich 
in  den  größeren  Betrieben,  macht  sich  jedoch  ein  Übergang  zur 
Fruchtwechsel  Wirtschaft  bemerkbar,  d.  h.  zu  einer  Fruchtwechsel- 
wirtschaft verbunden  mit  Brache. 

Was  die  land-  und  forstwirtschaftlich  benutzbare  Fläche 
anbetrifft,  so  gibt  hierüber  die  folgende  Tabelle  eine  Übersicht: 

Im  Jahre  1897  Im  Jahre  1908 

1.  Äcker  2 975  386,21  ha  3 628  159,88  lia 

2.  Wiesen  352  404,36  „ 399  416,31  „ 

3.  Obstgärten  5 020,17  „ 9 231,04  „ 

4.  Rosengärten  4 844,25  „ 7 862,42  „ 

*)  Annuaire  Statistique  1911,  S.  191. 

*)  Davon  91G  Säemaschinen. 

Im  Jahre  1910  existierten  noch  420  084  hölzerne  Ptlüge. 


I 


5. 


6. 


7. 

8. 


Weinberge 

Weiden 

Forsten 

Sonstiges  (Moore,  Sümpfe, 
Salinen  usw.) 


114  815,66  ha 
970  199,87  „ 

2 867  870,79  „ 

123  207,64  „ 


94  987,37  ha 
913  188,87  „ 

2 831  943,19  , 

95  364,47  „ 


Im  Ganzen  7 413  748,95  ha  7 980  153,55  ha 

Somit  nehmen  die  Äcker  im  Jahre  1908  45,46 ‘'/o  des  ge- 
samten benutzbaren  Bodens  ein.  Dann  kommen  die  Forsten 
(35,49 ‘'/o),  Weiden  (11, 44 “/(,),  Wiesen  (5,01  X)-  Die  anderen 
Kulturen  nehmen  nur  geringen  Umfang  ein. 

Seinerseits  umfaßt  das  bebaute  Land  die  folgenden  Kul- 
turen: (s.  Tabelle  S.  31). 

Drei  Viertel  des  ganzen  bebauten  Bodens  nehmen  also  die 
Kornfrüchte-  ein  (1911  — 75,9 7ob  An  zweiter  Stelle  folgen 
die  Futterpflanzen  mit  16,78‘’/o.  Die  anderen  Kulturen  sind 
prozentual  ziemlich  schwach  vertreten.  Alle  Kulturen,  mit  Aus- 
nahme der  Weinberge,  haben  in  der  behandelten  Periode  (1892—1911) 
meist  beträchtlich  zugenommen.  Die  Abnahme  der  einberge 
ist  auf  die  großen  Verwüstungen,  welche  die  Reblaus  unter  den 
Weinstöcken  angerichtet  hat,  zurückzuführen. 

Die  wichtigsten  Früchte  für  die  bulgarische  Landwirtschaft 
sind  somit  die  Kornfrüchte.  Der  Getreidebau  hat  sich  in  den 
letzten  20  .Jahren  mehr  als  verdoppelt.  Was  die  einzelnen  Ge- 
treidearten anbelangt,  so  nehmen  sie  die  folgende  Fläche  ein: 
(s.  Tabelle  S.  32). 

Das  wichtigste  Brotgetreide  ist  also  der  Weizen,  dann 
folgen  Mais  und  Roggen.  In  ziemlich  großer  Ausdehnung  werden 
dann  auch  Gerste  und  Hafer  gebaut.  Die  anderen  Kulturen 
nehmen  nur  einen  kleinen  Platz  ein.  Der  Reisbau  könnte  viel 
besser  entwickelt  sein,  wenn  nicht  die  Prohibitivmaßregeln  aus 
Gesundheitsrücksichten  bestanden  hätten.^)  Deshalb  ging  die 
Reisproduktion  seit  der  Befreiung  stark  zurück.-) 


')  Da  beim  Reisbau  Sümpfe  mul  Malaria  entstehen,  wurde  gleich  nach 
der  Errichtung  Ost-Rumeliens  der  Reisbau  von  der  Regierung  vollständig  ver- 
boten. Nach  der  Annexion  Ost-Rumeliens  im  .Tahre  1885  wurde  der  Reisbau 
von  der  bulgar.  Regierung  wieder  gestattet,  in  jedem  einzelnen  Falle  war  hier- 
bei jedoch  die  Erlaubnis  der  Regierung  einzuholen.  Jdie  gesamte  mit  Reis  zu 
bebauende  Fläche  wurde  alljährlich  kontingentiert  und  unter  die  Interessenten 
verteilt. 

■■“)  Kurz  vor  der  Befreiung  betrug  der  Reisertrag  jährlich  etwa  181Üü0dz 
(nach  „Dr.  Hugo  Franz  Brachelli  — Die  Staaten  Europas,  Brünn  1884“  — 
S.  88),  dagegen  1911  nur  30239  dz. 
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Entsprechend  der  Anbaufläche  ist  auch  die  Produktion  an 
Kornfrüchten  gewachsen  und  zw^ar; 


Konifrüchte 

1897 

1899 

1909 

1910 

1911 

1912 

in  100  kg 

in  100  kg 

in  100  kg 

in  100  kg 

in  100  kg 

in  100  kg 

Weizen  . . 

7 857  329 

5 886  641 

8 728  359 

11  497  982 

13  14.3  812 

12  180  752 

Roggen 

1 G08  747 

1 182  542 

1 754  248 

2 297  523 

2 284  139 

2 139  239 

Mengkorn  . 

(iü9  273 

751 .338 

861  009 

1 005  371 

1 107  014 

1 (X)9  232 

Gerste  . . . 

2 558  312 

1 447  892 

2 029  568 

3 066  232 

2 697  665 

2 708  538 

Hafer  . . . 

1 131  700 

837  306 

1 358  037 

1 565  987 

1 512  637 

1 263  849 

Spelz  . . . 

180  '248 

81  139 

61  127 

90  817 

93  864 

64  474 

Mais  . . . 

(i  964  582 

5 1 97  635 

5 200  122 

7 203  928 

7 770  422 

7 233  011 

Hirse  . - 

253  4()1 

151  165 

63  390 

106  614 

123  194 

83  8(»4 

Reis  .... 

24  368 

44  866 

51  827 

46  448 

30  239 

37  471 

Bucliweizen  . 

11 

399 

194 

377 

33 

15 

Total 

21  l;S8  091 

15  580  92.3 

20  107  881 

26  881  279 

28  763  049 

26  720  385 

Diese  Steigerung  der  Produktion  ist  aber  einzig  uud  allein 
auf  die  Vermehrung  der  Anbaufläche  zurückzuführen.  Der 
Bodenertrag  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  nicht  wesentlich  ver- 
ändert, wie  die  nachstehende  Tabelle  zeigt: 


Durchschnittlicher  Ertrag  pro  Hektar  in  Kilogramm. 


Jahre 

M^eizen 

! 

Roggen 

! I 

Gerste 

1 Hafer 

Mais 

Hirse 

Reis 

1897 

896 

1 

! 960 

1 1 

964 

! 1313 

898 

1991 

1690 

1 

) 

959 

1898 

1182 

984 

1260 

i 1316 

1105 

1939 

1343 

1058 

1899 

713 

799 

1131 

677 

613 

1 1163 

662 

1392 

1903 

1198 

1162 

1341 

1215 

1020 

1189 

1045 

! 1097 

1904 

1256 

1131 

' 1307 

1209 

877 

666 

339 

1563 

1905 

971 

1028 

1103 

1067 

784 

975 

817 

1673 

1906 

1054 

1025 

1152 

1129 

910 

1390 

1214 

1 1 

1566 

1907 

656 

541 

514 

635 

567 

718 

532  i 

1 

1492 

1908 

1013 

819 

1060 

980 

717  1 

922 

713  i 

1909 

839 

870 

1060 

841 

691 

856 

480  i 

1 

1328 

1910 

1056 

1011 

1053 

1178 

792 

1178  j 

994 

1418 

1911 

1175 

1035 

t 

I 1165 

1 

1074 

837 

1230 

1020 

1304 

Dürchschnill 

1001 

947 

1093 

1 

1053 

1 

818 

1185 

904 

1338 

1 

3 


— 34  — 

Der  Wert  der  Briittoerträg'e  ist  allerdings  gestiegen,  da  die 
Preise  in  den  letzten  Jahren  stark  in  die  Höhe  gingen.  Der 
Gesamtwert  der  Getreideproduktion  hat  folgendermaßen  variiert: 


Wert  der  Ernte  in  1000  Frs. 


F r ii 

i c h t e 

1899 

1904 

1909 

1910 

1911 

1912 

Weizen 

j a)  Korn 

95  105 

155  924 

178  208 

200  341 

213  154 

225  860 

1 b)  Stroh 

— 

41  578 

72  691 

57  401 

48  909 

72  414 

Hog-gen 

j a)  Korn 

14  660 

18  916 

28  045 

29  796 

28  235 

32  918 

\ b)  Stroh 

— 

6 173 

10  616 

8 198 

7 579 

10  392 

Gerste 

j a)  Korn 
1 b)  Stroh 

16  876 

25  355 
10  407 

28  304 
16  710 

35  045 
13  201 

32  238 
10  616 

41  588 
16  591 

Hafer 

j a)  Korn 
1 b)  Stroh 

7 740 

13  858 

16  964 

16  789 

10  366 

1 7 555 

— 

6 905 

1 4 499 

8 230 

8 045 

10  343 

Mais  “ Korn  . . . 

53  427 

31855 

72  533 

83  759 

87  956 

97  637 

Hirse 

/ a)  Korn 

1 380 

291 

987 

1 198 

1 434 

1 091 

i b)  Stroh 

— 

138 

603 

403 

539 

556 

Keis 

1 a)  Korn 

1887 

2 342 

2 621 

2 301 

1490 

1 976 

\ b)  Stroh 

— 

156 

200 

155 

99 

195 

Mengkorn 

1 a)  Korn 
1 b)  Stroh 

10  787 

15  048 
4 576 

15  668 
7 614 

15  554 
5 094 

15  609 
4 514 

16  971 
6 682 

Andere 

/ a)  Korn 
^ b)  Stroh 

794 

1 166 
528 

775 

610 

806 

326 

1 070 
335 

150 

Im  ganzen 

j a)  Korn 
1 b)  Stroh 

202  612 
78  654 

264  755 
70  459 

344  115 
123  579 

385  589 
93  008 

397  552 
80  636 

436  487 
117  563 

Total 

281  266 

345  214 

467  694 

478  597 

478  188 

554  050 

Es  hat  sich  somit  der  Wert  der  Produktion  fast  verdoppelt. 
Es  entfielen  im  Jahre  1899  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  für 
55,4  Frs.  Korn  und  für  21,5  Frs.  Stroh,  im  Ganzen  76,9  Frs., 
im  Jahre  1911  entfielen  dagegen  auf  den  Kopf  für  Korn  91,0  Frs. 
und  für  Stroh  18,5  Frs.,  insgesamt  109,5  Frs.,  d.  h.  eine  Steigerung 
des  Ertrages  pro  Kopf  der  Bevölkerung  (in  der  12  jährigen 
Periode  1899—1911)  um  44,28  7o- 

Erheblich  ist  neben  dem  Getreidebau  auch  die  Anbaufläche 
sowie  der  Ertrag  und  Ertragswert  der  übrigen  Kulturen  gestiegen, 
wie  die  nachstehenden  Tabellen  zeigen: ‘j 


‘)  Nähere  Daten  über  einzelne  Kulturen  timlen  bei  der  Be-sprechung 
ihrer  Marktpreise  Berücksichti£runf>-. 
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Kult  u r e n 

1897 

1899 

1909 

1910 

1911 

1912 

Anbaufläche 

in  Hektar 

01-,  Industrie-  und 

Handelspflanzen  . . 

8771,23 

15  891,39 

13  214,62 

21  540,18 

41  542,06 

37  014,14 

Hülsen  fruchte  und 

Kartoffeln  . . 

27  739 

32  942 

00  259 

59  210 

76  083 

89  300 

Gartenfrüchte  .... 

32  436 

31  892 

36  319 

37  888 

38  690 

29  434 

Futtermittel 

439  835 

420  859 

523  371 

539  815 

558  031 

572  743 

Obstgärten 

} 5 020 

j 5 163 

8135 

8127 

8 595 

8 833 

Maulbeerbäume  • . • 

1 815 

2 513 

2 742 

2 866 

Rosengärten 

4 844 

5 094 

7 621 

7 605 

7 ()66 

7 907 

Weinberge 

114  810 

110  943 

85  240 

79  406 

07  872 

01  505 

Produktion  in  Doppelzentner 


Ol-,  Industrie-  und 
Handelspflanzen  . . 

35  (i44 

167  486 

273  295 

453  942 

952  116 

800  242 

Hülsenfrüchte  und 
Kartoffeln 

418  078 

584  586 

304  781 

577  490 

688  831 

812  482 

Gartenfrüchte  M • ■ • 

861  724 

732  822 

681  543 

736  970 

711  323 

596  198 

Futtermittel 

12  715  129 

4 288  198 

8 880  982 

14.332  774 

13  284  991 

11  423  170 

Obstgärten  ..... 

261  266 

132  122 

183  534 

550  961 

208  878 

137  154 

Maulbeerbäume  (Blätter) 

4 613 

49  629 

57  188 

58  211 

89  794 

79  412 

Rosengärten  (Knospen) 

89  202 

67  744 

132  470 

104  002 

93  241 

87  797 

Weinberge  (Trauben)  . 

1 535  245 

3 665  058 

2 470  131 

1 435  790 

1 046  324 

1 323  489 

Wert  der  Produktion  in  1000  Frs. 


Ol-,  Industrie-  und 
Handelspflanzen  . . 

5 954 

11433 

18  685 

14  667 

Hülsenfrüchte  und 
Kartoffeln 

8 833 

14  851 

18  622 

23  127 

Gartenfrüchte  .... 

— 

— 

13  339 

14  010 

17  397 

18  781 

Futtermittel 

— 

— 

113  772 

124  596 

112  890 

95  991 

Obstgärten 

— 

— 

3 200 

8 452 

3 407 

3 570 

Maulbeerbäume  . . . 

— 

— 

441 

436 

008 

570 

Rosengärten  (Ol)  . . . 

— 

— 

3 767 

3 540 

5 641 

6 506 

Weinberge  (Most)  . - 

50  521 

38  977 

36  109 

56  1 23 

^)  Nur  Kohl  und 

Zwiebeln. 

3* 
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Der  Wert  der  gesamten  landwirtschaftlichen  Produktion  hat 
folgendermaßen  zugenommen: 


1904 

472  895  490  Frs. 

1908  — 

727  766  008 

Frs. 

1905 

- 498  114  928  „ 

1909  — 

675  563  856 

1906 

— 525  084  944  „ 

1910  — 

694  891  297 

W 

1907 

— 490  441  024  „ 

1911  — 

691  667  644 

55 

1912  — 770  707  379  Frs. 


Allein  in  den  letzten  9 Jahren  merkt  man  eine  enorme 
Steigerung  des  Ertragswertes.  Im  Durchschnitt  der  Jahre  1904 
bis  1907  betrug  er  496,6  Mill.  Frs.,  in  den  Jahren  1908 — 1912 
schon  712,1  Mill.  Frs.,  d.  h.  eine  Zunahme  von  über  43 

Nicht  aber  allein  der  Wert  des  Ertrages  hat  diese  große 
Steigerung  erfahren.  Auch  der  Wert  des  Grund  und  Bodens  hat 
eine  enorme  Steigerung  aufzuweisen.  Im  Jahre  1892  kosteten 
alle  nicht  überbauten  Güter  (d.  h.  Feldgüter,  Forsten  — ohne 
die  Gebäude)  nach  den  Grundbüchern  611  781  522  Frs.  Da  aber 
diese  Bewertung  gleich  nach  der  Befreiung  Bulgariens  vorgenommen 
und  auch  in  der  späteren  Zeit  beibehalten  wurde,  muß  sie  als  zu  niedrig 
angesehen  werden.  Andere  nichtamtliche  Daten  geben  als  Wert 
die  Zahlen:  2 382  000  000  Frs.^)  und  4 765  108  350  Frs.“)  Alle 
beide  scheinen  übertrieben,  besonders  aber  die  letzte.^)  Übrigens 
ist  die  Bewertung  von  Geschoff  neueren  Datums  (1899),  und 
dürfte  annähernd  den  wirklichen  Wert  repräsentieren.  Im 
Jahre  1908  wird  der  Wert  amtlich^)  auf  3 038  325  118  Frs.  ge- 
schätzt. Nach  der  erfolgten  starken  Steigerung  der  Preise  aller 
Bodenprodukte  seit  dem  Jahre  1908  muß  auch  der  Wert  des 
Grund  und  Bodens  erheblich  gestiegen  sein. 

Noch  mehr  ist  der  Wert  des  Viehes  gestiegen.  Er  wurde 
im  Jahre  1891  auf  272  609  758  Frs.  geschätzt,“)  im  Jahre  1910 
betrug  er  aber  schon  456  282  571  Frs.’)  Der  Wert  der  Gebäude, 
Maschinen  usw.  war  nicht  zu  ermitteln. 

Nach  Maiiuscheff  (s.  Geschoff:  Worte  und  Taten,  a.  a.  0., 
S.  165  f.)  soll  der  Wert  der  Produktion  im  Durchschnitt  der  Jahre  1889  — 1892, 
berechnet  nach  dem  in  Natura  zu  zahlenden  Zehnt  und  den  durchschnittlichen 
Preisen,  ca.  387,5  Mill.  Frs.  betragen  haben.  Diese  Jahre  zeichnen  sich  jedoch 
durch  gute  Ernten  und  hohe  Preise  aus. 

Geschoff,  a.  a.  0.,  S.  175. 

*)  Nach  Manuscheff,  s.  Geschoff,  a.  a.  0.,  S.  168. 

Siehe  auch  Geschoff,  a.  a.  0.,  S.  170. 

Annuaire  Statrstique  1911,  S.  392/3, 

**)  Geschoff,  a.  a.  0.,  S.  129. 

Nach  den  Durchschnittspreisen  und  der  Viehzählung  1910  berechnet. 
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Nach  alledem  ist  klar,  daß  der  Volkswohlstand  sieh  merk- 
lich verbessert  hat,  was  bekanntlich  zur  Steigerung  der  Ansprüche 
und  Bedürfnisse  und  somit  auch  zur  Steigerung  der  Preise  führt. 

In  derselben  Weise,  vielfach  noch  schneller  als  die  Landwirt- 
schaft im  engeren  Sinne,  haben  sich  die  Vieh-  und  Geflügelzucht 
sowie  die  Bienen-  und  Seidenraupenzucht  entwickelt.  Amtliche 
Daten  besagen  darüber  folgendes: 


Viehstand  nach  den  Zählungen: 


\M  e h 

1887') 

18922) 

1900  8) 

1905») 

1910«) 

Steigerung 

1892—1910 

0/ 

/o 

Pferde 

343  946 

494  557 

538  271 

478  222 

39,04 

Esel 

— 

81  610 

107  098 

124  080 

118  488 

45,19 

Maultiere  u.  -esel  . 

— 

8 264 

8 889 

11  947 

12  238 

48,09 

Rindvieh 

— 

1 425  781 

1 596  267 

1 695  533 

1 606  363 

12,67 

Büffel 

— 

342  193 

431  487 

476  872 

412  978 

20,69 

Schafe 

6 871  649 

6 868  291 

7 015  385 

8 130  997 

8 669  260 

26,22 

Ziegen 

1 203  985 

1 263  772 

1 405  190 

1 .384116 

1 464  719 

15,90 

Schweine 

394  843 

461  725 

367  501 

465  333 

1 

527  311 

1 

14,20 

Reduziertes 

Rindvieh  ^)  . . . 

— 

3 326  278 

3 854  083 

4 228  628 

1 

4 053  577 

21,86 

Daraus  ergibt  sich  folgende  Verteilung  pro  Kopf  der  Be- 
völkerung und  auf  ein  qkm  Fläche: 

Auf  100  Einwohner  entfallen: 


Vieh 

1887 

1892«) 

1 

1900«) 

1905») 

1 

1910«) 

Pferde 

Esel 

Maultiere  und  -esel  . . 
Rindvieh  - . • . . . 

Büffel 

Schafe 

Ziegen 

Schweine 

217,8 

38,2 

12.5 

10,3 

2,4 

0,2 

43.1 
10,3 

207,4 

38.2 
13.9 

13,2 

2,8 

0,2 

42,6 

11.5 
187,3 

37.5 
9,8 

13.3 
3,1 
0,3 

42,0 

11,8 

201,4 

34.3 
1 11,5 

11,0 

2,7 

0.3 

37,0 

9,5 

199,9 

33,8 

1 12,2 

Reduziertes  Rindvieh  '^) 

— 

100,47 

' 102,93 

104,78  ' 

! 93,30 

»)  Laut  amtlichen  Berichten,  s.  Battenberg,  a.  a.  0.,  S.  42. 

*)  Annuaire  Statistique  1910,  S.  236. 

*)  Annuaire  Statistique  1911,  S.  192/3.  c.  u r 

*)  1 Haupt  Bindvieh  = Vs  Bierde,  oder  4 Schweine,  oder  10  Schafe, 
oder  12  Ziegen.  Nach  K o 1 1 m a n n,  B.:  ITdw,  d.  Staatsw  iss.,  3.  Aufl.,  Bd.V  III, 


S.  .864. 


*)  Dr.  Chr.  A b a d j i e f f , a.  a.  0.,  S.  126  ff. 

«)  Ausgerechnet  nach  dem  Annuaire  Statistique  1911,  S.  192/3. 
q Au.sgerechnet  nach  den  Zahlen  der  obigen  Tabelle. 
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Auf  1 qkm  entfallen: 


Vieh 

1887 

1892  0 

i9ooq 

1905  ■) 

' 

1910  2) 

Pferde  • 

— 

3,57 

5,13 

5,58 

4,96 

Ksel 

— 

0,84 

1,11 

1,28 

1,23 

Maultiere  und  -Esel  . 

- ~ 1 

0,08 

0,09 

0,12 

0,13 

Rindvieh 

r 

14,79 

16,56 

17,59 

16,67 

Büffel 

— 

3,55 

4,48 

4,94 

4,29 

Schafe 

71,32 

71,29 

72,81 

84,39 

89,98 

Zielen  

12,50 

13,11 

14,.58 

14.36 

15,20 

Schweine 

4,10 

4,79 

3,81 

4,83 

5,47 

Reduziertes  Riinlvieh  •) 

— 

34,52 

40,00 

43,89 

42,07 

Man  sieht  aus  den  obigen  Tabellen  eine  ausgedehnte  Ver- 
breitung der  Haustiere,  die  größer  ist  beim  Kleinvieh.  Eine 
qualitative  Besserung  ist  aber  im  wesentlichen  nur  bei  der  Pferde- 
und  der  Schweinezucht  zu  finden.^) 


Die  Geflügelzucht  hat  sich  folgendermaßen  entwickelt: 


1892  1 

1900 

1905 

1910 

Geflügel 

ins- 

auf lOOO 

ins- 

auf  1000 

ins- 

auf  100(t 

ins- 

auf  100(» 

gesamt 

Eimv. 

gesamt 

Einw. 

gesamt  ; 

Einw. 

gesamt 

Einw. 

Hühner  . . 

2860223 

863,93 

4044545 

1 080,13 

1 

5725080  1 418,65 

7811642 

*1  800,95 

Gänse  . . . 

305330 

92,22 

373150 

99,66 

355175 

88,01 

400518 

92,34 

Enten  . . . 

95 139 

2^*,74 

134513 

35,92 

142257 

35.25 

236673 

54,56 

Truthühner  . 

165965 

50,13 

199543 

53,29 

185740 

46,03 

240020, 

1 

55,34 

Total 

3426657 

1035,02 

475175b 

1 269,07  6408252  1 587,94 

8688853: 

2 003,79 

Die  Geflügelzucht  hat  sich  also  in  den  18  Jahren  mehr 
als  verdoppelt,  was  auf  die  große  Nachfrage  des  Auslandes  nach 
Geflügel  und  Eiern  und  auf  die  sehr  stark  steigenden  Preise 
zurückzuführen  ist. 

Die  Entwickelung  der  Bienen-  und  Seidenraupenzucht  erkennt 
man  an  der  Produktion  von  Honig  und  Wachs  einerseits  und 
von  Cocons  andererseits.  Die  Produktion  belief  sich  auf: 


*)  Dr.  Chr.  Abadjieff,  a.  a.  0.,  S.  12(i  ff. 

*)  Ausgerechnet  nach  dem  Annuaire  Statistique  1911,  S.  192/3. 
*)  Ausgerechnet  nach  den  Zahlen  in  der  Tabelle  I,  S.  37. 

*)  Bericht  usw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  567. 


Honig  Wachs  Seidencocons») 

1905  1 346  410  kg  101198  kg  1896/1900  — 647  293  kg 

1906  2 033  299  „ 149813  1901/1905  — 1 270  997  ,, 

1907  1 970  904  „ 135017  1906/1910  — 1 815  012  , 

1908  1 091  258  „ 88  787  „ 1911  - 1 477  123  „ 

1909  1 074  214  „ 83  872  „ 

1910  2 825  799  „ 172  735  ,, 

Eine  viel  größere  Entwicklung  als  die  Landwirtschaft  (im 
weiteren  Sinne)  hat  die  Industrie  aufzuweisen,  die  sich  unter  dem 
Schutz  des  Staates  emporgearbeitet  hat.  Das  Handwerk,  das 
unter  der  türkischen  Herrschaft  noch  in  ziemlicher  Blüte  stand, 
flng  gleich  nach  der  Befreiung  Bulgariens  rasch  zu  tei  fallen  an. 
Noch  in  den  ersten  Dezennien  nach  der  Befreiung  wurden  die 
Handwerksbetriebe  in  fast  allen  Städten  bis  auf  ein  Minimum 
reduziert.^)  Das  wichtigste  Moment,  welches  den  Verfall  des 
bulgarischen  Handwerkes  im  eigentlichen  Sinne  herbeigeführt  hat, 
ist  neben  der  starken  Konkurrenz  seitens  des  Auslandes,  die 
besonders  seit  der  Schiffbarmachung  der  Donau  in  den  40er  Jahren 
(des  19.  Jhs.)  hervortrat,  dem  Bau  von  Eisenbahnen  und  Chausseen 
und  dem  Abschluß  der  Handelsverträge  seitens  aller  Mächte  mit 
der  Türkei,  die  nach  dem  Berliner  Vertrage  (vom  Jahre  1878) 
auch  auf  das  neugeschaffene  Fürstentum  Bulgarien  ausgedehnt 
wurden,  der  Verfall  der  alten  bulgarischen  Zunftverfassung  ge- 
wesen. Vor  der  Befreiung  Bulgariens  waren  alle  Handwerker 
in  Zünften  organisiert,  die  sich  sämtlich  unter  der  Kontrolle 
eines  Beamten  befanden,  der  in  Konstantinopel  seinen  Sitz  hatte. 
Diese  Zünfte  (d.  h.  die  Meisterversammlungen  derselben)  regu- 
lierten den  Umfang  der  Produktion,  die  Markt-  und  Messen- 
verhältnisse, die  Preise  der  verfertigten  Waren  und  Gegenstände, 
und  die  Qualität  und  Art  der  Waren.  Sie  übernahmen  die  Ein- 
käufe der  Rohmaterialien  in  größeren  Quanten  und  die  weitere  Ver- 
teilung derselben^)  unter  die  einzelnen  Mitglieder  der  Zuntt.*)  Sehr 
viel  zu  dem  Verfall  des  Handwerks  trug  noch  bei  einerseits  die 

*)  Berechnet  nach  der  Tabelle  S.  588  f.  iin  Bericht  usw.  1912,  a.  a.  0. 
-)  J i r e c e k,  a.  a.  O.,  S.  209.  S a k a r o f f : Die  industrielle  Ent- 
wicklung Bulgariens,  a.  a.  0.,  S.  29  und  31.  Chr.  Busseff:  Die  Fort- 
schritte der  staatlich  unterstützten  Fabrikindustrie  in  Bulgarien,  a.a.  0.,  S.  24  f. 
3)  Dies  erfolgte  durch  den  ersten  Obermeister. 

*)  S a k a r 0 f f , a.  a.  O . S.  15. 
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Auswanderung  der  Türken/)  welche  die  hauptsächlichsten  Ab- 
nehmer (Konsumenten)  der  Handwerkser/eugnisse  waren,  anderer- 
seits die  Veränderung  der  Bedürfnisse  und  Erweiterung  des  Marktes.^) 

Da  der  Staat  die  zerstörenden  Einflüsse  aller  obenangefübrten 
Momente  richtig  erkannte,  war  er  bemüht,  da  er  durch  Zölle 
das  Handwerk  nicht  zu  schützen  vermochte,®)  durch  gesetz- 
geberische Maßnahmen  mehr  sozialpolitischer  und  innerer  Natur 
das  Handwei  k zu  unterstützen  und  zu  heben  ^)  Es  wurde  wieder 
zu  der  Zunftorganisation  gegrilfen,  indem  durch  Gesetze  von 
1898  und  1903  die  Zwangsinnungen  eingeführt  wurden,  die  durch 
das  Gesetz  vom  27.  März  1910  in  fieie  Innungen  umgewandelt 
wurden.®)  Diese  Maßnahmen  der  Regierung  haben  dem  Hand- 
werk große  Festigkeit  verliehen.  Das  Gesetz  begünstigt  ferner 
die  Gründung  von  Handweikergenossenschaften,  indem  ihnen  von 
der  Regierung®)  Kredit  gewährt  wird,  außerdem  werden  die  Ab- 
satzverhältnisse geregelt  usw.  Das  wichtigste  aber  ist,  daß  solche 
Handwerkergenossenschaften  als  Industrieunternehmungen  an- 
gesehen werden  und  alle  Vergünstigungen  der  Gesetze  zur 
Förderung  der  heimischen  Industrie  genießen./ 

In  der  Absicht,  alle  Gewerbebranchen,  die  lebensfähig 
waren  und  der  bulgarischen  städtischen  Produktion  kurz  vor 
und  nach  der  Befreiung  das  Gepräge  gaben,  zu  erhalten,/  wurde 
das  erste  Gesetz  zur  Hebung  und  Förderung  der  heimischen 
Industrie  von  1894  erlassen,  ergänzt  durch  Novelle  vom  Jahre 
1897.  Da  aber  Bulgarien  keine  eigene  zielbewußte  Handels- 
politik treiben  konnte,/  war  der  Erfolg  in  den  ersten  Jahren 

Oben  S.  14,  Anm.  2. 

Blagoeff:  Die  ökonomische  Entwicklung  Bulgariens  (Industrie  oder 
Landwirtschaft).  Yarna  1903,  S.  180  f. 

Der  Staat  war  durch  den  Berliner  Vertrag  an  die  bestehenden  Handels- 
verträge zwischen  den  Mächten  und  der  Türkei  von  18(30  gebunden. 

Bericht  usw,  1912,  a.  a.  0.,  S.  416—430. 

'’)  Gesetz  zur  Organisierung  und  Unterstützung  des  Handwerks,  Sofia  1010 
(bulgarisch). 

Von  einem  selbständigen  „Bureau  für  das  Handwerk^'  im  Ministerium 
für  Haiulek  Industrie  und  Arbeit. 

")  Näheres:  Chinkoff:  Die  neue  gewerbliche  Gesetzgebung  in 
Bulgarien  — in  der  Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft, 
Jahrg.  XIV,  II.  7—8. 

OAl.  Zankoff:  Unsere  Industriepolitik,  in  der  Zeitschrift  der 

bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft.  Jahrgang  XIII,  H.  1,  S.  5 f. 

0 Siehe  Anmerkung  3. 
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kein  zu  großer.  Erst  durch  den  Abschluß  der  Handelsverträge 
vom  Jahre  1905,  bei  welchen  Bulgarien  volle  handelspolitische 
Autonomie  erlangte,  konnte  es  einen  wirksamen  Zollschutz  der 
heimischen  Industrie  erreichen.  Das  erste  Gesetz  vom  Jahre  1894 
wurde  durch  die  Gesetze  von  1905  und  1909  wesentlich  erweitert. 
Nach  dem  letzten/  wird  (§  1)  als  Industrie-Unternehmung  jedes 
Unternehmen  in  geschlossenem  Raume,  in  welchem  man  Maschinen 
und  sonstige  Geräte  zur  Ausnutzung  auch  nichtkörperlicher  Kraft 
zwecks  Bearbeitung  oder  Produktion  von  Rohmaterialien  oder 
Halbfabrikaten  anwendet,  angesehen.  Die  Vergünstigungen,  die 
das  Gesetz  gewährt,  bestehen  im  wesentlichen  in:  zollfreier  Ein- 
fuhr aller  Maschinen,  Maschinenteile,  Rohprodukte  und  der 
nötigen  Materialien  zur  Einrichtung  des  Unternehmens,  sofern  sie 
nicht  im  Inlande  produziert  werden;  ferner  werden  alle  Er- 
zeugnisse dieser  Unternehmungen  und  die  zur  Fabrikation  nötigen 
Rohprodukte  und  Halbfabrikate  sowie  die  vom  Auslande  für 
dasselbe  Unternehmen  bezogenen  Waren  nach  einem  besonderen 
ermäßigten  Eisenbahntarif  befördert;  die  für  das  Unternehmen 
erforderlichen  Bauplätze  werden  unentgeltlich  (vom  Staate,  vom 
Bezirk  oder  von  der  Gemeinde)  zur  Verfügung  gestellt./ 

Unter  dem  Schutz  dieses  Gesetzes  hat  sich  die  heimische 
Industrie  aus  den  kleinsten  Anfängen  empoigearbeitet.  In  den 
ersten  Dezennien  nach  der  Befreiung  Bulgariens  hat  sich  die 
Industrie  nicht  so  schnell  entwickeln  können,  da  Bulgarien,  wie 
erwähnt,  an  die  Bestimmungen  des  Berliner  Vertrages  gebunden 
war.  Deshalb  datiert  auch  die  freie  Entwicklung  der  bulgarischen 
Industrie  erst  seit  dem  Jahre  1905,  in  dem  Bulgarien  seine 
Zollautonomie  erlangte.  In  dieser  kurzen  Periode  hat  die  Industrie 
ziemlich  gute  Erfolge  zu  verzeichnen,  und  es  steht  zu  hoffen, 
daß  sie  sich  in  der  Zukunft  noch  stärker  entwickeln  wird. 
Amtliche  Daten  über  den  Stand  der  bulgarischen  Industrie  fehlen. 
Nur  über  die  staatlich  unterstützten  Unternehmungen®)  sind  Er- 
hebungen durchgeführt  worden.^)  Danach  bestanden  in  den 
einzelnen  Jahren  private  Industrieunternehmungen,  die  die  speziellen 
Vergünstigungen  des  Gesetzes  genossen: 

*)  Ge.setz  zur  Förderung'  der  heim.  Industrie  (7.  März  1009),  Sofia  190f(. 

Nach  Verlauf  von  20  .Jahren  verbleibt  das  Terrain  als  Eigentum 
des  Unternehmers. 

*)  das  heißt  solche,  die  die  speziellen  Vergünstigungen  der  Gesetze  genießen. 

*)  a)  Im  .lahre  1900  auf  Veranlassung  von  .Jablanski,  durch  die 
Landwirtschaftlichen  Kassen  gesammelt.  Abgedruckt  in  der  Zeitschrift  der 
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Industrie- 

Unternehmungen 

i 

18940 

1 

1900  M 

L 

1904  2) 

f 

1909») 

■ 

Zahl  ‘ 

Anlage- 

Kapital 

Bergwerke,  Steinhrüche  . 

— 

— 

— 

3 

774  077 

4 

2 433  366 

Metallindustrie  .... 

3 

220  000 

4 

260  Ooo 

8 

369  698 

16 

2 331  074 

Keramische  Industrie  . . 

4 

996  000 

11 

2 811  000 

0 

1 926  898 

10 

5 446  099 

Chemische  Industrie  . . 

4 

200  000 

8 

617  000 

18 

1 584  345 

25 

2 583  688 

Industrie  für  Nahrungs- 
mittel und  Getränke 

24 

4 181  000 

32 

8 366  000 

57 

14  380  985 

100 

26  410  397 

Textilindustrie  .... 

3U 

4 854  000 

34 

6 199  000 

51 

6 641  323 

61 

12  608  388 

Holzindustrie 

3 

190  000 

5 

490  000 

8 

589  616 

18 

3 296  756 

Lederindustrie 

3 

215  000 

7 

990  000 

13 

661  340 

22 

1 836  344 

Papierindustrie  .... 

1 

60  000 

2 

90  000 

1 

185  433 

3 

1 182  224 

Elektrizitätswerke  . . . 

— 

— 

— 

— 

1 

3 583  563 

0 

6 257  450 

Total 

72 

10  916  000  103  19  823  OOO  166  30  697  278  261 

CO 

CD 

00 

Daraus  sieht  man,  wie  die  Industrie  sich  in  den  15  Jahren 
(1894—1909)  sehr  schnell  entwickelt  hat,  und  zwar  von  72  Unter- 
nehmungen mit  einem  Anlagekapital  von  10,9  Mill.  Fis.  im 
Jahre  1894  auf  261  Unternehmungen  mit  einem  Anlagekapital 
von  64,4  Mill.  Frs.  im  Jahre  1909.  Im  ersten  Jahre  enttielen 
auf  ein  Unternehmen  durchschnittlich  151611  Frs.,  im  letzten 
dagegen  schon  246  689  Frs.  Seit  dem  Jahre  1909  ist  die  Ent- 
wicklung noch  schneller  vor  sich  gegangen.  In  der  Zeit  1909—1911 
sind  noch  105  Unternehmungen  gegründet  worden,^)  und  zwar: 


58  Unternehmungen  für  Nahrungsmittel  und  Getränke 


10 
je  9 
8 
6 
3 

je  1 


)) 


„ Textilindustrie 

„ Metall-  und  chemische  Industrie 
„ Keramische  Industrie 
„ Lederindustrie 
,,  Holzindustrie 

„ Papierindustrie  und  Elektrizität 


bulg-arischen  ökonomischen  Gesellschaft,  Jahro-ang  V,  II.  4 — 5 im  Artikel : 
„Wie  muß  die  ökonomische  Politik  Bulg-ariens  im  allgemeinen  und  speziell 
gegenüber  seinen  Nachbarstaaten  sein?“  — b)  Zählung  der  staatlich  unter- 
stützten Betriebe  am  31.  Dezember  1904  von  der  statistischen  Direktion.  — 
c)  Enquete  über  dieselben  vom  .Jahre  1909  (s.  Annuaire  Statistique  1910, 
S.  251-257.) 

')  Jablanski,  a.  a.  0.,  S.  214—221. 

Russeff,  a.  a,  0.,  S.  91. 

*)  Annuaire  Statistiiiue  1910,  S.  251—257. 

*)  Dimoff:  Unter  dem  Regime  des  neuen  Gesetzes  zur  Förderung  der 
heimischen  Industrie,  in  der  Zeitschrift  „Revue  de  Banque“  (bulg.). 
Jahrgang  V (1912),  H.  8,  12,  14—15,  16. 
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So  sind  die  Industrieunternehmungen,  Avelche  unter  dem 
Schutz  des  Gesetzes  zur  Förderung  der  heimischen  Industrie 
stehen,  auf  366  angewachsen.  Außerdem  kommen^)  noch  193 
projektierte,  aber  (bis  Ende  1911)  noch  nicht  in  Betrieb  gesetzte 
Unternehmungen  hinzu,  nebst  14  Industriekonzessionen, die  für 
größere  Gebiete  laut  §§  22 — 25  des  Gesetzes  getvährt  sind.  In 
340  Unternehmungen  tvar  insgesamt  für  Maschinen  und  Gebäuden 
ein  Kapital  von  81  116  224  Frs.  angelegt.®)  Außer  diesen  privaten 
Unternehmungen  existieren  noch  fünf  staatliche  Betriebe;  zwei 
Bergwerke  mit  einem  Anlagekapital  von  1 888  027  Frs.  (1911) 
und  drei  Reparaturwerkstätten  für  rollendes  Eisenbahnmaterial. 
(Anlagekapital  nicht  angegeben.) 

In  neuester  Zeit  sind  auch  viele  andere  Industrieunter- 
nehmungen gegründet  worden,  darunter  zwei  Zuckerfabriken  mit 
insgesamt  20  Mill.  Kapital,^)  sodaß  heute  das  in  Industrieunter- 
nehinungen  (die  staatlich  unterstützt  werden)  investierte  Kapital 
auf  weit  über  100  Mill.  Frs.  gestiegen  sein  dürfte. 

In  335  Privatbetrieben  wurden  Ende  1911  572  Kraft- 
maschinen mit  insgesamt  27  150  PS.  nominell)  verwendet,  gegen- 
über 391  Kraftmaschinen  mit  21801  PS.  (17  677  PS.  effektiv) 
im  Jahre  1909  (in  225  Betriebe)  und  206  Kraftmaschinen  mit 
8 943  PS.  effektiv  im  Jahre  1904  (117  Betriebe).®) 

Die  Zahl  der  in  den  obenangeführten  Industrieunter- 
nehmungen beschäftigten  Arbeiter  belief  sich  auf: 


Arbeiter 

Arbeiterinnen 

insgesamt 

1894’)  ( 72 

Unteinehmun 

gen) 

1 795 

1 232 

3 027 

1900’)  (103 

yj 

) 

2 961 

1 755 

4716 

1904®)  (156 

) 

4411 

1 738 

6149 

1909®)  (259 

) 

10011 

2 907 

12918 

1911’®)  (333 

55 

) 

— 

— 

15061 

*)  Dimoff,  a.  a.  O. 

*)  5 für  Zucker,  3 für  chemischen  Dünger,  2 für  Zement  und  Kalk, 
1 für  Gla.serzeugnisse,  1 für  Seidenstoffe,  1 für  Papier  und  1 für  Cellulose. 
Die  letzten  zwei  sind  jedoch  inzwischen  aufgehoben- 
Annuaire  Statistique  1911,  S.  209. 

*)  Eine  in  Russe  mit  6 Mill.  Frs.,  und  eine  in  Gorna  Orjehowitza  mit 
14  Mill.  Frs.  Grundkapital  (s.  Al.  Zankoff:  Bulgarien  nach  dem  Kriege, 
in  der  Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  Jahrg.  XVII, 
II.  2—3,  S.  113.) 

*)  Annuaire  Statistique  1911,  S.  20!). 

*')  Russeff,  a.  a.  0.,  S.  96. 

’)  .lablanski,  a.  a.  0.,  S.  222. 

*')  Am  31.  Dezember  1904.  — RussefJ.  a.  a.  0..  S.  99. 

®)  Am  Tage  der  Enquete  — Annuaire  Statistique  1911,  S.  228. 

*®)  Annuaire  Statistique  1911,  S.  210. 
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Diese  Zahlen  betreffen  nur  die  Arbeiter  in  den  staatlich 
unterstützten  Unternehmungen.  Die  übrigen  überwiegen  aber 
erheblich.  Nach  der  Zählung  von  1905  sollen  in  Industrie  und 
Gewerbe  59  328  Arbeiter  beschäftigt  sein. 

Die  bulgarische  Industrie  bearbeitet  in  der  Hauptsache  die 
Rohprodukte  der  heimischen  Landwirtschaft.  Wir  sehen,  daß 
am  meisten  die  Fabriken  für  Nahrungsmittel  und  Getränke  ver- 
breitet sind,  dann  kommt  die  Textilindustrie,  die  chemische 
Industrie  usw.  Nach  der  amtlichen  Statistik  für  1911  sind  von 
der  gesamten  Industrie  (331  Betriebe)  für  56,4  Mill.  Frs.  in- 
ländische und  nur  für  19,5  Mill.  Frs.  ausländische  Rohprodukte 
verarbeitet  worden.^)  Im  Verhältnis  der  Steigerung  der  ver- 
brauchten Rohstoffe  ist  auch  die  Produktion  gestiegen.  Sie  betrug: 

pro  Betrieb 

1904^)  (in  166  Betrieben)  32  776  900  Frs.  197  451  Frs. 

1909®)  („  266  „ ) 78  317  396  , 294  426  „ 

1911')  („  331  „ ) 115  574  519  „ 349  167  „ 

Danach  ist  die  Gesamtproduktion  in  den  Jahren  1904 — 1911 
von  32,8  auf  115,6  Mill.  Frs.  gestiegen,  die  durchschnittliche 
Produktion  jedes  Betriebes  von  rund  197  000  auf  rund  349  000  Frs. 
Der  größte  Teil  der  Produktion  wird  im  Lande  selbst  abgesetzt, 
nach  dem  Auslande  werden  (1911)  nur  ca.  22 ‘*/o  ausgeführt,  und 
dies  in  der  Hauptsache  nach  der  Türkei  (1909  für  11,9  Mill.  Frs. 
bei  einer  Gesamtausfuhr  an  Industi  iepiodukten  von  15,1  Mill.  Frs.). 

Der  Umsatz  betrug:  davon  nach  dem  Auslande: 

1909®)  73  247  085  Frs.  für  15  119  550  Frs.  = ca.  20®/o 

1911®)  107  118  021  , „ 23  818  125  „ = „ 22  7q. 

Der  Absatz  hat  sich  in  nur  zwei  Jahren  um  46,2 'Vo  ver- 
mehrt. Die  Ausfuhr  ist  in  denselben  Jahren  von  20  auf  22®/o 
des  gesamten  Absatzes  gestiegen. 

0 Annuaire  Statistique  1911,  S.  210.  Ini  Jahre  1909  (laut  Enquete: 
Annuaire  Statistique  1911,  S.  239)  wurden  von  266  Unternehmungen  für 
37,3  Mill.  Frs.  inländische  und  für  13,9  Mill.  Frs.  ausländische  Rohprodukte 
verarbeitet;  im  Jahre  1904  (Russeff,  a.  a.  0.,  S.  102)  von  166  Unter- 
nehmungen für  15,8  bzw.  6,1  Mill.  Frs. 

*)  Russeff,  a.  a.  0.,  S.  102. 

’)  Annuaire  Statistique  1911,  S.  242. 

‘)  Daselbst,  S.  211. 

*)  ])a.selbst.  S.  242  f. 

«)  Daselbst,  S.  211. 
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Dies  ist  die  Entwickelung  der  Industrien  in  Bulgarien, 
welche  die  speziellen  Vergünstigungen  des  Gesetzes  genießen. 
Der  weitaus  größte  Teil  (allerdings  sind  dies  kleinere  Betriebe) 
ist  aber  in  den  oben  angeführten  Daten  nicht  enthalten.  Wieviel 
die  Produktion  dieser  Betriebe  beträgt,  läßt  sich  nicht  über- 
sehen, da  keine  Daten  existieren,  sie  wird  aber  eine  ansehnliche 
Zahl  ausmachen,  so  daß  man  heute  mit  einer  Jahresproduktion 
der  bulgarischen  Industrie  von  150 — 200  Mill.  Frs.  rechnen  darf. 

Diese  Entwicklung  der  Industrie  konnte  aber  nur  unter 
den  größten  Opfern  der  bulgarischen  Bürger  erreicht  werden. 
Durch  die  exorbitant  hohen  Schutzzölle,  die  vielfach  eine  fast 
prohibitive  Höhe  erreichen,  sind  die  Preise  der  Fabrikate  außer- 
ordentlich hoch,  was  natürlich  von  den  breiten  Massen  der 
Bevölkerung  sehr  drückend  empfunden  wird.  Auf  der  anderen 
Seite  aber  hat  die  Entwicklung  der  heimischen  Industrie  stark 
auf  die  Hebung  und  Intensivierung  der  landwirtschaftlichen 
Produktion  eingewirkt.  Außerdem  wird  dadurch  der  Wert 
derselben  erhöht,  was  dem  allergrößten  Teil  der  Bevölkerung 
(den  Bauern)  zugute  kam,  allerdings  zum  Nachteil  der  städtischen 
Bevölkerung  (darunter  der  Arbeiter)  durch  die  Verteurung  der 
Rohprodukte,  vor  allen  Dingen  der  Nahrungsmittel. 

Die  Konsumtionsverhältnisse. 

Die  Konsumtionsverhältnisse  wie  auch  die  Produktions- 
verhältnisse sind  insofern  von  Einfluß  für  die  Preisbewegung, 
als  sie  das  Verhältnis  von  Angebot  und  Nachfrage  regulieren. 
Wie  erwähnt,  werden  die  Konsumtionsverhältnisse  in  hohem  Maße 
durch  den  Außenhandel  und  den  Stand  der  Kommunikations- 
mittel bedingt. 

Der  Außenhandel  Bulgariens  hat  sich  seit  seiner  Befreiung 
sehr  stark  entwickelt.  Diese  Annäherung  Bulgariens  in  handels- 
politischem Sinne  an  das  Ausland  ist,  wie  wir  später  sehen 
werden,')  ein  wichtiges  Moment  für  die  Steigerung  der  Preise 
in  Bulgarien  gewesen. 

Die  Entwicklung  des  Außenhandels  Bulgariens  ist  seit 
dem  Jahre  1886®)  die  folgende  gewesen: 

')  Unten  S.  72  ff. 

*)  Das  erste  Jahr  nach  der  Annexion  Ost-Rumeliens. 
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Jahre 

Einfuhr 
in  Frs. 

1 Ausfuhr 

( 

in  Frs. 

Gesanitaußen- 

handel 

in  Frs. 

Auf  lOU  Frs. 
der  Einfuhr 
entfällt  Aus- 
fuhr in  Frs. 

1886 

04  285  309 

50  404  314 

114  689  623 

78,41 

1887 

64  742  481 

45  747  247 

110  489  728 

70,06 

1888 

66  362  431 

04  198  634 

130  501  005 

90,74 

1889 

72  809  245 

80  581  076 

153  450  321 

110,58 

1890 

84  530  497 

71  051  123 

155  581  620 

84,05 

1891 

81  348  150 

71  005  085 

152  413  235 

87,36 

1892 

77  303  007 

74  040  354 

151  943  361 

90,50 

1893 

90  807  900 

91  463  053 

182  331  553 

100,06 

1894 

99  229  193 

72  850  675 

172  079  808 

73,42 

1895 

(39  020  295 

77  685  546 

146  705  841 

112,55 

1896 

76  530  278 

108  739  977 

185  270  255 

142, (»9 

1897 

83  994  236 

59  790  511 

143  784  747 

71,18 

1898 

72  730  250 

06  537  007 

139  267  257 

91,48 

1899 

60  178  079 

53  4G7  099 

113  045  178 

88,85 

1900 

46  342  100 

53  982  629 

100  324  729 

116,49 

1901 

70  044  073 

82  769  759 

152  813  832 

118,17 

1902 

71  246  492 

103  684  530 

174  931  022 

145,53 

1903 

81  802  581 

108  073  039 

189  876  220 

132,12 

1904 

129  689  577 

157  618  914 

287  308  491 

121,54 

1905 

122  249  938 

147  900  688 

270  210  620 

121,03 

1900 

108  474  373 

114  573  356 

223  047  729 

105,62 

1907 

124  661  089 

125  594  697 

250  255  786 

100,75 

1908 

130  150  642 

112  356  997 

242  507  639 

86,33 

1909 

160  429  024  1 

111433  683 

271  863  307 

09,40 

1910 

177  350  723 

129  052  205 

306  408  928 

72,70 

1911 

199  344  808 

184  033  945 

383  978  753 

92,02 

1912 

213  110  269 

156  406  624 

369  516  893 

73,39 

Danach  ist  er  von  114,9  Mill.  Frs.  im  Jahre  1886  auf 
369,5  Mill.  Frs.  im  Jahre  1912  gestiegen,  also  auf  mehr  als  das 
Dreifache.  Das  Jahr  1912  weist  eine  niedrigere  Zilfer  für  den 
Außenhandel  auf  als  das  Jahr  1911  (384  Mill.  Frs.),  was  auf 
den  im  Herbst  1912  ausgebi'ochenen  Halkankrieg  zuiückzuführen 
ist.  Hier  ist  zwar  nur  die  Ausfuhr  zurückgegangen  (von  184,6 
auf  156,4  Mill.  Frs.),  weil  die  Getieideausfuhr  verboten  war, 
wodurch  fast  die  ganze  Ernte  des  Jahres  1912  im  Lande  blieb; 
die  Einfuhr  dagegen  ist  weiter  gestiegen  (von  199,3  auf  213,1 
Mill.  Frs.)  aus  dem  Grunde,  weil  der  Staat  große  Bestellungen 
infolge  des  Krieges  im  Auslande  machte  (Kriegsmaterial,  Eisenbahn- 
wagen usw.) 
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Die  prozentuelle  Anteilnahme  der  Aus-  und  Einfuhr  an 
dem  Gesamtaußenhandel  ist  im  Laufe  der  Zeit  ganz  verschieden 
gewesen.  Bis  zum  Jahre  1900  zeigt  der  Außenhandel,  mit 
Ausnahme  der  .Jahre  1889,  1893,  1895  und  1896,  eine  passive 
Handelsbilanz.  Seit  1900  bis  zum  Jahre  1907  weist  derselbe 
eine  aktive  Handelsbilanz  auf.  Die  letzten  Jahre  (seit  1908) 
haben  wiederum  eine  passive  Handelsbilanz  zu  verzeichnen. 
Die  günstige  Handelsbilanz  der  Jahre  1900 — 1907  ist  es  gerade 
gewesen,  die  den  Wohlstand  der  Bevölkerung,  in  der  Hauptsache 
der  Bauernbevölkerung,  erheblich  gehoben  hat,  wodurch  ihre 
Ansprüche  und  Bedürfnisse  außerordentlich  stiegen,  was  not- 
wendigerweise auch  zu  einer  entsprechenden  Steigerung  der  Pi  eise 
führen  mußte.  Desto  empliudlicher  ist  diese  Steigerung  der  Preise 
in  den  folgenden  Jahren  gewesen,  in  welchen  die  Einkünfte  sich 
vermindert  haben. 

Die  plötzliche  Steigerung  der  Einfuhr  in  den  Jahren  1893/94 
und  dann  1904,  1907  und  1909  ist  auf  die  Deckung  des  Staats- 
bedarfes an  Kriegsmaterial,  Eisenbahnwagen  usw.,  wofür  auch 
in  denselben  Jahren  Anleihen  aufgenommen  wurden,  zurück- 
zuführen. 

Was  die  Waren,  die  Bulgarien  ein-  und  ausführt,  anbetrifft, 
ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  wichtigsten  Einfuhiartikel  (siehe  Tabelle  S.  48)  sind 
die  Textilwaren  und  Textilstoffe.  Von  diesen  Waren  wurden  im 
.Jahrfünft  1886 — 1890  für  25,9  Mill.  Frs.  (36,29  ®/o  der  Gesamt- 
einfuhr), 1906  — 1910  dagegen  für  43,8  Mill.  Frs.  (31,24“/o) 
eingeführt.  Es  hat  somit  eine  große  Steigerung  in  den  zwei 
Dezennien  stattgefunden,  relativ  aber  ist  ihre  Anteilnahme  an  der 
Gesamteinfuhr  zurückgegangen.  In  den  Jahren  1911  und  1912 
ist  die  Einfuhr  an  solchen  Waren  noch  weiter  gestiegen  (58,0 
beziehungsweise  68,4  Mill.  Frs.). 

Sehr  bedeutend  ist  die  Einfuhr  auch  an  Metallen  und 
Metallwaren  (1886  — 1890  6,6  Mill.  Fr.s.,  1906  — 1910  17,2 
Mill.  Frs.)  und  Maschinen  (2,1  beziehungsweise  13,4  Mill.  Frs.) 
gewesen.  In  den  letzten  zwei  .Jahren  (1911  und  1912)  ist  die 
Einfuhr  an  solchen:  die  ersten  auf  23,8  beziehungsweise  24,6 
Mill.  Frs.,  die  letzten  auf  25,6  beziehungsweise  26,3  Mill.  Fis. 
gestiegen. 

Außer  diesen  drei  Warengruppen  sind  die  Kolonialwaren, 
Oele,  Fette,  Erden-,  Holz  und  Holzwaren,  Felle,  Leder  usw. 


Total  70  558  — 83  554  — 67  955  — 95  007  — 140  215 
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ziemlich  stark  an  der  Einfuhr  beteiligt.  Die  übrigen  Waien 
haben  nur  eine  unbedeutende  Höhe  erreicht.  Ganz  eigenaitig 
ist  die  Entwicklung  der  Einfuhr  an  Spirituosen.  Die  Gruppe 
der  Spirituosen  ist  die  einzige  Warengruppe,  die  ihre  Bedeutung 
für  die  bulgarische  Einfuhr  in  erlieblichem  Maße  verloren  hat. 
Die  Einfuhr  betrug  noch  im  Durchschnitt  der  Jahre  1891 — 1895 
3,93%  der  Gesamteinfuhr  (3,3  Mill.  Frs.),  im  Durchschnitt  der 
Jahre  1906 — 1910  aber  nur  noch  0,19%  (264000  Frs.).  Dieser 
Rückgang  ist  aus  der  unter  dem  Schutz  der  Zölle  und  der  Gesetze 
zur  Förderung  der  heimischen  Industrie  gestiegenen  lieimischen 
Produktion  zu  erklären. 

Bemerkenswert  ist  auch  die  bedeutende  Steigerung  der 
Einfuhr  von  Luxuswaren  in  der  beliandelten  Periode.  Dies 
zeigt,  wie  die  Bedürfnisse  der  Bevölkerung  auch  in  dieser  Riclitung 
hin  ziigenommen  liaben. 

Ganz  anders  verteilt  sich  die  Ausfuhr  Bulgariens.  'Während 
die  Einfuhr  in  der  Hauptsache  aus  Fabrikaten  und  Halbfabrikaten 
besteht,  besteht  die  Ausfuhr  (s.  Tabelle  S.  50)  fast  ausschließlich 
aus  Boden-  und  Viehprodukten.  Das  Schwergewicht  fällt  hier 
auf  die  Gruppe  des  Getreides  und  der  Erzeugnisse  daraus.  Im 
Durchschnitt  der  Jahre  1906  — 1910  machte  die  Ausfuhr  an  solchem 
64,38 7o  (76,4  Mill.  Frs.)  der  Gesamtausfuhr  aus.  Im  folgenden 
Jahre  (191 1)  stieg  dieselbe  sogar  auf  ca.  136  Mill.  Frs.,^)  d.  h.  73,67®  o 
der  Gesamtausfuhr  (184,6  Mill.  Frs.).  Im  Jahre  1912,^)  trotz 
des  Ausfuhrverbotes  für  Getreide  nach  dem  Ausbruch  des  Balkan- 
ki'ieges,  wurde  solches  allein  für  94,9  Mill.  Frs.  ausgeführt,  dazu 
kommt  noch  Weizenmehl  für  9,1  Mill.  Frs.  und  sonstige  Getreide- 
erzeugnisse. Der  Prozentsatz  wird  sich  auf  dieselbe  Höhe  stellen, 
wie  im  Jahre  1911. 

Große  Bedeutung  in  der  neueren  Zeit  haben  für  die  Aus- 
fuhr die  Nahrungsmittel  tierischen  Ursprungs  gewonnen.  Diese 
betrug  1906 — 1910  10,96®/„  der  Gesamtausfuhr  (13  Mill.  Frs.) 
gegenüber  nui-  3,50%  (2,2  Mill.  Fi'S.)  im  Durchschnitt  der  Jahre 
1886 — 1890,  und  ist  in  den  Jahren  1911  und  1912  auf  17,7 
hzw.  16,4  Mill.  Frs.  gestiegen.^)  Den  größten  Teil  davon  bildet 
der  Eierexport,  der  von  0,7  Mill.  Frs.  im  Durchschnitt  der  Jahre 

*)  Varnaer  Ilandel.szeituii",  .Jahrg.  VI,  Nr.  510  (12.  Apr.  1912). 

'■*J  Bulletin  Mensuel,  Jahrg.  V,  Nr.  5,  S.  7. 

*)  Bulletin  Mensuel,  Jahrg.  V,  Nr.  5,  S.  7. 
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1892—1895’)  auf  9,6  Mill.  Frs.  in  den  Jahren  1906—1910  stieg. 
Die  letzten  Jahre  1911  und  1912  brachten  noch  eine  größere 
Steigerung  des  Eierexportes  auf  13.6^)  bzw.  14,3^)  MilL  Frs. 
mit  sich. 

Neben  den  Boden-  und  Viehprodukten  führt  Bulgarien  auch 
einige  Fabrikate  aus.  Das  sind  in  erster  Linie  Textilstoffe  und 
Textilwaren  (1906  — 1910  für  8,1  Mill.  Frs.)  und  zweitens  Par- 
fümerien (1906—1910  für  4,9  Mill.  Frs.),  in  der  Hauptsache  Rosenöl. 
Die  Ausfuhr  an  Rosenöl  stieg  in  den  Jahren  1911  und  1912^) 
sogar  auf  7,4  bzw.  11,6  Mill.  Frs. 

Die  vorstehende  Entwicklung  des  Außenhandels  Bulgariens 
wurde  bedingt  durch  die  Ausbildung  der  Kommunikationsmittel, 
in  der  Hauptsache  Eisenbahnen  und  Straßen,  dann  aber  auch  der 
Post  und  Telegraphie.  Sehr  günstig  hat  darauf  auch  der  Ab- 
schluß der  Handelsverträge  nach  dem  autonomen  Zolltarif  (von 
1904)  im  Jahre  1905  eingewirkt. 

Die  Eisenbahnen  in  Bulgarien  sind  staatlich  und  werden 
direkt  vom  Staate  betrieben.  Der  Stand  der  Eisenbahnen  war  1911: 

(s.  Tabelle  S.  52) 

Somit  hat  Bulgarien  Anfang  1912  1945,2  km  Eisenbahn- 
linien’’) im  Werte®)  von  257  Mill.  Frs.  und  rollendes  Material  für 
36,9  Mill.  Frs.  Es  belinden  sich  außerdem  noch  284  km  im  Bau  und 
weiter  sind  noch  1083  km  Hauptbahnen  und  489  km  Nebenbahnen 
geplant;  für  dieselben  sind  die  Pläne  meist  bereits  ausgearbeitet. 
Das  ganze  bulgarische  Eisenbahnnetz  würde  nach  Fertigstellung 
dieser  Bahnen  3801  km  betragen.’’)  In  den  neuen  Gebieten,  die 
Bulgarien  nach  dem  Balkankriege  erhielt,  sind  ebenfalls  schon 
neue  Eisenbahnlinien  geplant.  Vor  allem  gilt  es,  so  bald  wie  möglich 

>)  Für  1892  nach  Dr.  Z 1 a t a r o f f , in  der  Zeitschrift  der  bulgarischen 
ökonomischen  G-esellschaf t , Jahrgang  VII,  Heft  6,  S.  406.  Für  1893  1895 

amtlich. 

2)  Dr.  G e 0 r g i e f f , in  der  Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen 

Gesellschaft,  Jahrgang  XVI,  Heft  6,  S.  379  und  385. 

»)  Bulletin  Mensuel,  .Tahrgang  V,  Heft  5,  S.  7 (Februar  1914)  amtlich. 

‘)  Bulletin  Mensuel,  Jahrgang  IV,  Heft  11—12,  S.  9 und  Jahrgang  V, 
Heft  5,  S.  7. 

'')  Nach  der  „Revue  de  Banque“,  Jahrgang  VI,  Heft  5,  S.  118  besitzt 
Bulc^arien  im  Jahre  1913  bereits  2109  km  fertige  Eisenbahnlinien. 

o 

Der  W^ert  der  Linien  besagt,  was  sie  den  Staat  bis  zum  !♦  Januar 
1910  gekostet  haben.  Für  die  Linien,  die  nach  diesem  Datum  in  Betrieb  ge- 
nommen sind,  ist  der  Vertragswert  (mit  dem  Unternehmer)  angegeben. 

")  Bericht  usw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  708  f. 
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«)  Dazu  kommt  1911  noch  für  30,9  rollendes  Material  (Annuairo  Sta- 
tistique  1911,  S.  357.)  ^ 
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die  neuerwoi’benen  Häfen  am  Aegäischen  Meer  mit  dem  Gesamt- 
netz Bulgariens  zu  verbinden. 

Mit  der  Ausdehnung  des  bulgarischen  Eisenbahnnetzes  wurde 
der  Pei-sonen-  wie  dei'  Waren verkelir  reger.  Es  wurden  Personen 
befördert:^) 


Iin  .Tahre 

I.  Kl. 

II.  Kl. 

III.  Kl.  1 

1888 

467  Pers. 

6 691  Pers. 

48  408 

Pers. 

1890 

9 054  „ 

20  443  „ 

129  092 

)» 

1895 

7 973  ,, 

35  096  „ 

311  162 

?5 

1900 

8 031  „ 

56  343  ,, 

678  020 

1905 

9 645  „ 

105  082  ., 

1 234  823 

n 

1909 

15  437  „ 

204  938  „ 

2 610218 

22 

1910=^) 

15  240  „ 

192  627  „ 

2 861  995 

22 

1911*)  insgesamt 

3 489  372  Personen 

1912*)  insgesamt 

3 341  651  Personen 

Noch  im  Jahre  1905  wurden  also  nur  1,34  Mül.  Personen 
befördert,  5 Jahre  später  schon  3,07  Mill.  Personen  und  in  den 
Jahren  1911—1912  fast  3,5  Alill.  Personen.  Das  bedeutet  seit 
1905  eine  fast  dreifache  Steigerung.  Diese  Entwicklung  des 
Personenverkehrs  zeigt  uns  ferner,  wie  stark  die  Bedürfnisse  der 
Bevölkei'ung  auch  in  dieser  Hinsicht  zugenommen  haben. 

Nicht  weniger  ist  auch  der  Warenverkehr  gestiegen.  Es 
wurden  befördert  (in  Tonnen)'^): 


Im  Jahre 

per  Eilgut 

per  Frachtgut 

Zusammen 

1895«) 

— 

— 

430  000  t. 

1898 

2 719  t. 

771  327  t. 

774  046  „ 

1900 

2 948  „ 

592  935  „ 

595  883  „ 

1905 

4 184  „ 

1 165  231  „ 

1 169  415  „ 

1909 

7 641  ,, 

1 402  039  „ 

1 409  680  „ 

1910') 

6 470  „ 

1 470  617  „ 

1 477  087  „ 

1911’) 

7 534  „ 

2 015  140  „ 

2 022  674  „ 

1912’) 

8 238  „ 

1 539  032  „ 

] 547  270  „ 

>)  In  erster  Linie  den  Hafen  Porto  Lagos  mit  Haskowo. 
2)  Annuaire  Statistique  1910,  S.  393. 

*)  Bericht  nsw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  725. 

*)  Revue  de  Bainiue,  Jahrgang  VI,  Heft  5,  S.  118. 

®)  Annuaire  Statistique  1910,  a.  a.  0.,  S.  39o. 

®)  Bericht  nsw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  727. 

’)  Revue  de  Banque,  Jahrgang  VI,  Heft  5,  S.  118. 
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Mit  Ausnaliine  des  Kriegsjahres  1900,  in  welchem  der  Waren- 
verkehr nicht  unerheblich  znrückging  (ca.  20  7(,),  hat  also  eine 
stete  Steigerung  stattgefunden.^  Diese  Steigerung  des  Waren- 
verkehrs ist  aber  keineswegs  allein  auf  den  verstärkten  Außen- 
handel zurückzuführen,  sondern  vielmehr  hat  dazu  in  großem 
Maße  der  Binnenhandel  beigetragen.  Insofern  sind  auch  die 
Eisenbahnen  von  Einfluß  auf  den  gewissen  Ausgleich  der  Markt- 
preise in  den  verschiedenen  Städten  Bulgariens  gewesen. 

Was  die  flnanzielle  Ergiebigkeit^  der  Elisenbahnen  anbetrifft, 
so  rentieren  sie  sich  nicht  allzu  gut,  was  hauptsächlich  darauf 
zui  ückzuführen  ist,  daß  infolge  des  vorwiegend  bergigen  Terrains 
in  Bulgarien  die  Anlage  der  Eisenbahnen  hohe  Kosten  ver- 
ursacht 7 und  andererseits  der  Verkehr  nicht  so  groß  ist,  daß 
diese  großen  Kosten  dadurch  ausgeglichen  werden.  Immerhin 
hat  sich  aber  die  Rentabilität  im  Laufe  der  Zeit  stark  gehoben, 
und  im  Jahre  1911  haben  die  Eisenbahnen  einen  Nettogewinn 
von  10,24  Mill.  Frs.  abgeworfen,  was  3,56  7„  des  Anlagekapitals 
ausmacht.  Der  Betriebskoeffizient,  d.  h.  das  Verhältnis  der  Aus- 
gaben zu  den  Einnahmen,  war  im  Jahre  1911  bis  auf  63 
gesunken.  (Siehe  Tabelle  S.  55.) 

Immerhin  ist  aber  die  Rentabilität  der  Eisenbahnen  in 
Bulgarien  noch  zu  mäßig, besonders  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  daß  in  Bulgarien  der  Zinsfuß  hoch  ist  und  selbst  die  An- 
leihen für  Eisenbahnzwecke  eine  Verzinsung  von  4^/3,  5 oder 
sogar  6 7o  tragen. 

Neben  den  Eisenbahnen  haben  auch  die  Straßen  große 
Verbreitung  zu  verzeichnen.  Gleich  nach  der  Befreiung  waren 
die  wenigen  vorhandenen  Straßen  in  denkbar  schlechtestem  Zu- 
stande. Man  kann  kaum  zu  damaliger  Zeit  von  Straßen  sprechen. 

Im  .Jahre  1912  ist  infolge  des  Balkankrieges  wiederum  ein  Rückgang 
ZU  verzeichnen.  ” 

Näheres  Dr.  Symeonoff;  „Über  die  Finanzlage  der  bulgarischen 
Staatseisenbahnen“,  in  der  Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Gesell- 
schaft, Jahrgang  XIII,  Heft  7—8,  S.  530  ff. 

*)  Im  Durchschnitt  kostet  (oben  S.  50)  1 km  der  bulgarischen  Eisen- 
bahnen  nind  119000  Frs. 

9 Nach  der  Jubiläumsausgabe  der  Dresdener  Bank  „Die  wirtschaftlichen 
Kräfte  Deutschlands“,  Berlin  1913,  S.  26  betrug  im  .Jahre  1909  die  Renta- 
bilität der  Eisenbahnen:  in  Deutschland  4,8  «/o,  in  Großbritannien  und  Irland 
3,4  "'u,  in  Frankreich  4 in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  2,7 
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Durch  die  Einführung  der  Wegepflicht, die  meist  in  Natura 
eihoben  wurde,  suchte  der  Staat  solche  zu  schaffen  oder  die 
bestehenden  zu  verbessern.  Im  Jahre  1887  waren  3367  km 
Straßen  vorhanden,  davon  kaum  die  Hälfte  in  gutem  (1166  km) 
oder  mittelgutem  (67u  km)  Zustande.  In  den  folgenden  25  Jahren 
vermehrten  und  verbesserten  sich  die  Straßen  erheblich  und  im 
Jahre  1912  bestanden  bereits  6 350  km  Staatsstraßen,  von  denen 
2975,5  in  gutem,  2059,1  in  mittelgutem  und  nur  1315,4  km 
in  schlechtem  Zustande;  dazu  kommen  noch  2466  km  Gemeinde- 
straßen, wovon  916  km  in  gutem,  772  km  in  mittelgutem  und 
678  km  in  schlechtem  Zustande  sich  befanden.'^) 

Nicht  minder  zu  der  Entwicklung  des  Handelsverkehrs  im 
Inlande  sowie  mit  dem  Auslande  hat  die  Entwicklung  des  Post-, 
Telegraphen-  und  Telephonwesens  beigetragen.  Während  im  Jahre 
1879  nur  41  Postämter  vorhanden  waren,  existieren  im  Jahre 
1912  bereits  374  Postämter^^)  und  1871  Landpostanstalten  und 
wandernde  Bureaus  (Eisenbahnpost).'*)  Dementsprechend  ist  auch 
der  Postverkehr  enorm  gestiegen. 


Die  Währung. 

Das  Gesetz  vom  4.  Juni  1880  bestimmte  die  Gleichbe- 
rechtigung der  beiden  Edelmetalle,  d.  h.  cs  wuiale  die  Doppel- 
währung eingeföhrt.  Diese  Doppelwährung  war  aber  keine  volle, 
sondern  eine  hinkende  Doppelwährung,  da  weder  die  freie  Aus- 
prägung von  Gold-  und  Silbermünzen  erlaubt,")  noch  das  Ver- 
hältnis von  Gold  und  Silber  festgesetzt  war.  Aber  auch  diese 
hinkende  Doppelwährung  existierte  nur  rechtlich;  in  der  Tat 
herrschte  die  Silberwährung,  da  das  Gold  aus  dem  inländischen 
MaiLte  allmählich  verschwand,  was  auf  verschiedene  Gründe 
zurückzuführen  ist.  Als  wichtigste  sind  zu  nennen:  1 die 
Doppelwährung  selbst,  da  dadurch  das  weilvollere  Gold  ausge- 
führt wurde;  2.  die  Goldausfuhr  nach  der  Türkei,  infolge  der 
Auswanderung  der  Mohamedaner,  die  ihre  Güter  schleunigst  zu 

*)  il.  h.  Wegesteuer,  die  seit  dem  Jahre  1880  besteht. 

Bericht  usw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  662  ff. 

*)  Postanstalten,  die  auch  Telegraphenabteilungen  haben 

“■ " 

Eine  Prägestätte  existierte  nicht. 
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verkaufen  suchten;*)  3.  die  fortwährend  ungünstige  Handels- 
und Zahlungsbilanz;  4.  der  freie  Umlauf  von  entwerteten  aus- 
ländischen Silbermünzen,  vor  allen  Dingen  der  russische  Silber- 
rubel, während  dieselben  in  den  Nachbarstaaten  (Rumänien, 
Serbien  und  der  Türkei)  außer  Kurs  gesetzt  wurden. 

Alle  diese  Momente  hatten  die  Erschütterung  der  nationalen 
Valuta  zur  Folge,  wodurch  ein  hohes  Goldagio  entstand. 
Anfang  1885  noch  "z,,  betragend,^)  stieg  dasselbe  Ende 
desselben  Jahres  auf  6,25  "/q.  im  Jahre  1886  auf  7,5%  und 
im  Jahre  1887  bis  auf  9 %.**) 

Sehr  viel  zu  dieser  Entwertung  der  nationalen  Valuta  hat 
auch  der  Umstand  beigetragen,  daß  der  Staat  aus  rein  finanziellen 
Gründen,  um  seine  Budgetdefizite  zu  decken,  oft  zur  Ausprägung 
von  Silber-  und  Kupfermünzen  griff.*) 

Um  diesem  Übel  abzuhelfen  und  der  Entwertung  der 
Silbermünzen  zu  steuern,  ist  der  Staat  zunächst  zur  Außerkurs- 
setzung aller  fremden  Silbermünzen  (das  heißt  auch  der  russischen 
Silberrubel)  geschritten.")  Ferner  nahm  er  vorläufig  von  der 
Ausprägung  von  Silbermünzen  Abstand,  und  es  wmrde  sogar 
von  der  bulgarischen  Nationalbank  für  eine  Million  Francs  Gold 


*)  Allein  in  Ost-Kumelien  und  in  der  Zeit  vom  Frühjahr  1879  bis  zum 
1.  November  1883,  also  in  4Vg  Jahren,  soll  nach  einem  amtlichen  Ausweis 
(die  Philippopeier  Zeitung-  „Narodni  Glas“,  Nr.  456,  vom  21.  Dezember  1883), 
zitiert  bei  Jirecek;  Das  Fürstentum  Bulg-arien,  a.  a.  0.,  S.  190,  der  folgende 
Umsatz  an  Grund  und  Boden  stattgefunden  haben: 
von  Mohamedaner  an  Christen  für  72229  916  Piaster,  das  sind  71 

„ Christen  „ „ „ 24  799  083  „ „ „ 24,4, 

„ „ Mohamedaner  „ 401 752  „ „ „ 0,3  „ 

r Mohamedaner  „ „ „ 4 727887  „ „ 4,3  „ 

= ca.  23  Mill.  Frs.  Gold. 

Bericht  usw.,  1912,  a.  a.  0.,  S.  287. 

D.  Jordanoff:  Die  Banknotenfunktion  der  Bulgarischen  National- 
bank 1886 — 1908,  in  der  Zeitschrift  „Narodno  StupanstAvo“  (Volkswirtschaft), 
Jahrgang  V,  Heft  5 — 6,  S.  9. 


*)  Bis  zum  Jahre  1887  wurden  ausgeprägt  (Bericht  usw,,  1912,  a.  a.  O., 
S.  229): 

2 Mill.  St.  5 Frs.-Silberniünzen  15  Mill.  St.  10  Ctmes.-Kupfermünzen 


Zusammen  für  2,1  Mill.  Frs. 


Zusammen  für  20  Mill.  Frs. 


®)  Gesetz  vom  20.  November  1888. 
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in  Umlauf  gesetzt,  um  damit  ebensoviel  öilbei'inünzen  dem  Geld- 
märkte zu  entziehen. 

Eine  Banknotenemission  bestand  in  den  ersten  Jahren  nicht. 
Aus  Rücksicht  auf  den  starken  Mißkredit,  welchen  das  türkische 
Papiergeld  vor  der  Befreiung  Bulgariens  unter  der  Bevölkerung 
genoßJ)  hat  man  der  neugegi'ündeten  Bulgarischen  Nationalbank 
(27.  Januar  1879)  eine  Notenemission  nicht  bewilligt.  Bei  der 
Neugründung  (Reorganisation)  derselben  im  Jahre  1885  (27.  Januar) 
wurde  ihr  zwar  das  Recht  zur  Notenemission  verliehen,  sie  machte 
jedoch  davon  zunächst  aus  denselben  Ei“wägungen  nur  wenig 
Gebrauch.'^)  Da  gesetzlich  die  Dopi)elwährung  bestand,  wurde 
durch  dasselbe  Gesetz  die  Dritteldeckung  in  beiden  Metallen 
verfügt. 

Um  ihren  Goldbestand  wahren  zu  können,  erhielt  die 
Bulgarische  Nationalbank  durch  das  Gesetz  vom  27.  Juni  1892 
das  Recht,  zweierlei  Banknoten  auszugeben:  Goldbanknoten,  durch 
Gold,  und  Silberbanknoten,  durch  Silber  gedeckt  (Drittcldeckung).’^) 
Der  Ministerrat  durfte  aber  jederzeit  gegen  die  Emission  von 
Silberbanknoten  einschi'eiten.  Von  diesem  Recht  Gebrauch 
machend,  hat  der  Ministerrat  die  Einwilligung  zur  Silbernoten- 
emission zunächst  verweigert,  da  er  dadurch  eine  noch  größere 
Steigerung  des  Goldagios  befürchtete. 

Durch  alle  diese  Maßnahmen,  verbunden  mit  den  guten 
Ernten  Mitte  der  90  ei'  Jahre,  wodurch  die  Ausfuhr  stark  ge- 
stiegen war,B  ging  das  Agio  allmählich  bis  auf2,75‘’/(,  herunter, 
zeitweise  betrug  es  sogar  kaum  noch  '/^ 

Die  Regierung  hielt  deshalb  die  Zeit  füi'  gekommen,  die 
Goldwährung  einzuführen.  In  der  Tat  wui-de  ein  diesbezügliches 
Gesetz  am  17.  Apiäl  1897  erlassen.  Die  Goldwährung  konnte 
sich  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nicht  halten,  und  sogar  bis 
zum  heutigen  Tage  ist  sie  noch  nicht  völlig  durchgeführt. 

Im  Jahre  1897  wurde  die  Ernte  durch  Überschwemmungen 
außerordentlich  geschädigt,  die  nächsten  Jahre  (1898  — 1899) 

M 1 türkisclies  Pfund  Gold  (=  100  Pia.stcr  Gold)  kostete  zeitweise  bis 
zu  1100 — 1200  Pia.ster  in  Banknoten,  s.  La  Bulcarie  conteniporaine,  a.  a.  0., 
S.  335. 

-)  Der  Banknotenuinlauf  betrug  ini  Durehschnitt  der  Jahre  1S80—1S90 
020800  Frs,,  ini  .lahrfünft  1891—1895  1308.300  Frs. 

*)  1).  Jordanoff,  a.  a.  O.,  S.  10. 

*)  Oben  S.  40. 

Bericht  u.sw.,  1912,  a.  a.  O.,  S.  287. 
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zeichneten  sich  durch  große  Trockenheit  aus,  so  daß  die  drei 
Jahre  1897  — 1899  mit  starken  Mißernten  schlossen.  Dadurch 
wurde,  da  Bulgarien  ein  ausg'esprochener  Agrarstaat  ist,  das  ganze 
ökonomische  Leben  stillgelegt.  Das  Gew’erbe  und  der  Handels- 
verkehr stockte,  so  daß  eine  große  wirtschaftliche  Krisis  entstand. 
Die  Einnahmen  des  Staates  verminderten  sich  erheblich.  Die 
Verpflichtungen  desselben  dagegen  waren  sehr  groß,  da  er  ver- 
schiedene Eisenbahn-  und  Straßenbauten  begonnen  hatte,  indem 
er  auf  die  letzten  Optionen  der  .Anleihe  vom  Jahre  1892  und 
andere  Mittel  rechnete.  Da  aber  infolge  des  Baues  der 

sogenannten  Parallelbahn-)  dei-  Staat  mit  der  mächtigen  Ge- 
sellschaft der  Orientbahnen  und  dadurch  mit  seinen  Geldgebern®) 
in  Konflikt  geraten  war,  wurden  die  letzten  Optionen  der  Anleihe 
von  1892  nicht  ausbezahlt,  sogar  das  Bankdepot  des  Staates  bei 
der  Länderbank  in  AVien  zurückbehalten.  Damit  geriet  der  Staat 
in  große  Zahlungsschwierigkeiten,  die  durch  die  Verweigerung 
der  neugeplanten  Anleihe  sich  in  eine  Staats-  und  Finanzkrisis 
umw'andelten.  Diese  Staatskilsis  hat  die  wirtschaftliche  Krisis 
noch  mehr  verstärkt. 

Alle  diese  Momente  zogen  auch  den  Geldverkehr  in  Mit- 
leidenschaft. Der  ganze  Geldverkehr  stockte.  Infolge  der  ge- 
ringen Ausfuhr  wui’de  die  Handelsbilanz,  dadurch  auch  die 
Zahlungsbilanz  Bulgariens,  sehr  ungünstig.  Das  Gold  wurde 
seltener,  da  es  für  die  Vei’pflichtungen  des  Staates  und  der 
Privaten  im  Auslande  in  höherem  Maße  ausgeführt  wurde.  Da 
entstand  wiederum  das  Goldagio.  Die  Regierung  sowie  die  Bul- 
garische Nationalbank  wollten  den  Geldmarkt  durch  Notenemission 
befriedigen.  Da  aber  dei-  Goldbestand  der  Bulgarischen  National- 
bank außerordentlich  gering  wai',^)  griff  die  Regierung  zum  Gesetz 


*)  Anfang  18*J4  verfügte  der  Staat  über  folgende  Mittel : 

Staatsschatz 14,673  Mill.  Frs. 

Bankdepot  (Länderbank) 17,9285  „ „ 

Rückständige  Steuern  aus  dem  vorjährigen  Etat  . 17,522  „ „ 

Rest  von  der  Anleihe  1892  . . . 61,6325  „ „ 

Zusammen  . . . 111,756  Mill.  Frs. 
Zwischen  Burgas  und  Sarambey.  Begonnen  am  29.  Oktober  1896, 
laut  Gesetz  vom  20.  Dezember  1894. 

Inzwischen  wurde  der  grüßte  Teil  der  Aktien  dieser  Gesellschaft 
von  der  Deutschen  Bank  und  dem  Wiener  Bankverein  erworben. 

31.  Dezember  1897  4,3  Mill  Frs.,  31.  Dezember  1898  3,0  Mill.  Frs., 
81.  Dezember  1899  3,2  Mill.  Frs, 


17,522 

*1L0325  „ „ 

111,756  Mill.  Frs. 


60 


von  1892')  zurück,  und  es  wurde  der  Bank  durch  das  Gesetz 
vom  13.  November  1899  die  Emission  von  Silberbanknoten  erlaubt. 
Diese  Maßregel  hat  sowohl  dem  Staate  wie  den  Kauflcuten  in 
der  schweren  Not  geholfen, '■')  hat  aber  andererseits  das  Goldagio 
noch  stärker  in  die  Höhe  getrieben,  besonders  da  die  Bank  durch 
dasselbe  Gesetz  das  Recht  erhielt,  durch  Bezahlung  des  Agios 
die  Goldbanknoten  mit  Silber  oder  Silberbanknoten  einzulösen. 
Dadurch  wurde  der  Goldbestand  der  Bank  gewahrt,  wodurch  die 
Devisenkurse  nur  unwesentlich  stiegen  (1900 — 1901  kostete 
Scheck  auf  Paris  100 — 101,30  Frs.),^)  dem  inneren  Geldmarkt 
war  aber  das  Gold  ganz  entzogen,  was  das  hohe  Goldagio  ver- 
ursachte. Dasselbe  betrug:') 

Im  Jahre  1897®) Maximum  3,75 

„ 1899  Januar — Februar  4,50 — 5 “/q 

Februar — Juni  5 — 6 

Juni — Dezember  6 — 9 

„ 1900  Januar— Februar  11  — 12®/o 

Februar — Dezember  12  — 13®/o 

„ 1901  Juli — November  14  — 15  “/o- 

Den  Höhepunkt  erreichte  es  somit  im  November  1901  mit 
15®/o.  Seitdem  fällt  es  wieder  allmählich. 

Durch  die  andauernd  guten  Ernten  seit  dem  Jahre  1900 
verwandelte  sich  die  passive  Handelsbilanz  in  eine  aktive.  Dazu 
kommen  die  Staatsanleihen  in  den  Jahren  1902  und  1904,  welche 
die  Zahlungsbilanz  noch  günstiger  stellten.  Dadurch  wurde  viel 
Gold  ins  Inland  eiiigeführt,  was  das  allmähliche  Fallen  des 
Goldagios  mit  sich  brachte,  und  zw'ar : ®) 

*)  Oben  S.  58. 


Es  waren  in  Umlauf: 
am  31.  Dezember 

18Ü9 

in  Mill.  Frs. 
1900  1901 

1902 

Goldbanknoten 

3,8 

6,7 

9,0 

7,8 

Silberbanknoten 

4.  o 

15,1 

17,0 

16,8 

’)  S.  Kevue  de  Banque,  Jahrgang  VI,  Heft  2,  S.  27:  Die  Krisis  in 
Bulgarien. 

*)  St.  Botscheff:  Das  Agio  und  sein  Einfluß.  Revue  de  Banque, 
Jahrgang  VI,  Heft  V,  S.  97. 

®)  Bericht  usw.,  1912,  a.  a.  0.,  S.  290. 

*)  Botscheff,  a.  a.  0.,  S.  97. 
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Im  Jahre 

1901 

November — Dezember 

15  — 

13.5  7o 

1902 

Januar — Juni 

13,50— 

1 2 " 0 

Juni — Juli 

12  — 

5.50  7, 

Juli  — Dezember 

5 — 

3 7o 

1903 

variiert  zwischen 

3 — 

3.25  7o 

1904 

3,25— 

1 ”/o 

1905 

verschwindet  allmählich 

vollständig. 

In  den  Jahren  1905/6  wurden  große  ausländische  Kapitalien 
zur  Gründung  von  Handels-,  Industrie-  und  Bankunternehmungen 
nach  Bulgarien  eingeführt.  Dadurch  wurde  die  Krisis  des 
Jahres  1907  auf  dem  Geldmärkte  paralysiert.  Sehr  viel  hat  in 
dieser  Hinsicht  auch  die  Staatsanleihe  von  demselben  Jahre 
sowie  die  zeitweise  Erklärung  der  Goldbanknoten  für  unein- 
lösbar, beigetragen. 

Um  die  Deckung  der  Banknoten  sicherer  zu  stellen,  wurde 
inzwischen  durch  das  Gesetz  vom  10.  Februar  1906  die  Drittel- 
deckung nur  für  die  Goldbanknoten  beibehalten,  für  die  Silber- 
banknoten dagegen  wmrde  die  Metalldeckung  auf  50  ®/o  erhöht. 
Zugleich  wurde  der  Bank  das  Recht  eingeräumt,  unter  Bei- 
behaltung dieser  Deckungsnormen,  Banknoten  in  beliebiger  Höhe 
zu  emittieren. ')  Seitdem  haben  die  Banknoten  eine  festere 
Basis  erhalten,  wodurch  sie  größeres  Vertrauen  erweckten  und 
sich  allmählich  ganz  eingebürgert  haben.  Das  Goldagio  kannte 
man,  mit  wenigen  Ausnahmen  und  nur  in  geringer  Höhe,  nicht 
mehr.  Erst  infolge  der  starken  Erschütterung  der  Staatsfinanzen 
während  und  nach  dem  Balkankriege  erschien  es  wieder,  um 
eine  noch  nie  dagewesene  Höhe  zu  erreichen. 

Am  Anfang  des  Balkankrieges  ^)  bei  der  allgemeinen  Mobil- 
machung (am  17./30.  September  1912)  waren  die  Devisenkurse 
normal : 

auf  Paris  ....  100,30  Frs. 

„ Wien  ....  105,—  „ 

„ Berlin  . . . 123,90  „ 

„ London  . . . 25,36  „ 

Während  des  ersten  Balkankrieges  blieben  auch  Aveiter  in  der 
Hauptsache  die  Devisenkurse  normal.  Goldagio  existierte  nicht. 


0 Bis  zu  diesem  Jahve  durfte  die  Notenemissiou  den  dreifachen  Betrag 
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da  die  Banknoten  Zwangskurs  hatten.  Beim  zweiten  Feldzuge 
gegen  die  Türkei,  im  Januar  1913,  gingen  die  Devisenkurse 
etwas  in  die  Höhe.  Am  20.  Januar  1913  kostete  Scheck  auf 
Paris  101,50  Frs.  (und  Parität  für  die  anderen  Valuten). 

Beim  zweiten  Balkankriege,  Ende  Juni  desselben  Jahres, 
stieg  der  Kurs  auf  Paris  auf  102  Frs.,  im  Juli  sogar  auf 
103  Frs.  Solange  aber  der  Krieg  dauerte,  konnten  die  Devisen- 
kurse auf  eine  mäßige  Höhe  gehalten  werden,  da  ein  allgemeines 
Moratorium  bestand.  Mit  der  Aufhebung  desselben  am  14./27.  Sep- 
tember 1913  aber  war  die  Nachfrage  nach  Devisen  eine  über- 
aus große.  Dies  hatte  eine  sofortige  Steigerung  der  Kurse  auf 
Paris  auf  105  Frs.  zur  Folge. 

Diese  Kurse  stiegen  in  den  folgenden  Monaten  enorm  und 
erreichten  am  16.  Dezember  1912  ihre  Höhe  von  122,25  Frs. 
auf  Paris  (und  Parität  der  anderen  Valuten).  Diese  Steigerung 
wurde  jedoch  mehr  durch  die  Spekulation,  als  durch  den  tat- 
sächlichen Stand  der  Zahlungsbilanz  verursacht.  Da  die  B.  N.- 
Bank  dieser  Steigerung  der  Devisen  machtlos  gegenüberstand, 
versuchte  sie  dieselben  dadurch  zu  regeln,  daß  sie  ein  Devisen- 
syndikat mit  allen  heimischen  Banken  und  größeren  Bankiers 
bildete.  In  der  Tat  wurden  dadurch  die  Kurse  gedrückt.  Zehn 
Tage  darauf  gingen  diese  um  4 — 5 7o  zurück  und  am  28.  Februar 
1914  betrugen  sie  nur  noch  8 7o  (Scheck  auf  Paris  108  Frs.). 
Seitdem  sanken  die  Kurse  um  weitere  2 — 3 ®/o.  Man  hoffte 
durch  die  vereinbarte  Anleihe  in  Höhe  von  500  Mill.  Frs.  mit 
der  Gruppe  der  Diskontogesellschaft  die  Kurse  ganz  zu  redu- 
zieren. Durch  den  Weltkrieg  wurde  dies  aber  vereitelt,  und 
die  Kurse  stiegen  von  neuem,  worüber  wir  leider  keine  Daten 
haben.  Nach  persönlichen  Mitteilungen  hatte  aber  das  Gold 
im  Monat  Oktober  1914  zeitAveise  ein  Agio  von  über  30  7o. 
Dementsprechend  sollen  auch  die  Devisenkurse  gewesen  sein. 

Aus  alledem  sieht  man,  wie  schwankend  die  Devisenkurse 
sowie  das  Goldagio  gewesen  sind.  Diese  Schwankungen  haben 
naturgemäß  einen  großen  Elinfluß  auf  die  Preise  ausgeübt. 

9 Tschakaloff:  Über  den  Bericht  der  B.  N.-Bank.  — Itevue  de 
Bauque,  Jahrg.  VI,  H.  4,  S.  73  f.  B.  K.-Bank  = Bulgarische  Nationalbank. 


Abschnitt  I. 

Die  Bewegung  der  Marktpreise  in  Bulgarien 

und  ihre  Ursachen. 

Erstes  Kapitel. 

Gewinnung  des  preisstatistisdien  Materials 
und  benutzte  Quellen. 

Nach  dem  Reglement  zum  Gesetz  betr.  die  Errichtung  der 
statistischen  Direktion  in  Bulgarien  müssen  sämtliche  Verwaltungen 
der  Stadtgemeinden  wöchentlich  einmal  und  zwar  am  Markttage  die 
Durchschnittspreise  der  Waren  feststellen  und  in  besondere  For- 
mulare eintragen.  Als  durchschnittlich  gilt  der  Preis  einer  mittleren 
Ware,b  d.  h.  der  durchschnittliche  Preis  der  mittleren  Qualität 
einer  Ware  unter  Ausschluß  der  besten  und  geringsten  Qualitäten. 
Bei  Waren,  die  nicht  nach  Gewicht,  sondern  nach  Stück,  Dutzend, 
Sack  usw.  verkauft  werden,  muß  der  betreffende  Beamte  der 
Stadtverwaltung  den  Preis  jeweils  in  Kilogramm  umrechnen  und 
ihn  nach  Gewicht  in  die  E’ormulare  eintragen.  Eine  Ausnahme  be- 
steht für  Vieh  und  Geflügel,  wo  die  Preise  per  Stück  eingetragen 
werden,  ferner  für  Holz,  wo  der  Preis  für  1 Wagen '•')  gilt, 
für  Rosenöl  (in  Muskal  = 4,8107  Gramm)  usw. 

Die  wöchentlich  einmal  festgestellten  Preise  werden  am 
Ende  des  Monats  addiert  und  ihre  Summe  durch  die  Zahl  der 
stattgehabten  Erhebungen  dividiert.  Auf  diese  Weise  wird  der 
Monatsdurchschnittspreis  errechnet.  Die  ausgefüllten  Formulare 
müssen  spätestens  am  letzten  Tage  jedes  Monats  der  statistischen 
Direktion  vorgelegt  werden.  Die  Feststellung  der  Jahresdurch- 

nicht  aber  der  Preis  der  gangfbarsten  Qualität  oder  Sorte,  es  besteht 
jedoch  trotzdem  die  Voraussetzung,  daß  diese  mittlere  Ware  entsprechend 
mehr  konsumiert  wird. 

1 Ochsengespann  = ca.  1 — 1 Vi  Kubikmeter  Holz. 
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schnittspreise  erfolgt  ebenfalls  wieder  auf  Grund  der  Wochenpreise 
und  nicht  auf  Grund  der  schon  errechneten  Monatsdurchschnitte. 

Die  zur  Verwendung  kommenden  Formulare  haben  folgenden 
Inhalt: 

Bericht  über  die  Marktpreise 

in  für  den  Monat 19 


1 

2 

3 


130 


131 


Luhne 


136 


(Stadt  und  Datum) 


Bürgermeister: 

Sekretär: 


I 


Das  Formular  enthält  die  Preise  der  Haustiere  und  der 
wichtigsten  Nahrungsmittel  und  Industrierohstoffe,  130  an  der 
Zahl.^)  Gleichzeitig  werden  darauf  Arbeitslöhne,  die  in  vier 
Gruppen  aufgeteilt  sind,  mitgeteilt  und  zwar: 


*)  Anfangs  regelmäßig  nur  99  Waren,  deren  Preise  für  die  allgemeine 
Preisentwicklung  benutzt  worden  sind.  Bei  der  speziellen  Untersuchung  der 
Preisentwicklung  einzelner  Waren  finden  auch  die  übrigen  Waren  eine  ent- 
sprechende Berücksichtigung. 
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1.  für  gewöhnliche  Arbeiter,  d.  h.  ungelernte  Arbeiter, 

2.  „ Schnitter, 

3.  „ Maurer, 

4.  „ Pflüger:  a)  mit  einem  Pfluge,  gezogen  von  2 Ochsen 

h)  „ „ V n » 

O)  „ „ « V «fl  n 

Die  Löhne  verstehen  sich  ohne  Kost. 

Nach  dem  Reglement  betreffend  die  Feststellung  der  Markt- 
preise sollen  geübte,  gewissenhafte,  vertrauenswürdige  Gemeinde- 
beamte mit  derselben  beauftragt  werden,  und  nicht  Gemeinde- 
diener oder  fremde  Personen.  Ferner  sind  alle  kirchlichen,  Zivil- 
und Militärbehörden  und  -Beamte  bei  Geldstrafe  verpflichtet, 
jede  Auskunft,  die  für  die  allgemeine  Landesstatistik  gefordert 
wird,  gewissenhaft  geprüft  der  statistischen  Direktion  zur  Ver- 
fügung zu  stellen. 

Die  Durchführung  der  statistischen  Erhebungen  für  die 
Marktpreise  beginnt  für  Nordbulgarien  mit  dem  Monat  April 
1881,  für  Südbulgarien  (das  ehemalige  Ost-Rumelien)  mit  dem 
Monat  Januar  1886.  Die  ei’ste  amtliche  Ausgabe  dieser  stati- 
stischen Berichte  für  das  gesamte  Bulgarien  erfolgte  im  Jahre 
1886.  In  den  folgenden  Jahren  wurde  die  weitere  Ausgabe 
aber  aus  Mangel  an  Personal  und  Geldmitteln  eingestellt.  Erst 
seit  dem  Jahre  1895  wurden  regelmäßig  wieder  jährliche  und 
seit  dem  Jahre  1898  monatliche  (in  dreimonatlichen  Heften) 
Berichte  ausgegeben. 

Für  die  folgenden  Ausführungen  über  die  Preisentwicklung 
sind  die  nachstehenden  Marktpreisstatistischen  Quellen  benutzt 
worden : 

1.  Statistische  Berichte  des  statistischen  Bureaus.  Monat- 
lich für  das  Jahr  1886  (bulg.). 

2.  Statistique  du  Commerce  du  Royaume  (de  la  Principaute) 
de  Bulgarie  avec  les  pays  etrangers,  Mouvement  de  la  navigation, 
et  Prix  moyens  annuels  des  animaux  domestiques,  des  princi- 
paux  articles  alimentaires  et  des  journees  pendant  Tannee  . . . 
(bulg.  und  franz.).  Seit  dem  Jahre  1895. 

3.  Mouvement  commercial  de  la  Bulgarie  avec  les  pays 
etrangers,  Mouvement  de  la  navigation  par  ports,  Prix  moyens 
dans  les  principales  villes  pendant  le  . . . trimestre  de  l’annee  . . . 
(bulg.  und  franz.).  Seit  dem  Jahre  1898. 

5 
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4.  Statistique  des  prix  raoyens  des  aniraaux  domestiques, 
des  principaux  articles  alimentaires  et  des  Salaires  des  ouvriers 
en  Bulgarie  pendant  la  periode  decennale  1893 — 1902.  Sofia 
1906  (biilg'.  und  franz.). 


Zweites  Kapitel. 

Die  Entwicklung  der  Marktpreise  im  allgemeinen. 

Schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  Entwicklung  der  Markt- 
preise in  Bulgarien,  wie  sie  die  amtliche  bulgarische  Statistik 
gibt  (siehe  Tabellen  I und  II),  läßt,  nach  vielen  Schwankungen 
in  den  neunziger  Jahren,  eine  sehr  rapide  Steigerung  des  Markt- 
preisniveaus im  letzten  Jahrzehnt  erkennen. 

Der  Durchschnittspreis  aller  Waren  zeigt  (das  Jahrfünft 
1888/92  = 100,00  gesetzt)  im  Jahre  1893  eine  Steigerung  auf 
109,85,  geht  dann  allmählich  zurück  bis  auf  die  Indexzahl 
104,02  im  Jahre  1896,  steigt  in  den  nächsten  zwei  Jahren  wieder 
auf  106,87  bezw.  106,49,  um  dann  unter  dem  Einfluß  der  Finanz- 
krisis rasch  herunter  zu  fallen,  und  in  den  Jahren  1900  und 
1901  den  Tiefstand  mit  100,79  bezw.  100,77  (d.  h.  fast  dieselbe 
Höhe,  wie  der  Durchschnitt  der  Jahre  1888/92)  zu  erreichen. 
Der  starke  Aufschwung  der  gesamten  Volkswirtschaft  in  Bul- 
garien sowie  das  Näherheranrücken  Bulgariens  im  wirtschaft- 
lichen Sinne  an  Westeuropa,  das  als  Folge  der  stark  verbreiteten 
und  verbilligten  Kommunikationsmittel  anzusehen  ist,  hat  dazu 
geführt,  daß  seit  dem  Jahre  1902  eine  so  überaus  große  Steigei'ung 
des  Marktpreisniveaus  stattfand,  wie  selten  in  einem  anderen 
Staate.  Der  Durchschnitt  der  Preise  erreicht  im  Jahre  1910 
die  Indexziffer  143,83  mit  der  merklichen  Tendenz  zur  weiteren 
Steigerung.  Die  schwächere  Steigerung  von  1909  auf  1910 
(141,24  auf  143,83)  gegenübei'  der  von  1908  auf  1909  (135,86 
auf  141,24)  ist  eine  Folge  der  vorübergehend  nachlassenden 
Getreidepreise  im  Jahre  1910.  Letztere  haben  aber  Ende  1911 
und  besonders  im  Jahre  1912  wieder  derart  angezogen,  daß  man 
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auf  eine  weitere,  vielleicht  noch  stärkere  Steigerung  des  Durch- 
schnittspreisniveaus gefaßt  sein  darf  (besonders  nach  dem  Balkan- 
kriege). 

Zu  dieser  Preissteigerung  haben  in  erster  Linie  die  Preise 
der  Animalien,  weniger  die  der  sonstigen  Lebensmittel  (meist 
Kolonialwaren)  und  Gebrauchsgegenstände  und  am  wenigsten 
die  der  Vegetabilien  beigetragen  (siehe  Tabelle  III). 

Die  Animalien  (lebendes  Vieh  und  animalische  Produkte) 
scheinen  sich  im  allgemeinen  mehr  als  die  Vegetabilien  und  die 
sonstigen  I.<ebensmittel  und  Gebrauchsgegenstände  der  wirtschaft- 
lichen Konjunkturen  anzupassen.  Aus  der  Tabelle  111  geht  her- 
vor, daß,  während  die  Preise  der  Animalien,  unter  dem  Einfluß 
der  wirtschaftlichen  Tiefkonjunktur  in  den  Krisenjahren  1899 

0 Die  Tabelle,  welche  die  Zeitschrift  „Kevue  de  Banque",  Jahrg.  VI, 
II.  3,  S.  57  darüber  gibt,  zeigt  folgende  Indexzahlen  für  das  allgemeine 
Marktpreisniveau  (sie  sind  auf  1900  = 100,00  reduziert) : 

Indexzahlen  der  Marktpreise 


1910 

1911 

1912 

Januar 

146 

140 

149 

Februar 

147 

140 

149 

März 

144 

139 

149 

April 

140 

139 

147 

Mai 

136 

137 

150 

Juni 

135 

139 

150 

Juli 

132 

139 

150 

August 

132 

140 

151 

September 

133 

142 

153 

Oktober 

136 

142 

158 

November 

139 

147 

162 

Dezember 

139 

148 

164 

Jahresdurchschnitt 

138 

142 

152 

Der  Unterschied  zwischen  den  unter  Anmerkung  1 angegebenen  und 
den  in  der  Tabelle  II  enthaltenen  Zahlen  ist  darauf  zurückzuführen,  daß  hier 
einmal  als  Ausgangsjahr  (=  100)  das  Jahr  1900  angenommen  ist  an  Stelle 
der  Jahre  1888/92,  und  zweitens,  daß  bei  diesen  Berechnungen  nur  die  Preise 
der  notwendigsten  Lebensmittel  und  Gebrauchsgegenstände  berücksichtigt 
worden  sind,  dort  dagegen  die  Preise  von  99  bezw.  98  (seit  1903)  ver- 
schiedener IVaren.  Im  übrigen  darf  man  den  Zahlen  der  „Revue  de  Banque 
volles  Vertrauen  schenken,  da  sie  sehr  sorgfältig  von  einem  speziellen  „Bureau 
für  wirtschaftliche  Untereuchungen“  bei  der  Bulgarischen  Nationalbank  (unter 
Leitung  eines  ehemaligen  Professors  der  Universität  Sofia)  gesammelt  und 
bearbeitet  worden  sind. 


r 
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bis  1901 ‘)  von  114,14  (1888/92  = 100)  im  Jahre  1893  bis 
auf  96,49  bezw.  96,09  und  96,78  in  den  genannten  Jahien 
zurückgegangen  sind,  die  Preise  der  Vegetabilien,  die  in  der 
ersten  Hälfte  der  neunziger  Jahre  stark  gefallen  waren  (1896: 
Index  92,65),  unter  dem  Einfluß  der  Mißernten  in  den  Jahren 
1897/99  stark  angezogen,  später  aber  infolge  der  Tiefkonjunktur 
wieder  zurückgingen  und  in  den  Jahren  1900 — 01  die  Indexzitfern 
102,64  bezw.  99,18  erreichten,  d.  h.  einen  höheren  Preisstand 
als  die  Animalien  zu  verzeichnen  hatten.  Dasselbe  war  bei  der 
Gruppe  der  sonstigen  Lebensmittel  und  Gebrauchsgegenstände 
der  Fall.  Diese  standen  im  Jahre  1893  auf  110,40;  erreichten 
aber  später,  nach  unbedeutenden  Schwankungen,  in  den  Krisen- 
jahren 1899/1901  verhältnismäßig  niedrigere  Preise  (Indexzahlen 
109,09  bezw.  105,46  und  106,62),  was  aber  im  Vergleich  zu 
den  Animalienpreisen  keine  besondere  Anpassung  an  die  Kon- 
junktur bedeutet. 

Das  schnellere  Anpassen  der  Preise  der  Animalien  an  die 
wirtschaftlichen  Verhältnisse  geht  auch  aus  der  Entwicklung 
derselben  nach  der  Beilegung  der  Krisis  1901  hervor.  In  den 
nächstfolgenden  fünf  Jahren  (1902 — 06),  die  einen  Aufschwung 
des  gesamten  wirtschaftlichen  Lebens  brachten,  erfuhren  die 
Animalien,  unter  dem  Einfluß  der  Hochkonjunktur,  ein  überaus 
starkes  Anziehen  der  Preise  (101,03  bezw.  107,72,  113,81,  126,52 
und  136,66)  und  erreichten  im  Jahre  1906  den  Index  136,66. 
Die  große  Mißernte  des  Jahres  1907,  welche  die  Landwirte 
veranlaßte,  Vieh  und  tierische  Produkte  in  großem  Umfange  auf 
den  Markt  zu  werfen,  hat  die  Preise  der  Animalien  zwar  etwas, 
aber  nur  unwesentlich  herabgedrückt  (1907:  135,00)  und  ihre 
rapide  Steigerung  vorübergehend  aufgehalten  (1908:  Index  138,17). 
Schon  das  .Jahr  1909  brachte  aber  wieder  eine  große  Steigerung 
mit  sich  (von  138,17  auf  148,01).  Im  Berichtsjahr  1910  erreichte 
der  Durchschnittspreis  der  Animalien  mit  dem  Index  153,92 
seinen  Höchststand. 

Eine  weniger  großen  Schwankungen  unterworfene  Ent- 
wicklung der  Durchschnittspreise  hat  die  Gruppe  der  sonstigen 


0 Die  Finanzkrisis  hat  bekanntlich  (s.  oben  S.  59  f.)  bis  Ende  1901 
gedauert;  erst  mit  der  106  Mill.  Anleihe  vom  Jahre  1902  wurde  die  Krisis 
beigelegt.  Auch  die  später  andauernd  guten  Ernten  haben  viel  in  dieser 
Kichtung  beige  tragen. 
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Lebensmittel  und  Gebrauchsgegenstände  gehabt,  was  hauptsäch- 
lich darauf  zurückzuführen  ist,  daß  in  dieser  Gruppe  solche 
Waren  enthalten  sind,  die  entweder  meist  aus  dem  Auslande 
bezogen  werden,  so  daß  die  inneren  Verhältnisse  (Konjunkturen) 
keinen  größeren  Einfluß  auf  die  Preise  dieser  Waren  ausüben 
können,  oder  sofern  sie  heimische  Produkte  .sind,  mehr  von  den 
bestehenden  Steuern  (z.  B.  die  Spirituosen),  oder  von  der  Absatz- 
möglichkeit im  Auslande  (Felle,  Wolle  usw.),  als  von  der  Hoch- 
oder Tiefkonjunktur  des  wirtschaftlichen  Lebens  im  Inlande  ab- 
hängig sind.  Seit  ihrem  Tiefstand  im  Jahre  1900  (Index  105,46) 
zeigen  die  Preise  dieser  Waren  eine  stete  Steigerung,  mit  einem 
vorübergehenden  Nachlassen  in  den  Jahren  1908/09  (Index  131,24 
bezw.  134,30)  und  erreichten  im  Jahre  1910  mit  der  Index- 
ziffer 137,25  ihren  Höchststand. 

Größere  Preisschwankungen  hatte  dagegen  die  Gruppe  der 
Vegetabilien  aufzuweisen.  Diese  Tatsache  ist  hauptsächlich  da- 
rauf zurückzuführen,  daß  die  Preise  der  Vegetabilien  in  hohem 
Maße  von  dem  Ausfall  der  Ernten  beeinflußt,  dagegen  von  den 
Absatzmöglichkeiten  im  Auslande  oft  weit  weniger  abhängig  sind. 
Nach  den  hohen  Preisen  in  den  Misserntejahren  1897 — 1899, 
ließen  sie  in  den  nächsten  fünf  Jahren  zunächst  nach  (dazu  haben 
beigetragen:  die  Geldkrisis,  die  Preise  im  Auslande  und  später 
die  besser  ausgefallenen  Ernten),  stiegen  unter  dem  Einfluß  haupt- 
sächlich des  Auslandes,  wozu  sich  im  Jahre  1907  noch  eine 
schlechte  Ernte  gesellte,  wieder  erheblich  und  erreichte  ihre 
Höchstgrenze  (Index  139,00)  im  Jahre  1908.  In  den  beiden 
folgenden  Jahren  haben  die  Preise  nach  dieser  übermäßigen,  fast 
panikartigen  Steigerung  (von  111,12  im  Jahre  1906  auf  125,66 
im  Jahre  1907  und  139,00  im  Jahre  1908)  wieder  etwas  nach- 
gelassen. (Im  Jahre  1910  stellte  sich  der  Index  auf  133,64). 
Dieses  Nachlassen  würde  erheblicher  gewesen  sein,  wenn  nicht 
gerade  in  den  letzten  Jahren  die  Preise  der  Hülsenfrüchte  und 

Kartoffeln  stark  angezogen  hätten. 

Wie  wir  oben  sahen,  haben  die  Preise  der  Animalien  eine 
große  Anpassungsfähigkeit  an  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
im  Lande  gezeigt,  was  zu  ihrer  schnelleren  Steigerung  führte. 
Diese  Steigerung  würde  noch  stärker  hervorgetreten  sein,  wenn 
unter  die  Animalien  nicht  auch  die  Gruppe  der  Fische  gerechnet 
worden  wäre,  die  zwar  seit  1899  — 1900  fast  eine  ebenso  große 
Preissteigerung  aufweist,  als  die  Gruppe  des  Viehes;  auf  das 


J 
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Jahrfünft  1888 — 1892  (=  100,00)  reduziert,  zeigt  diese  Gruppe 
aber  im  Jahre  1910  nur  eine  Steigerung  von  23,82  7o  (Index 
123,82),  wogegen  die  anderen  Warengruppen,  die  wir  unter  die 
Animalien  gerechnet  haben,  eine  weit  größere  Preissteigerung 
aufzuweisen  hatten  (s.  Tabelle  IV),  und  zwar: 

Indexzahlen  iin  Jahre  1910 
Gruppen:  gefrenüber  1888/1892  = 100 

Vieh 154,96 

Geflügel 156,24 

Fleisch 159,70 

Erzeugnisse  der  Vieh-,  Geflügel-,  Bienenzucht 

und  Fischerei 162.20 

Daraus  geht  hervor,  daß  die  Gruppe  der  Fische  im  Preise 
fast  diei  Mal  langsamer  gestiegen  ist,  als  die  anderen  vier 
Warengruppen.  Die  größte  Preissteigerung  zeigt  die  Gruppe 
der  tierischen  Erzeugnisse,  die  größten  Schwankungen  haben  die 
Preise  des  Geflügels  aufzuweisen. 

Weniger  große  Abweichungen  von  einander  ergeben  sich 
bei  den  einzelnen  Gruppen  der  Vegetabilien;  sie  sind  vielmehr, 
besonders  in  der  letzten  Zeit,  Hand  in  Hand  gegangen.  Früher, 
besonders  um  die  Wende  des  letzten  Jahrhunderts,  waren  diese 
Preisunterschiede  sehr  groß,  was  auf  die  Missernten  zurückzu- 
führen ist,  als  deren  Folge  die  Preise  der  Kornfrüchte  und  der 
Erzeugnisse  aus  Getreide  sehr  hohe  waren  (im  Jahre  1900  — 
107,88  bzw.  114,75),  während  die  Preise  der  Hülsenfrüchte  und 
Kartoffeln,  die  von  den  Missernten  nicht  betroffen  waren,  dem- 
gegenüber stark  zurückgegangen  sind  (1900  — Index  85,27). 

Ganz  anders  steht  es  mit  den  einzelnen  Warengruppen 
unter  den  sonstigen  Lebensmitteln  und  Gebrauchsgegenständen. 
Hier  liegt  kein  Hand-in-Handgehen  in  der  Entwicklung  der 
Preise  vor,  sondern  jede  Warengruppe  hat  ihren  eigenen  Ent- 
wicklungsgang genommen.  Aus  der  Tabelle  IV  wird  ersichtlich, 
daß  während  einzelne  Gruppen  sehr  stark  im  Preise  gestiegen 
sind,  besonders  die  Gruppe  der  Spirituosen  (1910  — Index  183,93), 
andere  eine  nur  schwache  Steigerung  der  Preise  zu  verzeichnen 
gehabt  haben  (die  Gruppe  der  sonstigen  Lebensmittel  erreicht 
im  Jahre  1910  kaum  die  Indexzahl  118,60)  und  der  Preis  des 
Tabaks  sogar  niedriger  steht,  als  vor  15-20  Jahren;  seit  dem 
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Jahre  1895  hat  er  die  Höhe  des  Ausgangsjahrfünfts  (1888  bis 
1892  = lOO)  nicht  wieder  erreichen  können.  Auch  in  dem 
Verlauf  der  Preisentwicklung  (während  der  ganzen  Periode 
1888/92 — 1910)  zeigt  eine  jede  Warengruppe  ihre  Besonderheiten. 
Einige  Gruppen  (Spirituosen,  sonstige  Lebensmittel,  d.  h.  alle 
Lebensmittel,  die  nicht  unter  die  Gruppen  der  Animalien  und 
der  Vegetabilien  fallen)  haben  in  ihrer  Entwicklung  während 
der  untersuchten  Periode  ständig  einen  höheren  Durchschnittspreis, 
als  im  Jahrfünft  1888—1892  gehabt.  Alle  anderen  Waren- 
gruppen dagegen  (d,  h.  die  Gebrauchsgegenstände)  fielen,  meist 
um  die  Jahrhundertswende,  zum  Teil  erheblich  unter  dem  Durch- 
schnittspreis der  Jahre  1888—1892,  und  zwar  erreichten  ihren 

Tiefstand ; 

Heizmaterialien ini  Jahre  1901  mit  d.  Index  79,00 


Sonstige  Gebrauchsgegenstände  . „ 

1899 

1) 

98,83 

Rohstoffe  der  Lederindustrie  . . „ 

1899 

n 

97,40 

, Textilindustrie  . . „ 

1902 

)5 

99,62 

Heu 

1901 

66,61 

Tabak 

1901 

»»  ?5 

n 

61,21 

Die  Spirituosen  sind,  abgesehen  von  unbedeutenden  Aus- 
nahmen, fortwährend  im  Preise  gestiegen.  Die  Warengruppe 
der  sonstigen  Lebensmittel  fällt  zunächst  im  Preise,  erreicht 
ihren  Tiefstand  im  Jahre  1900  (Index  102,54),  steigt  dann  all- 
mählich wieder,  ohne  aber  eine  nennenswerte  Höhe  zu  erreichen. 

(1910  — Index  118,60.) 

Aus  allem  bisher  ausgeführten  ist  zu  ersehen,  daß  in  der 
Gesamtentwicklung  des  Marktpreisniveaus  seit  1893  bis  zu  den 
Jahren  1900 — 1901,  in  denen  der  Tiefstand  (Indexzahlen  100,79 
bzw.  100,77)  erreicht  wurde,  eine  fallende  Tendenz  Vorgelegen 
hat;  eine  Ausnahme  bildeten  nur  die  geringen  Preissteigerungen 
in  den  Jahren  1897—1898,  die  hauptsächlich  auf  das  starke 
Anziehen  der  Getreidepreise  und  der  Preise  der  daraus  ge- 
wonnenen Erzeugnisse  (Mehl,  Brot)  zuriickzuführen  sind.  Seit 
den  Jahren  1900—1901  zeigt  die  Marktpreisentwicklung  im 
Gegensatz  dazu  eine  stetige,  fast  regelmäßige  Aufwäi  tsbe^^  egung 
mit  der  sicheren  Tendenz  zu  einer  noch  stärkeren  Steigerung.^) 
W^elches  sind  nun  die  Ursachen  diesei  staiken  Steigerung 
der  Marktpreise  (oder  vielmehr  Verteuerung  des  Lebens),  in  so 

9 Kevue  de  Baiuiue.  .Jahrgang  VI,  Heft  3,  S.  57.  Oben  8.  tw. 
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kurzer  Zeit  (12  Jahre)  gewesen,  einer  Steigerung,  die  vielfach 
größer  war  und  in  schnellerem  Tem])o  vor  sich  gegangen  ist, 
als  in  fast  allen  westeuropäischen  oder  sogar  verschiedenen  über- 
seeischen Staaten?^) 

Diese  Ursachen  werden  im  folgenden  Kapitel  dargelegt. 


Drittes  Kapitel. 

Allgemeine  Ursachen  der  Preissteigerung. 

Für  die  schon  dargelegte  Preissteigerung  im  letzten  De- 
zennium haben  verschiedene  Momente  mitgespielt,  die  im  allgemeinen 
in  zwei  Gruppen  zu  erfassen  sind  und  zwar  einmal  alle  diejenigen 
Ursachen,  die  von  ausschlaggebender  Bedeutung  für  die  internationale 
Preisbildung  sind,  welche  also  indirekt  auch  die  Preisbildung  in 
Bulgarien  bedingen,  und  zweitens  Ursachen  lokalen  Charakters, 
die  sich  in  der  allgemeinen  Entwickelung  des  heimischen  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Lebens  äußern.  Die  ersten  bedingen 
die  allgemeinen  Tendenzen  der  Preisentwicklung,  die  zweiten  da- 


*)  Die  bulgarische  Zeitschrift  .Narodno  Stupanstwo“  (Volkswirtschaft), 
Jahrgang  IX,  Nr.  13,  S.  12,  zitiert  die  folgenden  Indexzahlen  über  die 
Teuerung  in  verschiedenen  Ländern,  1900  = 100,00  gesetzt,  die  sie  in  der 
Zeitschrift  „La  reforme  economique“  vorgefunden  hat: 

England 

Ungarn 

Belgien  

Frankreich 

Deutschland 

Niederlande 

Italien 

Norwegen  

Rußland 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  . . 

Kanada 

Neuseeland 

Australien 

Japan  


dagegen  Bulgarien  (nach  „Revue  de  Banque“) 


Index 

115 

im 

Jahre 

1912 

jf 

137 

n 

1911 

n 

132 

» 

1912 

f> 

115 

1» 

1912 

n 

130 

n 

n 

1912 

n 

123 

11 

jj 

1912 

n 

120 

n 

n 

1912 

n 

119 

r> 

n 

1912 

n 

121 

r> 

n 

1911 

n 

139 

11 

15 

1911 

» 

151 

r> 

15 

1912 

n 

116 

n 

15 

1911 

n 

135 

n 

11 

1912 

n 

138 

n 

.1 

1911 

f n 

142 

n 

15 

1911 

1 „ 

152 

n 

15 

1912 
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gegen  sind  von  großer  Bedeutung  für  die  jährlichen  Schwankungen 
und  wirken  verstärkend  neben  den  allgemeinen  internationalen 
Ursachen.  In  folgenden  werden  nur  die  lokalen  Ursachen  näher 
behandelt,  im  übrigen  wird  nur  der  Einfluß  des  Auslandes  auf 
die  Preisbildung  und  Preisbewegung  in  Bulgarien  nachgewiesen. 
Dieser  Einfluß  äußert  sich  verschieden  in  zwei  Richtungen  hin: 
einmal  auf  die  Preise  derjenigen  Waren,  die  in  großen  Mengen 
ausgeführt,  bei  gar  keinem,  oder  nur  minimalen  Import,  und 
zweitens  auf  die  Preise  solcher  Waren,  die  in  der  Hauptsache 
oder  gänzlich  vom  Auslande  bezogen  werden.  Auf  alle  übrigen 
Artikel,  die  hauptsächlich  im  Inlande  selbst  sowohl  produziert, 
wie  konsumiert  werden,  ist  der  Einfluß  des  Auslandes  nur  wenig 
zu  merken,  hier  spielen  eine  Rolle  die  Ursachen  lokalen  Charakters 
(die  übrigens  auch  auf  die  Ausfuhr-  und  Einfuhrartikel  ergänzend, 
neben  dem  Einfluß  des  Auslandes  zu  wirken  vermögen),  und 
außerdem  noch  das  allgemeine  Preisniveau. 

Im  folgenden  wird  auf  die  einzelnen  Gruppen  von  Waren 
eingegangen,  je  nachdem  sie  sich  als  Ausfuhr-,  Einfuhr-  oder 
Binnenartikel  ^)  kennzeichnen. 

Preissteigerung  der  Ausfuhrartikel. 

Nach  den  Bestimmungen  des  Berliner  Vertrages  vom  Jahre 
1878  konnte  Bulgarien  eine  selbständige  Handelspolitik  nicht 
treiben,  war  vielmehr  an  die  zwischen  den  fremden  Mächten  und 
der  hohen  Pforte  abgeschlossenen  und  zur  Zeit  in  Kraft  be- 
findlichen Handels-  und  Schiffahrtsverträge,  Konventionen  und 
Abkommen  gebunden. 

Die  Handelspolitik  Bulgariens  läßt  sich  in  drei  Perioden 
einteilen : 

1.  Die  Periode  von  der  Befreiung  bis  zum  Jahre  1897. 

2.  Die  Periode  der  A^erträge  von  1897,  die  bis  zum  Jahre 
1905  in  Kraft  waren. 

3.  Die  Periode  der  Verträge  vom  Jahre  1905,  die  noch 
heute  in  Kraft  sind. 

In  der  ersten  Periode  kann  kaum  von  irgendwelcher  Selbst- 
ständigkeit Bulgariens  in  handelspolitischer  Beziehung  den  Mächten 

*)  Solche  Artikel,  die  in  der  Hauptsache  im  Tnlande  sowohl  produziert, 
wie  konsumiert  werden. 
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gegenüber  die  Rede  sein.  Bulgarien  mußte  die  Verpflichtungen, 
welche  die  Türkei  jenen  gegenüber  übernommen  hatte,  auch  inne- 
halten.Die  Mächte  sicherten  sich  durch  niedrige  Zollsätze^) 
die  freie  Einfuhr,  Bulgarien  erhielt  dagegen  kaum  irgendwelche 
Zugeständnisse  hinsichtlich  seines  Ausfuhrhandels. 

Mit  den  Verträgen  vom  Jahre  1897  änderten  sich  die 
Verhältnisse  zu  Gunsten  Bulgariens  insofern,  als  es  die  Einfuhr- 
zölle für  bestimmte  Waren  auf  8 — 25  “/o,  im  Durchschnitt  auf 
14  ad  valorem  erhöhen  durfte.  Im  übrigen  wurden  ihm  aber 
für  seine  Ausfuhr  auch  in  diesen  Verträgen  keine  nennenswerten 
Zugeständnisse  gemacht. 

Erst  mit  den  Verträgen  vom  Jahre  1905  ist  eine  neue 
Aera  in  den  Handelsbeziehungen  Bulgariens  zu  den  fremden 
Mächten  eingetreten.  Seitdem  wird  Bulgarien  von  den  Mächten 
als  völlig  gleichberechtigter  Kontrahent  angesehen.  Nach  diesen 
Verträgen  konnte  Bulgarien  für  die  Einfuhr  die  Sätze  eines 
autonomen  spezifischen  Zolltarifs  anwenden,  der  von  den  be- 
stehenden Gesetzen  zur  Hebung  und  Förderung  der  heimischen 
Industrie  stark  in  schutzzöllnerischem  Sinne  beeinfiußt  war.  Der 
wichtigste  Vorteil,  den  Bulgarien  mit  der  Abschließung  dieser 
Verträge  erlangte,  war  die  Sicherung  größerer  Märkte  im  Aus- 
lande, d.  h.  vergrößerte  Absatzmöglichkeiten  für  seine  haupt- 
sächlichen Boden-  und  Viehprodukte  auf  den  westeuropäischen 
Maiktplätzen.  Auf  diese  AVeise  sind  die  bulgarischen  Boden- 
und  Viehprodukte  sowie  auch  die  anderen  Ausfuhrartikel  mit 
der  Zeit  internationale  Handelsartikel  geworden.  Da  ferner  die 
Produktion  dieser  Artikel  im  großen  und  ganzen  in  Bulgarien 
billiger  ist,  als  im  Auslande,  und  sofern  das  nicht  der  Fall,  der 
bulgarische  Bauer  sich  beim  Verkauf  seiner  Produkte  mit  einem 
geringen  Verdienst  begnügt,  werden  allmählich  mehr  und  mehr 
solche  Produkte  dem  inländischen  Konsum  entzogen,  was  mit 
der  Zeit  notwendigerweise  zu  einem  gewissen  Ausgleich  der 
Preise  im  In-  und  Auslande  (abgesehen  von  den  Spesen  und 
etwaigen  anderen  Abgaben  bis  zum  Marktorte),  d.  h.  zu  einer 
Steigerung  der  überaus  niedrigen  Preise  in  Bulgarien  führen 
mußte  (s.  Tabelle  I).  Bei  dem  starken  Getreideexport  Bulgariens 
nach  Belgien  (Antwerpen)  richten  sich  die  Getreidepreisc  in 

S.  §§  8 und  20  des  Berliner  Verti’ages  vom  Jahre  1878. 

Bis  1890  - 8%,  1890—1894  - 1895-1897  - 107^% 

ad  valorem. 
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Bulgarien  vielfach  nach  den  in  Antwerpen  gezahlten  Preisen, 
ebenso  die  Eierpreise  nach  den  in  Leipzig  gezahlten.  ^)  Das  gilt 
allerdings  für  die  Großhandelspreise.  Bekanntlich  üben  aber 
diese  ihrerseits  einen  starken  Einfluß  auf  die  Marktpreise  aus. 

In  welcher  Weise  dieser  Einfluß  für  die  bulgarischen  Ver- 
hältnisse zum  Ausdruck  kommt,  zeigt  die  folgende  Tabelle; 
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')  Leipzig  kommt  als  Sortieiuugsort  der  ausgeführten  Eier  in  Betracht, 
'■')  Revue  de  Banque.  Jahrgang  IV,  Heft  7,  S.  95. 

’)  Ebenda.  .Jahrgang  VI,  Heft  3,  S.  57. 
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Aus  dieser  Tabelle  geht  hervor,  daß  die  Durchschnittspreise 
der  Waren  im  Großhandelsverkehr  viel  größeren  Schwankungen 
unterworfen  waren,  als  im  Kleinhandel.  Die  Steigerung  der 
Großhandelspreise  im  letzten  Jahrfünft  war  ferner  größer,  als 
die  der  Marktpreise.  Diese  Tatsache  ist  darauf  zurückzuführen, 
daß  im  Kleinhandel  viele  andere  Momente  lokaler  Art  nivelierend 
auf  die  Preise  eingewirkt  haben,  während  bei  den  Großhandels- 
preisen hauptsächlich  die  Notierungen  an  den  gi  oßen  europäischen 
Marktplätzen  maßgebend  gewesen  sind. 

Im  einzelnen  sind  diese  Schwankungen  für  verschiedene 
Artikel  die  folgenden  gewesen: 

Groß-  und  Kleinhandelspreise  verschiedener  Waren. 

Indexzahlen  1900  = 100. 
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1 gewaschene 
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89  114 

94 
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107 
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112 
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95  135 

105 
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6 

104 

90 

1 

116 
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163 
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120 
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9 
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161 

I43II4I 

137 
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1 
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138 
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141 

1910  ; 
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124 

121  115 

123 

115 

114, 

128 

119 

137 

159 

146 

156* 

165 

139 

169 

145 

1 

128 

108 

138 

lllil34 
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1.39 

115j 

129 

114 

143 

159 

158 

168! 

172 

143 

192 

151 
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w 

1 

1 

1 

139 

121 

1 

161 

1331170 

150 

174 

142 

161 

135 

1 

132 

163 

1 

169 

186 

183 

144 

196 

158 

1 = Großhandelspreise;  II  = Marktpreise. 


Diese  Tabelle  zeigt  ganz  deutlich,  daß  im  allgemeinen  die 
Großhandelspreise  mehr  als  die  Marktpreise  angezogen  haben. 
Andererseits  ist  zu  erkennen,  wie  die  Preise  aller  derjenigen 
Artikel,  die  mit  der  Zeit  infolge  verstärkter  Ausfuhr  zu  inter- 
nationalen Handelswaren  geworden  sind,  im  Großhandel  viel 
stärker  gestiegen  sind,  als  im  Kleinhandel.  Dagegen  haben  die 
Preise  aller  anderen  Waren,  die  für  die  Ausfuhr  keine  so  gioße 
Bedeutung  erlangen  konnten,  im  Kleinhandel  eine  stärkere  Er- 


')  Revue  de  Banque,  Jahrg.  VI,  Nr.  5,  S.  116/117. 
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höhung  erfahren,  als  im  Großhandel.  Zu  den  ersteren  gehören 
von  den  in  der  Tabelle  aufgezählten  Artikeln  die  Getreidearten, 
Eier  und  Wolle,  zu  den  letzteren  Butter  und  Käse.  Von  den 
beiden  letzten  ist  der  Käse,  der  verhältnismäßig  größere  Be- 
deutung für  den  Export  gewonnen  hat,  im  Groß-  und  Klein- 
handel im  Preise  ungefähr  in  gleicher  Weise  gestiegen,  doch 
hat  immerhin  der  Marktpreis  eine  größere  Steigerung  zu  ver- 
zeichnen gehabt,  als  der  Großhandelspreis.  Dagegen  weist  eine 
andere  Art  Käse  (Kaschkawal  genannt),  der  in  großen  Quanten 
ausgeführt  wird,  im  Großhandel  eine  erheblichere  Preissteigerung, 
als  im  Kleinhandel  auf  (Indexzahlen  für  1912  bei  1900  — 100: 
Großhandelspreis  169,  Marktpreis  159). 

Wie  erwähnt,  haben  die  günstigen  Handelsverträge  vom 
Jahre  1905  die  Handelsbeziehungen  Bulgariens  mit  dem  Aus- 
lande sehr  verbessert.  Die  Ausfuhr^)  Bulgariens  stieg  rapid, 
und  erreichte  im  Jahre  1911  184,6  Mill.  Frs.  (bei  einer  Aus- 
fuhr von  50,4  Mill.  im  Jahre  1886).  Allein  die  Ausfuhr  an 
Getreide  und  Erzeugnissen  daraus  ist  in  den  Jahren  1886/1911 
von  45,1  auf  136  Mill.  Frs.  und  die  an  Vieh  und  Viehprodukten 
von  8,4  auf  25  Mill.  Frs.  gestiegen. 

Diese  Ausfuhr  ist  aber  nicht  allein  auf  die  günstigen 
Handelsverträge  zurückzuführen.  Es  mußte  die  Möglichkeit  ge- 
schaffen werden,  die  bulgarischen  Produkte  möglichst  billig  nach 
den  westeuropäischen  Marktplätzen  zu  schaffen,  was  durch  Ver- 
besserung der  Kommunikationsmittel  (aller  Art)  im  Inlande 
und  durch  den  regelmäßigen  Besuch  der  bulgarischen  Gewässer 
durch  die  Dampfer  mehrerer  großer  Dampfschiffahrtsgesell- 
schaften,*) mit  denen  die  bulgarische  Regierung  diesbezügliche 
Verträge  abgeschlossen  hatte,  erreicht  wurde.®) 

Die  Steigerung  der  Wollpreise  wurde  erheblich  auch  durch  die  Nach- 
frage der  heimischen  Textilindustrie  verursacht. 

*)  Oben,  S.  46  f. 

*)  Eisenbahnen  von  383,8  km  im  Jahre  1888  auf  2108,0  km  im  Jahre 
1913.  Straßen  im  Jahre  1887  3367  km  staatliche  (wovon  nur  1836  km  in 
gutem  Zustande),  1912  dagegen  6350  km  staatliche  (5035  km  in  gutem  Zu- 
stande) und  2466  km  Gemeindestraßen  (1688  km  in  gutem  Zustande), 

^)  In  Bulgarien  existiert  nur  eine  heimische  Dampfschiffahrtsgesell- 
schaft, die  aber  in  der  Hauptsache  die  Küstenschiffahrt  sowie  den  Verkehr 
nach  nahen  Ländern  besorgt. 

®)  Dadurch  ist  die  prozentuelle  Anteilnahme  der  Ausfuhr  wie  der  Ein- 
fuhr über  die  Häfen  am  Schwarzen  Meer  in  der  letzten  Zeit  größer  geworden 
und  zwar : 
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Als  das  bulgarische  Eisenbahnnetz  noch  wenig  ausgebaut 
war,  und  nur  vereinzelt  Straßen  vorhanden  waren,  konnte  aus 
verschiedenen  von  Donau  und  dem  Schwarzen  Meer  entlegenen 
Gegenden  eine  Ausfuhr  nur  unter  großen  Transportkosten  statt- 
finden. Infolgedessen  war  an  Ort  und  Stelle  das  Angebot  an 
Boden-  und  tierischen  Produkten  vielfach  sehr  groß,  wodurch 
ein  Druck  auf  die  lokalen  Preise  ausgeübt  wurde.  Mit  dem 
Ausbau  des  Eisenbahn-  und  Straßennetzes  erhielten  aber  alle 
Gegenden  Bulgariens  die  Möglichkeit,  ihre  Erzeugnisse  billig  und 
leicht  nach  den  Häfen  an  der  Donau  und  am  Schwarzen  Meer 
zu  bringen,  um  sie  von  hier  aus  auf  dem  billigen  Seeweg  dem 
internationalen  Handelsverkehr  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Diese  Momente,  d.  h.  der  starke  Handelsverkehr,  begünstigt 
durch  die  verbesserten  und  verbilligten  Kommunikationsmittel, 
mußten  notwendigerweise,  wenn  auch  nicht  zu  einem  völligen, 
so  doch  mindestens  zu  einem  gewissen  Ausgleich  dei’  Preise  im 
In-  und  im  Auslande  führen  und  dies,  wenn  auch  nicht  absolut, 
doch  w'enigstens  in  ihren  Tendenzen. 

Als  typische  Beispiele  kann  man  hierfür  die  Preise  der 
drei  Hauptausfuhrartikel  Bulgariens,  nämlich  Weizen,  Roggen, 
und  Mais  anführen.  Die  folgenden  drei  Tabellen  zeigen  die 
Preissteigerung  dieser  Artikel  in  Bulgarien  (Großhandelspreise) 
sowie  an  verschiedenen  ausländischen  großen  Marktplätzen. 


Perioden 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Gesamtaußenhaudel 

Ueiier  die 
Hafen  am 
Schwarzen 
Meer 

Üeber 
die  Hafen 
an  der 
Donau 

Auf 

Binnen- 

wegen 

lieber  die 
Häfen  am 
Schwarzen 
Meer 

lieber 
die  Häfen 
an  der 
Donau 

Auf 

Binnen- 

wegen 

lieber  die 
Häfen  am 
Schwarzen 
Meer 

lieber 
die  Häfen 
an  der 
Donau 

Auf 

Binnen- 

wegen 

in  Prozent 

in  Prozent 

in  Prozent 

1890—1894 

•28,08  1 36,80 

35,06 

37,39 

34,36 

28,25 

1 

1 

3-2,44  35,69 

31,87 

1895-1899 

33,36  33,92 

32,72 

41,83 

36,21 

21,96 

37,62  35,07 

•27,31 

1900  1904 

36,83  ' 20,06 

36,11 

46,11 

27,14 

2(),75 

4-2,02'  27,10' 

30,88 

1900  1910 

42.42  i 24,01 

i 

32,97 

1 

43,83 

1 

26,83 

29,34 

43,11  25  03 

1 ! 
( 

31,26 

Die  Daten  für  1890  -11)04  sind  dein  Apei\'ii  general  sur  le  coninieive 
exterieur  de  la  Bulgarie  (amtlich),  a.  a.  O.,  S.  5 f.  entnommen,  die  für  1900 
bis  1910  nach  der  Tabelle  S.  282/3  im  Annuaire  Statistique,  IT,  1910,  aus- 
gerechnet. 

In  verschiedenen  Jahreszeiten,  besonders  bei  Schneeschmelze  oder  an- 
haltendem Kegeuwetter,  sogar  vollständig  unmöglich. 
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Preise  für  Weizen  per  1000  kg  in  Alark. 
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144 
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149 

148 

6 

132,4 

179,6 

130 

! 152 

133 

: 143 

121 

146,3 

206,3 

154 

190 

171 

' 155 

137 

8 

187,1 

211,2  i 

175 

222 

204 

160 

150 

9 

202,0 

233,9 

191 

264 

246 

186 

173 

1910 

159,2 

211,5 

166 

219 

201 

157 

159 

1 

157,4 

204,0 

155 

220 

222 

155 

144 

0 

177,8 

217,0 : 

173 

215 

197 

172 

153 

Steigerung 

1 

1 

1 

während  d.  Periode 

39,1  % 

34,1  % 

30,1  \ 

44,3  % 

48,1  «/„  ^ 

27,4  % 

07  0/ 

1903—1912 
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1 

1 

Preise  für  Roggen  per  1000  kg  in  Mark. 
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Amsterdam  *) 
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91,3 
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87 

1-20 

110 

112 
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100,3 

135,1 

90 

130 

119 

108 

1905 

110,6 

151,9 

104 

130 

118 

1-24 

6 

103,4 

160,6 

101 

1-20 

109 

1-24 

7 

115,1 

193,2 

132 

157 

145 

151 

8 

158,8 

186  5 

144 

182 

170 

158 

9 

142,8 

176,5 

132 

178 

169 

138 

1910 

109,9 

152,3 

103 

148 

136 

124 

1 

12-2,4 

168,3 

111 

168 

155 

1-28 

o 

143,5 

185,8 

1-25 

183 

170 

149 

Steigerung 
während  der  Periode 

1 ^7  0 0; 

j Ol,-  ,0 

40,4  % 

43,7  % 

52,5 

r.  1 r.  0 1 

33,0 

1903—1912 

0 Revue  de  Banque,  Jahrg.  VI,  Nr.  5,  S.  110. 

Statistisches  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich,  1913,  S.  284. 
*)  Ebenda,  S.  22*) 
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Preise  für  Mais  per  1000  kg  in  Mark. 


Jahre 

Bulgarien ') 
in  Frs. 

Breslau^ ) 

j Liverpool 

1 Chikago®) 

1903 

96,4 

121,8 

128 

76 

4 

91,8 

129,1 

122 

! 83 

1905 

114,1 

— 

173 

; 81 

0 

97,9 

138,4 

135 

76 

i 

103,3 

147,0 

124 

1 87 

8 

125,8 

164,8 

142 

112 

9 

134,1 

159,2 

154 

108 

1910 

110,2 

154,5 

143 

95 

1 

111,3 

154,3 

130 

95 

2 

Steiß'eruns* 

138,2 

j 43,1% 

169,7 

166  i 

110 

während  der  Periode 
1903-1912 

39,3  % 

•49,7  % 

44,7  % 

Aus  diesen  Tabellen  sieht  man,  daß  die  Steigerung  der 
Großhandelspieise  in  Bulgarien  (Landesdurchschnitt),  mit  wenigen 
Ausnahmen,  größer  war,  als  an  den  verschiedenen  Marktplätzen 
des  Auslandes.  Die  Preise  in  Bulgarien  haben  sich  somit  nicht 
nur  denen  im  Auslande  angepasst,  sondern  die  Steigerung  der 
Auslandspreise  sogar  überholt.  Das  ist  auch  mit  den  übrigen 
Artikeln,  die  in  großen  Mengen  ausgeführt  werden,  der  Fall. 
Diese  Tatsache  ist  auf  die  oben  erwähnten  Momente  zurückzu- 
führen, daß  nämlich  durch  die  Erleichterung  und  Verbilligung 
des  Transportes  die  Preise  im  Inlande,  die  bis  dahin  außer- 
ordentlich niedrig  waren,  stärker  in  die  Höhe  gingen,  als  die 
iui  Auslande. 


Preisentwicklung  der  Einfuhrartikel. 

Bei  diesen  Artikeln  kommt  das  Gegenteil  vor.  Im  all- 
gemeinen, da  der  Transport  durch  die  oben  erwähnten  Momente 
sich  verbilligt  hat,  und  die  Einfuhrartikel  leicht  bis  ins  Innerste 
Bulgariens  gelangen  können,  zeigen  die  Preise,  wenn  andere 
Momente,  wie  stärkere  Besteuerung  oder  Verzollung,  nicht  in 


*)  Revue  de  Banque,  Jahrg.  VI,  Nr.  5,  S.  110. 

Statistisches  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich,  1910,  S.  2S4. 
Ebenda,  S.  22*) 
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Betracht  kommen,  eine  mäßigere  Steigerung  als  die  Preise  im 
Auslande.  Typische  Beispiele  für  diese  Art  Waren  sind  die 
Kolonialwaren,  welche  fast  ausschließlich  oder  wenigstens  in  der 
Hauptsache  vom  Auslande  bezogen  werden. 

Die  folgenden  Tabellen  zeigen  uns  die  Preissteigerungen 
von  Kaffee,  der  ausschließlich  vom  Auslande  kommt,  von  Zucker, 
wovon  Dreiviertel  des  Bedarfes  (1911)  das  Ausland  deckt,  und 
von  Reis  (das  Ausland  deckt  zirka  die  Hälfte  des  Konsums). 


Zucker. 


.1  a h r e 

Bulgarien 

(Markt- 

preise) 

p.  kg  in  Frs, 

Bürse 
P r a g 

p.  100  kg 
in  Kr. 

Börse 

Wien 

p,  loo  kg 
in  Kr. 

Preissteigerung  UHU 
Bulgarien 

(Markt-  p , a ^ 1) 

preise) 

d = 100. 

Börse 
W i e n 2) 

1900 

0,84 

26,95 

27,43 

100,00 

100,00 

100,00 

1 

0,82 

22,56 

25,80 

97,62 

83,71 

94,06 

o 

0,79 

18,28 

19,80 

94,05 

67,83 

72,18 

3 

0,79 

21,21 

23,61 

94,05 

78,70 

86,07 

4 

0,84 

23,75 

29,85 

100,- 

88,13 

108,82 

1905 

1- 

26,12 

33,09 

119,05 

96,92 

120,63 

6 

0,97 

19,55 

26,26 

115,48 

1 ]2^t)4 

95,73 

i 

1,03 

21,72 

27,55 

122,62 

80,59 

100,29 

8 

1,04 

23,78 

28,79 

123,81 

88,24 

104,96 

9 

1,05 

24,96 

31,05 

125,— 

92,62 

113,20 

1910 

1,14 

29,50 

.36,73 

135,71 

109,46 

133,98 

1 

1,11 

29  75 

37,02 

132,14 

110,39 

134,96 

o 

— 

28,84 

38,63 

— 

— 

' 

(Siehe  auch  Tabelle  auf  S.  82.) 


Dieser  Vergleich  zeigt,  wie  im  allgemeinen  die  Marktpreise 
in  Bulgarien  weniger  angezogen  haben,  als  die  Preise  im  Aus- 
lande. Wo  das  nicht  der  Fall,  ist  es  darauf  zurückzuführen, 
daß  in  den  letzten  .Jahren  die  hohen  Zölle  eingeführt  wurden. 
Es  ist  aber  zu  sehen,  daß  trotz  dieser  hohen  Zölle  die  Preise 
in  Bulgarien  vielfach  diese  geringere  Steigerung  aufzuweisen 
haben. 


*)  Franko  Aussig  (Rohzucker,  erstes  Produkt).  Nach  dem  „Osterr. 

Statist.  Handbuch“  für  das  .Jahr  1912,  S.  337. 

Franko  traiisit  Triest  (prima  Zentrifugalpelee).  Nach  dem  „()sterr 
Statist.  Handbuch“  für  das  Jahr  1912,  S.  337. 
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Kaffee. 


Reis. 


Hul- 
garien  *) 

p.  Kilogr. 
in  Frs. 

2,G5 

2,72 

2.59 
2,41 
2,45 

2.53 

2.54 
2,58 

2.60 
2,61 
2,62 
3,04 
3,38») 


Hremeii^) 

p.  100  kg 

in  Mk. 

88.5 

75.8 

72.1 

64.9 

78.6 

83.4 

80.1 

76.7 
80,0 

80.9 

95.4 

143.4 
161,0 

130.4 


Preissteigerung 


Bul- 
garien ‘) 

100,00 

102,64 

97,74 

90,94 

92,45 

95,47 

95,85 

97,36 

98,11 

98,49 

98,87 

114,72 

127,55 


Bremen^) 

100,00 

85,f)5 

81,47 

73,33 

88,81 

94,24 

90,52 

86,67 

90.40 

91.41 
107,80 
162,04 
181,92 
147,35 


Bul- 
garien *) 

p.  Kilogfr, 
in  Frs. 

0,47 
0,47 
0,46 
0,49 
0,50 
0,51 
0,49 
0,53 
0,55 
0,55 
0,55 
0,55 
0,59  »j 


Bremen*) 

p.  100  kg 
in  Mk. 

21.2  i 
21,6 

20.2 

22.3 
20,8 
21,5  !, 

21.5 

23.5 

23.4 

21.7  ! 
21,9  i' 
24  8 
29,0 

25.7 


Preissteigerung 


Bul- 
garien *) 


100,00 

100,00 

97,87 

104,26 

106,38 

108,51 

104,26 

112,76 

117,02 

117.02 

117.02 

117.02 
125,53 


Besonders  kraß  tritt  dieser  Unterschied  beim  Preis  von 
Kaffee  hervor,  da  derselbe  nur  Einfuhrartikel  ist.  Hier  sehen 
wir,  daß  zum  Beispiel  die  Preissteigerung-  des  Kaffees  in  Bremen 
(Großhandelspreise)  in  den  Jahren  1900—1912  fast  82  aus- 
machte, in  Bulgarien  dagegen  (Marktpreise)  nur  27,55  V,,-  Beim 
Reis,  der  auch  in  großem  Umfange  im  Inlande  selbst  produziert 
wild,  ist  der  Unterschied  kleiner:  in  Bremen  (Großhandelspreis) 
betrug  die  Steigerung  1900-1912  36,79  7o,  in  Bulgarien  dagegen 
(Marktpreise)  25,53  7o*  Beim  Zuckerpreis  verschwindet  der 
Unterschied  fast  vollständig,  da  er  mit  zu  hohen  Zöllen  und 
Verbrauchsabgaben  belastet  ist.  Diese  Belastung  durch  die  Zölle 
ist  gerade  eine  der  Hauptursachen  der  großen  Steigerung  der 
Preise  der  Einfuhrartikel.  Dieser  Protektionismus  in  der  Zoll- 
politik ist  von  jeher  das  Streben  der  bulgarischen  Regierung 
gewesen.  Bulgarien  konnte  aber  anfangs,  da  es  an  die  Be- 
stimmungen der  Artikel  8 und  20  des  Berliner  Vertrages  ge- 
bunden war,  seine  Zollsätze  nicht  beliebig  erhöhen.  Es  mußte 

*)  Bulgarien  — Landesdurchschnitt,  p.  1 kg  in  Frs.  Marktpreise. 

*)  Bremen  — Großhandelsprei.se  (s.  Vierteljahrshefte  zur  Stati.stik  des 
Deutschen  Deiches,  1914,  I,  S.  82)  p.  100  kg  in  Mark. 

*)  Revue  de  Bamiue,  .lahrg.  VI,  N.  5,  S.  117. 
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sich  zunächst  mit  dem  8 Wertzoll  zufrieden  geben,  der 

mit  dem  Einvernehmen  der  fremden  Mächte  im  Jahre  1890  auf 
8^2)  seit  dem  Jahre  1894  auf  10V2  % ad  valorem  erhöht  wurde. 
Hierzu  kam  das  erste  „Gesetz  zum  Schutz  und  zur  Förderung 
der  einheimischen  Industrie“  (vom  Jahre  1894),  wodurch  die 
zukünftige  Zollpolitik  Bulgariens  ebenfalls  in  schutzzöllnerischem 
Sinne  stark  beeinflußt  wurde.  Schon  durch  die  Verträge  vom 
Jahre  1897  erzielte  Bulgarien  eine  Erhöhung  der  Einfuhrzölle, 
in  dem  der  Durchschnittszoll  auf  14  °/o  valorem  festgesetzt 
wurde,  im  allgemeinen  variierten  aber  die  Zollsätze  zwischen 
8 und  25  7o  valorem.  Immerhin  bedeutete  das  schon  einen 
ziemlich  großen  Erfolg  für  die  protektionistische  Politik  der 
bulgarischen  Regierung.  In  denselben  Verträgen  wurden  für  ver- 
schiedene Artikel  sogar  spezifische  Zölle  vorgesehen,  ilhd  zw’ar  für:^ 


?5 


>5 


1 

1 

)> 

100 


100 


Tabak  in  Blättern 258, — Frs.  für  100  kg 

Rauchtabak 29,80 

Zigarren  5,80 

Zigaretten 29,80 

Schulnvaren  jeder  Art  mit  Ledersohlen  . 280, — 

Fertige  Kleider,  deren  Stoff  auf 
der  Schauseite  vorwiegend  aus 
reinen  oder  gemischten  Woll- 
geweben  besteht  (exkl.  der  \ . . 300,— 

Kleidungen  aus  anderen  Stoffen, 
der  Wäsche,  Hüte  und  anderen 
Konfektionen) 

Steinsalz  3,08 

Seesalz 3,04 

Nach  den  Verträgen  vom  Jahre  1897  waren  die  Zölle  so 
bemessen,  daß  alle  diejenigen  Industriezweige,  die  schon  bestanden, 
oder  die  man  neu  zu  schaffen  beabsichtigte,  lebens-  und  konkurrenz- 
fähig werden  konnten.  Hier  kommen  in  erster  Reihe,  außer  der 
Nahrungsmittelindustrie,  die  Textilindustrie  und  das  Schneider- 
und Schuhmachergew^erbe  in  Betracht,  die  durch  die  oben  ange- 
führten spezifischen  Zollsätze  geschützt  wmrden.  So  belief  sich 
der  Einfuhrzoll  von  280  Frs.  für  100  kg  Schuhe  (nach  den 
Preisen  von  1894—1898  berechnet)  auf  64  7o  des  Wertes  für 
die  einfacheren  (meist  aus  der  Türkei  kommenden)  und  auf  30 


>> 


100 

100 


5) 


Abadjieff:  Die  Handelspolitik  Bulgariens,  a.  a.  O.,  S.  38. 
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tiir  die  feineren  (meist  aus  Österreich-Ungarn  kommenden)  Sorten; 
der  Einfuhrzoll  auf  fertige  Kleider  von  300  Frs.  per  100  kg 
betrug  27  ^''2  ”/o  valoremU) 

Noch  mehr  aber  tritt  diese  protektionistische  Handels-  und 
Zollpolitik  in  den  Verträgen  vom  Jahre  1905  zutage.  Diese 
Handelsverträge  wurden  auf  Grund  des  Zolltarifs  vom  Jahre 
1904  2)  geschlossen  und  enthalten  nur  spezifische  Zölle.  Sie  haben 
die  Tendenz,  alle  bestehenden  oder  mit  Aussicht  auf  Lebens- 
fähigkeit heimischen  Gewerbe-  und  Industriezweigen  vor  der 
ausländischen  Konkurrenz  zu  schützen  und  sind  im  großen  und 
ganzen  viel  höher  als  die  bis  dahin  bestehenden  Wertzölle  be- 
messen. In  der  nachstehenden  Zusammenstellung  ist  der  Zoll 
in  Prozent  des  Wertes  für  eine  Reihe  von  Artikeln  auf  Grund 
der  Engrospreise  für  1910  berechnet: 

Zoll, 

ausgfedrüekt 


Artikel: 

per 

Engrospreis 
Zollsatz  1910 

in  % 

de.s  Wertes 

Zucker  (Raffinade)  . 100  kg  27,50  Frs.  39.48  Frs 

70 

0/ 

a 

Fruchtsäfte  .... 

50, 

„ 199,70  „ 

25 

Kaffee 

30,— 

„ 116,84  „ 

26 

y 

Kakao  (Pulver)  . . 

100,— 

.,  396,89  „ 

26 

1 » 

Tee 

100,— 

„ 285,04  „ 

35 

y 

Rosinen 

30,— 

„ 48,72  „ 

62 

y 

Tabak  in  Blättern  . 

258,— 

„ 76,26  „ 

338 

)) 

Rauchtabak  .... 

2 980,— 

„ 788,60  „ 

378 

y 

Zigarren  

?? 

580,— 

„ 1932,03  „ 

30 

Zigaretten  .... 

n 

2 980,— 

„ 1 188,52  „ 

251 

y 

W ein  (gewöhnlicher) 

» 

30—75 

„ 44,86  „ 

67—167 

Bier  (Faß-  od.  in  Fi.) 

10  — 15 

„ 24,64  „ 

41—61 

Spiritus 

30,- 

?>  72,82  „ 

41 

fy 

Traubenbranntwein  . 

» 

50, — 

„ 152,78  „ 

33 

Zwetschgenbranntwein 

5? 

50. — 

„ 92,20  „ 

54 

Wollene  Stoffe  . . . 

T) 

250-400 

„ 1366,16  „ 

19-33 

Fertige  Kleider  . . 

?) 

500—900 

„ 2 391,04  „ 

21  - 38 

Einfache  Schuhe  . . 

250. — 

. 425,44  „ 

59 

Feinere  Schuhe  . . 

Steinsalz 

Seesalz | 

„ 400—900  „ 1837,04  „ 

Monopol  (Staatsprivilegien). 

22—49 

0 Nach  einer  Berechnung-  des  Finanzministeriums.  Siehe  Abadjieff 
a.  a.  0.,  S.  39. 

*)  Gesetz  vom  17./30.  Dezember  19U4. 
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Aus  diesen  Zahlen  ist  zu  ersehen,  daß  die  Zölle,  nach  dem 
Werte  der  Waren  berechnet,  nach  den  neuen  Verträgen  viel 
höher  sind,  als  die  einstigen  Wertzölle  nach  den  älteren  Handels- 
verträgen. Dazu  kommt,  daß  der  Wert  der  W^’aren  bei  den 
alten  Verträgen  viel  niedriger  bemessen  war,  wodurch  der  Unter- 
schied zwischen  den  früheren  und  jetzigen  Zollabgaben  noch  ver. 
größert  wird.  Die  nachstehende  Tabelle  zeigt,  wie  viel  der  durch- 
schnittliche Wertzoll  bei  der  ganzen  Einfuhr  jährlich  ausmachte:’) 


Einnahmen  aus  den  Einfuhrzöllen  1897 — 1910. 


Im  Jahre*) 

1 Wert  der  mit  Zoll 

i 

belegten  Einfuhr 
in  Frs. 

! 

Zolleinnahmen 
in  Frs. 

Zoll  in  Prozent 
des  Wertes 

1897 

79  033  579 

12  044  193 

15,24 

8 

t)5  441  216 

10  270  132 

15,69 

9 

.52  215  692 

8 257  316 

15,81 

1900 

40  014  261 

6 436  503 

16,08 

1 

55  831  490 

8 356  610 

15,- 

0 

56  906  894 

8 959  353 

15,74 

3 

68  398  025 

9 266  577 

14,61 

4 

87  542  584 

12  349  508 

14,10 

1905 

92  280  365 

13  412  456 

14,53 

() 

78  556  041 

15  019  247 

19,12 

95  222  512 

19  456  339 

20,43 

8 

97  178  683 

20  101  688 

20,76 

9 

119  431214 

25  461  582 

21,31 

1910 

127  198  072 

25  751  709 

20,24 

Öo  ist  die  durchschnittliche  Belastung  der  Einfuhr  unter 
dem  Regime  der  Verträge  vom  Jahre  1897  (d.  h.  bis  einschließ- 
lich 1905)  15,20  “/o,  unter  dem  Regime  der  Verträge  vom  Jahre 
1905  dagegen  20,37  "/o  gewesen.  Dieser  Umstand  hat  not- 
wendigerweise zu  einer  entsprechenden  Steigerung  der  Preise 
der  Einfuhrartikel  geführt. 

Aus  allem  Gesagten  geht  hervor,  daß  bei  den  Einfuhr- 
artikeln zwei  Momente  in  entgegengesetzter  Richtung  wirken : 
erstens  tritt  durch  die  Verbilligung  und  Erleichterung  des  Trans- 
ports sowie  des  Näherherantretens  Bulgariens  in  wirtschaftlicher 

Für  1897—1905  Bericht  u.sw.  1912,  a.  a.  ().,  S.  190,  für  1906 — 1910 
daselbst,  S.  195. 
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Beziehung  an  Westeuropa,  eine  relative  Verbilligung^)  der  Ein- 
fuhrartikel ein ; zweitens  aber  haben  die  immer  gestiegenen  Zoll- 
abgaben die  Preise  der  Einfuhrartikel  in  dieser  relativen  Ver- 
billigung gehemmt.  Deshalb  sehen  wir  auch,  daß  bei  solchen 
Artikeln,  welche  im  Inlande  selbst  nicht  produziert  werden 
(Kaflfee),  da  in  solchem  Falle  die  Zollsätze  geringer  sind,  diese 
relative  Verbilligung  stärker  zum  Ausdruck  kommt,  als  bei 
solchen  (Reis,  insbesondere  aber  beim  Zucker),  welche  zum  Teil 
das  Inland  produziert,  und  deren  Produktion  man  sogar  künst- 
lich durch  hohe  Schutzzölle  zu  heben  sucht  (wie  Zucker).  Bei 
den  letzteren,  wie  wir  oben  erwähnten,  kommt  diese  Verbilligung 
sehr  schwach  zum  Ausdruck  (Reis)  oder  verschwindet  fast  voll- 
ständig (Zucker). 

Das  heißt  also,  daß  die  Preissteigerung  dei'  Einfuhrartikel 
durch  das  erste  Moment  (Verbilligung  des  Transports  und  er- 
weiterte Handelsbeziehung  mit  dem  Auslande)  etwas  gehemmt 
worden  ist. 


Preissteigerung  der  Binnenartikel. 

Alle  übrigen  Artikel,  die  in  der  Hauptsache  im  Inlande 
selbst  sowohl  produziert,  wie  konsumiert  werden,  gehören  hier- 
her. Hier  kommt  der  Einfluß  des  Auslandes  gar  nicht  oder  in 
nur  geringem  Umfange  (indirekt,  d.  h.  durch  die  Steigerung  des 
allgemeinen  Preisniveaus)  zum  Ausdruck.  Hier  spielen  vielmehr 
andere  Momente,  rein  lokaler  Natur,  eine  große  Rolle.  Diese 
Momente  sind  zwar  von  ausschlaggebender  Bedeutung  auch  für 
das  allgemeine  Preisniveau,  dadurch  auch  für  die  Preise  der 
Ein-  und  Ausfuhrartikel,  dieser  Einfluß  wird  aber  vielfach  durch 
den  des  Auslandes  geschwächt  oder  aber  verstärkt. 

Diese  lokalen  Ursachen  gehen  Hand  in  Hand  mit  der  all- 
gemeinen wii’tschaftlichen  und  sozialen  Entwicklung  Bulgariens 
seit  seiner  Befreiung  und  sind  somit  entweder  rein  wirtschaft- 
licher oder  sozialer  Natur. 

Die  enorme  Steigerung  der  Bevölkerung  Bulgariens  in  den 
letzten  25  Jahren®)  ist  als  ein  verteuerndes  Moment  bei  der 

‘)  (1.  h.  eine  gering-ere  Steigerung  (oder  stärkeres  Fallen)  der  Preise 
in  Bulgarien  im  Verhältnis  zu  denen  im  Auslande. 

1887/1912  um  40,6  Siehe  oben  S.  14  f. 
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Entwicklung  des  allgemeinen  Preisniveaus  anzusehen.  Dieser 
Umstand  ist  von  besonderer  Bedeutung  auch  für  die  rein  Binnen- 
artikel. Besonders  kommt  hier  die  stärkere  Zunahme  der 
städtischen  Bevölkerung  in  Frage,  vor  allem  in  den  größeren 
Städten,')  da  bekanntlich  in  einem  ausgesprochenen  Agrarstaat, 
bei  noch  wenig  entwickelten  Bedürfnissen  der  Landbevölkerung 
an  Industrieprodukten,  hauptsächlich  die  städtische  Bevölkerung 
unter  einer  Teuerung  zu  leiden  hat.  Da  sich  die  amtlichen 
Daten,  die  über  die  Entwicklung  der  Marktpreise  vorliegen,  nur 
auf  die  Städte  beziehen,  läßt  sich  nicht  verfolgen,  wie  sich  die 
Entwicklung  der  Preise  auf  dem  Lande  abgespielt  hat.  Im  all- 
gemeinen wird  man  aber  in  Anbetracht  des  allgemeinen  Standes 
der  bulgarischen  ländlichen  Wirtschaft  und  den  geringen  Be- 
dürfnissen der  ländlichen  Bevölkerung,  bei  der  die  Eigenproduk- 
tion noch  eine  große  Rolle  spielt,  sagen  können,  daß  die  Land- 
bevölkerung unter  der  Teuerung  viel  weniger  schwer  zu  leiden 
gehabt  hat.  Auch  hat  der  bulgarische  Bauer,  durch  die  guten 
Ernten  und  zugleich  hohen  Preise  der  Boden-  und  animalischen 
Produkte  im  letzten  .Jahrzehnt,  größere  Einnahmen  erzielen 
können,  wodurch  für  ihn  die  Teuerung  der  wenigen  Kolonial- 
und  Manufakturwaren,  die  er  gebraucht,  weniger  fühlbar  ge- 
worden ist.  Ganz  anders  für  die  städtische  Bevölkerung.  Sie 
rekrutiert  sich  hauptsächlich  aus  Beamten,  Handwerkern,  Kauf- 
leuten, Rentiers  und  Arbeitern.  Die  Einkommensverhältnisse 
aller  dieser,  mit  Ausnahme  vielleicht  der  Kaufleute,  haben  aber 
fast  keine  wesentliche  Verbesserung.  Die  Arbeiter,  deren  Löhne 
allerdings  gestiegen  sind,  haben  diese  Aufbesserung  erst  nach 
längerem  Kampf  bekommen,  nachdem  sie  die  Folgen  der  Teuerung 
in  den  letzten  beiden  Jahrzehnten  stark  gefühlt  hatten.  Noch 
schlechter  stehen  die  Staats-  und  Kommunalbeamten  und  -an- 
gestellten  da.®)  Sie  hatten  in  den  letzten  Jahrzehnten,  mit 
Ausnahme  der  Lehrer  und  Eisenbahner,  keine  Verbesserung  in 
ihren  Gehältern  erfahren.  Die  Rentner®)  mit  ihren  festen  Ein- 
kommen befinden  sich  gegenüber  der  zunehmenden  Teuerung  in 
großem  Nachteil;  noch  mehr  die  Handwerker,  deren  Einkommen 
sich  nach  dem  Verfall  des  Handwerks  sogar  vermindert  hat. 
Alles  dieses  sind  Momente,  welche  die  Steigerung  der  Preise 

')  Oben  S.  Jo. 

Tanten  S.  194  f. 

Hierunter  fallen  hauptsächlich  die  Pensionäre. 
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für  die  städtische  Bevölkerung  außerordentlich  fühlbar  gemacht 
haben. 

Als  ein  anderes  wichtiges  Moment  für  die  Steigerung  der 
Preise  ist  die  Veränderung  der  ganzen  wirtschaftlichen  Struktur 
Bulgariens  in  den  letzten  35  Jahren  (seit  der  Befreiung)  anzusehen, 
und  zwar  der  allmähliche  allgemeine  Übergang  aus  der  Natural- 
wirtschaft, wie  sie  in  der  Hauptsache  vor  und  in  den  ersten 
Jahren  nach  der  Befreiung  bestand,  zu  der  Geld-  und  Kredit- 
wirtschaft. Berichte,  welche  aus  der  Zeit  vor  der  Befreiung 
stammen,  besagen,  daß  damals  das  Geld  eine  große  Seltenheit 
war,  und  daß  nicht  selten  für  wenige  Piaster  (1  Piaster  = ca. 
20  Ctmes)  ein  Lamm,  ein  Sack  Mehl  usw.  zu  erstehen  waren 
und  somit  damals  1000  Piaster  schon  ein  ansehnliches  Kapital 
darstellten.  Mit  der  Errichtung  des  neuen  Staatswesens  ent- 
standen aber  auch  neue  Bedürfnisse.  Staatliche  Kreditinstitute 
wurden  errichtet,  die  zu  niedrigerem  Zinsfuß  Darlehen  gewährten, 
wodurch  eine  Verbilligung  des  Geldes,  eine  Verminderung  des 
Geldwertes  ira  Verhältnis  zu  den  anderen  Waren  herbeigeführt 
wurde.  Dazu  kamen  die  Staatsanleihen,  die  besonders  im  letzten 
Dezennium  stark  an  wuchsen  und  den  Geldmarkt  in  derselben 
Richtung  beeinflußten.  Schließlich  kommen  hier  in  Betracht  die 
schon  erwähnten  guten  Ernten  in  den  letzten  Jahren,®)  durch 
deren  Verkauf  dem  Lande  größere  Geldmengen  zugeführt  wurden 
und  die  Landwirte  größere  Geldmittel  in  die  Hand  bekamen, 
was  ebenfalls  zu  einer  niedrigen  Wertschätzung  des  Geldes  bei- 
trug. Außerdem  führten  die  erhöhten  Einnahmen  der  Landwirte 
zu  einer  größeren  Nachfrage  auch  nach  solchen  Waren,  die  bisher 
entweder  gar  nicht,  oder  in  sehr  geringem  Umfange  von  der 
ländlichen  Bevölkerung  gebraucht  worden  waren. 

Alle  diese  Momente  sowie  auch  die  Einwanderung  fremder 
Kapitalien,^)  besonders  seit  dem  Jahre  1905,  haben  dazu  bei- 
getragen, daß  die  Geldmenge  in  Bulgarien  stark  anwuchs.  Allein 
in  der  Bulgarischen  Nationalbank  ist  der  Goldbestand  vom  Jahre 

')  Kyrill  G.  Popoff:  „Über  die  Verteuerung-  des  Lebens“,  in  der 
Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  .Jahrg.  XV,  Heft  9,  S.  717. 

-)  Die  Bulgarische  Xationalbank,  die  Bulgarische  Landw.  Bank  (die 
früheren  landwirtschaftl.  Lassen)  und  die  Bulgarische  Zentralgenossenschaftsbank. 

ä)  S.  33  ff  und  S.  6U  f. 

■*)  Neben  vielen  Industrieunternehmungen  sind  im  letzten  Dezennium 
auch  mehrere  Kreditinstitute  mit  zum  Teil  großen  ausländischen  Kapitalien 
gegründet  worden. 
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1895  bis  zum  Jahre  1911  von  1,6  Mill.  auf  40,1  Mill.  Krs.  ge- 
stiegen ; dazu  kommt  noch  der  Bestand  an  Silber,  der  in  derselben 
Periode  von  4,8  Mill.  Frs.  auf  19,2  Mill.  Frs.  anstieg.  Diese 
Momente  haben  den  Preisen  in  Bulgarien  eine  steigende  Tendenz 
gegeben.  Später  ist  aber  durch  die  passive  Zahlungsbilanz 
Bulgariens  diese  Verbilligung  des  Geldes  mehr  als  au-sgeglichen 
worden.  Seitdem  steigt  der  Geldwert,  aber  die  Preise  gehen 
trotzdem  in  die  Höhe,  da  sie  jetzt  von  der  passiven  Zahlungs- 
bilanz beeinflußt  wei’den.’) 

Hand  in  Hand  mit  dem  Übergang  zur  Geld-  und  Kredit- 
wirtschaft geht  auch  der  Übergang  von  dem  stark  extensiv  be- 
wirtschafteten hauskornmunialen  Grundbesitz  zu  dem  allgemeinen 
privaten  Kleingrundbesitz  mit  der  Tendenz  zur  Intensivieiung 
des  landwirtschaftlichen  Betriebes.  Das  verlangt  naturgemäß 
Vei'größerung  des  Inventars  und  bedeutet  zunächst  eine  Ver- 
teurung der  Produktion.  Im  Gewerbe  hat  sich  gleichfalls  ein 
großer  Umschwung  bemerkbar  gemacht,  in  dem  die  Tendenz 
zum  Übergang  zu  der  kapitalistischen  Form  der  Produktion 
vorlag.  Dadurch  mußte  allerdings  eine  gewisse  Verbilligung  der 
Fabrikate  herbeigeführt  werden,  die  aber  durch  die  Steigerung 
der  Löhne  und  besonders  der  Abgaben  aller  Art  mehr  als  aus- 
geglichen wurde.  Auf  die  Steigerung  der  Preise  haben  natur- 
gemäß außerdem  alle  die  Momente,  die  der  kapitalistischen 
Produktionsweise  eigen  sind,  eingewirkt. 

Ein  sehr  wichtiges  Moment  für  die  allgemeine  Steigerung 
der  Preise  in  den  letzten  Jahren  war  auch  die  passive  Zahlungs- 
bilanz Bulgariens. 

Die  Handelsbilanz  Bulgariens  w’ar  bis  zum  Jahre  1907 
aktiv  gewesen.  Seitdem  aber  ist  sie  bis  zum  letzten  Jahre  passiv.^) 
Seit  dem  Jahre  1900  zeigt  die  Handelbilanz  folgende  Gestaltung 
(Verhältnis  der  Ausfuhr  zur  Einfuhr): 


1900  7 640  529  Frs. 

1901  + 12  725  686  „ 

1902  -f  32  438  638  , 

1903  ^ 26  271  058  „ 

1904  -f  27  929  337  „ 

1905  25  710  750  „ 


Siehe  weiter  unten. 
*)  Oben  S.  40. 


00 


1006  6 008  383  Frs. 

1907  -j-  933  608 

1908  — 17  793  645  „ 

1909  — 48  995  941  „ 

1910  — 40  304  548  „ 

1911  — 14  710  863  „ 

1912  — 56  703  645  „ 


In  den  letzten  13  Jahren  (1900—1912)  ist  also  die  Handels- 
bilanz Bulgariens  mit  46  760  653  Frs.  passiv  gewesen. 

Dazu  kommen  die  Zinszahlungen  der  Staatsschulden,  welche 
eine  jährliche  Summe  von  über  30  Mill.  Frs.  ausmachen  (1908— 
1910);  *)  seitdem  sind  sie  aber  noch  mehr  gestiegen. 

Infolge  der  so  entstandenen  passiven  Zahlungsbilanz^)  ist 
Bulgarien  bestrebt,  möglichst  viel  I^rodukte  und  Waren  auszu- 
führen, um  seinen  Verpflichtungen  im  Auslande  nachkommen  zu 
können.  Vielfach  verkaufen  die  bulgarischen  Bauern  ihre  Produkte 
nicht  deshalb,  weil  sie  diese  entbehren  können,  sondern  weil 
sie  für  diese  im  Auslande  gute  Preise  erzielen  können,  wodurch 
notwendigerweise  infolge  des  verringerten  Angebotes  eine  Steigerung 
der  Marktpreise  im  Inlande  herbeigeführt  wird. 

Die  oben  dargelegte  protektionistische  Zollpolitik  der 
bulgarischen  Regierung  hat  ihren  Einfluß  nicht  nur  auf  die 
Einfuhrartikel  ausgeübt,  sondern  auch  auf  diejenigen,  die  im 
Inlande  selbst  produziert  werden,  indem  unter  dem  Zollschutz, 
der  heimischen  Industrie  die  Gelegenheit  geboten  wurde  höhere 
Preise  für  ihre  Erzeugnisse  zu  fordern.  Die  Schutzzölle  haben 

Es  wurden  für  Zinsen  und  Tilgung  ))ezahlt:  1908  — 30,4;  1909  — 29,2; 
1910  — 35,5  Mill.  Frs. 

“)  Die  passive  Zahlungsbilanz  wird  durch  die  Anleihen  keineswegs  in 
eine  aktive  umgewandelt,  im  Gegenteil,  das  bedeutet,  besonders  wenn  die 
Anleihen  zu  unproduktiven  Zwecken  verwendet  werden,  eine  Steigerung  der- 
selben. (Nach  Fellner:  Die  Zahlungsbilanz  Ungarns,  zitiert  bei  P.  Chr. 
Stojanoff:  „Der  Kani]>f  gegen  die  Teuerung“,  in  der  Zeitschrift  der 
bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  Jahrg.  XVI,  Heft  1,  S.  30.)  Aller- 
dings kommen  hier  als  mildernde  Umstände  in  Betracht  die  Einwanderung 
von  fremden  Kapitalien  zu  Industrie-  und  Kreditunternehmungen  sowie  die 
Zuflüße  aus  der  bulgarischen  Auswanderung,  die  auf  10—12  Mill.  jährlich 
geschätzt  werden  (St.  Botscheff : „Das  Agio  und  sein  Einfluß“  — Bevue 
de  Banque,  .Tahrg.  VI,  N.  5,  S.  98),  die  aber  unzureichend  sind,  um  ent- 
scheidend einwirken  zu  können. 

I 

. ) 
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somit  die  Einfuhr  eingeschränkt  oder  gänzlich  beseitigt,  aber  nur 
mit  großen  Opfern  ( — hohe  Preise  der  wichtigsten  Artikel  — ) 
seitens  der  bulgarischen  Bevölkerung. 

Zu  diesen  ungewöhnlich  hohen  Zöllen  treten  noch  die 
inneren  Verbrauchsabgaben,  ferner  die  Monopole,  die  ebenfalls 
Mitte  des  letzten  Jahrzehntes  eingeführt  wurden,  usw.  *)  Mit 
dem  Inkrafttreten  der  neuen  Handelsverträge  und  der  Erhebung 
der  außerordentlich  hohen  inneren  Abgaben  hat  in  Bulgarien 
auch  die  größte  Preissteigerung  eingesetzt.^) 

Diese  indirekten  Steuern  und  Monopole,  mit  anderen  Worten 
die  protektionistische  Politik  Bulgariens,  haben  gleichfalls  viel 
zu  der  allgemeinen  Preissteigerung  beigetragen,  da  sie  unmittelbar 
die  Preise  der  betreffenden  Artikel  beeinflussen.  Vielfach  waren 
sogar  die  Preise  in  Bulgarien  im  Verhältnis  zu  denen  im  Aus- 
lande um  ein  erhebliches  höher,  als  der  Zoll  ausmacht.  Ein 
Beispiel  dafür  bietet  uns  der  Zucker,  dessen  Preis  im  Jahre  1910 
betrug:  ^) 

in  Bulgarien  ....  per  1 kg  1,14  Frs. 

„ Frankreich  . . . . „ .,  0,67  „ 

„ Belgien „ 0,65  „ 

„ Deutschland  . . . „ .,  0,55  „ 

„ England „ 0,46  „ 

Der  Zuckerzoll  beträgt  aber  nur  27,50  Frs.  per  100  kg. 
Zucker  (Raffinade);  ist  also  geringer  als  die  kleinste  Preis- 
differenz, d.  h.  die  zwischen  Bulgarien  und  Frankreich  (Differenz 
0,47  Frs.  per  1 kg).  Dasselbe  ist  auch  für  verschiedene  andere 
Artikel  zu  sagen.  Diese  Tatsache  ist  darauf  zurückzuführen, 
daß  diese  Artikel,  außer  den  Zöllen,  noch  innere  Verbrauchs- 
abgaben^) und  Gemeindeabgaben  zahlen  müssen.  Die  Transport- 
kosten spielen  bei  dieser  Differenz  keine  besondere  Rolle,  da  sie 
nicht  so  erheblich  sind;  der  Zucker  wird  in  der  Hauptsache 

0 Laut  Tabelle  S.  426  f im  Annuaire  Statistique  1910  betrug  die 
Prokopfbelastuug  der  Bevölkerung  in  den  .Tahren  1879— 1880  11,07  Frs. 
(davon  1,85  Frs.  durcli  indirekte  Steuern  und  Monopole),  im  Jahre  1910  da- 
gegen (nach  K.  Popoff,  a.  a 0.,  S.  720)  41,50  Frs.  (davon  15,42  Frs.  indirekte 
Steuern  und  Monopole.) 

“)  P.  Stojanoff:  Der  Kampf  gegen  die  4’euerung,  a.  a.  0.,  S.  31. 

“)  K.  Popoff,  a.  a.  0.,  S.  720. 

0 Der  Zucker  zahlt  per  100  kg  20  Frs.  Accise. 
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aus  Österreich -Ungarn  bezogen  und  somit  auf  dem  billigen 
Donauweg  befördert.') 

Die  Gemeindeabgaben  (Oktroi  und  sonstige)  sind  es  nun, 
die  in  noch  höherem  Maße  steigend  auf  die  Preise  einwirken,  und 
die  allein,  oder  doch  hauptsächlich  die  städtische  Bevölkerung 
treiben.  Wie  stark  die  städtische  Bevölkerung  dadurch  belastet 
ist,  kann  man  daraus  ersehen,  daß  die  indirekten  Steuern  nicht 
weniger  als  60,46  der  durchschnittlichen  ordentlichen  Budgets 
der  Stadtgemeinden  in  Bulgarien  in  den  Jahren  1897 — 1906 
ausmachten.-)  Dieselben  sind  aber  seit  dem  Jahre  1906  noch 
mehr  gestiegen.  Diese  indirekten  Gemeindesteuern  beti-effen 
zudem  gerade  die  Produkte  des  Massenkonsums,  wie  z.  B.  mittel- 
bar das  Brot  (durch  die  Besteuerung  des  Getreides  durch  'Wiege- 
und  Umsatzsteuer),  Fleisch  (Schlaclitsteuer),  dann  Wein,  Bier 
und  sonstige  Spirituosen  (Octroi)  usw. 

Ein  weiteres  wiclitiges  Moment,  welches  auf  die  Preise 
eingewirkt  hat,  ist  die  Höhe  der  Mieten.  Nicht  nur  die 
Wohnungsmieten,  die  für  die  gesamte  Verteuerung  des  Lebens 
von  Einfluß  sind,  sondern  besonders  auch  die  Ladenmieten  sind 
enorm  gestiegen,  was  natürlich  in  einem  Zuschlag  zu  den  Preisen 
der  Waren  zum  Ausdruck  kommen  mußte.  Diese  enorme 
Steigerung  der  Mieten  läßt  sich  besonders  in  den  größeren 
Städten,  an  erster  Stelle  in  Sofia,  beobachten.  Sie  ist  ihrerseits 
hauptsächlich  wieder  auf  die  ungemein  starke  Steigerung  der 
Bodenpreise  zurückzuführen.  Es  ist  keine  Seltenheit,  daß  in 
Sofia  für  Bauplätze  in  etwas  abgelegeneren  Straßen,  welche  noch 
vor  10  — 15  Jahren  nur  2 — 3 Frs.  per  qm  kosteten,  jetzt  ein 
Preis  von  60  - 70  Frs.  und  mehr  per  qm  zu  zahlen  ist. 

Aber  noch  ein  anderes  Moment  spielt  bei  der  Steigerung 
der  Ladenmieten  sowie  für  die  Steigerung  der  Preise  mit.  Das 
ist  die  immer  stärkere  Ausbildung  des  Kaufmannsstandes  und 


q Es  wurden  1911  an  Zucker  ein£reführt : 


au.s  Österreich-Ungarn 12  907  993  kg 

, Uußland 678  954  „ 

„ Rumänien 305  480  „ 

„ Serbien 46  684  „ 


„ Frankreich 2 116 

„ der  'l’ürkei 508 


„ Deutschland 30  „ 

-)  1‘.  Stojanoff;  Über  die  'l'euening  in  den  Städten,  in  der  Zeit- 
schrift der  bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  .Jahrg.  Xlll,  H.2— 3,  S.  95. 
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der  Zwischenhändler.  Früher,  wo  sich  der  ganze  Handelsverkehr 
auf  den  Märkten  abspielte,  gelangte  das  Produkt  direkt  vom 
Produzenten  zum  Konsumenten,  somit  war  auch  der  Preis  der 
Produkte  mäßiger.  Mit  der  Pirweiterung  des  Zwischenhandels 
und  der  Vermehrung  der  Zwischenhandelsstellen,  die  ziemlich 
hohe  Gewinne  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  mußten  die  Preise 
naturnotwendig  in  die  Höhe  gehen.  Auch  die  dadurch  gestiegene 
Nachfrage  nach  Läden  hat  für  die  Steigerung  der  Ladenmieten 
beigetragen,  was  mittelbar  wiederum  auf  die  Warenpreise  ein  wirkt. 

Als  eine  andere  wichtige  Ursache  für  die  Steigerung  der 
Preise  sind  die  durch  das  Gesetz  vom  Jahre  1903  geschaffenen 
Esnafs-Organisationen  (Innungen),  welche  bis  zum  Jahre  1910 
auf  Zwang  beruhten  (Zwangsinnungen),  zu  nennen.  Das  Gesetz 
verpflichtete  alle  Gewerbetreibenden,  ob  sie  eigentliche  Hand- 
werker, oder  Gew'erbetreibende  mit  größtenteils  kaufmännischer 
Tätigkeit, ')  wie  Bäcker,  F'leischer,  Gemüsehändler,  Schankwirte, 
Gastwirte,  Friseure  usw.,  sind,  Zwangsinnungen  zu  bilden.  Diese 
wurden  auch  gebildet  (sie  haben  auch  ihre  Reglements,  die  von 
der  Regierung  bewilligt  w^erden  mußten,  ausgearbeitet)  und  haben 
wirklich  segensreich  gew'irkt,  aber  keinesfalls  für  das  eigentliche 
Handw’erk,  mit  dem  auch  weiterhin  die  in-  und  ausländische 
Industrie  konkurrierte,  sondern  für  die  zw’eite  Kategorie  von 
Gew'erbetreibenden,  w-elche  nach  dem  Gesetze  mehr  Professionisten, 
Kaufleute,  als  Handwerker  sind,  nämlich  Schlächter,  Bäcker, 
Gemüsehändler  usw.  Diese  haben  die  Vorschriften  des  Gesetzes 
zu  ihren  Gunsten  voll  auszunutzen  verstanden.-)  Diese  Esnafs- 
Organisationen  arbeiteten  nach  drei  Richtungen  hin: 

1.  sie  schalten  jede  Konkurrenz  unter  den  Mitgliedern  aus, 
da  jeder  Gew'erbetreibende  zwangsweise  einer  Innung  angehören 
mußte; 

2.  sie  kauften  gemeinsam  ihre  notw'endigen  Materialien 
oder  fixierten  wenigstens  den  Preis,  über  w'elchem  kein  Mitglied 
seine  Produkte  kaufen  durfte; 

q Das  Gesetz  vom  21.  April  1910  (, Gesetz  zur  I nterstützuiig  uiul 
Organisation  des  Handwerks“,  Sofia  1910)  unterscheidet  in  § 1 (S.  3)  zwischen 
eigentlichem  und  uneigentlichem  (Professionen)  Handwerk.  Zu  dem  letzten 
gehören  nach  demselben  Gesetz  die  Bäcker,  Fleischer,  Gemüsehändler  usw. 
S.  darüber  auch:  Chr.  St.  Gh  in  ko  ff;  ,Die  neue  Handwerks-Ge.setzgebung 
Bulgariens“,  in  der  Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Gosclbschaft, 
•lahrg.  XIV,  lieft  7-8,  S.  501  f. 

■q  P.Chr.  Stojanoff:  Über  die  Teuerung  in  den  Städten,  a.  a.  D.,  S.  98  ff. 
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3.  sie  moiiopolisierten  den  ganzen  Handel  mit  dem  be- 
tretfenden  Artikel  (Brot,  Fleisch  usw.),  indem  sie  nicht  nur  den 
Preis,  unter  welchem  man  nicht  verkaufen  darf,  sondern  auch 
das  Quantum,  welches  auf  dem  Markt  gebracht  werden  durfte, 
festsetzen. 

Diese  Momente  haben  allerdings  verteuernd  auf  alle  not- 
wendigen Lebensmittel  gewirkt.  Die  Gemeinden,  besonders  die 
Städte  Sofia  und  Plovdiv,  haben  zur  Regelung  der  Preise  ver- 
schiedener Artikel,  darunter  Brot,  Fleisch  usw.  eingegriffen,  dieses 
Eingreifen  hatte  aber  zur  Folge  das  sofortige  Streiken  der 
organisierten  Fleischer,  Bäcker  usw.,  und  die  Gemeinden  mußten 
notwendigerweise  in  der  Hauptsache  nachgeben. 

Das  Gesetz  vom  Jahre  1910  hat  zwar  den  Zwangscharakter 
dieser  Innungen  aufgehoben;  sie  bestehen  aber  auch  weiter  als 
freie  Innungen,“)  da  sie  die  Vorteile  der  Organisationen  in  ihrem 
siebenjährigen  Bestehen  zur  Genüge  empfunden  haben.  Es  bleibt 
also  auch  weiter  das  Monopol  des  Verkaufs  und  der  Festsetzung 
der  Preise  in  ihren  Händen,  worunter  die  Konsumenten  schwer 
zu  leiden  haben,  und  was  dazu  geführt  hat,  daß  viele  Artikel, 
hauptsächlich  in  Sofia,  häufiger  teurer  verkauft  werden,  als  in 
vielen  westeuropäischen  Großstädten  (so  in  Sofia:  Butter,  Brot  usw.). 
Hier  können  allerdings  die  Gemeindeverwaltungen  Linderung  für 
die  große  Masse  der  Bevölkerung  schaffen,  indem  sie  städtische 
Verkaufsstellen  für  die  notwendigsten  Nahrungsmittel  errichten 
oder  die  Höchstpreise,  über  welche  diese  nicht  verkauft  werden 
dürfen,  festsetzen.  Allerdings  ist  in  dieser  Richtung  schon 
manches  getan;**)  es  ist  aber  noch  nicht  ausreichend,  um  die 
Monopolpreise  der  betreffenden  Innungen  regulieren  zu  können. 
Jegliche  Maßnahmen  der  Stadtverwaltungen  werden  aber  ohne 
großen  Erfolg  bleiben,  solange  nicht  auch  der  Staat  in  dieser 
Richtung  hin  etwas  tut.  So  besteht  zum  Beispiel  ein  Eisenbahn- 
tarif, der  die  Ausschaltung  der  Konkurrenz  bezweckt,  welche 
den  Sofiaer  Mühlenwerken  durch  die  Einfuhr  von  Mehl  aus 


P.  Stojanoff,  a.  a.  0.,  S.  9K 
‘^)  Hauptsächlich  für  das  uneigentliche  Handwerk. 

*)  In  Sofia  hat  es  zum  Beispiel  die  Gemeindeverwaltung  mit  einer 
städtischen  Bäckerei  probiert,  die  sich  ziemlich  gut  bewährt  hat.  Jetzt  werden 
die  Preise  zwischen  der  Gemeindeverwaltung  und  der  Bäckerinnung  allmonatlich 
für  jede  Qualität  Brot  und  für  die  l)au(>r  des  laufenden  Monat.s  vereinbart 
und  festgesetzt. 
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anderen  Teilen  des  Landes  entstehen  könnte.  Durch  diesen 
Eisenbahntarif  wollte  die  Regierung  künstlich  eine  Mühlenindustrie 
in  Sofia  schaffen;  aber  dies  hat  zur  Folge  die  Monopolisierung 
der  Mehlproduktion  sowie  des  Mehlverkaufes  durch  die  zwei 
vorhandenen  großen  Mühlen  werke,  welche  Vereinbarungen  mit 
der  Bäckerinnung  in  Sofia  zur  Festsetzung  der  Preise  sowohl 
des  Mehles,  wie  des  Brotes  treffen.  Dadurch  ist  das  Mehl  sowie 
das  Brot  in  Sofia  vielfach  10 — 15  teurer  als  in  Städten,  wo 
keine  Mühlenindustrie  vorhanden  ist,  ge.schweige  in  solchen  mit 
ausgedehnter  Mehlproduktion.  Solange  also  solche  preisverteuernde 
Momente  vorhanden  sind,  wird  ein  Eingreifen  der  Städte  in  der 
Hauptsache  wirkungslos  bleiben. 

In  derselben  Weise,  wie  auf  die  Großhandelspreise,  *)  wirken 
die  Verkehrsmittel  (Straßen  und  besonders  Eisenbahnen)  auch 
auf  die  Marktpreise,  d.  h.  auf  dem  Binnenverkehr.  Die  Eisen- 
bahnen haben  erst  verschiedenen  Gegenden  die  Möglichkeit  ge- 
geben, mit  den  inneren,  wie  ausländischen  Marktplätzen  in  Ver- 
bindung zu  treten.  Bei  nicht  oder  wenig  entwickelten  Verkehrs- 
verhältnissen ist  jede  Gegend  mit  ihrem  Konsum  ausschließlich 
auf  ihre  eigene  Produktion  angewiesen.  Diese  Produktion  aber 
(hierzu  gehören  hauptsächlich  die  landwirtschaftlichen  Produkte) 
ist  regelmäßig  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Schwankungen 
unterworfen;  sie  kann  ganz  außerordentlich,  oft  bis  auf  das 
Doppelte  einer  gewöhnlichen  Ernte  steigen,  sie  kann  aber  auch 
bis  zur  Hälfte  einer  solchen  und  noch  tiefer  sinken.  Da  aber 
eine  schnelle  Änderung  im  Betriebe,  durch  welche  der  drohenden 
Krisis  vorgebeugt  werden  könnte,  nicht  möglich  ist,  und  außer- 
dem auch  der  tägliche  Konsum  nur  unwesentlich  reduziert  werden 
kann,  so  sind  die  Preise  fortgesetzt  durch  die  Ernteaussichten 
sowie  durch  die  Ernten  selbst  großen  Schwankungen  unterworfen, 
und  kommen  somit  oft  Ausnahmepreise  (zu  hohe  .sowie  zu  niedrige 
Preise)  vor.  Mit  der  Ausbildung  der  Verkehrsmittel  findet, 
ähnlich  wie  zwischen  den  ausländischen  und  den  inländischen 
(Großhandels-)  Preisen,  gewissermaßen  ein  Ausgleich  zwischen 
den  Preisen  in  den  einzelnen  Landesteilen  statt.  Zu  hohe  Aus- 
nahmepreise werden  zwar  nicht  mehr  Vorkommen,  aber  die 
niedrigen  Prei.se,  welche  in  den  meisten,  von  Eisenbahnlinien 
noch  nicht  erschlossenen  Städten  geherrscht  haben,  werden  durch 


9 Siehe  S.  78  f. 
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die  größere  Nachfrage  und  die  Absatzmöglichkeit  außerhalb 
dieser  Gegenden  stark  in  die  Höhe  gehen.  Es  ist  zwar  richtig, 
daß,  wenn  die  Verkehrsmittel  in  Bulgarien  nicht  in  dem  Maße 
ausgebildet  worden  wmren,  die  Preise  in  den  stark  wachsenden 
größeren  StädteiH)  noch  mehr  gestiegen  wären,  aber  es  ist  auch 
nicht  zu  leugnen,  daß  dadurch  die  Preise  in  den  meisten  kleinen 
Provinzstädtchen  (die  die  große  Mehrzahl  ausmachen)  in  die  Höhe 
gegangen  sind. 

:ic  ^ 

Hi 

Aus  dem  oben  Dargelegten  ist  ersichtlich,  welches  die  all- 
gemeinen Ursachen  der  Preissteigerung  in  Bulgarien  gewesen 
sind.  Hier  kommen  also  in  Betracht: 

Einmal  der  Einfluß  der  ausländischen  Preise,  welcher  sich 
infolge  der  Ausbildung  der  Kommunikationsmittel  sowie  der 
waclisenden  Handelsbeziehungen  zwischen  Aus-  und  Inland  in 
doppelter  Hinsicht  bemerkbar  macht.  Die  Preise  aller  derjenigen 
Artikel,  welche  in  großen  Mengen  ausgeführt  werden,  sind  im 
Inlande,  wo  dieselben  in  früheren  Zeiten  bei  der  Unmöglichkeit 
(von  verschiedenen  Gegenden)  ausgeführt  zu  werden,  zu  niedrig 
bemessen  waren,  in  viel  höherem  Maße  gestiegen,  als  im 
Auslande.  Die  Preise  aller  derjenigen  Waren  dagegen,  welche 
ganz  oder  fast  ausschließlich  vom  Auslande  bezogen  werden  und 
welche  in  früheren  Zeiten  in  verschiedene  Gegenden  gar  nicht 
oder  nur  unter  großen  Unkosten  gelangen  konnten,  zeigen  unter 
dem  Einfluß  derselben  Momente  eine  ungleich  geringere  Steige- 
rung, als  die  Auslandspreise.  Dieser  Einfluß  der  Auslandspreise 
kommt  in  der  Hauptsache  für  die  Großhandelspreise  in  Betracht, 
beeinflußt  also  nur  mittelbar  auch  die  Marktpreise. 

Daneben  kommen  aber  andere  Momente  in  Betracht,  die 
rein  innerer,  lokaler  Natur  sind,  welche  in  der  Hauptsache  die 
Marktpreise  direkt  beeinflussen.  Diese  Momente,  wie  zum  Beispiel 
die  starke  Verzollung  und  innere  Besteuerung  (Verbrauchs- 
abgaben aller  .\rt  usw.)  haben  darauf  hingewirkt,  daß  vielfach 
die  Einfuhraitikel  fast  dieselbe  Preissteigerung,  wie  die  Auslands- 
preise zu  verzeichnen  haben  (z.  B.  Zucker).  Ungleich  stärker 

*)  Übrigens  ist  auch  das  starke  Anwachsen  der  größeren  Städte  wiederum 
als  eine  Folge  der  ausgebildeten  Verkehrsmittel  anzusohen;  sonst  würden  sie 
sich  nicht  in  dem  ^laße  vergrößert  haben. 
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wirken  aber  diese  Momente  auf  alle  übrigen  Waren,  die  im  In- 
lande selbst  sowohl  produziert,  wie  konsumiert  werden.  Hier 
können  allerdings  wiederum  preismildernde  Momente  hinzu- 
kommen, wie  Verbilligung  der  Produktion  usw. 

Im  folgenden  wird  nun  auf  die  Preisentwicklung  sowie  auf 
die  speziellen,  vielfach  momentanen  Ursachen  der  Preissteigerung 
der  einzelnen  Waren  eingegangen,  um  dann  zum  Schluß  das 
Verhältnis  zwischen  der  Gestaltung  der  Einkommensverhältnisse 
und  der  Preissteigerung  darzulegen. 
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Abschnitt  II. 

Spezielle  Untersuchungen  der  Marktpreise 

in  Bulgarien. 

Erstes  Kapitel. 

Kornfrüdite.  — Erzeugnisse  aus  Getreide.  — Futtermittel. 

Nachdem  wir  die  allgemeine  Entwicklung  der  Marktpreise 
in  Bulgarien  sowie  ihre  Hauptursachen  dargelegt  haben,  soll 
jetzt  auf  die  einzelnen  Warengruppen  eingegangen  werden. 

Wir  beginnen  mit  der  für  das  landwirtschaftliche  Bulgarien 
wichtigsten  Warengruppe,  der  Gruppe  der  Kornfrüchte.  Hierzu 
wird  vielfach  in  Bulgarien  auch  der  Reis  gezählt;  wir  halten  es 
aber  für  angebrachter,  diesen  (für  die  folgende  Untersuchung) 
der  Gruppe  der  Hülsenfrüchte  und  Kartoffeln  zuzuzählen,  da 
der  Preis  des  Reises  mit  den  Preisen  der  Hülsenfrüchte  in 
engerem  Zusammenhänge  steht,  als  mit  denen  der  Kornfrüchte. 
Aus  demselben  Grunde  haben  wir  auch  die  Kartoffeln  im  Zu- 
sammenhang mit  den  Hülsenfrüchten  behandelt. 

In  der  Gruppe  der  Kornfrüchte  sind  sechs  Arten  von 
Früchten  zusammengefaßt:  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Mais 
und  Hirse. 

Der  Preis  der  Hirse,  die  für  den  Konsum  geringere  Be- 
deutung hat,  und  durch  die  Preise  der  anderen  Kornfrüchte  kaum 
beeinflußt  wird,  haben  wir  aber  in  den  weiteren  Ausführungen 
unberücksichtigt  gelassen.  Es  sei  nur  bemerkt,  daß  der  Preis 
der  Hirse  mit  der  Zeit  gestiegen  ist,  hauptsächlich  infolge  der 
Abnahme  dieser  Kultur. 

Nach  den  statistischen  Berichten  verminderte  sich  die  An- 
baufläche und  die  Produktion  der  Hirse  wie  folgt: 


Jahr 

Anbaufläche 
in  ha 

Produktion 
in  d/ 

1897 

15001 

253  461 

8 

29  927 

401  834 

9 

22  827 

151 165 

1903 

22  029 

230  244 

4 

8 844 

29  937 

5 

10  538 

86  116 

6 

14  458 

175  532 

7 

39  326 

209 126 

8 

19  903 

141 880 

9 

13  219 

63  390 

1910 

10  722 

106  614 

11 

12  074 

123 194 

12 

9 166 

83  804 

Der  Preis  der  Hirse  hat  dementsprechend  die  folgende  Ent- 
wicklung aufzuweisen.  Er  betrug: 


Im  Jahre 

in  Frs.  per  100  kg 

Indexzahlen 
1888/92  100 

1888/92 

9,64 

100,00 

1893 

7,61 

78,94 

4 

8.99 

93,26 

1895 

11,02 

114,32 

6 

8,78 

91,08 

i 

9,50 

98,55 

8 

9,64 

100,00 

9 

9,28 

96,27 

1900 

9,18 

95,23 

1 

8,49 

88,07 

2 

9,38 

97,30 

3 

10,10 

104.88 

4 

10,14 

105,19 

1905 

13,11 

136,00 

6 

11,29 

117,12 

7 

12,55 

130,19 

8 

13,37 

137,66 

9 

14,48 

150,21 

1910 

14,48 

150,21 

11 

12,66 

131,33 

12 

14,04 

145,64 

100 


Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  zu  ersehen,  daß  die  Markt- 
preise der  Hirse  vielfach  Schwankungen  unterworfen  waren,  die 
in  der  Hauptsache  durch  den  Ausfall  der  Ernten  hervorgerufen 
wurden.  Besonders  deutlich  tritt  die  Wirkung  des  Ernteausfalles 
auf  den  Preis  der  Hirse  im  Jahre  1005  hervor,  avo  der  Preis 
um  29,29  ^1^  höher  war,  als  im  Jahre  1904,  Avas  eine  Folge- 
erscheinung der  starken  Abnahme  der  Hirseproduktion  in  den 
Jahren  1903—1904  (von  230  244  dz  im  Jahre  1903  auf  29  937  dz 
im  Jahre  1904)  gewesen  ist. 

Ganz  anders  steht  es  mit  der  Preisentwicklung  der  übrigen 
Kornfrüchte. 

Allerdings  spielt  auch  hier  der  Ausfall  der  Ernten  im  In- 
lande eine  geAvisse  Rolle.  Da  aber  mit  der  Entwicklung  des 
Außenhandels  und  der  Verkehrsmittel  diese  Früchte  mehr  und 
mehr  internationale  Handelsartikel  geworden  sind,  üben  dabei 
die  Großhandelspreise,  die  ihrerseits  von  dem  Ausfall  der  Welt- 
ernten und  den  an  den  Weltbörsen  gezahlten  Preisen  bestimmt 
werden,  einen  großen  Einfluß  aus.  Es  zeigt  sich  aber  trotzdem 
ein  Zusammenhang  zwischen  Ernte  und  Preisbildung  des  Inlandes, 
der  aber  nur  dann  stärker  hervortritt,  sobald  auch  andere 
wichtige  Produktionsländer  gleichzeitig  von  einei-  Erntekalamität 
getroffen  werden.  Das  ist  zum  Beispiel  der  Fall  gewesen  mit 
den  Preisen  des  Jahres  1891,  in  dem  bekanntlich  Rußland  eine 
sehr  schlechte  Ernte  aufzuAveisen  hatte. 

Dasselbe  ist  auch  für  das  Jahr  1897  zu  sagen,  nur  daß 
es  sich  hier  mehr  um  die  Welternte  handelte;  letztere  hatte  in 
diesem  Jahre  für  alle  Kornfrüchte  gegenüber  dem  Vorjahre  nicht 
unerheblich  abgenommen,  und  ZAvar:*) 

die  Weizenernte  um  11 

„ Roggenernte  „ 14  „ 

„ Gerstenernte  „ 7 „ 

„ Haferernte  . „ 8 „ 

„ Maisernte  ,,  14  „ 

Die  Daten,  die  wir  für  die  Kornfrüchte  benutzen  konnten, 
reichen  bis  zu  dem  Jahre  1886  zurück,  d.  h.  bis  auf  das  erste 
Jahr  der  Annexion  Ost-Rumeliens.  Außerdem  besitzen  wir  einige 
Daten  aus  der  Zeit  vor  der  Befreiung.  Diese  zeigen,  daß  damals 
die  Getreidepreise  im  allgemeinen  viel  höher  gewesen  sind. 

Ausgerechnet  nach  der  Tabelle  S.  209  in:  „Das  Getreide  im  Welt- 
verkehr“, Wien  1909. 


101 


So  schwankten  die  Preise  dieser  Produkte  kurz  vor  dei 
Befreiung  (Anfang  der  70er  Jahre):') 

beim  Weizen  von  22—35  Piaster^)  per  Kilo  ä 21  Oka'*)  GeAvicht 
bei  der  Gerste  „ 9 — 18  „ ,,  » » 15  „ « 

beim  Hafer  „ 7 — 12  „ „ „ » 12  ,,  » 

beim  Mais  „ 15 — 30  „ .>  „ •)  22  „ » 

Bei  Umrechnung  dieser  Zahlen  in  die  heutigen  GeAvichte 
und  Währung,  würde  sich  als  Preis  ergeben  für: 


W eizen 

. 13,30—21,00 

Frs.  per 

100 

kg 

Korn 

Roggen 

. 9,90- 

-19,80 

?) 

100 

55 

55 

Hafer  . 

. 11,75- 

-20,15 

??  15 

100 

55 

55 

Mais 

. 9,00-18,00 

•5  55 

100 

55 

55 

Die  vorliegenden  Schwankungen  der  Preise  sind  in  der 
Hauptsache  auf  die  Verschiedenheit  der  Qualitäten  zurückzufühten. 

Der  Weizen  hat  in  der  Varnaer  Gegend  vom  Jahre  1862 
bis  zum  Jahre  1873  eine  große  Steigerung  aufzuweisen  gehabt. 
Es  kostete  dort  der  Weizen 

im  Jahre  1862  . .60—65  Piaster  per  Varnaer  Kilo^) 

„ „ 1873  . . 80—85  „ „ 

das  bedeutet  also  eine  Steigerung  von  über  30  ®/o-  den  Monaten 
November  und  Dezember  des  Jahres  1872  kostete  sogai  ) der 
weiche  Weizen  (ble  tendre)  95  — 100  Piaster,  der  harte  Weizen 
(ble  dür)  100-110  Piaster  per  Varnaer  Kilo,  die  Lira  Ottoman 
zu  23  Frs.  oder  100  Piaster  Gold  gerechnet,  Avas  einem  Preise 
von  24 — 27  Frs.  per  100  kg  (je  nach  Qualität)  entspricht. 
Einen  solch’  hohen  Preis  hat  der  Weizen  bis  zur  Gegenwart 
noch  nicht  Avieder  erreicht. 

*)  Volkswirtschaftliche  Studien  über  Konstantinopel  und  das  anliegende 
Gebiet.  — Beiträge  des  k.  und  k.  Konsulates  und  der  österreichisch-ungarischen 
Handelskammer  in  Konstantinopel  zur  Darstellung  des  Welthandels  und  der 
Geschichte  der  Preise  auf  der  internationalen  Ausstellung  in  V ien  1873.  — 
Zusammengestellt  über  Veranlassung  und  unter  Leitung  des  k.  und  k.  General- 
Konsuls  Ritter  von  Schwegel.  Wien  1873.  S.  370. 

*)  1 Piaster  = ca.  20  Ctmes. 
s)  1 Oka  = 1282  Gramm. 

0 Volkswirtschaftliche  Studien  usw.,  a.  a.  O.,  S.  373. 

■’')  Varnaer  Kilo  — ca.  126  Liter  Korn. 

8)  Volkswirtschaftliche  Studien  usw.,  a.  a.  0.,  S.  374. 
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Diese  Steigerung  der  Preise  soll,  nach  denselben  Studien,^) 
ihren  Grund  mehr  in  der  Entwertung  des  Geldes,  als  in  einer 
Verminderung  der  Produktion  oder  einer  besonderen  Vermehrung 
der  Nachfrage  haben.  Von  großem  Einfluß  sollen  dann  aber 
auch  die  Ernteaussichten  und  schließlich  die  beiden  Kriege  in 
den  Jahren  1866  und  1870  gewesen  sein,  in  welchen  Jahren 
eine  stärkere  Steigerung  der  Getreidepreise  stattgefunden  hätte. 
Ob  aber  zu  der  damaligen  Zeit  von  einer  Entwertung  des  Geldes 
gesprochen  werden  kann,  ist  sehr  zweifelhaft,  da  das  Geld  damals, 
wie  bereits  oben“)  erwähnt,  im  allgemeinen  eine  große  Seltenheit 
gewesen  ist.  Es  ist  allerdings  nicht  zu  leugnen,  daß  mit  der 
Errichtung  der  städtischen  Kassen  (später  landwirtschaftlichen 
Kassen)  von  Midhat  Pascha,  die  ackerbautreibende  Bevölkerung 
Gelegenheit  hatte,  einigermaßen  ihre  Kreditbedürfnisse  zu  be- 
friedigen und  Geld  in  die  Hände  zu  bekommen.  Daß  dieser 
Umstand  aber  in  einer  Zeit,  wo  das  im  Übermaße  ausgegebene 
Papiergeld  vollständig  entwertet  war,^)  wodurch  die  Goldlira 
nicht  entwertet,  sondern  vielmehr  höher  geschätzt  wurde,  zu  einer 
Geldentwertung  geführt  hätte,  ist  kaum  anzunehmen. 

Die  neuere  Entwicklung  der  Getreidepreise  seit  dem 
Jahre  1886  gibt  uns  die  folgende  Tabelle  (s.  S.  103)  wieder. 

Die  Preise  für  die  Jahre  1886,  und  1893  bis  1910  sind 
den  amtlichen  Angaben  der  statistischen  Direktion,  diejenigen 
für  die  Jahre  1887  bis  1892  — der  Zeitschrift  der  bulgarischen 
ökonomischen  Gesellschaft,  Jahrg.  III,  Heft  3—4,  S.  172,  und 
die  Preise  für  1911  und  1912  der  Zeitschrift  der  bulgarischen 
National-Bank  „Revue  de  Banque“  entnommen. 

Die  Tabelle  zeigt,  daß  in  den  Jahren  1886  und  1887  die 
Preise  aller  Kornfrüchte  ziemlich  hoch  gewesen  sind,  was  haupt- 
sächlich auf  die  schlechten  Ernteverhältnisse  nach  dem  serbisch- 
bulgarischen Kriege  vom  Jahre  1885  zurückzuführen  ist.  Dann 
fallen  sie  schnell  und  stark  und  erreichen  im  Jahre  1889  den 
niedrigsten  Stand  in  der  ganzen  Periode  von  1886  bis  heute; 
nur  der  Weizen  hat  in  den  Jahren  1894 — 1895  noch  niedrigere 
Preise  aufzuweisen  gehabt.  Der  Preissturz  in  den  Jahren  1887 

‘)  Volkswirtschaftliche  Studien  usw.,  a.  a.  0.,  S.  380. 

Oben  S.  58  und  88. 

Im  Jahre  1864. 

*)  Oben  S.  58,  Anm.  1. 
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Preise  der  Kornfrüchte  per  100  kg  in  Frs. 


.lahre 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Frs. 

Frs. 

Frs. 

Frs. 

Frs. 

1 

1886  14,87  10,72  10,48  8,76  10,59 

7 15,01  10,80  10,94  9,23  11,08 

8 12,25  8,51  8,39  7,14  8,91 

9 11,29  7,62  7,54  6,31  8,09 

1890  13,89  9,98  9,83  8,52  9,56 

1 16,96  13,75  12,48  10,86  12,89 

2 13,77  11,64  9,90  8,38  9,93 

3 12,41  9,45  9,32  7,51  8,49 

4 10,79  8,21  8,29  7,28  9,02 

1895  10,95  8,10  9,22  7,98  9,66 

6 11,72  8,04  8,63  - 7,52  8,44 

7 15,26  10,18  9,61  8,39  9,Ö5 

8 16,32  12,34  10,67  9,35  10,54 

9 16,37  11,78  11,25  9,10  9,95 

1900  15,48  11,20  10,90  9,07  10,63 

1 14,65  10,75  9,71  8,72  9,98 

2 14,28  10,68  9,94  9,40  10,89 

3 13,49  10,01  9,28  8,60  10,38 

4 13,41  9,57  8,98  8,61  9,77 

1905  14,24  10,62  10,50  9,64  11,24 

6 14,01  10,61  10,79  9,88  10,46 

7 17,46  13,86  13,98  12,55  12,38 

8 19,78  16,18  15,04  12,92^)  14,69 

9 20,55  15,95  14,34  12,60  14,39 

1910  18,14  13,38  12,56  11,33  12,66 

1 16,69  12,38  12,51  11,05  12,03 

2 18,79  14,89  15,44  13,83  14,22 

bis  1889  ist  aus  den  guten  Ernten  und  den  in  allen  Staaten 
fallenden  Getreidepreisen  zu  erklären.  Dieser  Rückgang  der 
Getreidepreise  betrug  in  den  genannten  Jahren. 

‘)  Der  Preis  des  Hafers  ist  für  1908  iu  den  amtlichen  Statistiken  mit 
16,74  Frs.  per  100  kg  angegeben;  es  scheint  jedoch  dies  ein  Fehler  zu  sein, 
da’  nach  den  monatlichen  Preisen  (auch  amtliche  Daten)  ^ 

Jahresdurchschnitt  12,92  Frs.  ausmacht.  Im  folgenden  ist  die  Zahl  1..,.'.. 

akzeptiert. 
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beim  Weizen  24,78  Vo 

beim  Roggen  29,44  „ 

bei  der  Gerste  31,08  , 
beim  Hafer  31,64  „ 

beim  Mais  26,99  , 

Daraus  sieht  man,  wie  stark  in  den  Jahren  1886  und 
1887  die  lokalen  Verhältnisse  (Ernteverhältnisse  usw.),  hervor- 
gerufen durch  den  serbisch -bulgarischen  Krieg  im  Jahre  1885, 
auf  die  Marktpreise  des  Getreides  einzuwirken  vermochten.  Als 
aber  die  lokalen  Ursachen  nicht  mehr  bestanden,  üben  wiederum 
die  allgemeinen,  internationalen  Ursachen  ihren  Einfluß  in 
stärkerem  Maße  aus. 

Diesem  Preissturz  (in  den  Jahren  1888/89)  folgt  eine  starke 
Steigerung,  besonders  im  Jahre  1891,  in  welchem  Rußland  eine 
sehi  schlechte  Ernte  hatte,  wodurch  die  Nachfrage  nach  bulga- 
rischem Getreide  stieg.  Die  Preissteigerung  in  den  zwei  Jahren 
(1890/91)  betrug: 

beim  Weizen  50,22  °/o 

beim  Roggen  80,45  „ 

bei  der  Gerste  65,52  „ 
beim  Hafer  72,11  „ 

beim  Mais  59,33  „ 

Man  kann  deutlich  den  Einfluß  des  Ernteausfalles  in  Ruß- 
land, das  hauptsächlich  Roggen  produziert,  der  am  meisten  von 
der  Mißernte  betroffen  war,  erkennen.  Daher  ist  auch  in  Bul- 
garien der  Roggenpreis  am  meisten  gestiegen  (um  80,45  %). 

Seit  dem  Jahre  1892  fallen  die  Preise  der  Kornfrüchte 
wiederum  und  erreichen  ihren  Tiefstand  um  die  Mitte  der  90  er 
Jahre:  die  Weizen-,  Gersten-  und  Haferpreise  im  Jahre  1894 
(10,79  bzw.  8,29  und  7,28  Frs.  per  100  kg  Korn),  die  Roggen- 
und  Maispreise  dagegen  erst  im  Jahre  1896  (8,04  bezw.  8,44  Frs. 
per  100  kg).  Der  Weizenpreis  mit  10,79  Frs.  per  100  kg  ist 
der  niedrigste  in  der  ganzen  Preisentwicklung  des  Weizens.  ^ 
Mitte  der  90er  Jahre  setzt  eine  fortdauernde  Steigerung  der 
Getreidepreise  ein;  zunächst  infolge  der  Mißernten  in  den  Jahren 

’)  Die  anderen  Kernfrüchte  haben,  wie  erwähnt,  ihre  niedrigsten  Preise 
iin  Jahre  1889  erreicht. 


105 


1897/99  ganz  rapid,  später  etwas  nachlassend,  vom  Jahre  1905 
ab  wieder  nachhaltiger.  Die  Jahre  1910 — 1911  weisen  dann 
ein  Nachlassen  der  Getreidepreise  auf;  im  Jahre  1912  gehen 
die  Preise  wieder  rapid  in  die  Höhe. 

Überhaupt  kann  man  in  der  Entwicklung  der  Getreide- 
preise zwei  Perioden  unterscheiden,  genau  so,  wie  in  den  anderen 
westeuropäischen  Staaten.  Am  höchsten  stehen  sie  Anfang  der 
70er  Jahre.  Seitdem  fallen  sie  fast  ununterbrochen  bis  um  die 
Mitte  der  90er  Jahre,  wo  die  erste  Periode  mit  fallender  Tendenz 
ihren  Abschluß  findet;  dann  beginnt  die  zweite  Periode  mit  einer 
allmählichen  Steigerung,  die  ihren  Abschluß  zur  Zeit  noch  nicht 
gefunden  zu  haben  scheint.  Vorübergehend  sind  die  Preise  aller- 
dings in  den  Jahren  1910  und  1911  etwas  zurückgegangen. 
Dieser  Preisabschlag  tritt  besonders  hervor  gegenüber  der  über- 
mäßig starken  Steigerung  der  Preise  in  den  Jahren  1907  bis 
1909,  die  herbeigeführt  wurde  durch  die  schlechte  Ernte  des 
Jahres  1907  und  die  Furcht  vor  einem  Kriege  nach  der  Unab- 
hängigkeitserklärung Bulgariens  Ende  September  1908.  Hinzu 
kam,  daß  die  Kriegsverwaltung  damals  gewaltige  Quanten  Ge- 
treide aufkaufte  und  dadurch  die  Getreidepreise  künstlich  in  die 
Höhe  getrieben  wurden. 

Die  relative  Preissteigeimng  der  Kornfrüchte  ist  die  folgende 
gewesen:  (s.  Tabelle  auf  nächster  Seite). 

Aus  diesen  Tabellen  sieht  man  wiederum,  wie  sich  die 
Preise  bis  um  die  Mitte  der  90  er  Jahre  senken,  um  dann  infolge 
der  Mißernte  stark  in  die  Höhe  zu  gehen.  Die  guten  Ernten 
seit  dem  Jahre  1900  bis  zum  Jahre  1904  haben  die  Getreide- 
preise allmählich  herabgedrückt.  Seit  dem  Jahre  1905  steigen 
sie  unter  dem  Einfluß  des  Auslandes  wieder,  und  diese  Steigerung 
ist  besonders  groß  nach  der  sehr  schlechten  Ernte  im  Jahre  1907, 
in  welchem  auch  die  Welternte,  besonders  die  an  Weizen  und 
MaisA)  sehr  zurückgegangen  w'ar.  In  den  Jahren  1907  und 
1908  erreichen  die  Preise  ihren  Höhepunkt,  um  dann  wieder 
etwas  nachzulassen.  Im  Jahre  1912  kann  man  wiederum  eine 
rapide  Steigerung  aller  Getreidepreise  beobachten,  was  einerseits 
auf  die  hohen  Preise  in  den  letzten  Monaten  nach  der  Mobil- 

')  Die  Weizenernte  war  uni  11  “/o,  die  Mai.sernte  um  14”  ,)  zurück- 
gegangen. — Ausgerechnet  nach  der  Tabelle  S.  209  in:  „Das  Getreiiie  im 
Weltverkehr'',  Wien  1909. 
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Index-Zahlen  1886/90  = 100,00. 


Jahre 

hzw.  Perioden 

Weizen 

Ko^g^en 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Durch- 

schnitt 

1886/1890 

100,00 

100, (M) 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1891 

126,00 

144,28 

132,20 

135,92 

133,58 

134,40 

o 

102,30 

122,14 

104,87 

104,88 

102,90 

107,42 

3 

92,20 

99,16 

98,73 

93,99 

87,98 

94,41 

4 

80,16 

86,15 

87,82 

91,11 

93,47 

87,74 

1895 

81,35 

85,10 

97,67 

99,87 

100,10 

92,82 

6 

87,07 

84,36 

91,42 

94,12 

87,46 

88,89 

i 

113,37 

106,82 

101,80 

105,01 

98,96 

105,19 

8 

121,25 

129,50 

113,03 

117,02 

109,22 

118,00 

9 

121,62 

123,61 

118,11 

113,89 

103,11 

116,07 

1900 

115,01 

117,53 

115,46 

113,52 

110,16 

114,34 

1 

108,84 

112,80 

102,86 

109,14 

103,42 

107,41 

2 

106,09 

112,07 

105,29 

117,65 

112,85 

110,79 

3 

100,22 

105,14 

98,31 

107,63 

107,56 

103,77 

4 

99,63 

100,42 

95,13 

107,76 

101,24 

100,84 

1005 

105,79 

111,44 

111,23 

120,65 

116,48 

113,12 

104,09 

111,33 

114,30 

123,65 

108,39 

112,35 

7 

129,72 

145,55 

148,09 

157,07 

127,29 

141,54 

8 

146,95 

169,78 

159,32 

161,70 

152,23 

157,00 

9 

152,67 

167,37 

141,31 

157,70 

149,12 

153,63 

1910 

134,77 

140,40 

133,05 

141,80 

131,19 

136,24 

1 

124,00 

129,91 

132,52 

138,30 

124,66 

129,88 

0 

139,60 

156,24 

163,56 

173,09 

147,36 

155,97 

1886/1890 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1801  1895 

96,40 

107,37 

104,26 

105,15 

103,61 

103,36 

1896/1900 

111,66 

112,36 

107,96 

108,71 

101,78 

108,50 

1901/1905 

104,11 

108,37 

102,56 

112,57 

108,31 

107,19 

1906/1910 

133,64 

146,89 

139,21 

148,38 

133,64 

140,35 

1911 

124,00 

129,91 

132,52 

138,30 

124,66 

129,88 

1912 

139,60 

156,24 

163,56 

173,09 

147,36 

155,97 

machung  und  der  Kriegserklärung,  andererseits  auf  den  Einfluß 
der  ausländischen  Getreidepreise  zurückzuführen  ist.  Im  Jahre 
1913  .sind  die  Preise  noch  höher  gewesen,  was  als  Folge  des 
Krieges  anzusehen  ist. 

Zu  wesentlich  anderen  Ergebnissen  kommt  man,  wenn  man 
die  Durchschnittspreise  nicht  der  Kalenderjahre,  sondeim  der 
Erntejahre  (in  unserem  Falle  von  August  bis  Juli)  betrachtet. 
(Siehe  Tabelle  VI.) 
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Diese  Tabelle  zeigt  uns  zum  Beispiel,  daß  die  Durchschnitts- 
preise der  Kalenderjahre  am  höchsten  im  Jahre  1908,  beim 
Weizen  sogar  erst  im  Jahre  1909  sind.  Die  Durchschnittspreise 
der  Erntejahre  dagegen  zeigen  deutlich,  daß  die  höchsten  Preise 
gleich  nach  der  schlechten  Ernte  im  Jahre  1907,  also  im  Ernte- 
jahre 1907 — 1908  zu  verzeichnen  waren.  Die  Steigerung,  welche 
die  Getreidepreise  infolge  dieser  schlechten  Ernte  erfahren  haben 
(von  1906—1907  auf  1907—1908)  beträgt: 

beim  Weizen  41,52  “/o 

beim  Roggen  48,84  „ 

bei  der  Gerste  42,33  ,, 
beim  Hafer  34, — ,, 

beim  Mais  47,84  ,, 

Nach  dem  Jahre  1907—1908  beginnen  alle  Getreidepreise 
zu  fallen  bis  zum  Erntejahre  1910  — 1911.  Seit  dem  Erntejahre 
1911 — 1912  steigen  die  Preise  von  neuem. 

Ob  und  inwiefern  die  Getreidepreise  von  den  Ernteaussichten 
und  den  Ernten  selbst  beeinflußt  werden,  zeigen  uns  am  deut- 
lichsten die  Tabellen  VII,  VIII,  IX,  X und  XI,  welche  die 
monatlichen  Durchschnittspreise  der  Getreidearten  enthalten. 

Die  monatlichen  Durchschnittspreise  des  Getreides  vermögen 
wir  nur  bis  zum  Jahre  1898  zurückzuverfolgen,  da  für  die 
früheren  Jahre  keine  diesbezüglichen  Daten  veröffentlicht  worden 
sind.  Dieselben  zeigen  aber,  wie  diese  beiden  Momente,  die 
Ernteaussichten,  wie  die  Ernteergebnisse,  vielfach  große  Ver- 
schiebungen von  einem  zum  anderen  Monat  in  den  Marktpreisen 
herbeiführen,  und  daß  die  Schwankungen  der  Monatspreise  viel 
größer  sind  in  Jahren,  welche  gute  nach  schlechten,  oder  schlechte 
nach  guten  Ernten  aufweisen  (d.  h.  bei  wechselnden  Ernte- 
konjunkturen), z.  B.  in  den  Jahren  1898 — 1900  und  dann  in  den 
Jahren  1907 — 1910. 

Das  Jahr  1898  zeigt  noch  hohe  Getreidepreise  infolge  der 
Mißernte  des  Jahres  1897.  Unter  dem  Einfluß  der  später  besser 
ausgefallenen  Einten^)  und  der  ziemlich  niedrigen  Auslandspreise, 
gingen  die  Marktpreise  des  Getreides  in  Bulgarien  allmählich 
zurück.  Während  die  Weizen-,  Roggen-  und  Maispreise  ständig 


Besonders  der  Maisernte. 
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bis  zum  Monat  Juni  1904^)  zurückgingen,  gingen  die  Gersten- 
und  Käferpreise  zunächst  nach  der  Mißernte^)  für  diese  Früchte 
im  Jahre  1899  stark  in  die  Höhe.  Die  Gerstenpreise  wurden 
noch  dadurch  in  ihrer  steigenden  Tendenz  begünstigt,  daß  auch 
die  Preise  im  Auslande  infolge  der  geringeren  Welternte®)  ge- 
stiegen waren;  die  Käferpreise  gingen  dagegen,  trotz  der  mäßigen 
Auslandspreise  und  auch  der  von  8,36  auf  7,62  Frs.  per  100  kg 
zurückgegangenen  Großhandelspreise  in  Bulgarien,  allein  infolge 
der  schlechten  heimischen  Ernte,  in  die  Höhe:  ein  Beweis,  daß 
die  heimische  Ernte  von  ausschlaggebender  Bedeutung  für  die 
Getreidepreise  sein  kann.  Die  späteren  Jahre  zeigen  auch  für 
die  Gersten-  und  Käferpreise  eine  sinkende  Tendenz  bis  zum 
Juni  bzw.  Mai  1904.  Nach  dem  Monat  Juni  1904  merkt  man 
eine  allmähliche  Aufwärtsbewegung  aller  Getreidepreise,  welche 
besonders  stark  im  Frühjahr  1907  zum  Ausdruck  kommt,  da 
die  Ernteaussichten  infolge  der  anhaltenden  Trockenheit  im 
Frühjahr  sehr  schlecht  waren.  Noch  im  Monat  Mai  zeigen  die 
Pieise  eine  enorme  Steigerung,  und  zwar: 


Durchschnittspreis  Januar — April  Mai  Steii^erunp- 

Weizen 13,89  Frs.  17,38  Frs.  25  "/q 


Roggen 10,90  „ 13,87  „ 27 

Gerste 11,13  „ 14,17  „ 27 

Hafer 10,41  „ 12,82  „ 24 

Mais 9,78  „ 12,03  „ 23 


Als  aber  Anfang  Juni  heftige  Niederschläge  stattfanden, 
wodurch  sich  die  Ernteaussichtsn  verbesserten,  nahmen  die  Preise 
wieder  etwas  ab.  Da  jedoch  die  Niederschläge  lange  Zeit  an- 
hielten und  die  Ernte  (Anfang  Juli)  stark  beschädigten,  gingen 


Dies  sind  die  niedrigsten  Preise. 

Produktion  in  Tonnen  1898  1899  Pückgang 

Gerste  265  721  14d  789  45  % 

Hafer  154  765  83  731  46  „ 

Von  23,7  Mill.  Tonnen  im  Jahre  1898  ist  sie  auf  21,3  Mill.  Tonnen 
im  Jahre  1899,  also  um  10%  gefallen.  — S.  Das  Getreide  im  Weltverkehr, 
a.  a.  0.,  S.  209. 

■*)  Trotzdem  die  Ernte  im  dahre  1906  eine  sehr  gute  war  und  infolge 
der  nicht  zu  groBen  Ausfuhr  große  Quanten  Getreide  für  den  inneren  Konsum 
übrig  blieben. 
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die  Preise  wieder  eiheblich  in  die  Höhe  und  erreichteiG)  nach 
der  Ernte  die  höchsten  Preise  (im  Jahre  1907),  und  zwar: 

Weizen  im  Monat  Oktober  mit  21,90  Frs.  per  100  kg 

Roggen  „ „ „ „ 17,39  „ „ „ „ 

Gerste  „ „ November,,  17,26  „ „ „ „ 

Hafer  „ „ Oktober  „ 14,87  „ „ „ „ 

Mais  „ „ „ „ 15,3/  „ „ „ „ 

Für  Weizen,  Gerste  und  Hafer  sind  diese  Preise  die  höchsten 
in  der  ganzen  Preisentwicklung.®)  Der  Roggenpreis  erreichte 
aber  seinen  Gipfelpunkt  erst  im  Mai  1908  (mit  17,87  Frs.  per 
100  kg),  der  Mais  dagegen  im  Juli  1908  (mit  17,79  Frs.). 

Danach  gehen  alle  Getreidepreise  allmählich  zurück  bis 
zum  Frühjahr  1909,  wo  sie  infolge  der  schlechten  Ernteaussichten 
(besonders  für  Weizen)  stark  anzogen,  um  dann  unter  dem  Einfluß 
der  verhältnismäßig  niedrigeren  Auslandspreise  wieder  zurückzu- 
gehen. Dieser  Rückgang  dauerte  bis  Ende  1911  an.  Das  Jahr 
1912  brachte  wiederum  eine  rapide  Steigerung  der  Getreidepreise 
mit  sich,  was  einerseits  auf  die  hohen  Auslandspreise,  haupt- 
sächlich aber  auf  die  Vorbereitungen  des  Staates  für  den  im 
Herbst  desselben  Jahres  ausgebrochenen  Balkankrieg  (in  dem  er 
sich  große  Quanten  von  verschiedenem  Getreide  reservierte)  zu- 
rückzuführen ist. 

Im  großen  und  ganzen  sieht  man  daraus,  daß  der  Einfluß 
der  Ernten  auf  die  Bildung  der  Monatsdurchschnittspreise  des 
Getreides  gar  nicht  zu  leugnen  ist,  vielmehr  tritt  er  oft  zutage, 
nur  das  dieses  Moment  in  vielen  Fällen,  bei  niediigen  Preisen 
im  Auslande  (gegenüber  hohen  im  Inlande),  sehr  bald  an  Be- 
deutung, teilweise  oder  ganz  verliert. 

Den  Einfluß  der  Auslandspreise  kann  man  auch  aus  der 

folgenden  Tabelle  (für  Weizen)  ersehen.®) 


‘)  Als  verstärkend  kam  hinzu  die  Mißernte  verschiedener  Getreidearten 
im  Auslande  (die  Welternte).  Der  Welternteertrag  betrug  („Das  Getreide 


im  Weltverkehr“,  a.  a.  0.,  S.  209)  in  1000  dz: 

im  Jahre  1900  im  Jahre  1907 


Weizen 898  928  802  880 

Roggen 378  798  416  024 

Gerste 281  245  275  700 

Hafer 512  520  520  091 


Mais 


. 971  030  833  935 


Ab-  bzw.  Zunahme 
- 11  % 

10  „ 

- 2 , 

+ 2 . 

- 14  , 


2)  Bis  .Tuni  1912. 

’)  Die  V^erh'ältnisse  für  die  anderen  Getreidearten  liegen  ähnlich. 
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Erntojahre 

Marktpreise 

1 Ernteausfall 

August  bis  Juli 

in  (1.  Erntejahre 

jin  1000  Tonnen 

im  Jahre 

1898/99 

16,31 

925, 1 

1898 

1899/1900 

16,07 

588,7 

1809 

1900/01 

14,99 

? 

1900 

1901/02 

14,35 

? 

1901 

1902/03 

13,85 

1 150,0>j 

1902 

1903/04 

12,99 

967,5 

1903 

1904/05 

14,13 

1 149,6 

1904 

1905/06 

14,44 

951,5 

1905 

1906/07 

14,38 

1 064,4 

1906 

1907/08 

20,35 

640,8 

1907 

1908/09 

20,18 

993,3 

1908 

1909/10 

19,73 

872,8 

1909 

1910/11 

16,58 

1 149,8 

1910 

1911/12 

1 314,4 

1911 

1912/13 

1 218,1 

1912 

Es  erhellt,  daß  oft  bei  schlechten  Ernten  im  Inlande  die 
Preise  trotzdem  weiter  fallen,  oder  umgekehrt  bei  gut  ausge- 
fallenen Ernten,  trotz  des  größeren  Angebotes,  weiter  in  die 
Höhe  gehen,  was  allein  auf  den  Einfluß  des  Auslandes  zurück- 
zuführen ist.  Oft  aber  kommt  auch  ein  Einfluß  der  Ernten  der 
anderen  Getreidefrüchte  in  Betracht.  So  war  zum  Beispiel  die 
Ernte  an  Weizen  im  Jahre  1904  so  gut,=*)  daß  der  Preis  im 
Erntejahre  1904—1905  notwendigerweise  hätte  fallen  müssen 
wenn  nicht  die  Ernten  der  anderen  Getreidefrüchte  außerordentlich 
ungünstig  ausgefallen  wären.  Pro  ha  betrug  die  Ernte  der 


übrigen  Getreidearten  (in  kg): 

Im  Jahre  1903  Im  Jahre  1904 

Roggen 1162  1131 

Halbfrucht  ....  1341  1307 

Gerste 1215  1209 

Hafer 1020  877 

Mais 1 189  666 


Leider  war  es  uns  unmöglich  auch  die  Großhandelspreise  der  Ernte- 
jahre gegenüber  zu  stellen,  da  solche  fehlen. 

*)  Schätzung:  „Das  Getreide  im  Weltverkehr“,  a.  a.  0.,  S.  204.  (Nach 
den:  Nachweisungen  des  „Yearbook  of  the  United  Staates“).  Die  Schätzung 
scheint  aber  etwas  zu  hoch  gegriffen  zu  sein. 

“)  Oben  S.  33. 
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Besonders  ungünstig  ist  somit  die  Maisernte  gewesen,  bei 
der  die  Abnahme  von  einem  zum  anderen  .Jahre  ca.  44  “/(,  aus- 
machte. Da  aber  der  Mais  in  großem  Umfange  als  Brotgetreide 
in  Bulgarien  gebraucht  wird,  so  wirkte  sein  Mangel  naturgemäß 
preiserhöhend  auf  den  Weizen,  der  in  diesem  Fall  als  Maisersatz 
dienen  sollte,  umsomehr  als  die  Nachfrage  nach  Mais  in  demselben 
Jahre  vom  Auslande  her  außerordentlich  gestiegen  war. 

Der  Zusammenhang  der  Getreidepreise  miteinander  läßt  sich 
aus  den  folgenden  Tabellen  entnehmen. 

Verhältnis  zum  Weizenpreis.  Weizenpreis  = 100,00. 


— 

- 

- " - ' 



. - 

Jahre 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

i 

Hafer 

Mais 

1886 

100,00 

71,42 

70,48 

58,91 

71,22 

7 

71,95 

72,88 

61,49 

73,82 

8 

69,47 

68,49 

58,28 

72,73 

9 

67,49 

66,78 

55.89 

71,66 

1890 

100,00 

71,84 

70,77 

61,34 

68,83 

1 

100,00 

73,58 

64,15 

76,00 

2 

100  00 

84,53 

71,90 

72,11 

3 

100,00 

76,15 

75,10 

60,52 

68,41 

4 

100,00 

76,09 

76,83 

67,47 

83,59 

1895 

73,97 

84,20 

72,88 

88,22 

6 

100,00 

7.3,63 

64,16 

72,01 

t 

100,00 

66,70 

62,98 

54,98 

62,57 

8 

100,00 

75,61 

65,38 

57,29 

64,58 

9 

100,00 

71,90 

68,72 

55,59 

00,78 

1900 

100,00 

72,35 

70,41 

58,60 

68,68 

1 

73,78 

66,21 

59,52 

68,12 

2 

74,79 

69,61 

65,83 

76,26 

3 

84,14 

68,79 

63,75 

76,95 

4 

71,36 

66,96 

64,21 

72,86 

1905 

74,79 

73,74 

67,70 

78,93 

6 

75,73 

77,02 

74,66 

7 

79,38 

71.88 

70,90 

8 

84,63 

74,27 

9 

77,62 

69,78 

61,31 

70,02 

1910 

100,00 

73,76 

69,24 

62,46 

69,79 

1 

74,18 

74,96 

66,21 

72,08 

2 

100,00 

79,23 

81,11 

73,60 

75,68 

*)  Ausfuhr:  1903  = 129267  Tonnen,  1904dagegeu  bereits  247 979  Tonnen, 
also  fast  das  doppelte  der  Ausfuhr  im  Jahre  1903. 
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Perioden 

Weizen 

Koggen 

GcM’ste 

Hafer 

Mais 

18S6-1890 

100,00 

70,43 

1 

69,88 

1 

59,18 

71,65 

1891-1865 

100,00 

78,34 

76,32 

65,18 

77,07 

ww 

00 

100,00 

71,04 

68,22 

58,12 

65,72 

1901—1905 

100,00 

73,77 

69,06 

64,20 

74,62 

1900-1910 

100,00 

77,66 

71,43 

70,16 

71,93 

1911—1912 

100,00 

76,71 

78,04 

69,91 

73,88 

1886-1912 

100,00 

74,43 

72,06 

63,86 

72,43 

Die  wichtigste  Getreidefrucht  für  Konsum  und  Export  ist 
der  Weizen.  Er  nimmt  im  Jahre  1911  44,31  7o  tler  gesamten 
mit  Kornfrüchten  bebauten  Fläche  ein  (1,12  Mill.  ha)  7 und  die 
Produktion  belief  sich  in  demselben  Jahre  auf  13,144  Mill.  dz, 
das  sind  45,70  ®/o  der  gesamten  Produktion  an  Kornfrüchten.  7 
Auch  bei  der  Ausfuhr  an  Getreide  zeigt  der  Weizen  die  höchste 
Zifter;  so  wurde  im  Jahre  1911  an  (xetreide  ausgeführt: 

Weizen  für  47  639  340  Prs. 

Roggen  „ 9 153  805  „ 

Gerste  „ 8 910  985  „ 

Hafer  „ 765  612  „ 

Mais  „ 39  534  199  „ 

Aus  diesen  Gründen  scheint  uns  angebracht,  das  Verhältnis 
der  Getreidepreise  zueinander  auf  den  Weizenpreis  (=  100,00) 
zu  reduzieren. 

Aus  den  Tabellen  kann  man  ersehen,  daß  die  größten 
Schwankungen  im  Verhältnis  zu  den  Weizenpreisen  beim  Hafer 
und  bei  der  Gei  ste  vorliegen,  die  geringsten  dagegen  beim  Roggen, 
was  darauf  zurückzuführen  ist,  daß  der  Roggen  im  großen  Um- 
fange als  Ersatz  des  Weizens  in  Betracht  kommt  und  sein  Preis 
sich  deshalb  an  den  Weizenpreis  enger  anpaßt. 

Der  Weizenpreis  scheint  demnach  in  der  Hauptsache  be- 
stimmend auch  für  die  Preise  der  übi  igen  Getreidearten  zu  sein. 

Wie  bereits  erwähnt,  üben  die  Auslandspreise  einen  großen 
Einfluß  auf  die  heimischen  Preise,  und  zwar  zunächst  auf  die 
Großhandelspreise,  welche  ihrerseits  auf  die  Marktpreise  ein- 


Siehe  oben  S.  32. 

*'*)  Siehe  oben  S.  33. 

*)  Bulletin  mensuel,  3ahrg.  V,  N.  5,  S.  7, 
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wirken.  Dieser  Einfluß  der  Auslandspreise  kommt  besonders 
zur  Geltung  in  Jahren,  welche  bessere  Ernten  als  die  ihnen  vor- 
angehenden Jahre  aufzuweisen  haben,  wie  zum  Beispiel  das  Jahr 
1898  oder  das  Jahr  1908,  in  welchen  die  Marktpreise  trotz  der 


W e i z e n. 


1 

Jahre 

Ernte- 
ertrag 
in  1000  t 

i Differenz 
' zum 

voran- 
gehenden 
' Jahre 

1 in  7o 

1 

Ernte- 
ertrag 
pro  ha 
in  kg 

j Differenz  | 

1 zum  ! 

voran-  ' 
gehenden 
I Jahre 
j in  7o 

Groß- 
handels- i 
preise 

ip  Frs.  })i 

Markt- 

preise 

er  100  kg 

1897 

785,7 

896 

. 

13,56 

15,26 

8 

925,1 

1 -f  18 

1182 

+ 32 

15,01 

10,32 

9 

588,7 

— 36 

713 

— 40 

13,73 

16,37 

1900 

— 

— 

— 

— 

12,78 

15,48 

1 

— 

— 

— 

— 

12,12 

14,65 

2 

- — • 

— 

— 

— 

12,14 

14,28 

3 

967,5 

— 

1198 

— 

12,78 

13,49 

4 

1149,6 

+ 19 

1256 

+ 5 

13,94 

13,41 

1905 

951,2 

— 17 

971 

- 23 

14,39 

14,24 

6 

1064,4 

+ 12 

1054 

+ 9 

13,24 

14,01 

7 

(HO, 8 

— 40 

656 

- 38 

14,63 

17,46 

8 

993,3 

-|-  55 

1013 

+ TA 

18,71 

19,78 

9 

872,8  ! 

- 12 

839 

— 17 

20,20 

20,55 

1910 

1149,8 

-f  32 

1056 

+ 26 

15,92 

18,14 

1 

1314,4 

+ lA 

1175 

+ 11 

15,74 

16,69 

0 

1218,1 

F» 

< 

— 

— 

17,78 

18,79 

besseren  Ernte  weiter  in  die  Höhe  gingen,  da  sie  sich  an  die 
Großhandelspreise,  die  im  Steigen  begriffen  waren,  angepaßt 
haben.  Weit  mehr  haben  die  schlechten  Ernten  einen  gewissen 
Einfluß  auf  die  Marktpreise  (in  unserem  Beispiel  des  AVeizens) 
und  zwar  dann  stärker,  wenn  auch  im  Auslande  die  Ernten 
weniger  günstig  oder  schlecht  ausgefallen  sind.  Somit  ist  also 
der  Ausfall  der  Ernte  für  die  durchschnittlichen  Jahrespreise 
von  nicht  so  großer  Bedeutung 7,  sondern  die  Marktpi  eise  richten 
sich  in  der  Hauptsache  nach  den  Großhandelspreisen,  und  zwar 
fallen  sie  bei  fallender  Tendenz  stärker  als  diese,  bei  steigender 
Tendenz  nehmen  sie  wiederum  stärker  zu,  als  die  Großhandels- 
preise. 


‘)  AVie  bereits  erwähnt,  sind  die  Ernteausfälle  von  viel  größerer  Be- 
deutung  für  die  Monatsdurchschnitte. 
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Was  das  Verhältnis  der  Großhandelspreise  zu  den  Markt- 
preisen anbetrifft,  so  sieht  man,  daß  der  Marktpreis  (in  unserem 

Weizen. 


Jahre 

Großhandels- 

preis 

per  100  1 

Marktpreis 
cg  in  Frs. 

Unterschied 
zwischen 
Markt-  u.  Gross- 
handelspreis 
in 

1893 

13,52 

12,41 

— 8,21 

4 

13,55 

10,79 

- 20,37 

1895 

13,29 

10,95 

- 17,61 

6 

13,56 

11,72 

— 13,57 

i 

13,56 

15,26 

+ 12,54 

8 

15,01 

16,32 

+ 8,73 

9 

13,73 

16,37 

+ 19.23 

1900 

12,78 

15,48 

+ 21,13 

1 

12,12 

14,65 

+ 20,87 

2 

12,14 

14,28 

-f  17,63 

3 

12,78 

13,49 

+ 5,56 

4 

13,94 

13,41 

- 3,80 

1905 

14,39 

14,24 

— 1,04 

6 

13,24 

14,01 

+ • 5,81 

7 

14,63 

17,46 

-f  19,34 

8 

18,71 

19,78 

+ 7,85 

9 

20,20 

20,55 

+ 1,73 

1910 

15,92 

18,14 

-f  13,94 

1 

15,74 

16,69 

+ 6,04 

2 

17,78 

18,79 

-f  5,68 

Falle  für  Weizen)  im  allgemeinen  höher  steht  als  der  Groß- 
handelspreis. Nur  in  den  Jahren  1893 — 1896  und  dann  in  den 
Jahren  1904  und  1905  steht  er  tiefer.  Das  erklärt  sich  daraus, 
daß,  nachdem  in  diesen  Jahren  das  vom  Auslande  verlangte 
Quantum  Weizen  ausgeführt  worden  war,  noch  viel  überschüssiger 
Weizen  für  den  inneren  Konsum  übrig  blieb,  der  den  Bedarf 
überstieg.  Dazu  kam,  besonders  in  den  ersten  Jahren  (1893  bis 
1896)  noch  ein  anderes  Moment  hinzu,  nämlich  der  Umstand, 
daß  viele  Gegenden  Bulgariens,  die  keine  Verbindungen  mit  den 
Exportplätzen  hatten,  trotz  der  verhältnismäßig  hohen  Groß- 
handelspreise für  Weizen,  ganz  niedrige  Marktpreise  aufweisen, 
weil  sie  eben  ihren  überschüssigen  Weizen  nicht  zu  exportieren 
imstande  waren.  Vielfach  kommt  hier  auch  der  Umstand  in 
Betracht,  daß  zum  inneren  Konsum  in  der  Regel  der  minder- 
wertigere Weizen  verbleibt,  der  bessere  wird  in  der  Hauptsache 


1 1.5 


ausgeführt.  Das  bedeutet  also,  daß  in  der  Preisentwicklung  eine 
große  Rolle  die  Qualität  des  Weizens  spielt.  Im  allgemeinen 
tritt  aber  diese  Erscheinung  (daß  der  Marktpreis  niedriger  ist 
als  der  Großhandelspreis)  immer  nur  nach  jahrelangen  guten 
Ernten  ein;  die  erste  Mißernte  verschiebt  dieses  Verhältnis  in 
der  Regel  Avieder. 

Die  folgende  Tabelle  (Indexzahlen)  zeigt  uns  ferner  den 
Einfluß  des  Kleinhandels  auf  die  Marktpreise  des  Weizens.*) 

Indexzahlen.  Durchschnitt  1893/1912  = 100,00. 


,Iahre 

Großhandels- 

preise 

Marktpreise 

per  100  1 

cg  in  Frs. 

1893 

93,08 

81,43 

4 

93,26 

70,80 

1895 

91,47 

71,85 

6 

93,32 

96,90 

i 

93,32 

100,13 

8 

103,30 

107,09 

9 

94,49 

107,41 

1900 

87,96 

101,57 

1 

83,41 

96,13 

2 

83,55 

93,70 

3 

87,96 

88,52 

4 

95,94 

87,99 

1905 

99,04 

93,31 

6 

91,12 

91,93 

i 

100,69 

114,57 

8 

128,77 

129,79 

9 

139.02 

134,84 

1910 

109,57 

119,03 

1 

108,33 

109,51 

2 

122,37 

123,29 

1893—1912 

100,00 

100,00 

1893—1897 

92,91 

80,25 

1898—1902 

90,57 

101,18 

1903—1907 

194,98 

95,28 

1908—1912 

121,61 

123,29 

1893—1902 

91,74 

i 

90,72 

1903—1912 

108,26 

109,28 

Die  Verhältnisse  für  die  übrigen  Getreidearten  liegen  ähnlich. 

8* 
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(Dazu  ist  der  Durchschnitt  der  Weizenpreise  im  Groß-,  wie  im 
Kleinhandel  in  den  Jahren  1893—1912  = 100,00  gesetzt.)  Im 
allgemeinen  schwanken  die  Marktpreise  erheblicher,  als  die  Groß- 
handelspreise. Die  Steigerung  der  Marktpreise  ist  auch  größer 
als  die  der  Großhandelspreise,  was  allein  aus  dem  Einfluß  des 
Kleinhandels  zu  erklären  ist,  und  zwar  macht  sich  dieser  Ein- 
fluß des  Kleinhandels  besonders  geltend  in  Jahren  der  Depression, 
z.  B.  in  den  Jahren  1897—1902,  wo  die  Marktpreise  relativ 
viel  höher  standen,  als  die  Großhandelspreise.  Tn  Jahren  da- 
gegen, in  welchen  die  Ernten  gute  gewesen  sind,  besonders  zu 
Zeiten,  wo  noch  keine  genügende  Verkehrsverbindungen  vor- 
handen gewesen  sind,  wie  in  den  Jahren  1893—1896,  ist  der 
Kleinhandel  von  keinem  besonderen  Einfluß  gewesen,  da  das 
Angebot  die  Nachfrage  stark  übertraf.  Überhaupt  ist  der  Klein- 
handel bei  hohen  und  steigenden  Preisen  von  viel  größerem  Ein- 
fluß auf  die  Marktpreise,  als  bei  niedrigen  und  fallenden  Preisen. 

Wir  haben  bereits  oben  (S.  107  ft'.)  die  Schwankungen  der 
Getreidepreise  dargelegt.  Welches  sind  nun  die  monatlichen 
Schwankungen  der  Getreidepreise  an  und  für  sich? 

Die  Tabellen  VII — XI  zeigen,  daß  die  Schwankungen 
innerhalb  der  Kalenderjahre  größer  sind,  als  die  innerhalb  der 
Erntejahre. 


Weizen  per  100  kg  in  Frs. 


Erntejahre 
August- Juli 

Durch- 

sclmitt 

der 

Ernte- 

jahre 

Höchster  Preis 

Niedrigster  Preis 

Preisdifferenz 

in  Frs.  , 

i 

im  Monat 

in  Frs. 

j 

1 

im  Monat 

in  Frs. 

in  Prozent 
zum  Durch- 
schnitt der 
Erntejahre 

1898/99 

16,31 

17,78 

Juni 

15,13 

August 

2,65 

16,25 

1899/1900 

16,07 

16,87 

August 

15,45 

Dezember 

1,42 

8,84 

1900/01 

14,99 

15,54 

März 

14,20 

September 

1,34 

8,94 

1901/02 

14,35 

15,16 

Juni 

13,60 

» 

1,56 

10,87 

1902/03 

13,85 

14,23 

Mai 

13,51 

n 

0,72 

5,20 

1903/04 

12,99 

13,54 

Februar 

12,60 

Juni 

0,94 

7,24 

1904/05 

14,13 

14,54 

März 

13,76 

Oktober 

0,78 

5,52 

1905/06 

14,44 

14,81 

Februar 

13,84 

September 

0,97 

6,72 

1906/07 

14,38 

17,38 

Mai 

13,00 

Oktober 

4,38 

30,46 

1907/08 

20,35 

21,90 

Oktolier 

19,18 

März 

2,88 

14,15 

1908/09 

20,18 

21,49 

Juni 

19,15 

Oktober 

2,.34 

11,60 

1909/10 

19,73 

20,70 

Januar 

17,87 

Juli 

2,93 

14,85 

1910/11 

16,58 

17,27 

August 

16,08 

Oktober 

1,19 

7.18 

/ 
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Die  monatlichen  Getreidepreise  zeigen  in  den  Flrntejahren 
die  folgenden  Schwankungen:  (Siehe  auch  Tabelle  auf  S.  116, 
dazu  die  Tabellen  VII,  VIII,  IX,  X,  XI.) 


Roggen  per  100  kg  in  Frs. 


Erntejahre 

August-Juli 

Durch- 

schnitt 

der 

Ernte- 

jahre 

Höchster  Preis 

Niedrig 

ster  Preis 

Preisdifferenz 

in  Frs. 

im  Monat 

in  Frs. 

im  Monat 

in  Frs. 

in  Prozent 
zum  Durch- 
schnitt der 
Erntejahre 

1898/99 

12,00 

13,59 

Mai 

11,4(1 

September 

18,25 

1899/1900 

11,72 

12,14 

April 

11,26 

Februar 

7,51 

1900/01 

10,82 

11,96 

n 

10,32 

September 

15,10 

1901/02 

10,72 

11,83 

Mai 

9.81 

17 

2,02 

18,84 

1902/03 

10,06 

10,76 

April 

9,82 

November 

0,94 

9,34 

1903/04 

9,33 

9,80 

Februar 

8,74 

Juni 

1,06 

11,36 

1904/05 

10,18 

10,58 

Juni 

9,76 

Oktober 

0,82 

8,06 

1905/06 

11,05 

11,35 

Dezember 

10,31 

August 

1,04 

9,09 

1906/07 

11,06 

13,87 

Mai 

9,86 

September 

4,01 

36,26 

1907/08 

16,61 

17,87 

y* 

14,73 

August 

3,14 

18,90 

1908/09 

16,05 

16,93 

Juni 

15,47 

Dezember 

1,49 

9,10 

1909/10 

15,07 

15,78 

Januar 

13,24 

Juni 

2,54 

16,85 

1910/11 

11,82 

12,54 

August 

11,19 

Okt.-Nov 

1,35 

11,42 

Mais  pei-  1 00  kg.  in  Frs. 

1888/99 

9,49 

11,10 

Juli 

8,66 

März 

2,44 

'25,71 

1899/1900 

10,77 

11,68 

April 

10,03 

November 

1,65 

15,32 

1900/01 

10,10 

11,93 

August 

9,39 

2,54 

25,15 

1901/02 

10,53 

12,01 

Juli 

9,48 

Oktober 

2,53 

24,03 

1902/03 

10,88 

11,91 

August 

10,25 

W 

1,66 

15,26 

1903/04 

9,44 

10,75 

V 

8,94 

Juni 

1,81 

19,17 

1904/05 

10,97 

11,54 

März 

10,15 

Oktober 

1,39 

12,67 

1905/06 

11,21 

11,52 

August 

10,93 

September 

0,59 

5,26 

1906/07 

10,20 

12,37 

Juli 

8,82 

November 

3.55 

34,71 

1907/08 

15,08 

17,79 

n 

13,19 

August 

4,60 

:30,5O 

1908/09 

14,59 

15,32 

April 

13,86 

November 

1,46 

10,01 

1909/10 

13,84 

15,25 

August 

12,86 

Mai 

2.39 

17,27 

1910/11 

11,69 

12,89 

10,86 

November 

2,03 

17,37 

Die  Betrachtung  der  Entwicklung  der  Getreidepreise  nach 
ihren  Monatsdurchschnitten  zeigt,  daß  dieselben  innerhalb  der 
Erntejahre  großen  Schwankungen  unterworfen  sind,  welche  be- 
sonders stark  in  Jahren  vor  schlechten  Ernteergebnissen  zum 
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Gerste  per  lUO  kg  in  Frs. 


l)urch- 

Höchster  Preis 

Niedrigster  Preis 

Preisdifferenz 

Erntejahre 

August-Juli 

schnitt 

der 

Ernte- 

jahre 

in  Frs. 

im  ^lonat 

in  Frs. 

im  Monat 

in  Frs. 

in  Prozent 
zuinDurch- 
sclinitt  der 
Erntejahre 

1 898/99 

10,50 

11,98 

Juni 

9,21 

August 

2,77 

26,33 

1899/1900 

11,74 

12,48 

April 

11,11 

Juli 

1,37 

11,67 

1900/01 

9,93 

10,45 

n 

9,29 

n 

1,16 

11,68 

1901/02 

9,84 

11,10 

]\Iai 

8,89 

September 

2,21 

22,46 

1902/03 

9,73 

10,26 

April 

8,95 

Juli 

1,31 

13,46 

1903/04 

8,57 

8,96 

Älärz 

8,25 

Juni 

0,71 

8,28 

1904/05 

10,04 

10,85 

n 

9,21 

August 

1,64 

16,33 

1905/06 

11,06 

11,73 

Mai 

10,01 

n 

1,72 

15,55 

1906/07 

11,34 

14,17 

9,89 

September 

4,28 

37,74 

1907/08 

16,14 

17,26 

November 

14,60 

August 

2,66 

16,48 

1908/09 

14,31 

15,09 

April 

1383 

Dez.,  Juli 

1,26 

8,81 

1909/10 

13,70 

14,50 

Februar 

12,24 

Juli 

2,26 

16,50 

1910/11 

11,79 

12,55 

Juli 

11,05 

November 

1,50 

12,72 

Hafer  per  100  kg  i 

n Frs. 

1898/99 

8,83 

10,20 

Juli 

8,07 

August 

2,13 

24,12 

1899/1900 

9,52 

10,11 

Mai 

9,08 

November 

1,03 

10,82 

1900/01 

8,52 

8,93 

April 

8,01 

September 

0.92 

10,80 

1901/02 

9,29 

10,02 

Februar 

7,81 

2,21 

23,79 

1902/03 

9,11 

9,58 

April 

8,20 

Juli 

1,38 

15,15 

1903/04 

8,14 

8,64 

März 

7,81 

Sept.,Nov. 

0,83 

10,20 

1904/05 

9,33 

10,01 

April 

8,86 

Oktober 

1,15 

12,33 

1905/06 

10,16 

10,72 

März 

9,24 

August 

1,48 

14,57 

1906/07 

10,44 

12,82 

Mai 

9,10 

September 

3,72 

35,63 

1907/08 

13,99 

14,87 

Oktober 

13,05 

Juli 

1,82 

13,01 

1908/09 

12,42 

13,38 

April 

11,70 

November 

1,68 

13,53 

190910 

12,16 

12,77 

März 

11,27 

Juli 

1,50 

12,34 

1910/11 

10,64 

11,44 

Juli 

10,01 

Okt.,  Nov. 

1,43 

13,44 

Ausdruck  kommen,  wie  zum  Beispiel  in  den  Jahren  1898/99 
und  1906/07,  und  zwar: 

Schwankungen  innerhalb  der  Erntejahre 


1898/<t9  1906/07 

beim  Weizen  . . . .16,25  "/o  30,46  “/o 

beim  Roggen  ....  18,25  „ 36,26  „ 

bei  der  Gerste  . . . 26,33  „ 37,74  „ 

beim  Hafer 24,12  „ . 35,63  „ 

beim  Mais 25,71  „ 34,71  „ 
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Aus  den  Tabellen  geht  feruer  hervor,  daß  die  Weizen- 
preise sowie  die  Roggenpreise  viel  weniger  Schwankungen  auf- 
zuweisen haben,  als  die  der  übrigen  Getreidepreise.  Dies  ist 
damit  zu  erklären,  daß  sich  der  Weizen  und  Roggen  leichter 
durcheinander  ersetzen  lassen,  als  die  übrigen  Getreidearten.  Im 
allgemeinen  merkt  man,  daß  die  Schwankungen  mit  der  Zeit 
abnehmen,  wenn  auch  nicht  erheblich,  und  daß  sie  in  den  letzten 
Jahren  verhältnismäßig  geringer  sind,  als  früher. 

Nach  Monaten  verteilen  sich  die  Maximal-  wie  die  Minimal- 
preise (in  den  13  Jahren  1898/99  bis  1910/11  folgendermaßen;*) 


Weizen 

Monate : 

, /-V  . 1 . . ’ Total 

bzw.  Quartale  Maxiina  1 Minima  extreme 

! I Preise 


Koggen 

Total 

Maxiina  Minima  extreme 

Preise 


August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

1.  Quartal 


0 Für  Mais  ist  als  Erntejahr  die  Periode  September  bis  August  an- 
genommen, da  die  Maisernte  hauptsächlich  Anfang,  sogar  Mitte  September 
stattiindet.  Sonst,  wenn  die  Periode  August  bis  Juli  auch  für  den  Mais  bei- 
behalten  würde,  kommt  man  zu  falschen  Ergebnissen,  die  gar  nicht  zu  erklären 

sind,  und  zwar: 

Monate  Maxima  Minimal  Extreme  ] °Qutrtale  |Maxima;Minima';  Extreme 

- " ‘ ■ - ' i~ 


August  *»  i ] ^11  1 

September  “ ^ x I 4 

Oktober  - ^ \ j ^ - 1 4 

November  — | i 

^an^r"”  I I - 1.  Quartal  ^ 5 11 

Februar  “TT,  ttt  ” ‘a  i 4 

•SSi  I - 1 ‘ , 

Es  ist  also  daraus  zu  ersehen,  daß  die  Maximalpreise  in  ihrer  Mehizahl 
in  -ieu  Monat  August  fallen,  dieser  also  der  letzte  <les  Erntejahres  für  Mais  ist. 


I.  Quartal 

II. 

III. 

IV. 
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Monate 

bzw. 

(Quartale 

Gerste 

Hafer 

ÄI  a i s 

Monate 

bzw. 

Quartale 

MM 

CS 

h—l 

5 

1 

' dj 

1 

i ä 

S 

X 

cs 

g 

Minima 

Extreme 

1 1 

Maxima 

Minima  , 

Extreme 

August 

— - 

4 

4 

— 

2 

0 

1 

I 

9 

September 

September 

— 

2 

o 

— 

4 

4 

— 

! 3 

3 

Oktober 

Oktober 

— 

1 

— 

1 

2 

3 

— 

5 

5 

November 

November 

1 

1 

'2 

— 

o 

9 

— 

— 

— 

Dezember 

Dezember 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Januar 

Januar 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Februar 

Februar 

1 

, 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

9 

März 

März 

2 

— 

2 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

April 

April 

4 

— 

4 

4 

— 

4 

— 

1 

1 

Mai 

Mai 

3 

j 

‘ 3 

2 

— 

2 

{ 

1 

1 

Juni 

Juni 

1 

1 

0 

— 

— 

1 

6 

— 

(i 

Juli 

Juli 

1 

4 

5 

2 

3 

5 

3 

1 

4 

August 

I.  Quartal 

1 

6 

6 

1 

8 

9 

1 i 

9 

10 

I.  Quartal 

11.  „ 

1 

0 

3 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

II.  . 

III.  „ 

i 

— 

7 

8 

— 

8 

0 

2 

4 

III.  „ 

IV. 

5 

0 

1 

10 

4 

3 

1 

7 

9 

9 

11 

IV.  „ 

Aus  den  vorstehend  angeführten  Tabellen  ist  zu  ersehen, 
daß  in  der  Regel  die  meisten  Minimalpreise  in  diesen  13  Jahren 
(1898/99  bis  1910/11)  in  das  erste  Quartal  nach  der  Ernte 
fallen,  die  meisten  Maximalpreise  dagegen  für  Weizen,  Roggen 
und  Mais  in  das  vierte,  für  Gerste  und  Hafer  in  das  dritte 
Quartal.  Die  meisten  extremen  Preise  zeigen  das  erste  und  das 
vierte  Quartal. 

Ein  auffallender  Unterschied  zwischen  der  Verteilung  der 
Maximal-  und  Minimalpreise  in  den  einzelnen  Monaten  bei  dem 
Weizen,  Roggen  und  Mais  einerseits  und  der  Gerste  und  dem 
Hafer  andererseits  besteht  insofern,  als  bei  den  ersteren  im 
letzten  Monat  des  Erntejahres  gar  keine  oder  sehr  wenige 
Minimalpreise  Vorkommen,  während  bei  den  letzten  der  letzte 
Monat  (Juli)  eine  große  Anzahl  von  Minimalpreisen  aufzuweisen 
hat  (Gerste  4,  Hafer  3 Minima),  was  wohl  damit  zu  erklären  ist, 
daß  dieser  Monat  vielfach  zu  dem  neuen  Erntejahre  gerechnet 
sein  dürfte  (wie  zum  Beispiel  in  Südbulgarien).  Dann  würden 
sich  die  Minimalpreise  mit  ihrer  überwiegenden  Mehrzahl  auf 
das  erste  Quartal  verschieben.  Dasselbe  Verhältnis,  wie  bei 
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dem  Weizen,  Roggen  und  Mais,  würden  in  solchem  Falle  auch 
im  allgemeinen  die  extremen  Preise  zeigen,  indem  sie  sich  auf 
das  erste  und  vierte  Quartal  in  ihrer  Mehrzahl  verteilen,  und  die 
mittleren  zwei  Quartale  würden  mit  sehr  wenigen  extremen 
Preisen  vertreten  sein. 

Aber  auch  ein  anderes  Moment  fällt  bei  beiden  Kornfrüchten 
in  dieser  Beziehung^)  ins  Gewicht,  daß  nämlich  diese  Flüchte, 
da  sie  hauptsächlich  als  Viehfutter  Verwendung  finden,  in  futter- 
reichen Jahren  notwendigerweise  in  dem  Hochsommer  (Juni  und 
Juli)  im  Preise  sinken  müssen,  besonders  im  Juli,  welcher 
andererseits  unmittelbar  vor  oder  sogar  mitten  in  der  Ernte 
steht.  Mit  der  Einwirkung  der  Futtermittel  auf  die  Gersten- 
und  Haferpreise  ist  auch  zu  erklären,  daß  gerade  in  den  Früh- 
jahrsmonaten März,  April  und  Mai,  wo  die  anderen  huttermittel 
am  knappsten  zu  sein  pflegen,  die  Gersten-  und  die  Hafeipieise 

die  meisten  Maxima  aufzuweisen  haben. 

Aus  alledem  geht  klar  hervor,  daß  sich  alle  Getreidepreise 

im  allgemeinen  parallel  bewegen,  nur  daß  die  Erntejahre  bei 
allen  Früchten  nicht  vollständig  zusammenfallen. 

Die  Maximalpreise,  die  auf  das  erste  Quartal  entfallen, 
finden  sich  in  Jahren  mit  fallender  Tendenz  der  Preise,  nach 
schon  erfolgter  starker  Steigerung  der  Preise  (und  zwar  in  den 
Jahren  1899/1900,  1907/08,  1910/11).  Die  Minimalpreise  da- 
gegen, welche  auf  das  erste  Quartal  entfallen,  finden  sich  in 
Jahren  mit  steigender  Tendenz  der  Preise.  Umgekehrt  ist,  mit 
den  Maximal-  und  Minimalpreisen  des  letzten  (vierten)  Quartals. 
Hier  finden  sich  die  Maximalpreise  in  Jahren  mit  steigender,  die 
Minimalpreise  dagegen  in  Jahren  mit  sinkender  lendenz  dei 

Getreidepreise. 

Die  monatlichen  Preise  im  Durchschnitt  der  13  Jahre 
1898/99  bis  1910/11  zeigen  in  Verhältniszahlen  zu  dem  Durch- 
schnitt aller  13  Jahresdurchschnittspreise  der  Erntejahre,  1898/99 
bis  1910/11  = 100  gesetzt,  folgendes  BildU) 

1)  Daß  sie  im  letzten  Monat  des  Erntejahres  viele  Minimalpreise  auf- 
zuweisen  haben. 

2)  Zu  einem  ganz  anderen,  falschen  Ergebnis  würde  man  kommen,  wenn 
man  dieselbe  Period"e  als  Erntejahr  auch  für  Mais  annimmt,  wie  bei  den 

anderen  Getreidefrüchten,  und  zwar: 

Aug^ust  104,53  November  95,31  Februar  98,53  Mai  103,26 

September  97,94  Dezember  95,66  März  99,55  »Tuni  103,84 

Oktober  95,31  Januar  96,90  April  101,44  Juli  107,40 
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Indexziffern.  1898/99  bis  1910/11  ==  100. 


Monate 

bzw. 

Quartale 

Weizen 

Kog-gen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Monate 

bzw. 

Quartale 

Aucrust 

98,41 

98,20 

95,10 

95,39 

97,99 

September 

September 

97,43 

96,87 

95,45 

95,10 

95,46 

Oktober 

Oktober 

98,38 

97,49 

97,12 

96,57 

95,55 

November 

November 

98,43 

97,87 

97,81 

97,25 

95,72 

Dezember 

Dezember 

98,46 

98,59 

98,60 

98,73 

96,95 

Januar 

Januar 

99,15 

99,61 

100,35 

99,31 

98,52 

Februar 

Februar 

100,22 

101,26 

101,75 

101,27 

99,65 

März 

^lärz 

100,43 

101,42 

103,23 

103,43 

101,22 

April 

April 

101,25 

103,14 

103,58 

103,43 

102,79 

Mai 

Mai 

103,11 

i(»r>,4i 

105,42 

104,12 

103,40 

Juni 

Juni 

103,13 

103,47 

102,19 

103,53 

107,07 

Juli 

Juli 

101,01 

100,41 

99,31 

101,27 

105,58 

August 

I.  Quartal 

98,07 

97,52 

95,89 

95,69 

96,33 

I.  Quartal 

11.  „ 

98,68 

98,69 

98,92 

98,43 

97,06 

II.  „ 

111.  „ 

100,63 

101,94 

102,85 

102,71 

101,22 

III. 

IV. 

102,42 

10.3,10 

102,30 

102,97 

105,35 

VI.  „ 

Danach  sind  die  Preise  aller  Getreidearten,  außer  der  Gerste, 
im  ersten  Monat  des  Erntejahres  (bei  den  übrigen  Getreidefrüchten 
August,  beim  Mais  September^)  höher  als  im  zweiten,  der  über- 
haupt den  niedrigsten  Preis  aufzuweisen  hat.  Nur  die  Gerste 
macht  eine  Ausnahme,  indem  sie  ihren  niedrigsten  Preis  noch 
gleich  am  Anfang  der  Ernte,  und  zwar  noch  im  Monat  August 
zu  verzeichnen  hat,  was  wohl  damit  zusammenhängt,  daß,  wie 
bereits  erwähnt,^)  die  Gerstenernte  vielfach  noch  Ende  Juni  statt- 
findet, so  daß  in  solchem  Falle  der  August  als  zweiter  Monat  des 
Erntejahres  gilt,  und  somit  die  Preisentwicklung  innerhalb  der 


Nach  Quartalen  geordnet : 

I.  Quartal  (Aug.  bis  Okt.)  99,26  III.  Quartal  (Febr.  bis  April)  99,84 

II.  „ (Nov.  bis  Jan.)  95,96  IV.  „ (Mai  bis  Juli)  104,83 

Danach  steht  der  Preis  des  Monats  August  sehr  hoch,  was  daraus  zu 
erklären  ist,  daß  dieser  Monat  eigentlich  dem  Ende  jedes  Erntejahres  angehört, 
also  am  Ende  jedes  Erntejahres  steht,  was  als  Folge  hat,  daß  die  Maispreise 
in  demselben  höher  sind,  als  später  gleich  nach  der  neuen  Ernte. 

M Siehe  oben  S.  119,  Anm.  1. 

Siehe  oben  S.  120. 
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Erntejahre  dieselbe  sein  würde,  wie  bei  den  übrigen  Getreide- 
früchten. Aus  demselben  Grunde  ist  auch  der  Rückgang  vom 
ersten  zum  zweiten  Monat  des  Erntejahres  beim  Hafer  erheblich 
geringer,  als  bei  den  anderen  Kornfrüchten. 

Vom  zweiten  Monat  des  Erntejahres  an,  zeigen  die  Preise 
aller  Kornfrüchte  eine  allmähliche  Aufwärtsbewegung,  welche 
ein  (Weizen,  Mais)  bzw.  zwei  (Roggen,  Gerste,  Hafer)  Monate 
vor  der  neuen  Ernte  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Die  letzten  ein 
bzw.  zwei  Monate  weisen  ein  nicht  unerhebliches  Zurückgehen 
der  Preise  auf. 

Noch  ein  anderer  Unterschied  besteht  insofern,  als  beim 
Weizen  und  Hafer  der  dritte  Monat  (Oktober)  des  Erntejahres 
höher  als  der  erste  (August)  im  Preise  steht,  während  beim 
Roggen  und  beim  Mais  die  Höhe  des  ersten  Monats  (August  bzw. 
September)  erst  einige  Monate  später,  und  zwar  beim  Roggen  im 
Dezember,  beim  Mais  dagegen  erst  im  Februar  übertroffen  wirdJ) 

Die  Schwankungen  innerhalb  der  Erntejahre  sind  somit 
im  allgemeinen  dieselben  gewesen,  die  prozentuale  Höhe  der 
Schwankungen  (d.  h.  die  Differenz  zwischen  den  höchsten  und 
den  niedrigsten  Preisen)  ist  jedoch  bei  den  verschiedenen  Getreide- 
arten ganz  verschieden  gewesen,  und  zwar; 

beim  \Veizen  5,70  ®/(, 

beim  Roggen  8,54  „ 

bei  der  Gerste  10,32  „ 

beim  Hafer  9,02  „ 

beim  Mais  11,61  „ 

Die  kleinste  Differenz  hat  der  Weizen,  die  bedeutendste 
der  Mais  zu  verzeichnen. 

Nach  Quartalen  geordnet  (oben  S.  122)  zeigen  die  Getreide- 
preise vom  ersten  bis  vierten  Quartal  eine  allmähliche  Steigerung, 
welche  im  zweiten  Halbjahr  stärker  zum  Ausdruck  kommt.  Die 
Steigerung  beträgt  hier: 

beim  Weizen  4,35  7o 

beim  Roggen  5,58  „ 

bei  der  Gerste  6,96  „ 

beim  Hafer  7,28  „ 

beim  Mais  9,02  „ 

Der  Preis  der  Gerste  steift  noch  vom  ersten  Monat  an  allmählich. 


J 
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Hier  ergibt  sich  wiederum  die  geringste  Differenz  beim 
Weizen,  die  größte  dagegen  beim  Mais.  Im  allgemeinen  kann 
man  sagen,  daß  die  Preisdifferenz  nicht  übermäßig  hoch  ist  (beim 
Weizen  ist  sie  eher  zu  gering),  da  der  Zinsfuß  in  Bulgarien 

in  der  Regel  sehr  hoch  ist.^) 

• • 

Ähnlich  liegen  die  V^erhältnisse  im  Auslande.  Zum  Beweis 
dessen  seien  die  folgenden  Daten  für  die  Verhältnisse  in  Preußen 
angeführt : 

Index-Zahlen. 

Der  Durchschnitt  der  jeweiligen  Jahre  = lOO  gesetzt. 


Monate 

hzw. 

Quartale 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

Ha  f-e  r 

Preuß. 

Staat 

1865/93 

Berlin 

j (nach  der 
1 Reichs- 
1 Statistik) 

i 1883/932) 

1 

'Berlin*) 

i 1889/1909 

E*reußen2) 

1816/55 

Preußen^) 

1865/93 

Preußen  -) 
1865/93 

Preußen^) 

1865/93 

August 

101,0 

101,9 

1 98,6 

98,0 

I 

98,2 

97,4 

102,0 

September 

99,0 

98,4 

i 97,7 

98,0 

j 98,2 

97,4 

95,3 

Oktober 

99,5 

97,8 

97,7 

102,0 

101,2 

99,4 

96,0 

Xovember 

99,5 
' 1 

98,7 

' 98,4 

102,0 

, 101,8 

100,6 

97,3 

Dezember 

98,5 

98,4 

99,0 

100,0 

! 100,6 

100,0 

96,7 

Januar 

98,5  1 

99,2 

99,4 

100,0 

99,4 

99,4 

96,7 

Februar 

98,0  1 

99,0 

99,6 

100,0 

98,8 

100,0 

97,3 

März 

98,5 

99,2 

99,8 

98,0 

98,2 

100,0 

99,3 

April 

100,0  I 

101,0 

101,7 

98,0 

98,8 

101,3 

102,0 

Mai 

102,5 

103,4 

104,4 

102,0 

100,6 

100,9 

104,7 

Juni 

102,9  1 

101,4 

102,1 

106,0 

101,8 

101,3 

106,0 

Juli 

102,9  1 

I 

101,6 

102,0 

104,1 

101,2 

100,6 

107,3 

I.  Quart. 

99,8 

99,4 

98,0 

99,3  i 

99,2 

98,1 

97,8 

II.  „ 

98,8  1 

98,8 

98,9 

100,7  ! 

100,6 

100,0 

96,9 

III.  „ 

98,8  ‘ 

99,7 

100,3 

98,7 

98,6 

100,4 

99,5 

IV.  „ 

102,8  1 

102,1 

102,8 

104,0  ) 

101,2 

100,9 

106,0 

I 


bür  die -Jahre  1878/93  hat  Conrad^)  die  Verhältniszahlen 
für  Weizen,  nach  Quartalen  geordnet,  ausgerechnet  und  zwar: 


Der  Diskontsatz  der  Nationalbank  \ariierte  in  dieser  Zeit  zwischen 

L8  und  7 7o-  Der  Privatzinsfuß  war  aber  bedeutend  hoher. 

-)  Conrad:  Grundriß  I,  1910,  S.  236  und  Handwörterbuch  der  Staats- 
wissenschaften, 3.  Auf!.,  Bd.  IV,  S.  805. 

Douis  Perl  mann:  Die  Bewegung  der  Weizenpreise  und  ihre 
Lrsachen  — in  den  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik,  Band  139, 
Leipzif^  1914,  S.  32. 

Zitiert  bei  Perl  mann,  a.  a.  0.,  S.  32. 
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I.  Quartal  — 


II. 

III. 

IV. 


>1 


V) 


97,6 


98,2 

101,1 

103,0 


> 1878/93  = 100,00. 


Man  sieht  daraus,  daß  die  Preisbewegungen  des  Getreides 
nicht  die  Regelmäßigkeit  zeigt,  wie  in  Bulgarien.  Nur  die  Be- 
rechnungen von  Perl  mann  (oben  Tabelle  S.  124,  Spalte  4)  für 
1889—1909  hat  diese  regelmäßige  Auf-  und  Abwärtsbewegungen 
der  Weizenpreise  in  Berlin  zu  verzeichnen. 

Die  Schwankungen  innerhalb  der  Erntejahre  sind  im  allge- 
meinen geringer,  als  in  Bulgarien.  Nur  die  Käferpreise  haben 
größere  Schwankung  zu  verzeichnen.  Die  Preisdifferenz  betrug 
nämlich;  *) 

beim  Weizen:  Preußen  1865 — 1893  — 4)9  “/y 

Berlin  1883 — 1893  — 5,6  „ 

Berlin  1889—1909  — 6,7  „ 

beim  Roggen:  Preußen  1816  — 1855  — 8,1  „ 

Preußen  1865—1893  — 3,6  „ 

bei  der  Gerste:  Preußen  1865—1893  — 3,9  „ 

beim  Hafer:  Preußen  1865—1893  — 12,0  „ 


Auch  die  Zusammenstellung  der  Getreidepreise  nach  Quartalen 
zeigt  einen  Unterschied  in  der  Entwicklung,  im  Verhältnis  zu 
der  in  Bulgarien.  Im  allgemeinen  steht  hier  das  erste  Quartal 
höher  als  das  zweite  und  dann  steigen  die  Preise  bis  zum  letzten 
Quartal  fast  ausnahmslos.  Nur  die  Berliner  Weizenpreise  für 
1889—1909  (nach  Perl  mann),  wie  auch  die  Conradschen 
Weizenpreise  für  die  Jahre  1878—1893  und  die  Gerstenpreise 
für  Preußen  1865—1893  (nach  Conrad)  zeigen  eine  ununter- 
brochene Aufwärtsbewegung  vom  ersten  bis  zum  letzten  Quartal, 
genau  wie  in  Bulgarien. 

Auch  hier  ist  die  Preisdifferenz  zwischen  dem  niedrigsten 
und  höchsten  Preis  in  Preußen,  mit  Ausnahme  der  Weizen-  und 
Käferpreise,  viel  geringer,  als  in  Bulgarien.  Die  Differenz  beim 
Käferpreis  ist  in  Preußen  bedeutend  größer.  Die  Differenz 
zwischen  dem  höchsten  und  dem  niedrigsten  Quartalpreis  in 
Preußen  betrug:  J 


Siehe  Anm.  2—4  auf  S.  124  f. 
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beim  Weizen:  Preußen  1865  — 1893  — 4,0 

Berlin  1883 — 1893  — 3,3  „ 

Berlin  1889 — 1909  — 4,8  „ 

Berlin  1878—1893  — 5,4  „ 

beim  Roggen:  Preußen  1816—1855  — 5,3  „ 

Preußen  1865 — 1893  — 2,6  „ 

bei  der  Gerste:  Preußen  1865—1893  — 2,8 
beim  Hafer:  Preußen  1865—1893  — 9,1 

Aus  diesen  Differenzzahlen  für  frühere  und  spätere  Zeit- 
perioden ist  zu  ersehen,  daß  die  Differenz  früher  größer  gewesen 
ist  als  später.  Besonders  stark  tritt  dieses  Moment  beim 
Roggen  hervor. 

* * 

* 

Welches  ist  nun  das  Verhältnis  der  Getreidepreise  zu  den 
Preisen  der  Getreideerzeugnisse,  Mehl  und  Brot,  im  Laufe  der 
Zeit  gewesen? 

Hier  kommt  in  Betracht  erstens  das  Verhältnis  der  Weizen- 
pieise  zu  den  Preisen  des  Weizenmehls  und  Weizenbrotes,  zweitens 
das  Verhältnis  der  Roggenpreise  zu  den  Preisen  des  Roggenmehls 

und  Roggenbrotes  und  drittens  das  der  Maispreise  zu  den 
Maismehlpreisen. 

Die  Preise  des  Weizenmehls,  wie  die  des  Weizenbrotes 
folgen  im  allgemeinen  den  Preisen  des  Rohproduktes,  wie  uns 
die  folgende  Tabelle  zeigt.  (Siehe  Tabelle  S.  127.) 

Aus  der  Tabelle  S.  127  erhellt,  daß  zwar  die  Richtlinien 
für  die  Weizenpreise,  wie  für  die  Preise  der  Weizenerzeugnisse, 
dieselben  sind,  doch  mit  dem  Unterschied,  daß  im  allgemeinen 
bei  fallenden  Weizenpreisen  die  Preise  der  Weizenerzeugnisse, 
besonders  die  des  Mehles,  langsamer  nachfolgen,  bei  steigenden 
Preisen  des  Weizens  dagegen  die  Steigerung  derselben  in  viel 
stäikeiem  Maße  vor  sich  geht.  Die  letzten  Jahre  haben  jedoch 
in  dieser  Beziehung  eine  Verschiebung  insofern  eintreten  lassen, 
als  in  denselben  die  Weizenpreise  stärker  anzogen,  als  die  Preise 
der  Weizenerzeugnisse. 

In  der  Periode  1888/92  bis  1894  fallen  die  Weizenpreise 
um  20  7o,  dagegen  die  Mehlpreise  nur  um  12  7„,  und  die  Brot- 
pieise  nur  um  13  Dann  erhöhen  sich  die  Weizenpreise  und 
erreichen  im  Jahre  1899  einstweilen  ihren  Gipfelpunkt,  in  dem 
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Preisentwicklung  und  Preissteigeiung  von  Weizen, 

Weizenmehl  und  Weizenbrot. 


_ 

Per  100  kg  inFrs. 

Per  1 kg  in  Frs.  [ 

1 Indexzahlen  1888/92  = 

= 100 

Jahre 

Weizen 

W eizen- 

Weizenbrot 

Weizen 

Weizen- 

Weizenbrot 

mehl 

weiß 

schwarz  j 

mehl 

weiß 

schwarz 

1888/92 

13,70 

17,51 

0,23 

— 

100,00 

100,00 

100,00 

— 

1893 

12,41 

16,76 

0,23 

— 

90,58 

95,72 

100,00 

— 

4 

10,79 

15,40 

0,20 

78,76 

87,95 

86,96 

— 

1895 

10,95 

14,55 

0,20 

„ I 

79,93 

83,10 

86,96 

6 

10,72 

15J4 

0,20 

85,55 

86,4(5 

86,96 

7 

11,26 

19,96 

0,24 

111,39 

113,99 

104,35 

8 

16,32 

22,42 

0,26 

119,12 

128,04 

113,04 

— 

9 

16,37 

25,76 

0,25 

0,20 

! 119,49 

147,12 

108,70 

— 

I960 

15,48 

24,75 

0,24 

0,19 

j 112,99 

141,35 

104,35 

— 

1 

14,65 

23,42 

0,23 

0,18  ' 

106,93 

133,75 

100,00 

— 

2 

14,28 

22,32 

0,22 

0,18 

104,23 

127,47 

95,65 

— 

3 

13,49 

22,73 

0,22 

0,17 

98,47 

129,81 

95,65 

— 

4 

13,41 

22,78 

0,22 

0,18 

97,88 

130,09 

95,65 

— 

1905 

14,24 

23,40 

0,23 

0,18 

103,44 

133,64 

100,00 

— 

() 

14,01 

23,29 

0,23 

0,19 

102,26 

133,01 

100,00 

— 

F" 

17,46 

27,22 

0,27 

0,22 

127,45 

155,45 

117,39 

— 

8 

19,78 

30,53 

0,30 

0,24 

144,38 

174,39 

130,43 

— 

9 

20,55 

31,54 

0,30 

0,25 

150,00 

180,13 

130,43 

— 

1910 

18,14 

28,58 

0,29 

0,23 

132,41 

163,22 

126,09 

— 

1 

16,69 

26,44 

0,27 

0,22 

121,82 

151,00 

117,39 

— 

2 

18,79 

29,08 

0,29 

0,24 

137,15 

i 

166,06 

126,09 

sie  von  1894  bis  1899  um  51,71  7o  stiegen.  Der  Preis  des 
Mehles  stieg  dagegen  um  67,27  ‘'/o  (gegenüber  seinem  Tiefstand 
im  Jahre  1895  sogar  um  77,04  7o)-  Hier  bleibt  der  Preis  des 
Weizenbrotes  in  seiner  Steigerung  etwas  zurück  und  zwar  erreicht 
er  im  Jahre  1898  gegenüber  1894  ein  Mehr  von  30  7o-‘)  Dieses 
Jahr  stellt  den  einstweiligen  Höhepunkt  des  Brotpreises  dai. 
Seit  dem  Jahre  1899  tritt  wiederum  eine  Abnahme  des  Weizen- 
preises ein,  desgleichen  auch  der  Preise  von  Mehl  und  Brot.  In 
der  weiteren  Entwicklung  erreichen  die  Preise  von  Weizen, 
Mehl  und  Brot  ihren  tiefsten  Stand  im  Jahre  1904.  Die  Ab- 
nahme in  dieser  fünfjährigen  Periode  beträgt: 


‘)  Die  geringere  Steigerung  der  Brotpreise  iin  Verhältnis  zu  der  der 
Mehl  preise  und  der  Weizenpreise  selbst  ist  aus  der  ausgebrochenen  Krisis  zu 
erklären. 
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beim  Weizen  18,08 

„ Weizenmehl 11,57  „ 

„ Weizenbrot 11,12  „ 


Hier  ist  die  Abnahme  der  Mehl-  und  der  Brotpreise  wiederum 
wesentlich  geringer,  als  die  des  Weizenpreises.  Seit  dem  Jahre 
1905  zeigt  die  Entwicklung  der  Weizenpreise  eine  neue  rapide 
Steigeiung,  welche  im  Jahre  1909  ihren  vorläufigen  Abschluß 
findet.  In  der  Periode  1904  bis  1909  ist  die  Steigerung  des 
Weizenpreises  mit  53,24  7o  am  größten.  Bei  dem  Mehl  und 
dem  Brot  dagegen  ist  der  Preis  nui-  um  38,46  bzw.  36,36  7^ 
gestiegen.  Das  Jahr  1910  weist  nochmal  einen  Preisrückgang 
in  der  Preisentwicklung  von  Weizen,  Mehl  und  Brot  gegenüber 
dem  Jahre  1909  auf;  in  diesem  Preisfall  nimmt  hier  wiederum 
der  Weizen  die  erste  Stelle  mit  11,73  7o  ein,  dann  folgen  wesent- 
lich langsamer  die  Preise  von  Mehl  und  Brot,  mit  9,36  bzw. 
3,34  7o  Preisrückgang. 

Dieses  Verhältnis  der  Mehl-  und  Brotpreise  zeigt  deutlich, 
daß  hier  der  Detailhandel,  der  Zwischenhandel,  einen  großen 
Einfluß  ausübt,  welcher  in  verschiedenen  Zeiten  sogar  außer- 
ordentlich große  Bedeutung  gewannen  hat. 

Im  allgemeinen,  während  der  ganzen  untersuchten  Periode 
(1888/92  bis  1910),  ist  der  Preis  von  Weizenmehl  fast  doppelt 
stärker  gestiegen  (63,22  7«)  als  der  Weizenpreis  (32,41  7o).  Der 
Brotpreis  zeigt  die  geringste  Steigerung  (26,09  7q). 

An  dieser  starken  Steigerung  der  Mehlpreise  haben  haupt- 
sächlich die  billigeren  Sorten  teilgenommen: 7 
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Indexzahlen  1903  = 100,00. 


TahT*p 

W e i z e 

n m e h 1 

Durchschnitt 

Nr.  0 

1 Nr.  1 

t 

Nr.  2 

j 

Nr.  3 

1903 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

4 

99,47 

100,65 

100,19 

100,91 

100,22 

1905 

101,96 

102,90 

103,07 

104,26 

102,95 

6 

100,42 

102,38 

102,28 

105,68 

102,46 

4 

115,89 

120,10 

i 119,74 

124,68 

119,75 

8 

127,70 

134,57 

135,11 

142,12 

134,36 

9 

130,98 

137,90 

141,01 

147,85 

138,76 

1910 

117,74 

125,76 

128,19 

133,86 

125,74 

1 

110,45 

116,59 

117,92 

122,30 

116,82 

2 

118,41 

129,39 

' 1 

131,40 

135,33 

128,63 

Man  sieht,  daß  seit  dem  Jahre  1903  (==  100,00  gesetzt) 
bis  zum  Jahre  1909,  in  welchem  der  Preis  des  Weizensund  der  Weizen- 
erzeugnisse seinen  Höhepunkt  erreichte,  das  beste  Mehl  (Nr.  0) 
kaum  nur  30,98  ®/o  im  Preise  gestiegen  ist,  die  geringste  Qualität 
dagegen  (Qualität  Nr.  3)  um  47,85  7o?  die  mittleren  Qualitäten 
Nr.  1 und  Nr.  2 stehen  im  Jahre  1909  um  37,90  bzw.  41,01  7o 
höher  als  im  Jahre  1903,  und  nehmen  somit  einen  mittleren 
Platz  ein.  Im  Jahre  1910  findet  ein  allgemeiner  Rückgang  der 
Preise  des  Weizens  und  der  Weizenerzeugnisse  statt.  Das  Mehl 
hat  auch  ebenfalls  einen  großen  Preisrückgang  zu  verzeichnen. 
Die  relative  Höhe  der  Preise  der  besseren  Qualitäten  war  im 
Jahre  1910  (im  Verhältnis  zu  1903  = 100,00)  geringer,  als  die 
der  minderwertigeren  Qualitäten,  und  zwar  betrug  die  Steigerung 
der  Mehlpreise  in  den  Jahren  1903  bis  1910: 

bei  der  Qualität  Nr.  0 17,74 

» ,,  „ « 1 25,76  „ 

„ » n V ~ 28,19  ., 

„ V „ ..  3 - 33,86  „ 

Während  also  die  beste  Qualität  Mehl  nur  um  17,74  ®,q 

gestiegen  war,  hat  die  geringste  Qualität  (Nr.  3)  eine  fast 
doppelte  Steigerung  aufzuweisen,  nämlich  33,86  ®/q.  Das  bedeutet. 


daß  durch  die  Preissteigerung  des  Weizens  und  dessen  Erzeug- 
nisse vorwiegend  die  ärmere  Bevölkerung,  also  die  breiten  Volks- 
massen, betroffen  werden. 

Ähnlich  wie  beim  Weizen  und  bei  den  Weizenerzeugnissen 
liegen  die  Verhältnisse  beim  Roggen  und  bei  den  Roggenerzeug- 

9 
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nissen.  Die  Preise  der  Roggenerzeugnisse  können  leider  nur  für 
die  Periode  1888/92  bis  1902  verfolgt  werden,  da  seit  1903 
keine  diesbezüglichen  Erhebungen  angestellt  worden  sind. 

Danach  gestalten  sich  die  Preise  des  Roggens,  Roggen- 
mehls und  Roggenbrotes  folgendermaßen: 


Jahre 

Roggen 
per  100  kg 

Frs. 

Roggenmehl 
per  100  kg 

Frs. 

Roggenbrot 
per  1 kg 

Frs. 

1888  bis  1892 

10,25 

12,25 

1893 

9,45 

12,12 

0,15 

4 

8,21 

10,55 

0,14 

1895 

8,10 

10,01 

0,13 

6 

8,04 

9,63 

0,12 

10,18 

13,53 

0,16 

8 

12,34 

16,76 

0,19 

9 

11,78 

15,49 

0,18 

1900 

11,20 

14,65 

0,17 

1 

10,75 

13,09 

0,16 

2 

10,68 

12,91 

0,17 

Indexzahlen  . 1888  bis  1892  - 100,00. 


1888  bis  1892 

100,00 

100,00 

— 

1893 

92,20 

98,94 

100,00 

4 

80,10 

86,12 

93,33 

1895 

79,02 

81,71 

86,66 

6 

78,44 

78,61 

80,00 

i 

99,32 

110,45 

106,66 

8 

120,39 

136,82 

126,66 

9 

114,93 

126,45 

120,00 

1900 

109,27 

119,59 

113,33 

1 

104,88 

106,86 

106,66 

2 

104,20 

105,39 

113,33 

Es  ist  hieraus  zu  ersehen,  daß  im  allgemeinen,  der  Tendenz 
nach,  die  Roggenpreise  sowie  die  Preise  von  Roggenmehl  und 
Roggenbrot,  sich  gleichmäßig  bewegen,  nur  im  Jahre  1902  steigt 
bei  noch  fallenden  Roggen-  und  Roggenmehlpreisen  der  Preis 
von  Roggenbrot.  Es  geht  ferner  aus  der  Tabelle  hervor,  daß^) 
beim  Fallen  der  Roggenpreise  die  Preise  von  Mehl  und  Brot 
zwar  noch  folgen,  aber  in  langsamerem  Tempo.  Beim  Steigen 


Ähnlich  wie  beim  Weizen,  Weizenmehl  und  Weizenbrot. 
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der  Roggenpreise  dagegen  ist  das  Verhältnis  umgekehrt:  die 
Preise  von  Roggenmehl  und  Roggenbrot  steigen  in  viel  stärkerem 
Maße,  als  die  Roggenpreise  selbst. 

Seit  dem  Jahre  1903  dürfte  die  Entwicklung  der  Mehl- 
und  Brotpreise  im  Verhältnis  zu  den  Roggenpreisen  ähnlich  vor 
sich  gegangen  sein. 

Was  das  Verhältnis  der  Preise  von  Maismehl  zu  den  Mais- 
preisen selbst  anbetrifft,  so  ist  zu  ersehen,  daß  auch  hier  im 
großen  und  ganzen  die  Preise  von  Maismehl  parallel  zu  den 

Maispreisen  laufen,  nur  daß  hier  und  da  die  Mehlpreise  stärker 

Indexzahlen 


per  100  kgf  in  Frs.  1888/92  — 100,00 


Jahre 

Mais 

1 

Maismehl 

1 

Mais 

Maismehl 

1888  bis  1892 

1 

9,89 

12,06 

100,00 

100,00 

1893 

8,49 

10,94 

85,93 

90,71 

4 

9,02 

10,78 

91,30 

89,39 

1895 

9,66 

11,45 

97,37 

94,94 

6 

8,44 

10,67 

85,45 

88,47 

1 

9,55 

12,40 

96,66 

102,82 

8 

10,54 

13,52 

106,68 

112,11 

9 

9,95 

12,66 

100,71 

104,98 

1900 

10,63 

13,11 

107,59 

108,71 

1 

9,98 

12,30 

101,01 

101,99 

2 

10,89 

12,94 

110,22 

107,30 

3 

10,38 

13,08 

104,95 

108,46 

4 

9,77 

12,39 

98,79 

102,71 

1905 

11,24 

14,14 

113,65 

117,25 

6 

10,46 

13,52 

105,76 

112,11 

4 

12,38 

15,78 

125,18 

130,85 

8 

14,69 

18,05 

148,53 

149,67 

9 

14,39 

18,23 

145,50 

151,16 

1910 

12,66 

16,23 

128,01 

134,58 

1 

12,04 

14,90 

121,64 

123,55 

2 

14,32 

17,15 

• 143,78 

142,21 

abnehmen  als  die  Maispreise  selbst.  Das  ist  darauf  zurück- 
zuführen, daß  bei  zu  billigem  Maispreise  die  Nachfrage  nach 
Maismehl  in  viel  stärkerem  Maße  abnimmt,  als  die  Nachfrage 
nach  Mais  selbst,  da  der  letzte  zugleich  auch  als  Ausfuhrartikel 
in  großem  Umfange  in  Betracht  kommt,  während  Maismehl  in 
nur  ganz  geringen  Quantitäten  zur  Ausfuhr  gelangt.  So  haben 

1)  Besonders  bei  billigen  Getreidepreisen  überhaupt. 
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demnach  in  den  Jahren  1894/95  die  Preise  des  Maismehls  stärker 
abgenommen,  als  die  Maispreise  selbst.  Überhaupt  ist  bei  der 
Verfolgung  des  Entwicklungsganges  der  Mais-  sowie  der  Mais- 
mehlpreise nicht  dieselbe  regelmäßige  Tendenz  zum  Steigen  oder 
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Fallen  der  betreffenden  Preise,  wie  das  bei  den  Weizen-  und 
Roggenpreisen  und  den  Preisen  ihrer  Erzeugnisse  der  Fall  war, 
festzustellen,  sondern  hier  steigen  und  fallen  abwechselnd  einmal 
die  Korn-,  dann  wieder  die  Mehlpreise  stärker. 
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Aus  den  Seite  127,  130  und  131  angeführten  Tabellen 
erkennt  man,  daß  die  Spannung  zwischen  den  Kornpreisen  einer- 
seits und  den  betreffenden  Mehlpreisen  andererseits  beim  Weizen 
erheblich  größer  ist,  als  beim  Roggen  und  Mais.  Das  läßt 
darauf  schließen,  daß  der  Detailhandel  an  Weizenmehl  größere 
Gewinne  erzielt  und  vielleicht  die  Produktion  von  Weizenmehl 
teurer  ist,  als  die  von  Roggen-  oder  Maismehl. 

In  der  vorstehenden  Zusammenstellung  ist  diese  Differenz 
zwischen  Korn  und  Mehl  absolut  und  in  Prozent  des  betreffenden 
Kornpreises  in  fünfjährigen  Perioden  aufgestellt.  (Oben  S.  132.) 

Es  ist  daraus  zu  konstatieren,  daß  beim  Weizen  die  Diffe- 
renz im  Laufe  der  Zeit  dauernd  und  sehr  stark  gestiegen  ist, 
nur  in  den  letzten  drei  Jahren,  1908  bis  1910,  weist  sie  einen 
relativen  Rückgang  auf,  was  anscheinend  daraus  erklärt  werden 
kann,  daß  in  diesen  Jahren  einmal  infolge  der  Mißernte  im  Jahre 
1907,  außerdem  infolge  des  größeren  Exports,  die  Preise  des 
Korns  viel  stärker  gestiegen  waren,  als  die  des  Mehles.  Inter- 
essant ist  es  auch,  daß  die  große  Steigerung  dieser  Differenz 
gerade  in  der  Periode  der  Tiefkonjunktur  und  der  Finanzkrisis, 
nämlich  im  Jahrfünft  1898/1902,  einsetzt.  Die  Differenz  beim 
Roggen  sowie  beim  Mais  ist  nicht  so  groß  wie  die  beim  Weizen, 
sie  beträgt  kaum  die  Hälfte  der  letzteren.  Außerdem  weist  sie 
im  Laufe  der  Zeit  keine  wesentliche  Steigerung  auf,  wie  das 
beim  Weizen  der  Fall  war. 

Daß  sich  die  Preise  des  Weizenmehls  in  so  weitem  Ab- 
stande über  den  Weizenpreisen  bewegen,  hat  folgende  Gründe: 
einmal  ist  die  Nachfrage  sehr  erheblich  gestiegen  wegen  der 
wachsenden  Mehlausfuhr,  zweitens  erhielten,  wie  bereits  oben 
ausgeführt  wurde,  durch  die  Tarifpolitik  der  Eisenbahnverwaltung, 
wie  durch  die  Vergünstigungen  der  Gesetze  zur  Aufmunterung 
und  Unterstützung  der  heimischen  Industrie,  die  Mehlproduzenten 
ein  gewisses  Monopol  in  die  Hände,  wodurch  sie  in  den  Stand 
gesetzt  wurden,  die  Preise  zu  beherrschen  und  zu  diktieren; 
und  diese  Momente  kommen  gerade  beim  Weizen  in  höherem 
Maße  zur  Geltung,  als  beim  Roggen  oder  gar  beim  Mais. 

Im  Anschluß  an  die  Preise  von  Weizen-,  Roggen-  und 
Maismehl  soll  noch  kurz  auf  die  Preise  von  MischmehD)  und 
Mischbrot^)  eingegangen  werden; 

1)  Mischmehl  ist  Mehl  von  Men^koni,  d.  h.  also  von  allen  Getreide- 

arten  zusammengemengt. 

*)  Brot  von  Mischmehl. 
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Indexzahlen  1888/92  - 100,00. 


Jahre 

Mischniehl 

p.  100  kg 
in  Hrs. 

Mischbrot 

p.  1 kg 
in  Frs. 

Mischmehl 

Mischbrot 

Durchschnitt 

aller 

5 Getreide- 
arten M 

1888/92 

13,67 

0,17 

100,00 

100,00 

100,00 

1893 

12,92 

0,17 

94,51 

100,00 

91,15 

4 

11,79 

0,16 

86,25 

94,12 

84,74 

1895 

12,08 

0,15 

88,37 

88,24 

89,67 

6 

11,85 

0,15 

86,69 

88,24 

85,89 

7 

16,36 

0,19 

119,68 

111,76 

101,60 

8 

18,23 

0,21 

133,.36 

123,53 

113,87 

9 

16,45 

0,19 

120,34 

111,76 

112,26 

1900 

15,65 

0,17 

114,48 

100,00 

110,41 

1 

14,61 

0,17 

106,68 

100,00 

103,69 

2 

14,33 

0,16 

104,83 

94,12 

106,97 

3 

13,70 

0,15 

100,22 

88,24 

100,18 

4 

13,31 

0,15 

97,37 

88,24 

97,35 

1905 

14,33 

0,16 

104,83 

94,12 

109,22 

6 

14,75 

0,16 

107,90 

94,12 

108,46 

7 

18,21 

0,20 

133,21 

117,65 

136,61 

8 

20,86 

0,22 

152,60 

129,41 

152,44 

9 

20,20 

0,24 

147,77 

141,18 

150,29 

1910 

18,92 

0,21 

138,41 

123,53 

131,51 

1 

17,02 

0,20 

124,51 

117,65 

125,40 

2 

19,87 

0,22 

145,35 

129,41 

150,55 

Zum  Vergleich  dazu  sind  auch  die  durchschnittlichen  Ge- 
treidepreiseherangezogen,  welche  deshalb  von  Einfluß  auf  die 
Bildung  der  Mischraehlpreise  sein  können,  weil  sie  die  Preise 
von  einem  gemischten  Mehl,  d.  h.  Mehl  von  Mengkorn  (ver- 
schiedene Getreidearten)  darstellen.  Und  in  der  Tat  beweist 
obige  Tabelle,  daß  im  allgemeinen  die  Preise  des  Mischmehles 
und  des  Mischbrotes  denen  des  Getreides  überhaupt  Schritt  für 
Schritt  folgen,  nur  daß  die  Preise  des  Mischmehles  in  manchen 
Jahren  stärker  fallen,  als  die  Preise  des  Getreides  selbst,  oder 
auch  beim  Steigen  etwas  hinter  diesen  Zurückbleiben.  Letzteres 
ist  darauf  zurückzuführen,  daß  in  den  betreffenden  Jahren,  z.  B. 
in  den  Jahren  1895,  1905  bis  1907,  die  Preise  der  zwei  für  das 
Mischmehl  weniger  wichtigen  Kornfrüchte,  nämlich  Gerste  und 
Hafer,  ein  höheres  Niveau  als  die  übrigen  Getreidearten  auf- 
weisen (siehe  Seite  106),  wodurch  auch  der  Durchschnittspreis 

0 Weizen,  Ros'^en,  Mais,  Gerste,  Hafer. 
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der  Korufrüchte  im  Verhältnis  zum  Jahrfünft  1888/92  (=  100) 
höher  steht,  als  der  Preis  des  Mischmehls.  Im  übrigen  aber 
kann  man  in  diesem  Falle  beobachten,  daß  die  Preise  des  Misch- 
mehls dem  Fallen  der  Getreidepreise  nur  langsam  folgen,  dagegen 
auf  ein  Anziehen  derselben  stärker  reagieren.  Die  Preise  des 
Mischbrotes  folgen  zwar  denen  des  Mischmehles  im  allgemeinen, 
nur  fallen  sie  beim  Sinken  des  Mischmehlpreises  stärker,  steigen 
andererseits  auch  langsamer. 

♦ 

In  der  vorstehenden  Untersuchung  sind  die  Schwankungen 
der  Kornpreise  sowie  der  Preise  der  Getreideerzeugnisse  an  und 
für  sich  ^)  dargestellt.  Im  folgenden  sollen  die  Preisschwankungen 
derselben  in  den  verschiedenen  Städten^)  zur  Darstellung  ge- 
bracht werden. 


Weizen  per  1 00  kg. 


Jahre 

'S 

Höchster  Preis 

Niedrigster  Preis 

Differenz 

in  Frs. 

in  der  Stadt 

in  Frs. 

in  der  Stadt 

in  Frs. 

in  Prozent 
zum  Jahres- 
durchschnitt 

1893 

12,41 

16,65 

Sliven 

7,42 

Ferdinand 

: 

9,23 

74,38 

4 

10,79 

14,08 

8,42 

Novi  Pazar 

5,66 

52,46 

1895 

10,95 

13,56 

Russe 

8,42 

Tatar  Pazardjik 

5,14 

46,94 

6 

11,72 

14,19 

Rasgrad 

8,87 

Radomir 

5,32 

45,48 

i 

15,26 

20,89 

Panagjurischte 

10,83 

Novi  Pazar 

10,06 

65,92 

8 

16,32 

22,50 

Radomir 

11,18 

11,32 

69,36 

9 

16,37 

24,83 

Peschtera 

11,75 

»•  ’• 

13,08 

79,90 

1900 

15,48 

23,08 

n 

11,82 

Rasgrad 

11,26 

72,74 

1 

14,65 

18,- 

11,18 

6,82 

46,55 

2 

14,28 

17,29 

Koprivschtitza 

11,26 

Silistra 

6,03 

42,23 

3 

13,49 

16,76 

n 

11,25 

Zaribrod 

5,51 

40,85 

4 

13,41 

— 

— 

— 

— 

— 

1905 

14,24 

17,69 

Koprivschtitza 

11,52 

Sofia 

6,17 

43,33 

6 

14,01 

17,61 

Peschtera 

11,04 

Tmkovit 

6,57 

46,89 

i 

17,46 

21,85 

Panagürischte 

14,26 

Eski  Djumaja 

7,59 

43,47 

8 

19,78 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

20,55 

— 

— 

— 

— 

— 

1910 

18,14 

21,59 

Karlowo 

15,25 

Kotei 

6,34 

34,9.5 

Man  sieht  aus  den  Tabellen,  daß  die  höchsten  Getreide- 
preise sich  in  den  Städten  befinden,  welche  in  Gebirgsgegenden 
liegen  und  keine  Eisenbahnlinien  haben.  Nur  ausnahmsweise 


Landesdurchschnitt. 

*)  Die  Marktpreise  in  Bulgarien  werden  in  62  Städten  ermittelt. 
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Roggen  per  lOO  kg. 


Höchster  Preis 


1893 

4 

1895 

6 

7 

8 
9 

1900 

1 

0 

3 

4 

1905 

6 

1 

8 

9 

1910 


8,10 

8,04 

10,18 

12,34 

11,78 

11,20 

10,75 

10,68 

10,01 

9,57 

10,62 

10,61 

13,86 

16,18 

15,95 

13,38 


13,79 

11,46 

11,71 

12,25 

14,64 

18,66 

19.19 
17,81 
15,53 

14.19 

13, - 

12,45 

14, - 
17,92 


19,31 


Trn 

Koprivschtitza 

n 

Schumen 

Kadomir 

Peschtera 

Hoskovo 

Sevlievo 

Kalofer 

Burgas 

Gabrovo 

Panagürischte 


Peschtera 


Niedrigster  Preis 

I Differenz 

in  Frs. 

in  der  Stadt 

in  Frs. 

in  Prozent 
zum  Jahres- 
durchschnitt 

6,08 

Ferdinand 

7,71 

81,59 

5,92 

n 

5,64 

67,48 

6,22 

Tatar  Pazardjik 

4,49 

55,43 

6,35 

Haskovo 

5,80 

72,14 

7- 

Drenovo 

7,64 

75,05 

8,47 

Lom 

10,19 

82,58 

8,10 

Pirdop 

11,09 

94,14 

8,10 

Sliven 

9,71 

86,70 

8,02 

Tschirpan 

7,51 

69,86 

7- 

Kula 

7,10 

67,32 

7,96 

Karlovo 

5,04 

50,35 

8,- 

Lovetsch 

4,45 

41,90 

7,50 

Silistra 

6,50 

61,26 

9,28 

Lukovit 

8,64 

62,34 

! 

8,66 

Novi  Pazar 

10,65 

79,59 

Mais  per  100  kg. 


1893 

8,49 

4 

9,02 

1895 

9,66 

6 

8,44 

7 

9,55 

8 

10,54 

13.50 
12,42 
12,59 

11.25 

14.50 
14,89 

17.25 
16,44 
12,38 
13,96 

14.26 


Klissura  5,96 

Koprivschtitza  6,20 

. 7,30 

„ u.  Klissura  6,07 

Klissura  6,37 

Zaribrod  6,84 

Peschtera  7.54 


Trn 


6.37 
6,84 
7,54 
7,27 

8.38 
8,24 


13,44  Pleven  9,14 

13,50  Kotei  u.  Sevlievo  7,83 
17,17  j Pirdop  8,86 


Ferdinand 
Borissovgrad 
Jambol 
Viddin 
Burgas 
Silistra 
Novi  Pazar 
Burgas 

Belogradtschik 

Tutrakan 

Sliven 

Lovetsch 
Novi  Pazar 
Silistra 


7,54 

6,22 

5,29 

5,18 

8,13 

8,05 

9,71 

9,17 

4,38 

5,58 

6,02 


88,81 

68,96 

54,76 

61.37 
85,13 

76.37 
97,59 
86,27 
43,89 
51,24 
58,00 


17,63 


Trn 


9,15 


Dobritsch 


7,48  59,08 
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Gerste  per  1 00  kg. 


Jahre 

Jahres- 

durch- 

schnitt 

Höchster  Preis 

Niedrigster  Preis 

Differenz 

in  Frs. 

1 

in  der  Stadt 

! 

in  Frs  ' 

i 

in  der  Stadt 

1 

in  Frs. 

in  Prozent 
zum  Jahres- 
durch- 
schnitt 

1893 

9,32 

1 

12,21 

Karlowo 

6 34 

Nikopol 

5,87 

61,91 

4 

8,29 

11,98 

Koprivschtitza 

5,81 

Baltschik 

6,17 

74,43 

1895 

9,22 

13,82  ! 

Gabrowo 

7,13 

Stanimaka 

6,69 

72,56 

6 

8,63 

1 1 ,92  1 

Koprivschtitza 

7,02 

Harnianli 

4,90 

56,78 

7 

9,61 

13,97  ^ 

•n 

6,73 

Baltschik 

7,24 

75,34 

8 

10,67 

14,61 

Zaribrod 

6,55 

Novi  Pazar 

8,06 

75,54 

9 

11,25 

16,97  , 

Peschtera 

8,13 

n 

8,84 

78,58 

1900 

10,90 

15,29 

« 

9,04  ■ 

Rasgrad 

6,25 

57,34 

1 

9,71 

11,74 

Gabrowo 

7,25 

Borissovgrad 

4,49 

46,24 

2 

9,94 

12,31 

Sofia 

1 > i 0 

r 

4,56 

45,88 

3 

9,28 

11,58 

7,79 

Silistra 

3,79 

40,84 

4 

8,98 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1905 

10,50 

13- 

Klissura 

7,42 

Trn 

5,58 

53,14 

6 

10,79 

14,06 

Peschtera 

7,10 

Silistra 

* 6,96 

64,50 

7 

13,98 

18,49 

Panagürischte 

11,05 

Nikopol 

7,44 

53,22 

8 

15,04 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

14,34 

— 

— 

— 

— 

— 

1910 

12,56 

19,31 

Peschtera 

9,35 

Novi  Pazar 

9,!*6 

79,3(1 

Hafer 

per  100  kg. 

1893 

7,51 

10,75 

Karlowo 

4- 

Novi  Pazar 

6,75 

89,88 

4 

7,28 

10,43 

4,05 

Baltschik 

6,38 

87,64 

1895 

7,98 

12,05 

Klissura 

5,64 

Plewen 

6,41 

80,33 

6 

7,52 

12.- 

Rasgrad 

4.94 

7,06 

93,88 

7 

8,39 

12,50 

Koprivschtitza 

5,25 

Berkovitza 

7,25 

86,41 

8 

9,35 

13,29 

>5 

4,- 

Novi  Pazar 

9,29 

96,36 

9 

9,10 

16,29 

Peschtera 

4,80 

11,49 

126,26 

1900 

9,07 

12,50 

Elena 

ß- 

Borissovgrad 

6,50 

71,66 

1 

8,72 

11,63 

Russe 

6- 

OrellOYö,  Osffl.  Pazar 

5,63 

64,56 

2 

9,40 

11.94 

Sofia 

Kotel,  Kula 

4,94 

52,55 

1 

3 

8,60 

11,53 

6,— 

1 Kula 

5,53 

64,30 

4 

8,61 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1905 

9,64 

13,20 

i Peschtera 

7,35 

Lovetsch 

5,85 

60,68 

6 

9,88 

15,- 

Gabrowo 

6,63 

jTatar  Pazardjik 

8,37 

1 84,67 

pp 

i 

12,55 

17- 

Panagürischte 

9,67 

! Pirdop 

7,33 

I 58,41 

8 

12,92 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

9 

12,60 

— 

— 

— 

— 

1 _ 
( 

1910 

11,33 

18,75 

! Haskovo 

Orehovo 

i 

10,75 

9-1,88 
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Weizenmehl  per  100  kg. 


Höchster  Preis 

Niedrigster  Preis  I 

in  Frs.j  in  der  Stadt 

in  Frs. 

in  der  Stadt 

1893 

4 

1895 

(5 

I 

8 

9 

1900 

1 

2 

1903  Mehl 


Nr.  0 
„ 1 


1904 

1905 


1906 


1908 

1909 

1910 


28,33  Tiruowo 

27,50  j Sliven 

19,69  Dupnitza 

19, — 'Dupnitza,  Jambol 
25,99 1 Russe 

29,17  I Borissowgrad 


I 38,33  I 
33,75 , 

30.56  ' 

31.57 
34,- 

27.32 
26,72 
24,25 

I 

35.58  I 

29.58 

27.38 

25.38 
34,-  i 

30.39  j 

28.38  I 

20.38  i 

36.33  I 
35,35  j 
37,50  i 
31,- i 


Tetewen 

Kazanlik 

Trn 

Kahowo 

Kazanlik 


Rahowo 

V 

Kazanlik 

n 

Sliven 

Kazanlik 


Plovdiv 

Vratza 

Lukovit 

Tetewen 


11,33  I Kalofer 

11.33  I Kazgrad 

11,58  Proslav 

12,19  .Berkowitza 
12,83  Zaribrod 

17.33  i Vratzn 

21,10  Berkowitza 

18.35  Sevlievo 

20, — Elena 

19.35  Tirnowo 

22.71  I Hurgas 

19.23  I Tatar  Pazardjik 

17.24  I 

15,20 1 Tschirpan 

21,50  Harmanli 

18.72  Tatar  Pazardjik 
17,05 

15.35 

21,23  Osinan  Pazar 
18,21  I Tatar  Pazardjik 
16,58 

15.34 

27,08  Gorna  Orehovitza 
23,71  I Stara  Zagora 
20, — Ferdinand 

19.25  Kalofer 


Differenz 


tindet  man  die  höchsten  Preise  in  ytädten,  in  deren  Umgebung 
an  und  für  sich  viel  Getreide  produziert  wird  und  die  zugleich 
mit  Eisenbahnverbindungen  versehen  sind,  was  hauptsächlich  auf 
die  in  diesen  Gegenden  weniger  gut  ausgefallenen  Getreideernten 
zurückzuführen  ist.  Die  niedrigsten  Weizenpreise  findet  man 
dagegen  in  Städten,  die  sich  in  Gegenden  mit  ausgedehntem 
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Getreidebau  befinden,  oft  aber  auch  in  solchen  Gegenden,  die 
zwar  keinen  ausgedehnten  Getreidebau  besitzen,  aber  nach  reich 
ausgefallenen  Ernten;  hier  werden  infolge  der  Exportschwierig- 
keiten, da  keine  Eisenbahnverbindungen  vorhanden  sind,  die 
Preise  sehr  gedrückt.  Aus  denselben  Tabellen  ersieht  man  ferner, 
daß  die  Preisdifferenzen  zwischen  den  verschiedenen  Städten 
mit  der  Zeit  im  allgemeinen  geringer  geworden  sind.  Sie  sind 
viel  größer  in  Zeiten  der  landwirtschaftlichen  Krisen  (wie  in 
den  Jahren  1897/99),  als  in  normalen  Jahren.  Im  Jahre  1907 
ist  trotz  der  starken  Mißernte  die  Preisdifferenz  keine  zu  große, 
weil  die  Eisenbahnverbindungen  sowie  der  Ausbau  der  Straßen 
sehr  große  Fortschritte  gemacht  hatten,  wodurch  mehr  ein  Aus- 
gleich der  Preise  im  Inlande  herbeigeführt  wurde.  Allerdings 
spielt  in  der  Preisdifferenz  wohl  auch  die  Qualität  der  ver- 
schiedenen Kornfrüchte  in  den  verschiedenen  Landesteilen  eine 
große  Rolle. 

Die  Tabellen  zeigen  weiter,  daß  die  Differenz  in  der  Regel 
so  groß  ist,  wie  der  niedrigste  Preis,  so  daß  der  höchste  Preis 
fast  das  Doppelte  des  niedrigsten  ausmacht.  Die  stärksten 
Schwankungen'  zwischen  den  einzelnen  Städten  hat  jedoch  der 
Hafer  zu  verzeichnen.  Hier  existieren  Preise,  wie  im  Jahre 
1899,  welche  um  das  Vierfache  schwanken  (höchster  Preis  16,29, 
niedrigster  Preis  dagegen  4,80  Frs.  per  100  kg).  Außer  dem 
Hafer  hat  auch  die  Gerste  oft  sehr  große  Schwankungen  auf- 
zuweisen, was  wohl  hauptsächlich  aus  der  verschiedenen  Qualität 
zu  erklären  ist. 

Dasselbe  findet  man  auch  bei  den  Preisen  von  Weizenmehl 
(siehe  Seite  138)  mit  dem  Unterschiede,  daß  es  hier  öfters  vor- 
kommt, daß  auch  in  Gegenden,  in  denen  weniger  Weizen  gebaut 
wird,  niedrige  Preise  vorhanden  sind,  was  auf  den  ganz  kleinen 
Profit  des  Detailhandels  in  solchen  kleinen  Provinzstädtchen 
zurückzuführen  ist.  Dagegen  kommen  auch  in  Zentren,  die  in 
reichen  Weizengegenden  liegen,  oft  hohe  Preise  vor,  die  daraus 
zu  erklären  sind,  daß  die  größeren  Mühlenbesitzer  ein  gewisses 
Monopol  besitzen  und  zwar  insofern,  als  die  Eisenbahnpolitik®) 
die  Zufuhr  von  Mehl  aus  anderen  Gegenden  erschwert,  wodurch 

J)  Roggen,  Gerste  und  Hafer  zeigen  im  letzten  Berichtsjahr  1910 
wiederum  eine  erhebliche  Preisdifferenz. 

Als  Folge  der  Gesetze  zur  Unterstützung  und  Förderung  der 
heimischen  Industrie. 
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die  Preise  künstlich  in  die  Höhe  getrieben  werden  und  daher 
meistens  von  den  wenigen  Mühlenbesitzern  beherrscht  werden.^) 
Aus  der  Zusammenstellung  ist  ferner  zu  ersehen,  daß  die  Preis- 
differenzen zwar  etwas  abgenommen  haben,  aber  nicht  in  so 
großem  Maße,  wie  die  Differenzen  beim  Weizen  selbst.  Außer- 
dem ist  die  Preisdifferenz  beim  Mehl  besserer  Qualität  meist 
größer,  als  beim  Mehl  geringerer  Qualität.  Genau  wie  beim 
Weizen  (oder  bei  den  anderen  Getreidefrüchten)  sind  auch  beim 
Weizenmehl  die  Preisdifferenzen  oft  so  groß,  daß  sie  bei  weitem 
den  niedrigsten  Preis  übertreffen,  (d.  h.  daß  der  Höchstpreis 
mehr  als  doppelt  höher  steht,  als  der  niedrigste  Preis). 

Die  Marktpreise  des  Getreides  weisen  auch  in  den  einzelnen 
Städten  gi’üße  Schwankungen  auf,  w^elche  sehr  oft  erheblich  von 
den  durchschnittlichen  Landespreisen  abweichen.  Wir  führen 
dazu  in  den  folgenden  Tabellen  die  Preise  der  verschiedenen 


W e i z e n p r e i s e per  lOü  kg  in  Frs. 


Jahre 

Landes- 

durch- 

schnitt 

Sofia 

1 

Plovdiv 

Varna 

1 1 

Russe 

CO 

CO 

Pm 

Dobritsch 

o 

> 

Pesch  tera 

1893 

12,41 

12,83 

11,18 

11,22 

8,80 

14,17 

16,65 

15,53 

4 

10,79 

10,91 

9,94 

8,78 

10,91 

8,42 

14,08 

12,43 

1895 

10,95 

10,69 

9,92 

10,64 

13,56 

10,19 

12,75 

() 

11,72 

10,48 

11,85 

12,58 

10,25 

12,83 

13,12 

i 

15,26 

15,86 

14,52 

13,97 

14,91 

10,83 

17,87 

19,67 

1^ 

8 

16,32 

20,57 

16,85 

14,81 

13,.39 

11,18 

19,75 

20,25 

19,92 

9 

16,37 

15,86 

15,55 

14,47 

14,48 

11,75 

19,13 

24,88 

1900 

15,48 

15,51 

14,43 

14,63 

14,08 

12,87 

16,25 

1 7,32 

1 

14,65 

15,85 

14,28 

12,42 

16,68 

11,57 

14,17 

15,88 

18,- 

2 

14,28 

15,10 

15,31 

12,52 

14,40 

11,90 

12,67 

14,76 

16,71 

3 

1.3,49 

13,37 

14,04 

13,09 

12,78 

13,60 

13,86 

14,07 

4 

13,41 

11,59 

12,73 

14,28 

14,05 

— 

— 

— 



1905 

14,24 

11,52 

13,64 

14;49 

13,56 

14,23 

15,88 

16,70 

16,86 

6 

14,01 

12,63 

14,37 

13,15 

13,09 

12,87 

13,73 

16,63 

17,61 

7 

17,46 

16,01 

16,35 

17,53 

15,92 

16,94 

19,21 

20,55 

S 

19,78 

17,73 

19,14 

19,08 

19,73 

— 

— 

— 



9 

20,55 

18,35 

21,03 

21,96 

— 

— 

— 

1910 

18,14 

15,48 

17,66 

16,97 

17,69 

1 d,o3 

17,25 

19,66 

20,92 

1 

16,69 

14,65 

15,87 

15,81 

16,29 

— 

— 



2 

18,79 

16,75 

18,73 

17,56 

1S.44 

— 

— 

— 

— 

0 P.  Chr.  Stojanüff:  Über  die  Teuerung  in  den  Städten;  in  der 
Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  Jahrg.  XIII,  H.  2 — 3, 
S.  99.  Siehe  auch  oben  S.  93  ff. 
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R 0 g g e n per  100  kg  in  Frs. 


Jahre 

Landes- 

durch- 

schnitt 

1893 

9,45 

4 

8,21 

1895 

8,10 

6 

8,04 

7 

10,18 

8 

12,34 

9 

11,78 

1900 

11,20 

1 

10,75 

2 

10,68 

3 

4 

9,57 

1905 

6 

7 

13,86 

8 

9 

1910 

13,38 

1 

2 

CO 

c 

cfl 


11,06 

9.76 
8,49 
8,79 

11,83 

18,21 

13.32 

13,38 

12,68 

12,48 

10,45 

10.17 
11,69 

14.76 
16,14 
16,72 
14,29 

12.32 

15.18 


a 


eO 


yj 

X 


8,48 

7,46 

7.40 

6.40 
9,30 

13,70 

12,34 

11,29 

10,05 

10,49 

8,63 

9,24 

10,47 

11,07 

14,26 

15,79 

15,85 

12,03 

11,33 

15,88 


8,66 

6,96 

9,52 

10,71 

10.17 
11,20 
11,29 
10,50 

8,99 

9,72 

10,12 

9,84 

12,40 

10,70 

14.17 
15,42 
15,42 
10,95 
12,04 
14,55 


9,01 

8,29 

10.25 
8,81 
9,45 

10,24 

11,54 

10,09 

10,49 

11,14 

9,82 

10,31 

11,42 

10,45 

13,38 

15,86 

15,95 

11.26 
10,98 
14,94 


CÖ 

e 

p. 

P 


9,77 

9,18 

7,95 

7,79 

12.37 
16,77 

13.38 
11,16 

12.39 
12,63 
12,08 

9,50 

10,60 

14,85 


16,49 


Nova 

Zagora 

Peschtera 

Ferdiuam 

8,42 

11,75 

6,08 

9,34 

5,92 

8,14 

10,96 

7,75 

7,58 

8,82 

9,- 

8,80 

11,12 

7,56 

12,14 

15,67 

8,92 

8,19 

19,19 

9,3S 

9,06 

17,81 

9,22 

9,35 

11,56 

10,96 

9,29 

10,50 

9,67 

9,42 

11,34 

8,50 

10,79 

12,38 

10,47 

10,02 

13,04 

10,10 

12,90 

16,66 

11,99 

11,56 

19,31 

17- 

— 

— 

— 

Mais  per  lüO  kg  in  Frs. 


Jahre 

03  1 

O ’S 
ö 5 
c3  p-S 

cO 

> 
• ^ 

> 

o 

Sh 

X 

X 

a 

o 

CO 

pH 

, > 

1 

1 ^ 

> 

1893 

8,49 

9,96 

7,88 

8,51 

8,11 

8,11 

4 

9,02 

10,38 

7,80 

7,08 

8,08 

<,11 

1895 

9,66 

11,64 

8,17 

8,40 

11,31 

8,90 

6 

8,44 

10,40 

7,04 

8.31 

6,51 

6,07 

t 

9,55 

11,82 

8,12 

8,34 

6,43 

6,o3 

8 

10,54 

12,04 

11,85 

8,53 

6,86 

7,97 

9 

9,95 

10,46 

9,71 

9,47 

8,96 

8,51 

1900 

10,63 

11,56 

8,97 

9,19 

8,79 

8,81 

1 

9,98 

11,18 

9,40 

9,46 

9,56 

10,56 

2 

10,89 

13,12 

9,84 

10,43 

9,80 

10,30 

3 

10;38 

12,22 

9,66 

10,36 

9,01 

11,21 

4 

9,77 

10,81 

10,('3 

10,05 

11,38 

1905 

11,24 

11,85 

10,74 

11,35 

6 

10,46 

11,91 

9,98 

9,61 

9,36 

9,52 

1 

12 '38 

13,09 

12,75 

11,31 

11,20 

10,51 

8 

14,69 

14,77 

15,33 

13,17 

14,12 

■ 

9 

14,39 

13,81 

15,82 

14,55 

— 

1910 

12^66 

13,06 

12,66 

11  - 

11,21 

10,06 

1 

12  03 

11,25 

11,00 

10,48 

— 

2 

14,22 

14,99 

14,81 

12,52 

15^88 

O 

> 

O 

P 

O 


7,40 

9,17 

9.20 
8,08 

8.20 
8,34 
9,15 
9,39 

10,29 

9,74 

9,63 

12- 

11,46 

11,63 


12,33 


CÖ 

. ^ 
O -j: 


10,99 

12,42 

12,59 

11,25 

14,02 

14,73 

10,78 

13,40 

11,50 

10,- 

12,95 

14,- 

11,50 


1,5.80 


Ci 

— S 
> ^ 
O Ml 


6,20 

6,40 

8,12 

6,69 

7,8tt 

7.31 
7,54 
9,58 

9.31 
9,31 
9,37 

9,68 

7,83 

11,50 


9.9' 
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Gerste  per  100  kg-  in  Fis. 


Jahre 

Landes- 

durch- 

schnitt 

Sofia 

> 

Varna 

Zi 

M 

X 

s 

r" 

O 

r/: 

"c 

Orehovo 

c« 

OS 

PQ 

CÖ 

<D 

X 

Ou, 

1893 

9,32 

10,69 

8,06 

8,31 

8,41 

7,58 

7,08 

6,66 

10,27 

4 

8,29 

9,68 

8,27 

6,18 

8,47 

7,92 

7,71 

7,21 

10,42 

1895 

9,22 

10,43 

9,83 

8,02 

9,61 

7,43 

8,30 

8,36 

11,79 

6 

8,63 

10,43 

7,77 

9,03 

9,18 

7,56 

8,22 

8,12 

8,94 

7 

9,61 

10,50 

7,84 

8,41 

9,49 

6,80 

10,18 

8,12 

11,92 

8 

10,67 

12,01 

12,45 

8,43 

9,53 

9,71 

9,17 

8,62 

13,92 

9 

11,25 

10,35 

12,24 

11,- 

11,37 

11,41 

12,53 

9,18 

16,97 

1900 

10,90 

11,08 

11,71 

10,28 

9,45 

10,33 

9,17 

11,06 

15,29 

1 

9,71 

10,55 

9,23 

0,28 

9,95 

9,71 

9,67 

10,30 

10,56 

o 

9,94 

12,31 

9,13 

10,56 

10,12 

9,92 

10,— 

9,— 

9,50 

3 

9,28 

11,58 

8,61 

8,78 

8,70 

9,98 

10,78 

8,38 

11,24 

4 

8,98 

9,02 

9,06 

9,72 

9,58 

— 

— 



1905 

10,50 

10,02 

10,54 

11,08 

9,91 

10,15 

9,79 

10,71 

12,77 

6 

10,79 

11,19 

13,15 

11,58 

10,06 

10,54 

9,77 

10,95 

14,06 

i 

13,98 

14,47 

15,82 

14,26 

13,42 

13,58 

16,23 

12,55 

17,08 

8 

15,04 

15,08 

17,26 

13,67 

13,4:5 

— 

9 

14,34 

13,95 

14,33 

14,47 

13,35 

— 

— 





1910 

12,56 

12,65 

12,50 

12,05 

10,36 

11, J3 

11,08 

13,02 

19,31 

1 

12,51 

11,49 

12,76 

13,72 

10,47 

— 

— 

— 

0 

«i« 

15,44 

16,81 

18,03 

16,50 

15,54 

* '' 

Hafer  per  100  kg  in  Frs. 


Jahre 

Landes- 

durch- 

schnitt 

Sofia 

i 

Plovdiv 

Varna 

O 

X 

X 

P 

cc 

o 

X 

•*-* 

o 

1893 

7,51 

10,34 

7,54 

8,06 

7,28 

6 — 

4 

7,28 

9,29 

7,07 

6,65 

7,04 

6,15 

1895 

7,98 

10,30 

— 

7,89 

7,89 

6,— 

6 

7,52 

10,08 

— 

8,56 

8,35 

i 

8,39 

9,45 

7,07 

8,58 

8,10 

— 

8 

9,35 

10,58 

11,96 

9,09 

7,37 

7,- 

9 

9,10 

9,06 

11,21 

9,45 

9,14 

9,22 

1900 

9,07 

10,52 

11,45 

8,02 

— 

14,25 

1 

8,72 

10.15 

8,21 

8,55 

11,63 

— 

2 

9,40 

11,94 

8,57 

11,27 

11,88 

— 

3 

8,60 

11,53 

8,45 

8,43 

8,33 

7,13 

4 

8,61 

8,55 

8,36 

10,20 

9,85 

1905 

9,64 

10,04 

8,81 

11,20 

11,15 

8,64 

6 

9,88 

11,03 

11,84 

11,26 

10,13 

9,08 

7 

12,55 

13,63 

14,68 

13,17 

16,- 

11,54 

8 

12,92 

13,79 

15,14 

11,58 

10,24 

— 

9 

12,60 

12,57 

14,35 

12,33 

10,87 

— 

1910 

11,33 

11,69 

13,55 

10,73 

8,98 

10,36 

1 

11,05 

10,50 

15,10 

13,43 

9,37 

2 

13,83 

16,40 

19,74 

17,66 

13,38 

■ 

Orehovo 

ca 

oa 

o 

03 

OQ 

Peschtera 

6- 

5,55 

8,17 

6,37 

6,05 

7,87 

6,- 

6,61 

8,71 

6,24 

6,83 

8,27 

7,25 

5,25 

9,80 

— 

6,84 

12,- 

— 

6,82 

16,29 

— 

8,63 

10,06 

6,- 

9,38 

8,50 

8,- 

7,75 

— 

7,65 

8,77 

8.- 

9,60 

13,20 

8,- 

9,10 

13,75 

14,85 

12,23 

— 

8 — 

12,29 

16,70 

_ 
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Getreidearten  zunächst  in  den  vier  größten  Städten  Bulgariens: 
Sofia,  Plovdiv,  Varna  und  Russe  an,  weiter  in  zwei  Städten, 
welche  sich  mitten  in  Gegenden,  die  die  betreffende  Getreideart 
produzieren,  befinden,  und  schließlich  in  zwei  anderen  Städten, 
die  in  Gebirgsgegenden  liegen.^) 

Aus  den  Tabellen  erhellt,  daß  Städte  mit  regerem  Getreide- 
handel, wenn  sie  auch  in  Getreideproduktionsgegenden  liegen, 
infolge  der  großen  Nachfrage  meist  hohe  Preise  haben,  die  in 
erheblichem  Maße  von  den  Großhandelspreisen  beeinflußt  werden. 
Zugleich  zeigen  sie  nicht  unbedeutende  Schwankungen.  Sofia, 
als  hauptsächlicher  Konsurationsort,  welches  kein  Getreide  expor- 
tiert, weist  geringere  Schwankungen  auf  und  der  Preis  hält  sich 
meistens  unter  dem  Landesdurchschnitt.  Städte,  wie  Peschtera, 
Koprivschtitza,  Sliven,  deren  Umgebung  nur  wenig  Getreide 
produziert,  die  also  hauptsächlich  auf  die  Zufuhr  angewiesen 
sind,  welche  aber  infolge  der  schlechten  Verbindungen  (nur  Sliven 
ist  seit  1907  mit  Eisenbahnverbindung  versehen)  mit  vielen  Kosten 
verbunden  ist,  zeichnen  sich  durch  hohe  Getreidepreise  aus,  die 
ständig  über  dem  Landesdurchschnitt  stehen;  zugleich  zeigen 
sie  erhebliche  Schwankungen  der  Getreidepreise.  Wieder  andere 
Städte,  wie  Novi  Pazar  (für  Mais),  Ferdinand  (für  Roggen), 
Berkowitza  (für  Gerste  und  Hafer)  haben  in  der  Regel  niedrigere 
Preise,  als  den  Landesdurchschnitt  aufzuweisen.  Dies  ist  darauf 
zurückzuführen,  daß  der  Lokalbedarf  äußerst  gering  ist,  so  daß 
auch  die  wenig  ergiebige  Produktion  Überschüsse  ab  wirft,  welche 
aus  Mangel  an  bequemen  Verkehrsmitteln  nicht  exportiert  werden 
können.  Außerdem  ist  die  Nachfrage  an  Getreide  in  solchen 
Städten  sehr  gering,  da  die  Stadtbewohner  in  ihrer  Mehrzahl 
Landwirte,  also  nicht  auf  fremdes  Getreide  angewiesen  sind. 

‘)  Als  typische  Städte,  die  in  Getreideproduktionsgegenden  liegen,  sind 

in  den  Tabellen  aufgestellt: 

für  Weizen:  Novi  Pazar  und  Dobritsch. 

„ Roggen:  Dupnitza  und  Nova  Zagora. 

, Gerste:  Dobritsch  und  Orehovo. 

..  Hafer:  Dobritsch  und  Orehovo. 

„ Mais:  Viddin  und  Orehovo. 

Dagegen  als  solche  in  Gebirgsgegenden  sind  aufgestellt: 
für  Weizen:  Sliven  und  Peschtera. 

„ Roggen:  Peschtera  und  Ferdinand. 

„ Gerste:  Berkovitza  und  Peschtera. 

„ Hafer:  Berkovitza  und  Peschtera. 

„ Mais:  Koprivschtitza  und  Novi  Pazar. 


> 
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Im  Anschluß  an  die  Entwickelung  der  Getreidepreise  sollen 
noch  die  Preise  der  Futtermittel  behandelt  werden. 

Es  ist  bereits  oben  die  Entwickelung  der  Gersten-  und 
Haferpreise  dargelegt.  Gerste  gilt  in  der  Hauptsache  als  Futter- 
mittel, da  bei  der  Erhebung  der  Preise  nur  mittlere  Qualitäten 
berücksichtigt  werden  und  zu  Brauzwecken  nur  Gerste  bester 
Qualität  verwendet  wird  (die  sogen.  Braugerste).  Aber  nicht 
nur  Gerste  und  Hafer  sind  als  Futtermittel  zu  bezeichnen.  Es 
wird  sehr  oft  auch  minderwertiger  W eizen  und  besonders  Roggen 
verfüttert.  Deshalb  scheint  es  angebracht,  die  Futtermittelpreise 
im  Anschluß  an  die  Getreidepreise  zu  behandeln. 

Wie  wir  oben  bereits  näher  ausführten,  zeigen  die  Getreide- 
preise zwei  Perioden:  ein  allmähliches  Sinken  der  Preise  (mit 
w’enigen  Ausnahmen)  bis  zur  Mitte  der  neunziger  Jahre,  dann 
wieder  eine  allmähliche,  fast  ununterbrochene  Aufwärtsbewegung, 
die  bis  zum  heutigen  Tage  andauert. 

Als  hauptsächliche  Futtermittel  sind  aber  zu  verzeichnen 
einerseits  Gerste  und  Hafer,  andererseits  Heu  und  Stroh.  Da 
die  Preisentwicklung  wie  die  Preisschwankungen  der  Gerste  und 
des  Hafers  bereits  oben  ausführlich  behandelt  sind,  wird  im 
folgenden  nur  auf  die  Preise  von  Heu  und  Stroh  näher  einzu- 
gehen sein. 

Die  Preisentwicklung  und  Preissteigerung  dieser  Futter- 
mittel ist  in  der  Periode  1893 — 1911  die  folgende  gewesen:^) 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  145.) 

Aus  den  Tabellen  ist  ersichtlich,  daß  beide  Futtermittel 
im  großen  und  ganzen  dieselben  Preisbewegungen  aufweisen,  nui’ 
daß  einmal  der  Heupreis,  dann  wieder  der  Strohpreis  stärker 
steigt  oder  fällt.  Im  allgemeinen  ist  aber  zu  bemerken,  daß  bei 
teueren  Futtermitteln  der  Strohpreis  stärker  steigt  als  der  Heu- 
preis, dagegen  bei  billigen  Futtermitteln  stärker  fällt  als  der 
letztere.  Das  ist  daraus  zu  erklären,  daß  bei  hohen  Futter- 
preisen die  Nachfrage  nach  dem  billigeren  Stroh  größer  wird, 
da  die  Landwirte  ihr  Vieh  nur  notdürftig  den  Winter  über  zu 
ernähren  suchen,  und  diese  gesteigerte  Nachfrage  die  Strohpreise 
erheblich  in  die  Höhe  treibt.  Das  Gegenteil  tritt  bei  niedrigen 

M Da  die  Jahre  1888/92  nicht  auch  hier  zur  Grundlage  (=  100)  an- 
genommen werden  konnten,  weil  die  Daten  für  Stroh  nur  bis  zum  Jahre  1895 
zurückreichen,  haben  wir  die  Heu-  und  Strohpreise  auf  den  Durchschnitt  der 
Jahre  1895 — 1900  (=  100)  reduziert. 
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Jahre 

( 

Heu  Stroh 

1 

1 

per  100  kg  in  Frs. 

Indexzahlen  1895 — 1900  — 100 
Heu  Stroh 

(5,68  = 100)  (2,65  = 100) 

1893 

1 

6,11 

107,57 

— 

4 

6,27 

— 

110,39 

— — 

1895 

5,73 

2,57 

100,88 

96,98 

6 

5,60 

2,74 

98,59 

103,40 

7 

5,51 

2,15 

97,01 

81,13 

8 

4,80 

2,38 

84,51 

89,81 

9 

6,90 

3,14 

121,48 

118,49 

1900 

5,53 

2,91 

97,36 

109,81 

1 

4,09 

2,02 

72,01 

76,23 

2 

4,51 

1,95 

79,40 

73,58 

3 

4,69 

1,98 

82,57 

74,72 

4 

5,52 

2,06 

97,18 

77,74 

1905 

6,27 

2,54 

110,39 

95,85 

6 

5,81 

2,29 

102,29 

86,42 

t 

10,44 

5,46 

183,80 

206,04 

8 

12,36 

6,36 

217,61 

240,00 

9 

11,63 

5,80 

204,75 

218,87 

1910 

7,44 

3,76 

130,99 

141,89 

1 

6,13 

2,86 

107,92 

107,92 

2 

8,01 

3,65 

141,02 

137,74 

Fiittermittelpreisen  ein.  ln  diesem  Fall  geben  die  Bauern  ihiem 
Vieh  das  wertvollere  Heu,  die  Nachfrage  nach  Stroh  geht  ver- 
hältnismäßig stärker  zurück,  und  dadurch  werden  auch  die  Stroh- 
preise herabgedrückt. 

Die  Heu-  und  Strohpreise  richten  sich  einerseits  nach  den 
Preisen  von  Gerste  und  Hafer,  ^)  andererseits  nach  dem  Ausfall 
der  Ernte  an  Heu  und  Stroh.  (Siehe  Tabellen  S.  146,  Anm.  1.) 

Eine  starke  Abnahme  der  Gersten-  und  Haferernten,  die 
in  der  Regel  von  einer  Steigerung  der  Gersten-  und  Haferpreise 
begleitet  wird,  bringt  eine  gesteigerte  Nachfrage  nach  Heu 
und  Stroh  mit  sich.  In  erster  Linie  leidet  häufig  bei  einer 
schlechten  Getreideernte  auch  der  Ertrag  an  Stroh,  so  daß  der 
gesteigerten  Nachfrage  ein  vermindertes  Angebot  gegenüber  steht. 
Dieser  Umstand  ist  an  und  für  sich  schon  in  der  Lage,  die 
Strohpreise,  und  damit  auch  die  Heupreise  in  die  Höhe  zu 

1)  die  ihrerseits  zum  Teil  durch  den  Ausfall  der  Getreideernten  beein- 
Hußt  werden.  Oben  S.  111  f- 
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treiben;  solange  aber  die  Produktion  an  Heu  und  sonstigen 
Futtermitteln  nicht  zurückgegangen  ist,  wird  dies  einen  nur 
untergeordneten  Einfluß  ausüben.  Wenn  nun  aber  zugleich  infolge 
großer  Trockenheit  oder  übermäßiger  Regengüsse  usw.  die  Futter- 
mittelernte beschädigt  wird,  dann  ist  dieses  Moment  von  einer 
außerordentlichen  Bedeutung,  da  kein  Ersatz  für  das  ausgefallene 
Strohquantum  gefunden  werden  kann.  In  diesem  Falle  ist  mit 
einer  beträchtlichen  Steigerung  der  Heu-  und  dei'  Strohpreise  zu 
rechnen.  Die  Jahre  1907  und  1908  haben  dies  zur  Evidenz 
erwiesen.  Die  Getreideernte  war,  wie  an  anderer  Stelle  bereits 
ausgeführt  ist,  im  Jahre  1907  außerordentlich  schlecht,  dement- 
sprechend auch  der  Ertrag  an  Stroh  viel  kleiner  gewesen.  Dazu 
kam  die  schlechte  Ernte  an  Heu  und  anderen  Futtermitteln, 
welche^)  von  1,125  Mill.  Tonnen  (davon  0,8  Mill.  Tonnen  Heu) 
im  Jahre  1906,  auf  0,665  Mill.  Tonnen  im  .Tahre  1907  und  auf 
0,653  Mill.  Tonnen  im  Jahre  1908  (davon  0,49  bzw.  0,45  Mill. 
Tonnen  Heu)  zurückgegangen  ist.  Diese  Umstände  haben  stark 
auf  die  Heu-  und  Strohpreise  eingewirkt.  Sie  stiegen  von  5,81  Frs. 
bzw.  2,29  Frs.  per  100  kg  im  Jahre  1906  auf  10,44  bzw.  5,46  Frs. 
im  .Jahre  1907  und  auf  12,36  bzw.  6,36  Frs.  per  100  kg  im 
.Jahre  1908.  Das  Jahr  1909  weist  schon  eine  bessere  Ernte  an 
Heu  und  sonstigen  Futtermitteln  auf  (0,888  Mill.  Tonnen,  davon 
0,662  Mill.  Tonnen  Heu),  da  aber  die  Getreideernte,  somit  auch 
der  Ertrag  an  Stroh  nicht  günstig  war,  konnte  sie  einen  nur 
geringen  Einfluß  auf  die  Heu-  und  Strohpreise  ausüben,  so  daß 


*)  Die  Produktion  an  Heu  und  anderen  Futtermitteln  war: 


Futtermittel 

davon  Heii 

in 

Tonnen 

1897 

1 271  513 

1 065  121 

8 

1 101  435 

903  795 

9 

428  820 

344  472 

1903 

910  129 

626  903 

4 

767  110 

571  119 

o 

1 067  390 

796  925 

ti 

1 125  332 

806  559 

7 

665  075 

485  818 

8 

653  909 

453  753 

9 

888  098 

662  436 

1910 

1 433  277 

988  638 

1 

1 328  499 

882  092 

2 

1 142  317 



Wert  des  Strohertrages 


1897 

— 

8 

r>7  581  484 

Fl 

9 

78  653  552 

1 903 

63  854  934 

W 

4 

70  458  964 

5 

66  392  675 

6 

79  708  938 

7 

129  008  962 

n 

8 

1 36  304  144 

«, 

9 

123  578  770 

V 

1910 

93  007  877 

n 

1 

80  636  133 

2 

117  563  398 
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diese  nur  unwesentlich  zurückgingen.  Erst  die  ausgezeichneten 
Ernten  an  Heu  und  sonstigen  Futtermitteln  in  den  .Jahren  1910 
und  1911,  begleitet  zugleich  von  guten  Getreideernten,  haben 
die  Heu-  und  Strohpreise  stark  gedrückt  und,  nach  den  ungewöhn- 
lich hohen  Preisen  im  Jahre  1908,  auf  einen  Stand  gebracht, 
der  sich  nur  wenig  (7,92  ®/o)  über  den  Durchschnittspreis  der 
Jahre  1895 — 1900  erhebt,  und  zwar  für  Heu  6,13,  für  Stroh 
2,86  Frs.  per  100  kg. 

Die  nächsten  Jahre,  über  die  noch  keine  Angaben  ver- 
öffentlicht sind,  haben  infolge  des  ausgebrochenen  Krieges  und 
der  dadurch  vergrößerten  Nachfrage  nach  Futtermitteln,  wieder 
enorm  hohe  Heu-  und  Strohpreise  gezeitigt. 

Aus  den  Tabellen  sieht  man  also,  wie  die  Futtermittel- 
preise ungewöhnlich  starken  Schwankungen  unterw^orfen  sind, 
welche  in  der  Hauptsache  von  dem  jew^eiligen  Jahresertrag  an 
Futtermitteln  hervorgerufen  werden. 


Zweites  Kapitel. 

Hülsenfrüchte,  Reis  und  Kartoffeln. 

Zu  den  wichtigsten  Lebensmitteln,  welche  von  der  Be- 
völkerung in  großem  Umfange  gebraucht  werden,  gehören  auch 
die  Hülsenfrüchte,  hauptsächlich  Bohnen  und  Linsen,  und  dann 
Reis  und  Kartoffeln. 

Die  Entwicklung  der  Preise  dieser  Waren  ist  in  den  Jahren 
1888/92  bis  1910  die  folgende  gewesen.  (Siehe  Tabellen  auf 
S.  148  und  149.) 

Diese  vier  Lebensmittel  sind  aus  dem  Grunde  nebenein- 
ander untersucht,  da  sie  alle  für  denselben  Zweck  gebraucht 
werden,  nämlich  zur  Zubereitung  von  Gerichten,  nur  Bohnen  und 
Linsen  in  stärkerem  Maße  als  die  Kartoffeln  oder  gar  der  Reis. 
Die  Kartoffeln  dienen  in  Bulgarien  keineswegs  als  Brotersatz, 
wie  es  in  den  w'esteuropäischen  Staaten  der  Fall  ist.  Dasselbe 

ist  auch  für  den  Reis  zu  sagen. 

Bei  Vergleichung  der  oben  angeführten  Tabellen  mit  den 
Tabellen  I,  II  und  IV,  fällt  ein  gewisser  Unterschied  auf,  be- 
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Per  1 kg  in  Frs. 


Jahre 

Höhnen 

liinsen 

Keis 

- 

Kartoffeln 

1888/92 

0,24 

0,21 

0,47 

0,13 

1893 

0,19 

0,21 

0,50 

0,12 

4 

0,20 

0,18 

0,50 

0,12 

1895 

0,24 

0,20 

0,49 

0,13 

ü 

0,29 

0,21 

0,46 

0,12 

7 

0,27 

0,20 

0,48 

0,12 

8 

0,21 

0,18 

0,47 

0,12 

9 

0,19 

0,18 

0,47 

0,09 

1900 

0,20 

0,19 

0,47 

0,09 

1 

0,18 

0,18 

0,47 

0,09 

2 

0,18 

0,19 

0,46 

0,09 

3 

0,21 

0,21 

0,49 

0,10 

4 

0,24 

0,21 

0,50 

0,11 

1905 

0,32 

0,25 

0,51 

0,14 

6 

0,30 

0,25 

0,49 

0,14 

i 

0,29 

0,27 

0,53 

0,16 

8 

0,28 

0,20 

0,55 

0,18 

9 

0,31 

0,33 

0,55 

0,20 

1910 

0,34 

0,35 

0,55 

0,17 

1 

0,34 

0,31 

0,55 

0,17 

2 

0,35 

0,31 

0,59 

0,17 

Anschließend  s.  Tabelle  S.  149. 


sonders  in  den  Indexzahlen,  welcher  daraus  entstanden  ist,  daß 
für  die  Tabellen  I,  II  und  IV  die  Preise  für  diese  Artikel  per 
100  kg  angegeben  sind  (von  1888/92  bis  1902),  dagegen  in  den 
obenangeführten  Tabellen  per  l kg. 

Aus  den  Tabellen  geht  hervor,  daß  im  Durchschnitt  die 
Preise  aller  vier  Waren  von  1888/92  bis  zum  Jahre  1901  von 
einer  fallenden  Tendenz  beherrscht  sind,  seit  dem  Jahre  1902 
dagegen  von  einer  steigenden;  das  Jahr  1910  weist  einen  ganz 
geringen  Rückgang  auf. 

Was  die  einzelnen  Waren  anbetrifft,  so  sind  die  Preise  der 
Hülsenfrüchte  und  der  Kartoffeln  größeren  Schwankungen  unter- 
worfen, als  die  Preise  von  Reis.  Das  ist  darauf  zurückzuführen, 
daß  die  Reispreise  sich  mehr  an  die  Auslandspreise  anpassen, 
da  der  Reis  in  großen  Quanten  vom  Auslande  eingeführt  wird. 

Die  Bohnen-  und  die  Linsenpreise  gehen  im  allgemeinen 
ganz  parallel,  nur  daß  einmal  die  Bohnen-,  das  andere  Mal  die 
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Indexzahlen  1888/92  = 100. 


Jahre 

' 

Rohnen 

1 

Linsen 

! 

Reis 

1 

i Kartoffeln 

1 

Durch- 

schnitt 

1888/92 

100,00 

100,00  j 

100,(M) 

100,00 

100,00 

1893 

79,17 

100,00 

106,38 

92,31 

1 ’ 

94,47 

4 

83,33 

85,71  1 

106,38 

92,31 

91,93 

1895 

100,00 

95,24  ; 

104,26 

100,00 

99,88 

6 

120,83 

100,00 

97,87 

’ 92,31 

102,75 

7 

112,50 

95,24 

102,13 

92,31 

100,55 

8 

87,08 

85,71 

100,00 

92,31 

91,28 

9 

79,17 

85,71 

100,00 

1 69,23 

83,53 

1900 

83,33 

90,48 

100,00 

' 69,23 

85,76 

1 

75,00 

85,71 

100,00 

69,23 

82,49 

2 

75,00 

90,48  . 

97,87 

69,23 

83,15 

3 

87,08 

100,00  ! 

104,26 

76,92 

92,07 

4 

100,00 

100,00 

106,38 

84,62 

97,75 

1905 

133,33 

119,05  . 

108,51 

' 107,69 

117,15 

6 

125,00 

119,05  ' 

104,26 

107,69 

114,00 

7 

120,83 

128,57 

112,77 

‘ 123,08 

121,31 

8 

116,67 

138,10 

117,02 

138,46 

127,56 

9 

129,17 

157,14 

117,02 

153,85 

139,30 

1910 

141,67 

166,67 

117,02 

130,77 

139,03 

1 

141,67 

147,62 

117,02 

130,77 

134,27 

0 

145,83 

147,62 

125,53 

i 130,77 

137,44 

Linsenpreise  stärker  fallen  oder  steigen.  Überhaupt  aber  fallen 
die  Bohnenpreise  rapider,  als  die  Linsenpreise: 

in  der  Periode  1888/92 — 1901 


Bohnen um  25  “/o 

Linsen » 14,29  „ 


umgekehrt  steigen  die  Linsenpreise  rapider,  als  die  Bohnenpreise : 

in  der  Periode  1901 — 1910 


Bohnen um  88,88  ®/q 

Linsen » 94,44  „ 


Insgesamt  zeigen  für  die  ganze  Periode  1888/92—1910  die 
Bohnenpreise  eine  Steigerung  von  41,67  ®/o,  die  Linsenpreise  da- 
gegen eine  weit  erheblichere,  nämlich  66,67  “/„. 

Wie  erwähnt,  dienen  die  Kartoffeln  in  Bulgarien  keineswegs 
als  Brotersatz.  Dies  ist  auch  daraus  ersichtlich,  daß  die  Kar- 
toffeln sich  gar  nicht  von  den  Brotgetreidepreisen  beeinflussen 
lassen.  Wir  sehen  zum  Beispiel  (Tabelle  I und  II),  daß  in  den 
Krisenjahren  1897 — 1900,  in  welchen  die  Getreidepreise  exorbitant 
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hoch  gewesen  sind  (oft  40—50  höher  als  in  dem  vorher- 
gehenden Jahrfünft  1892—96),  die  Kartoffelpreise  im  Gegensatz 
dazu  auf  einen  vorher  und  auch  nachher  nicht  erreichten  Tiefstand 
gesunken  sind  (Indexziffer^)  für  die  Jahre  1899—1902  (69,23). 
Wenn  die  Kartoffeln  als  Brotersatz  Verwendung  gefunden  hätten, 
würde  sich  naturgemäß  ihr  Preis  entsprechend  dem  des  Brot- 
getreides viel  höher  gestellt  haben. 

Im  letzten  Jahrzehnt  aber,  besonders  seit  dem  Jahre  1905, 
merkt  man  eine  stärkere  Steigerung  der  Kartoffelpreise,  welche 
im  Jahre  1910  schon  die  Indexziffer  130,77  erreicht  haben,  die 
den  Höchststand  in  der  ganzen  Preisentwicklung  bedeutet.  Diese 
Steigerung  der  Kartoffelpreise  im  letzten  Jahrzehnt  zeigt,  daß 
sich  die  Kartoffeln  im  Laufe  der  Zeit  mehr  und  mehr  eingebürgert 
haben  und  die  Nachfrage  an  Kartoffeln  erheblich  gestiegen  ist. 
Die  hohen  Kartoffelpreise  äußern  ihre  Rückwirkung  auf  die 
Anbaufläche  für  Kartoffeln;  so  ist  allein  in  den  letzten  sieben 
Jahren  (1905—1911)^)  die  Anbaufläche  von  2189,3  ha  auf 
3 159  ha,  d.  h.  um  44,31  gestiegen.  Die  Produktion  an 
Kartoffeln  ist  in  derselben  Periode  dementsprechend,  sogar 
stärker  — von  81  710  dz  auf  138  661  dz  — angewachsen  (57,46  “/o). 
Daß  die  Steigerung  der  Kartoffelpreise  allein  die  vergrößerte 
Nachfrage,  die  stärker  gestiegen  ist,  als  die  Produktion,  als  Ursache 
hat,  geht  auch  daraus  hervor,  daß  während  in  den  ersten  Jahren 
des  letzten  Jahrzehntes  fast  gar  keine  Einfuhr  an  Kartoffeln  bei 
verhältnismäßig  großer  Ausfuhr  vorhanden  war,  die  Einfuhr  in 
den  letzten  Jahren  sich  weit  über  die  Ausfuhr  erhebt.^) 

Die  gleiche  Ursache  hat  die  große  Steigerung  der  Preise 
der  Bohnen  und  Linsen.  Für  Bohnen,  die  in  sehr  großen  Quanten 
zur  Ausfuhr  gelangen,  ist  von  einem  besonderen  Einfluß  der 
Preis  des  Auslandes.  Die  hohen  Preise  haben  auch  hier  eine 
starke  Erweiterung  der  Anbaufläche  zur  Folge.*) 

Genau  wie  bei  den  Kornpreisen  gibt  es  auch  hier  große 
Schwankungen  der  durchschnittlichen  Preise  in  den  einzelnen 

»)  1888/92  = 100,00. 

*)  Die  starke  Steigerung  der  Kartoffelpreise  setzt  im  Jahre  1905  ein. 
*)  Kartoffel-Einfuhr  -Ausfuhr 

im  Durchschnitt  der  Jahre  1902/06  4,73  dz  735,47  dz 

„ 1907/11  3731,07  „ 1847J7  „ 

•')  Die  Anbaufläche  für  Bohnen,  Linsen,  Erbsen  und  Saubohnen  betrug 
im  Jahre  1897  26372  ha,  1911  dagegen  72814  ha.  Der  Ertrag  an  solchen 
stieg  in  denselben  Jahren  ebenfalls  stark:  von  2.38166  dz  auf  550171  dz. 
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.lalireii.  So  zum  Beispiel  w'eisen  die  Bohnen  im  Jahre  1911  bei 
einem  durchschnittlichen  Landespreis  von  0,34  Frs.  per  1 kg, 
einen  durchschnittlichen  Maximalpreis  von  0,47  Frs.  in  Samokov, 
und  einen  durchschnittlichen  Minimalpreis  von  0,25  Frs.  in  Kalofei 
auf;  die  Linsen  haben  bei  einem  durchschnittlichen  Landespreis 
von  0,31  Frs.  per  1 kg,  einen  durchschnittlichen  Maximalpreis 
von  0,60  Frs.  in  Berkovitza  und  einen  durchschnittlichen  Minimal- 
preis von  0,19  Frs.  in  Eski-Djumaja  zu  verzeichnen.  Hier  ist 
also  der  Maximalpreis  über  drei  Mal  größer,  als  der  Minimalpieis. 

Einen  fast  ebenso  großen  Unterschied  zwischen  maximalem 
und  minimalem  Durchschnittspreis  tindet  man  auch  bei  den 
Kartoffeln.  Es  betrug  nämlich  im  .Jahre  1911  der  maximale 
Durchschnittspreis  0,26  Frs.  (Svischtov  und  Preslav)  und  der 
minimale  Durchschnittspreis  0,09  Frs.  (Karlowo  und  Koprivschtitza) 
bei  einem  durchschnittlichen  Landespreis  von  0,17  Frs.  per  1 kg. 

Beim  Reispreis  ist  die  Differenz  geringer,  was  auf  die  Eigen- 
schaft des  Reises  als  Kolonialware  zurückzuführen  ist.  Hier  ist 
bei  einem  durchschnittlichen  Landespreis  (im  Jahre  1911)  von 
0,55  Frs.  per  1 kg,  der  maximale  Durchschnittspreis  in  einer 
Anzahl  von  Städten  0,60  Frs.  und  der  minimale  Durchschnitts- 
preis 0,45  Frs.  gewesen. 

Diese  Verschiedenheiten  in  den  Preisen  in  den  verschiedenen 
Städten  ist  aus  den  verschiedenen  Verkehrsmittel-  und  Markt- 
Verhältnissen  der  betreffenden  Städte  zu  erklären. 


Drittes  Kapitel. 

Vieh  und  Geflügel. 

Die  Vieh-  und  Geflügelzucht  bilden  den  zweitwichtigsten 
Teil  in  der  wirtschaftlichen  Tätigkeit  der  bulgarischen  Bevöl- 
kerung, und  dadurch  sind  auch  die  Pieise  des  Viehes  und  des 
Geflügels  von  eminenter  Bedeutung  für  die  Bevölkerung.  Be- 
sonders stark  tritt  dieser  Produktionszweig  in  den  letzten  Jahren 
hervor,  wo  man  ausgedehntere  Absatzgebiete  im  Auslande  für 
Vieh  und  Geflügel  .sowie  für  tierische  Produkte  gefunden  hat. 
Die  Statistik  zeigt,  wie  erheblich  sich  die  Ausfuhr  von  lebenden 
Tieren,  Geflügel  und  deren  Produkten  vergrößert  hat: 
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1891 

1899 

1907 

1911 

in  Tausend  Frs. 

Lebendes  Vieh 

6119 

4 764 

8188 

8 341 

Tierische  Produkte 

2 013 

3 4.58 

14  760 

18135 

im  ganzen 

8132 

8 222 

22  948 

26  476 

Am  meisten 

partizipiert 

an  der 

Viehausfulir 

die  Türkei 

(1911  ca.  81  Vo)>  bei  den  tierischen  Produkten  kommt  an  erster 
Stelle  Deutschland  (1911  ca.  60  ®/o),  danach  die  Türkei  (ca. 
21  “/o)  und  Österreich-Ungarn  (ca.  10  ®/o).  Die  Steigerung  der 
Ausfuhr  an  lebendem  Vieh,  Geflügel  und  tierischen  Produkten 
beträgt  in  der  zwanzigjährigen  Periode  1891  bis  1911  224  “/o 
bei  einer  Steigerung  der  allgemeinen  Ausfuhr  in  derselben  Periode 
um  160  ®/o* 

Zur  besseren  Übersicht  wird  diese  Gruppe  in  zwei  Ab- 
teilungen behandelt:  1.  Vieh  und  2.  Geflügel. 

1.  Vieh. 

Es  kommen  hier  die  Preise  folgender  Tiere  in  Betracht: 
Büffel,  Büffelkühe,  Ochsen,  Kühe,  Pferde,  Esel,  Maultiere,  Hammel, 
Schafe,  Lämmer,  Böcke,  Ziegen,  Zicken  und  Schweine.  Die 
Indexzahlen  der  Preise  aller  Tiere,  1895  = 100,00  angenommen, 
schwanken  wie  folgt : (S.  auch  Tabelle  XI.) 


1895  . 

. . 100,00 

1904  . 

. 106,98 

6 . 

. . 100,21 

1905  . . 

. 117,94 

7 . 

. . 100,80 

6 . . 

. 132,43 

8 . 

. . 98,42 

7 . . 

. 126,47 

9 . 

. . 87,- 

8 . . 

. 125,72 

1900  . 

. . 86,23 

9 . . 

. 133,65 

1 . 

. . 89,38 

1910  . . 

. 147,42 

2 . 

. . 93,58 

1 . . 

. 163,78 

3 . 

. . 103,14 

2 . . 

. 176,19 

Die  Preise 

fallen  erst  allgemein  bis  zum 

Jahre  1900,  dem 

Jahre  der  großen  Geldknappheit  in 

Bulgarien 

, wo  jeder  seine 

Produkte  so  schnell  wie  möglich  zu 

verkaufen 

suchte,  nachher 

gehen  sie  wieder  allmählich  in  die  Höhe,  bis 

sie  ihren  Höchst- 

stand  im  Jahre 

1910  erreichen.  In 

den  Jahren  1911  und  1912 

haben  sie  nicht  zu  große  Veränderungen  aufzuweisen,  was  aber 
um  so  mehr  nach  dem  Kriege,  in  den  Jahren  1913  und  1914 
der  Fall  sein  wird,  wegen  der  zu  großen  Abnahme  an  lebenden 
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Tieren,  die  während  des  Krieges  für  die  Bedürfnisse  des  Heeres 
zu  reichlich  abgeschlachtet  werden  mußten,  oder  sonst  um- 
gekommen sind. 

Man  sieht  aus  dieser  Zusammenstellung,  wie  groß  die 
Schwankungen  der  Preise  in  dieser  Gruppe  sind;  der  Unter- 
schied zwischen  den  niedrigsten  (1900)  und  höchsten  (1910) 

Durchschnittspreisen  beträgt  71 

Was  für  einen  Einfluß  üben  nun  die  Futtermittel  auf  die 
Preise  der  Tiere  aus?  Wo  nicht  auch  andere  Momente  mitspielen, 
kann  man  im  allgemeinen  sagen,  daß  Jahre  mit  niedrigen  Futter- 
mittelpreisen hohe  Preise  für  Tiere  zeitigen,  und  umgekehrt,  daß 
die  Preise  der  Tiere  niedriger  stehen,  sobald  das  Futter  teuer 
ist.  Das  hängt  damit  zusammen,  daß  bei  hohen  Futtermittel- 
preisen die  Bauern  nicht  imstande  sind,  ihr  ganzes  Vieh  den 
Winter  über  auszufüttern  und  deshalb  einen  großen  Teil  auf  den 
Markt  bringen,  was  zu  einem  übermäßigen  Angebot  führt,  da- 
gegen bei  billigem  Futter  und  bei  einem  milden  Winter  jeder 
Bauer  sein  Vieh  so  lange  wie  möglich  zu  behalten  sucht;  die 
Folge  davon  ist  ein  vermindertes  Angebot  gegenüber  der  gleichen 
oder  sogar  verstärkten  Nachfrage,  wodurch  die  Preise  in  die 
Höhe  getrieben  werden. 

Dies  illustriert  die  folgende  Tabelle,  die  nur  bis  zum  Jahre  1895 
zurückgeführt  werden  konnte,  weil  erst  von  da  an  Daten  für  ver- 
schiedene Tiere  und  für  das  Stroh  Vorlagen.  ( 1895  = 100  gesetzt.) 

Jahre  Vieh‘)  Futtermittel*) 

1895  100,00  100,00 

6 100,21  98,05 

7 100,80  97,30 

8 98,42  102:05 

9 87,-  119,67 

1900  86,23  110,41 

1 89,38  91.14 

2 93,58  95,05 

3 103,14  91,83 

4 106,98  95,45 

1905  117,94  110,73 

fi  132,43  107,84 

7 126,47  175,89 

8 125.72  197,05 

9 133,65  185,52 

1910  147,42  138,59 

1 163  78  127,59 

2 176,19  160,35 

*)  Durchschnitt  aller  Viehpreise. 

D Durchschnitt  von:  Gerste,  Hafer,  Heu,  Stroh. 
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Wenn  man  die  Preise  der  Tiere,  bzw.  ihre  Indexzahlen 
mit  den  Preisen  der  Futtermittel  vergleicht,  findet  man  bei  den 
Viehpreisen  in  den  ersten  drei  Jahren  1895—97  eine  steigende 
l’endenz,  während  die  Preise  für  das  Futter  fallen;  die  nächsten 
Jahre,  1898—1900,  zeigen  das  entgegengesetzte  Verhältnis, 
nämlich:  Fallen  der  Vieh-  und  Steigen  der  Futterpreise.  Seit 
dem  Jahre  1901  fangen  die  Preise  der  Tiere  wieder  an  zu  steigen, 
dagegen  bleiben  die  Preise  des  Futters  niedrig  (immer  unter  100) 
bis  zum  Jahre  1905,  wo  trotz  der  hohen  Futterpreise  (Index  110,73), 
die  Preise  dei-  Tiere  weiter  in  die  Höhe  gegangen  sind,  was  auf 
die  verstärkte  Nachfrage  M einerseits  und  den  Einfluß  der  reichen 
Ernten^)  der  Jahre  1904  und  1905  andererseits  zurückzuführen 
ist.  Die  steigende  Tendenz  der  Viehj)reise  wird  jedoch  durch 
die  übermäßige  Steigerung  der  Futtermittelpreise  in  den  Jahren 
1907—1909  durchbrochen,  und  trotz  der  verstärkten  Nachfrage 
sinken  die  Preise  zeitweilig  wegen  des  noch  in  stärkerem  Maße 
wachsenden  Angebots  — hier  kommt  auch  die  bedrängte  Lage 
der  Bauern  nach  der  Mißernte  des  Jahres  1907  in  Betracht  — 
bis  sie  dann  im  Jahre  1910,  welches  einen  großen  Rückgang 
der  Futtermittelpreise  aufweist,  wieder  stark  anziehen. 

Aus  diesen  Ausführungen  geht  demnach  hervor,  daß  die 
Preise  der  Tiere  in  hohem  Maße  durch  die  Futterpreise,  also 
durch  den  Ausfall  der  Ernten  an  Gerste,  Hafer,  Heu  und  Stroh, 
bedingt  werden.  Die  nachstehende  Tabelle  zeigt  die  Erntemengen 
der  Futtermittel  in  Tonnen.  (Siehe  Tabelle  S.  155.) 

Man  sieht,  daß  die  Preise  des  Futters  meist  (besonders  bei 
Heu  und  Stroh)  Hand  in  Hand  mit  dem  Ausfall  der  Futterernte 
gehen.  Aber  dennoch  bedingt  der  Ausfall  der  Ernte  keineswegs 

')  Diese  verstärkte  Nachfrage  äußert  sich  einmal  als  Nachfrage  nach 
Arbeitstieren  für  die  mehr  und  mehr  intensivierte  Landwirtschaft,  zweitens 
nach  Schlachtvieh  infolge  des  über  die  Produktion  steigenden  Fleischkonsums. 
Ziffernmäßig  ist  dieser  nicht  zu  erfassen,  aus  der  Viehzählung  ist  aber  zu 
ersehen,  daß  sich  zum  Beispiel  das  Rindvieh  in  der  Periode  1905—1910  ver- 
mindert hat,  was  allein  auf  dem  Konsum  zurückzuführen  ist,  da  die  Ausfuhr 
keine  wesentliche  Vermehrung  zu  verzeichnen  hat  und  außerdem  in  derselben 
Periode  keinerlei  Epidemien  aufgetreten  sind,  die  diese  Verminderung  ver- 
ursachen könnten. 

'^)  Durch  die  vergrößerten  Einnahmen  wurden  die  Hauern  in  den  Stand 
gesetzt,  ihr  Vieh  längere  Zeit  zurückhalten  zu  können. 

•*)  (lerste  ist  als  Futtermittel  angenommen,  da  sie  hauptsächlich  für 
l'ütterung  verwendet  wird.  Zu  Brauzwecken  wird  nur  die  sogenannte  Brau- 
gerste gebraucht,  die  bei  der  Erhebung  der  Gerstenpreise  nicht  berücksichtigt  ist. 


Jahre 

frerste 

Hafer 

Heu  und  andere 
Futterpflanzen 

Stroh 

in  KKX)  Frs. 

1897 

255  831 

113  176 

1 271  513 

— 

8 

265  721 

1 54  765 

1 101  435 

57  581 

9 

144  789 

83  731 

428  820 

78  654 

1903 

■278  loy 

165  305 

910  129 

63  855 

4 

281  109 

162  266 

767  110 

70  459 

1905 

248  879 

136  160 

1 067  390 

66  393 

6 

261  444 

172  49 J 

1 125  332 

79  709 

7 

147  451 

107  642 

665  075 

129  009 

8 

246  264 

1 63  328 

653  909 

136  .304 

9 

202  957 

135  804 

888  098 

123  579 

1910 

306  623 

1 56  599 

1 433  277 

93  008 

1 

269  7()7 

151  264 

1 328  499 

80  6.36 

2 

270  854 

12()  385 

1 142  317 

117.563 

allein  die  Preise  der 

Tiere,  sonderr 

i es  tritt  als  zweites  Moment 

der  Einfluß  des  Auslandes  hinzu,  als  drittes  spielt  eine  sehr  be- 
deutende Rolle  die  Verbesserung  der  Qualität  der  Tiere.  Ganz 
genau  läßt  sich  zwar  diese  Verbesserung  zahlenmäßig  nicht  fest- 
stellen, da  die  Preise  der  Tiere  allein  angegeben  sind  und  nicht 
auch  deren  Gewicht,  auch  nicht  beim  Schlachtvieh;  nur  bei 
Schweinen  ist  neben  dem  Preis  auch  das  Gewicht  einigermaßen 
berücksichtigt,  indem  bei  der  Preiserhebung  nur  Schweine  mit 
einem  Durchschnittsgewicht  von  50 — 80  kg  herangezogen  sind.^) 
Wenn  man  aber  zum  Beispiel  die  Steigerung  der  Schweinepreise 
und  die  der  Schweinefleischpreise  in  der  Periode  1895  — 1910 
verfolgt,  zeigt  sich,  daß  die  Schweinepreise  in  dieser  Periode  sich 
mehr  als  verdoppelt  haben,  während  die  Schweinefleischpreise 
kaum  um  ca.  65  ®/o  gestiegen  sind.®)  Da  nicht  aiizunehmen  ist, 
daß  sich  der  Detailhandel  in  der  letzten  Zeit  mit  geringerem 
Profit  begnügt®)  — so  darf  man  schließen,  daß  das  Dui’chschnitts- 
gewicht  der  Schweine  erheblich  gestiegen  ist. 

ln  der  letzten  Zeit  solche  mit  einem  Gewicht  von  70—80  kg. 

Es  kosteten  1895  1910  Steigerung 

Schweine  p.  Stck .H8,96  Frs.  79,02  Frs.  102,8  ®/o 

Schweinefleisch  p.  kg.  . . 0,75  „ 1.24  „ 65,3% 

“)  Eher  ist  das  Gegenteil  der  Fall,  umsomehr  als  sich  die  Fleischer 
laut  Gesetz  von  1903  zu  Zwangsinnungen  zusammengetan  hatten,  welche  die 
Preise  regulierten,  und  außerdem  kommt  in  Betracht,  daß  sich  im  Laufe  der 
Zeit  zwischen  Produzent  und  Konsument  mehrere  Zwischenhändler  ein- 
geschoben haben. 
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Zu  demselben  Ergebnis  führt  die  Vergleichung  der  Steigerung 
der  Preise  von  Ochsen  und  Kühen  einerseits  mit  der  der  Rind- 
tieischpreise  in  derselben  Periode.  Auch  hier  stellt  sich  heraus, 
daß  die  Steigerung  der  Viehpreise  größer  ist,  als  die  der  Pleisch- 
pi  eise,  also  ist  eine  Qualitäts-  oder  v^iehnehr  Gewichtsverbesserung 
der  Ochsen  und  Kühe  zu  konstatieren.  Bei  den  Preisen  von 
Kleinvieh  (Hammel,  Schafe,  Lämmer,  Ziegen)  und  von  Klein- 
viehfleisch hndet  man  diesen  Unterschied  in  der  Preissteigerung 
nicht. B Es  kosteten  nämlich: 


180Ö 


1910 


gerung 


Ochsen  und  Kühe  . . 

Rindfleisch  1 kg. 
Hammel  und  Schafe  . 
Hammelfleisch  1 kg 

Lamm 

Lammfleisch  1 kg. 

Zicklein 

Zickleinfleisch 


6.H,78 

0,51 

9,74 

0,50 

4,84 

0,60 

3,95 

0,44 


107,72 

0,78 

13,88 

0,84 

6,17 

0,74 

.5,27 

0,60 


70,5«/„ 
.52,9«, „ 
42,5" 
50«;„ 

ä3,3«'o 

33,4»;„ 

36,4«/o 


Wie  auch  die  Verbesserung  der  Pferderassen  vor  sich  ge- 
gangen ist,  zeigt  uns  die  nachstehende  Tabelle  über  den  Preis 
eines  gewöhnlichen  Pferdes  uud  den  von  einer  verbesserten  Rasse. 


Jahre 

Gewöhnl. 

Pferd 

V erbesserte 
Rasse 

1898 

137,94  Fr.s. 

4 

133,94  , 

— 

5 

133,05 

— 

H 

126,25  „ 

7 

110,95  „ 

— 

8 

121,18  „ 

— 

9 

103,38  . 

— 

1910 

92,74  , 

— 

1 

97,28  „ 

— 

2 

100,02  „ 

— 

8 

111,07  „ 

237,90  Frs. 

4 

111,93  „ 

236,23  ,. 

5 

124,58  „ 

284.47 

8 

140,87  „ 

289,60  „ 

/ 

131,23  „ 

298,24  „ 

8 

136,42  ., 

313,87 

9 

145,46  „ 

340,49  „ 

1910 

162,13  „ 

•392,51  ,. 

n 

190,66  „ 

417,80  , 

12 

228,01  ^ 

455J19  „ 

V)  Vielfach  ist  sogar  die  Steigerung  bei  den  Fleischpreisen  erheblicher 
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Der  Preis  des  gewöhnlichen  Pferdes  hat  also  in  der  Periode 
1903  — 1910  eine  467oi?e  Steigerung  erfahren,  der  des  Pferdes 
einer  verbesserten  Rasse  dagegen  eine  65®/oige.  Hier  spielt 
allerdings  eine  nicht  unerhebliche  Rolle  der  Umstand,  daß  die 
Nachfrage  nach  Pferden  einer  verbesserten  Rasse,  welche  leistungs- 
fähiger sind,  erheblicher  gestiegen  ist,  als  die  nach  gewöhn- 
lichen Pferden. 

Nachdem  damit  im  allgemeinen  die  Schwankungen  der  Vieh- 
preise im  Zusammenhang  mit  den  Futterpreisen  behandelt  sind, 
soll  einzeln  auf  die  Entwicklung  der  Preise  des  Groß-  und 
Kleinviehs  und  nachher  auf  die  Preise  des  Rindviehs  eingegangen 
werden  sowie  auf  die  Wirkungen  der  Futtermittelpreise  auf 
jede  Gruppe  der  Tiere. 

Wir  teilen  die  Tiere  in  Groß-  und  Kleinvieh  und  zählen 
zu  der  ersten  Gruppe:  Büffel,  Büffelkühe,  Ochsen,  Kühe,  Pferde, 
Esel  und  Maultiere,  während  das  Kleinvieh:  Hammel,  Schafe, 
Lämmer,  Böcke,  Ziegen,  Zicken  und  Schweine  umfaßt.  Außerdem 
erscheint  es  zweckmäßig,  das  Rindvieh  gesondert  von  den  anderen 
Arten  des  Großviehs  zu  betrachten,  da  es  manche  Ab- 
weichung von  diesen  aufweist. 

Die  Preise  nehmen  nach  diesem  Schema  den  folgenden 
Entwicklungsgang.  (Indexzahlen:  1895  = 100.) 


Jahre 

mm 

Großvieh 

Kleinvieh 

1895 

t 

100,00 

I 

100,00 

100,00 

0 

100,21  1 

97,88 

1 02,54 

t 

100,80 

100,54  ' 

100,98 

8 

98,42 

99,22 

97,62 

9 

87,-^  : 

85,34 

88,67 

1900 

86,23 

86,45 

86,— 

1 

89,38 

90,09 

88,68 

2 

93,50 

94,78  . 

92,37 

3 

103,14 

105,30  ! 

100,98 

4 

106,98 

: 109  51  i 

104,44 

1905 

117,94 

. 119,66  1 

116,22 

6 

132,4.3 

! 133,98 

130,88 

i 

126,47 

; 123,11 

: 129,82 

8 

125,72 

, 125,34 

126,10 

9 

1:33,65 

; 1 30,93 

136,38 

1910 

147,42 

' 144,96 

149,87 

1 

168,78 

163,67 

; 163,88 

2 

176,19 

189,12 

163,26 

15H 


Sodann  stellen  wir  diesen  Preisen  die  Preise  des  Futters 
gegenüber,  nämlich  des  Futters  im  allgemeinen,  und  einzeln  des 
Strohs  und  Heus  einerseits  und  der  Gerste  und  des  Hafers 
andererseits  und  untersuchen,  in  welchem  Maße  jede  Gruppe 
Futtermittelpreise  auf  die  Preise  der  Tiere  im  allgemeinen  sowie 
auf  die  Großvieh-  und  Kleinviehpreise  einzuwirken  vermag. 


Indexzahlen:  1895  = loo. 


lH9i)  100,00  100,00  100,00 

^ 98,05  102,17  93,92 

7 97,30  89,91  104’69 

S 102,05  88,19  115,9] 

9 119,67  121,.30  118,03 

1900  110,41  104,87  115,94 

1 91,14  74,99  107,29 

“ 95^05  77,30  112,80 

91,83  79,45  104,21 

4 95,45  88,25  102,65 

190i>  110,73  104,13  117,34 

197,84  95,26  120,42 

7 175.89  197,33  154,45 

8 197,05  231,59  162,51 

9 185,52  214,33  1 56,71 

1910  138,59  138,07  139,11 

1 123,11  109,14  137,08 

2 155,65  140,91  170,39 

Aus  diesen  beiden  Zusammenstellungen  ist  ersichtlich,  daß 
allgemein,  solange  die  Preise  von  Gerste  und  Hafer  mäßig’ sind, 
die  Viehpreise  die  Schwankungen  in  derselben  Weise  mitmachen’ 
nur  in  entgegengesetzter  Richtung,  wie  oben  (S.  154)  schon 
hervorgehoben  wurde,  sobald  aber  die  Preise  von  Gerste  und 
Hafer  höher  sind,  verlieren  sie  ihre  Wirkung  auf  die  Viehpreis- 
bildung,  indem  dann  die  Bauern  zur  Heu-  und  Stroh fütterung 
übergehen,  und  so  die  Viehpreise  von  den  Stroh-  und  Heupreisen 
abhängig  werden  in  demselben  Verhältnis  wie  sonst  bei  Gerste 
und  Hafer,  d.  h.  bei  steigenden  Futtermittelpreisen  fallen  sie  und 
bei  fallenden  Futterpreisen  gehen  sie  in  die  Höhe. 

Noch  mehr  zeigt  sich  dies  im  Verhältnis  der  Preise  von 
roßvieh  einerseits  und  Kleinvieh  andererseits  zu  den  Preisen 
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von  Futter,  von  Gerste  und  Hafer  und  von  Heu  und  Stroh. 
Das  Kleinvieh  wird  nämlich  bei  hohen  Futterpreisen  kärglich 
den  Winter  über  mit  Stroh  gefüttert,  oder  sehr  oft  in  die  Felder 
und  Wälder  getrieben,  avo  es  noch  trockenes  Laub  usw.  findet, 
und  deshalb  können  die  hohen  Futterpreise  keinen  so  großen 
Einfluß  auf  die  Preise  von  Kleinvieh  ausüben.  In  größerem 
Maße  bedingen  aber  die  hohen  Futterpreise  die  Preise  von  Groß- 
vieh, nämlich  in  solchen  Jahren  fallen  die  Viehpreise.  Dieser 
Einfluß  tritt  sehr  kraß  im  Jahre  1907  hervor,  wo  die  hohen 
Futterpreise  die  Preise  von  Großvieh  um  10  ”/o  (Indexzahlen  1906: 
1 33,98;  1907: 1 23,1 1)  drückten,  während  die  Preise  von  Kleinvieh  nur 
um  1 7o  (Indexzahlen  1906:  130,88;  1907:  129,82)  herunter- 
gingen. Den  entgegengesetzten  Einfluß  haben  dagegen  billige 
Futterpreise,  besonders  die  Preise  von  Heu  und  Stroh;  in  solchem 
Falle  steigen  die  Preise  viel  stärker  beim  Kleinvieh,  als  beim 
Großvieh.  Das  zeigen  die  Jahre  1908 — 1910: 

Indexzahlen:  1895  = 100. 


1908 

1909 

1910 

Großvieh 

125,34 

130,93 

144,96 

Kleinvieh  . . . 

126,10 

136,38 

149,87 

Futtermittel  . . . 

197.05 

185,52 

138,59 

Heu  und  Stroh  . . 

231,59 

214,33 

138.07 

Gerste  und  Hafer  . 

1 62,51 

156,71 

139,11 

Die  Steigerung  in  den  Jahren  1908 — 1910  ist  bei  dem 
Großvieh  15  7o,  beim  Kleinvieh  dagegen  19 

Daraus  ergibt  sich,  daß  bei  billigen  Futtermittelpi-eisen  die 
Preise  vom  Großvieh  mäßiger  schwanken,  bei  hohen  Futterpreisen 
dagegen  die  Preise  vom  Kleinvieh.  Das  ist  umsomehr  deshalb 
der  Fall,  da  zu  der  Gruppe  des  Großviehes  Pferde,  Esel  und 
Maultiere  hinzugezählt  werden,  die  bei  teuren  Futtermittelpreisen 
sehr  oft  mit  minderwertigen  Roggen  gefüttert,  oder  einfach  auf 
die  trockene  Wiese  getrieben  werden. 

Die  Preise  des  Rindviehes,  welches  auch  als  Milchvieh  be- 
nutzt wird,  haben,  obwohl  zu  dieser  Gruppe  gehörig,  ihren  eigenen 
Entwicklungsgang,  der  ebenfalls  der  Entwicklung  der  Futter- 
mittelpreise o-egen übergestellt  werden  soll. 
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Indexzahlen:  1895  — 100,00. 


Jahre 

Rindvieh 

1 

Futter 

1 Heu,  Stroh 

Gerste, 

Hafer 

1895 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

6 

98,30 

98,05 

102,17 

93,92 

7 

104,58 

97,30 

89,91 

104,69 

8 

102,62 

102,05 

88,19 

115,91 

9 

88,41 

119,67 

121,30 

118,03 

1900 

91,11 

110,41 

104,87 

115,94 

1 

97,27 

91,14 

74,99 

107,29 

2 

104,42 

95,05 

77,30 

112,80 

8 

113,97 

91,83 

79,45 

104,21 

4 

118,79 

95,45 

88,25 

102,65 

5 

135,36 

110,73 

104,18 

117,34 

H 

151,84 

107,84 

95,26 

120,42 

7 

136,63 

175,89 

197,33 

154,45 

8 

134,12 

197,05 

231,.59 

162,51 

9 

140,74 

185,52 

214,88 

156,71 

1910 

159,78 

138,59 

138,07 

189,11 

1 

184,03 

123,11 

109,14 

137,08 

0 

212,49 

155,65 

140,91 

170,39 

Man  sieht,  daß  auch  die  Preise  von  Rindvieli  sich  im  großen 
und  ganzen  an  die  Futterpreise  halten;  da  aber  das  Rindvieh 
mannigfacher  gezüchtet  und  verwendet  wird , *)  als  das  andere 
Vieh,  daher  die  Nachfrage  nach  ihm  größer  ist,  so  kann  einmal 
der  hohe  Futterpreis  nicht  in  dem  Maße  seinen  Preis  herunter- 
drücken, wie  die  Preise  der  anderen  Yiehgattungen,  sodann  ver- 
mag auch  der  niedrige  Futterpreis  noch  stärker  auf  sie  einzuwirken : 

Indexzahlen  für  1910,  1895  100. 

Vieh  . . . 147,42 
Großvieh  . 144,96 
Kleinvieh  . 149,87 
Rindvieh  . . 159,18 

Im  einzelnen  zeigen  die  Viehpreise  folgende  Steigerung  in 
der  Periode  1893 — 1910  (1895  — 100). 

(Tabelle  XII) 

Es  ist  daraus  zu  ersehen,  daß  die  größte  Steigerung  der 
Schweinepreis  aufzuweisen  hat,  an  zweiter  Stelle  kommen  die 

*)  als  Zug-,  Milch-,  Schlacht-  und  Exportvieh. 
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Preise  von  Ochsen  und  Kühen.  Das  hängt  mit  der  Gewichts- 
verbesserung dieser  Viehgattungen  zusammen.  Ziemlich  starke 
Steigerung  haben  auch  die  Ziegenpreise  zu  verzeichnen,  was  aus 
der  geringen  Zunahme  der  Ziegenzahl  zu  erklären  ist. 

Beim  Vergleich  der  durchschnittlichen  Viehpreise  in  den 
einzelnen  Städten  ist  zu  konstatieren,  daß  hier  die  Schwankungen 
ganz  enorm  sind,  vielfach  beträgt  der  maximale  Durchschnitts- 
preis das  Zwei-  oder  Mehrfache  des  minimalen  Durchschnittspreises. 
Hauptsächlich  ist  das  daraus  zu  erklären,  daß  die  Viehpreise 
Stück-,  nicht  Gewichtspreise  repräsentieren,  -was  zur  Folge  hat, 
daß  die  verschiedenen  Städte  als  „mittlere  Qualität“  ungleiche 
Exemplare  aufführen.  Nicht  so  groß  sind  diese  Schwankungen 
beim  Schweinepreis,  da  hier  als  „mittlere  Qualität“  ein  Schwein 
von  70—80  kg  Gewicht  gilt.  So  schwanken  zum  Beispiel  im 
Jahre  1911  die  Viehpreise  in  den  einzelnen  Städten  Bulgariens 
zwischen : 


Tiere 

Höchster  Preis 

Niedrigster  Preis 

Dnrcli- 
I schnlttl. 
' Land«»- 
preis 

, in  Frs. 

in  der  Stadt 

in  Frs. 

in  der  Stadt 

Büffel 

218,29 

Schumen 

105,83 

V arna 

155,62 

Büffelkühe 

173,25 

Karlowo 

70,- 

Küstendil 

124,88 

Ochsen 

217,29 

Stara  Zagora 

90,— 

150,32 

Kühe 

140,— 

Radomir 

60,— 

100,41 

Pferde  (gewöhnliche)  . 

300,— 

Nikopol 

96,31 

Belogradtschik 

190,06 

Pferde  (verbess.  Rasse) 

600,- 

Sofia 

260,— 

Trn 

417,80 

Esel 

86,58 

Stara  Zagora 

20,— 

Orchanje 

40,51 

Maultiere 

261,48 

Sliven 

110,50 

Ferdinand 

187,44 

Hammel  

27,85 

Schumen 

10,- 

Orchanje 

18,42 

Schafe 

19,07 

Karlowo 

8,10 

« 

13,37 

Lämmer 

9,60 

Nova  Zagora 

4,26 

Pirdop 

6,48 

Ziegenböcke  

28,76 

Plovdiv 

11,33 

Tetewen 

19,72 

Ziegen 

21,83 

Svischtov 

8,33 

n 

14,80 

Zicken 

8,14 

Dobritsch 

3,92 

Samokow 

5,87 

Schweine 

95,50 

Tatar  Pazardjik; 

57,25 

Sliven 

75,48 

Es  ist  dabei  : 

zu  betonen,  daß  solche  Viehzentren, 

welche 

stark  an  der  Viehausfuhr  beteiligt  sind,  im  allgemeinen  hohe 
Preise  aufzuweisen  haben.  Oft  spielen  allerdings  auch  die  \ er- 
kehrsmittel  eine  nicht  unbedeutende  Rolle. 


1)  Oben  S.  155  f. 
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2.  Geflügel. 

Unter  die  Preise,  die  im  letzten  Jahrzehnt  am  meisten 
gestiegen  sind,  gehören  auch  die  Geflügelpreise  und  insofern  sind 
sie  für  die  Entwicklung  des  allgemeinen  Preisniveaus  recht  be- 
deutungsvoll gewesen.  Die  Entwicklung  der  Geflügelpreise  hat 
in  der  Periode  1888/92 — 1911  folgenden  Gang  genommen: 

(Tabellen  I,  II  und  IV.) 

Man  sieht  daraus,  wie  die  Geflügel  preise  bis  zum  binde  der 
90er  Jahre  nach  und  nach  sinken,  besonders  rapid  in  den  Jahren 
1898 — 1900.  Die  Abnahme  beträgt  über  14  Dieses  starke 
Fallen  der  Preise  wmrde  in  der  Hauptsache  hervorgerufen  durch 
die  schwere  landwirtschaftliche  Krisis,  die  infolge  der  Mißernten 
in  den  Jahren  1897/99  ausgebrochen  war,  da  die  Bauern,  welche 
dadurch  in  große  Geldverlegenheit  kamen,  alles  Verfügbare  (dar- 
unter Geflügel)  zu  Markte  brachten,  was  naturgemäß  auf  die 
Preise  einen  starken  Druck  ausübte. 

Seit  dem  Jahre  1900  gehen  die  Preise  allmählich  und  ziem- 
lich gleichmäßig  in  die  Höhe,  nur  das  Krisenjahr  1907  bringt 
einen  geringen  Rückgang.  Im  Jahre  1911  erreicht  der  Durch- 
schnittspreis aller  Geflügelarten  die  Indexziffer  162,46  (1888/92 
= 100),  d.  h.  eine  Steigerung  seit  1900  um  fast  87  ®/(,.  Zu 
dieser  enormen  Preissteigerung  im  letzten  Dezennium  haben  am 
meisten  die  Gänsepreise  beigetragen,  die  sich  in  dieser  Periode 
mehr  als  verdoppelten  (1900  — 1,12  Frs.;  1911  — 2,32  Frs.), 
an  zweiter  Stelle  die  Hühnerpreise  (Steigerung  1900/11  — 88  ®/o) 
und  die  Entenpreise  (84  ®/o);  dann  erst  folgen  in  weiterem  Ab- 
stand die  Preise  von  Truthühnern  (69  ®/o). 

Diese  Steigerung  der  Geflügelpreise  im  letzten  Jahrzehnt 
ist  auf  die  große  und  immer  steigende  Nachfrage  nach  Geflügel 
zurückzuführen,  die  sich  sowohl  im  Inlande,  wie  auch  im  Auslande 
bemerkbar  macht.  Über  die  Zunahme  des  heimischen  Konsums 
lassen  sich  leider  keine  Daten  erbringen,  sie  ist  aber  mindestens 
in  demselben  Verhältnis  gestiegen,  wie  die  Ausfuhr.  Diese  betrug: 

Daher  durchschn. 

Stückzahl  Wert  in  Frs.  Ausfuhrpreis 
1892— 1895^.  . .343  602  240  648  0,70  Frs. 

1896—1900  . . .261  277  173  037  0,66  „ 

*)  Für  das  Jahr  1892  bei  Dr.  Zlataroff  — in  der  Zeitschrift  der 
bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  Jahrg.  VII,  Heft  6,  S.  406. 
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Stückzahl 

1901  — 1905  . . .470  560 

1906-1910  . . .603  635 

1911^) 743  810 


Wert  in  Frs. 
349  512 
635  058 
923  586 


Daher  durchschn. 
Ausfuhrpreis 
0,74  Frs. 
1,05  „ 

1.24  „ 


Während  also  in  den  Jahren  1896 — 1900  die  Ausfuhr  etwas 
geringer  war,  als  in  den  vorhergehenden  Jahren  (1892 — 95),  was 
noch  mehr  preisdrückend  wirkte,  ist  sie  seit  dem  Jahre  1900 
außerordentlich  stark  gestiegen.  So  wurden  im  Durchschnitt  der 
Jahre  1896—1900  nur  261  271  Stück  Geflügel  für  173  037  Frs. 
ausgeführt,  im  Jahrfünft  1906/10  schon  603  630  Stück  für 
635  058  Frs.,  d.  h.  das  Dreifache  der  Stückzahl  und  mehr  als 
das  Fünffache  dem  Werte  nach.  Es  ist  weiter  zu  ersehen,  daß  man 
das  Geflügel  in  den  Jahren  1896—1900  für  einen  Durchschnitts- 
preis von  0,66  Frs.  per  Stück  exportiert,  im  Jahre  1911  schon 
für  einen  Preis  von  1,24  Frs.  per  Stück,  d.  h.  fast  doppelt  so  viel. 
Das  bedeutet,  daß  die  Engrospreise  mehr  gestiegen  sind,  als  die 
Marktpreise,  es  ist  deshalb  der  Schluß  erlaubt,  daß  auf  die 
Marktpreise  des  Geflügels  sehr  stark  die  Auslandspreise  des- 
selben eingewirkt  haben. 

Die  zunehmende  Nachfrage  nach  Geflügel  sowie  die  steigenden 
Preise  haben  eine  starke  Rückwirkung  auf  die  Geflügelzucht 
ausgeübt.  Die  Zahl  des  Geflügels  vermehrte  sich: 


1892 

1900 

1905 

1910 

Hühner 

2 860  223 

4 044  545 

5 725  080 

7 811642 

Gänse 

305  330 

373  150 

355  175 

400  518 

Enten 

95  139 

134  513 

142  257 

240  020 

Truthühner  .... 

165  965 

199  543 

185  740 

236  673 

Zusammen  Geflügel 

3 426  657 

4 751  751 

6 408  252 

8 688  853 

Dies  hatte  auch  eine  größere  Produktion  von  Eiern  zur 
Folge,  die  einen  besonders  guten  Absatz  im  Auslande  fanden. 
Es  wurden  ausgeführt: 

in  ks  Wert  in  Frs. 

1892—1895')  1 246  291  726  129 

1896—1900  2 792  621  1 533  572 

*)  Dr.  Georgieff  — Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen  Ge- 
sellschaft, Jahrg.  XVI,  Heft  6,  S.  379  und  386. 

*)  Für  1892  bei  Zlataroff  — a.  a.  0. 
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in  kg  Wert  in  Frs. 

1901  — 1905  9 205  615  7 003  301 

1906—1910  10  219  835  9 497  289 

1911^)  14  660  700  13  636  409 

Seit  den  Jahren  1896/1900  hat  also  eine  Steigerung  um 
das  Vierfache  dem  Gewichte  und  über  das  Sechsfache  dem  Werte 
nach  stattgefunden.  Diese  große  Steigerung  der  Eierausfuhr  ist 
angeregt  durch  die  guten  Preise,  die  man  in  dem  letzten  Dezen- 
nium für  die  Eier  erzielt  hat.  In  den  Jahren  1896 — 1900 
kosteten®)  100  kg  Eier  noch  55  Frs.,  in  den  Jahren  1901/05  — 
76  Frs.,  1906/10  — 92,  im  Jahre  1911  schon  93  Frs.,  das 
bedeutet  seit  1900  eine  Steigerung  um  über  60  %.  Diese 
Steigerung  der  Ausfuhr  aber  ist  keineswegs  auf  Kosten  des 
inneren  Konsums  erfolgt;  letzterer  hat  sich  vielmehr  im  Laufe 
der  Zeit  ebenfalls  stark  gehoben.  Darüber  existieren  aber  leider 
keine  amtliche  Daten. 


Viertes  Kapitol. 

Erzeugnisse  der  Tierzucht  und  Fischerei. 

Hand  in  Hand  mit  der  Steigerung  der  Vieh-  und  Geflügel- 
preise geht  die  Preissteigerung  dieser  Warengruppe. 

(siehe  Tabelle  XIII) 

Aus  der  Tabelle  ersieht  man,  daß  im  allgemeinen  die  Fleisch- 
produkte stärker  gestiegen  sind,  als  die  Milchprodukte.  Es 
läßt  sich  auch  hier  verfolgen,  wie  die  Preise  aller  Waren  von 
dem  Jahre  1893  an  allmählich  fast  ununterbrochen  gefallen  sind 
bis  zum  Jahre  1900  bzw.  1901;  seitdem  haben  sie  sich  wieder 
stark  gehoben.  Die  einzige  Ausnahme  machen  die  Eierpreise, 
die  seit  dem  Jahre  1893  ständig  in  die  Höhe  gegangen  sind,  und 
so  zugleich  die  höchste  Steigerung  in  der  untersuchten  Periode 
aufzu weisen  haben. 

Dr.  Georgieff,  a,  a.  0. 

■*')  Nach  der  obigen  Tabelle  ausgerechnet,  es  sind  also  Großhandelspreise. 
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a)  Fleisch  und  Fleischprodukte. 

Es  leuchtet  ohne  weiteres  ein,  daß  die  Durchschnittspreise 
des  Schlachtviehes  und  die  des  Fleisches  in  sehr  engem  Zu- 
sammenhang stehen.  Nur  in  Krisenjahren  bemerkt  man,  wie  die 
Schlachtviehpreise  weit  erheblicher  fallen,  als  die  Fleischpreise, 
so  in  den  Jahren  1897  und  1907.  Damals  wurden  durch  die 
großen  Mißernten  die  Bauern  gezwungen  einen  Teil  ihres  Vieh- 
bestandes auf  den  Markt  zu  bringen,  wodurch  die  V^iehpreise 
stark  zurückgingen.während  die  Fleischpreise  nur  langsam  nach- 
folgen,  zum  Teil  in  ihrer  Steigerung  fortfahren.  Es  liegt  auch 
in  der  Natur  des  Detailhandels,  daß  seine  Preise  sich  einem 
Steigen  der  Engrospreise  (hier  kann  man  die  Viehpreise  als 
Engrospreise  betrachten)  schneller  anpassen  als  dem  Sinken  derselben. 

Ganz  präzis  dieses  Verhältnis  zwischen  Vieh-  und  Fleisch- 
preisen festzustellen  ist  bei  den  vorliegenden  amtlichen  Angaben 
nicht  möglich,  da  die  Viehpreise  nicht  Gewichts-,  sondern  Stück- 
preise sind.  Deshalb  zeigt  sich  bei  den  Fleischpreisen  oft  eine 
viel  schwächere  Zunahme,  als  bei  den  Viehpreisen,  was  bei  der 
immer  größeren  Ausbildung  des  Zwischenhandels  nicht  als  wahr- 
scheinlich anzunehmen  ist.  Es  liegt  hier,  wie  oben  bereits  nach- 
gewiesen ist,  offenbar  eine  Gewichtszunahme  dieser  Viehgattungen 
vor,^)  welche  die  Viehpreise  viel  stärker  in  die  Höhe  schraubt, 
als  die  Fleischpreise. 

Das  Verhältnis  der  Vieh-  zu  den  Fleischpreisen  ist  das 
folgende  gewesen.  (Siehe  Tabelle  S.  166.) 

Man  sieht  daraus,  daß  die  Qualität  der  Schweine  sich 
besonders  gehoben  haben  muß,  wenn  der  durchschnittliche  Schweine- 
preis (Stückpreis)  in  der  Periode  1895/1910  um  102,82  ®/o  gestiegen 
ist,  während  der  Schweinefleischpreis  kaum  eine  Steigerung  von 
65,33  ®/o  erfahren  hat.  Das  gleiche  ist,  nur  in  kleinerem  Maß- 
stabe, auch  von  dem  Rindvieh  zu  sagen,  wo  allerdings  der 
Unterschied  in  der  Steigerung  der  Vieh-  und  Fleischpreise  nicht 
so  groß  ist;  einerseits  ist  dies  darauf  zurückzuführen,  daß  das 
Rindvieh  keine  bedeutende  Gewichtserhöhung  aufzuweisen  hat, 
andererseits  darauf,  daß  die  Nachfrage  an  Rindfleisch  viel  größer 

ist,  als  die  an  Schweinefleisch. 

Was  das  Verhältnis  der  einzelnen  Fleischpreise  zueinander 
anbetrifft,  so  ergibt  sich  folgendes  Bild.  (Siehe  Tabelle  S.  167.) 

*)  Oben  S.  156. 
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Per  1 kg  in  Ctmes. 


Jahre 

n 

Kalb-  j 

fleisch  1 

1 

Hammel- 

fleisch 

Lamm- 

fleisch 

Ziepten-  i 
fleisch  ! 

Schweine- 

fleisch 

Durch- 

schnitt 

1888/92 

1893 

45 

55 

54 

62 

50 

60 

51 

66 

40 

47 

79 

85 

- 

4 

52 

61 

56  ! 

60  i 

46 

/6 

1895 

51 

60 

56 

60  1 

44 

75 

6 

51 

60 

56 

62  1 

46 

69 

7 

50 

59 

55 

60 

44 

67 

8 

9 

51 

59 

56 

63 

44 

72 

48 

55 

54 

56 

39 

70 

1900 

48 

55 

53 

55 

38 

70 

1 

49 

55 

53 

53 

38 

74 

2 

50 

55 

55 

54 

39 

75 

3 

53 

59 

58 

58 

42 

76 

4 

57 

63 

61 

59 

46 

77 

1905 

ß 

67 

72 

1 74 

81 

71 

75 

67 

76 

53 

58 

89 

94 

— 

68 

79 

72 

83 

65 

96 

■■ 

8 

71 

' 81 

75 

81 

60 

110 

■ 

9 

1910 

74 

78 

i 84 
89 

79 

84 

76 
! 74 

65 

60 

123 

125 

— 

1 

91 

i 103 

98 

94 

82 

121 

o 

98 

1 106 

101 

1 

i 

102 

83 

1 

112 

1888/92 

1893 

4 

1895 

6 

7 

8 
9 

1900 

1 

‘) 

3 

4 

1905 

6 

7 

8 
9 

1910 

1 

Q 


steige 


100,00 

100,00 

UX)  : 

122,22 

114,81 

120 

115,56 

112,96 

112 

113,33 

111,11 

112 

113,33 

111,11 

112 

111,11  I 

109,26 

110 

113,33 

109,26 

112 

106,67 

101,85 

108 

106,67 

101,85 

106 

108,89 

101,85 

106 

111,11 

101,85 

110  1 

117,78 

109,26 

116 

126,67 

116,67 

122 

148,89 

137,04 

142 

160,00 

150,00 

150  j 

151,11 

146,30 

144  ' 

157,78 

150,00 

150  1 

1()4,44 

155,56 

158  ! 

173,33 

164,80 

168 

202,74 

190,74 

196 

217,78 

196,30 

202 

ung. 


1 

100,00 

100,00 

100,00 

129,41 

117,5 

107,59 

117,65 

115,0 

96,20 

117,65 

110,0  j 

94.94 

121,57 

115,0  1 

87,34 

117,65 

110,0 

84,81 

123,53 

110,0 

91,14 

109,80 

97,5 

88,61 

107,84 

95,0 

92,41 

103,92 

95,0 

93,67 

105,88 

97,5 

94,94 

113,73 

105,0 

96,20 

115,69 

115,0 

97,47 

131,37 

132,5 

112,66 

149,02 

145,0 

118,99 

162,75 

162,5 

121,52 

158,52 

150,0 

139,24 

149,02 

162,5 

155,70 

145,10 

150,0 

156,96 

184,31 

205,0 

\ 153,16 

200, CK> 

207,5 

141,77 

1 

1 

100,00 

118,59 

111.56 
109,84 
109,72 
107,14 
109,88 

102.07 
101,63 

101.56 
103,55 
109,66 
115,58 

134.08 
145,50 
148,03 
150,92 
157,54 
159,70 

188.57 
194,28 
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Es  erhellt  aus  der  Tabelle,  daß  am  meisten  das  Rindfleisch 
im  Jahre  1910  gegenüber  dem  Jahrfünft  1888/1892  mit  73,337o 
gestiegen  ist.  Dann  folgen  Hammelfleisch  mit  68  7„,  Kalbfleisch 
mit  64,80 7o,  Schweinefleisch  mit  56,96 Ziegenfleisch  mit  507„ 
lind  Lammfleisch  mit  45,10  7o-  Das  heißt,  daß  am  meisten  die 
Preise  derjenigen  Fleischsorten  gestiegen  sind,  welche  von  dem 
kapitalkräftigeren  Publikum  bevorzugt  werden,  während  das 
Ziegen-  und  Lammfleisch,  das  die  billigsten  Pleischsorten  darstellt 
und  hauptsächlich  von  der  großen  Masse  der  Bevölkerung  kon- 
sumiert wird,  weit  geringer  im  Preise  gestiegen  ist.  Das  Schweine- 
fleisch ist  trotz  seiner  mäßigeren  Preissteigerung  für  die  niederen 
Bevölkerungsschichten  in  weiterem  Umfange  nicht  zugänglich,  da 
es  sich  absolut  als  die  teuerste  Pleischsorte  erweist.  So  kostete 
im  Jahre  1910  1 kg.  Schweinefleisch  1,24  Frs.,  während  die 
Preise  der  anderen  Fleischsorten  sich  zwischen  0,89  (Kalbfleisch) 
und  0,60  Frs.  (Ziegenfleisch)  bewegten. 

Entsprechend  der  Steigerung  der  Fleischpreise  haben  sich 
auch  die  Preise  von  Pastarma  (Trockenfleisch)  in  derselben  Periode 
gehoben  und  zwar  erreicht  der  Durchschnittspreis  von  drei 
Sorten  von  Pastarma  im  Jahre  1910  die  Indexziffer  166,43 
(1888/1892  = 100). 

(Siehe  auch  Tabelle  I,  II  und  XIII.) 

Die  Fleischpreise  haben  im  allgemeinen  Schritt  gehalten 
mit  der  Entwicklung  des  allgemeinen  Preisniveaus.  Dies  dauert 
jedoch  nur  bis  zum  Jahre  1904.  Seit  dem  Jahre  1905  weisen 
schon  die  Fleischpreise  eine  viel  erheblichere  Steigerung  als  diese 
auf.  Die  Fleischpreise  und  der  Durchschnittspreis  der  Animalien 
laufen  im  großen  und  ganzen  parallel.  Zwar  sind  die  Fleisch- 
preise seit  dem  Jahre  1906  mehr  gestiegen,  erreichen  aber  im 
Jahre  1910  eine  Indexziffer,  die  kaum  um  5%  höher  steht,  als 
der  Index  der  Animalien. 

b)  Speck  und  Schmalz. 

Die  Preise  von  Speck  und  Schmalz  folgen  regelmäßig  den 
Preisen  des  Schweinefleisches,  jedoch  beträgt  die  Steigerung  des 
ersten  in  der  Periode  1888/1892  bis  1910  etwas  weniger,  als  die 
des  Fleisches.  So  ist  der  Preis  von  Speck  in  der  erwähnten 
Periode  um  53®/o,  der  Preis  von  Schmalz  um  46  7o  gestiegen,  der 
des  Schweinefleisches  dagegen  um  56,96  7,,.  Im  übrigen  zieht 


r 
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jedes  Fallen  oder  Steigen  des  Schweinefleischpreises  auch  ein 
Fallen  oder  Steigen  der  Preise  von  Speck  und  Schmalz  nach  sich. 

Indexzahlen  1888/1892  = 100. 

. Schweine-  ^ i o u i 
Jahre  „ . , Speck  Schmalz 

100,00 

108.51 
102,13 

82,27 
94,33 
95,74 
94,33 
93,62 
91,49 
93,62 
97,87 

102.84 
99,29 

107,80 
112,77 
119,01 
135,46 

147.52 
146,10 

141.84 
138,30 

Die  Speck-  und  Schmalzpreise  zeigen  im  allgemeinen  in 
ihrer  Entwicklung  seit  dem  Jahrfünft  1888/1892  dieselbe  Preis- 
welle wie  das  allgemeine  Warenpreisniveau:  im  Jahre  1893  setzt 
ein  allmähliches  Herabgehen  der  Preise  ein,  das  im  Jahre  1900 
sein  Ende  findet.  In  diesem  Jahre  sinkt  der  Speckpreis  um 
14  7o  unter  den  Durchschnittspreis  der  Jahre  1888/1892,  der 
Schmalzpreis  um  8,51 7o-  Seit  dem  Jahre  1901  beginnt  das 
Steigen  der  Speck-  und  Sehmalzpreise,  besonders  verstärkt  vom 
Jahre  1905  ab.  Die  Indexzahlen  des  Jahres  1910  sind  für 
Speck  153,  für  Schmalz  146,10. 

Aus  der  ganzen  Entwicklung  der  Speck-  und  Schmalzpreise 
ist  zu  ersehen,  daß  bei  sinkender  Tendenz  die  Speckpreise  schneller 
fallen  und  sich  mehr  den  Preisen  des  Schweinefleisches  anpassen, 
als  die  Schmalzpreise;  bei  steigender  Tendenz  nehmen  sie  aber 


100,00 

107,59 

96,20 

94,94 

87,34 

84,81 

91,14 

88,61 

92,41 

93,67 

94,94 

96,20 

97,47 

112,66 

118,99 

121,52 

139,24 

155,70 

156,96 

156,16 

141,77 
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desto  schneller  zu  und  passen  sich  wiederum  mehr  an  die  Schweine- 
fleischpreise an,  als  die  Schmalzpreise. 

Ferner  ist  ersichtlich,  daß  die  Speckpreise  im  allgemeinen 
sich  erheblich  unter  dem  allgemeinen  Preisniveau,  sowie  dem 
Durchschnittspreis  aller  Animalien  bewegen.  Erst  seit  dem  Jahre 
1909  steigen  sie  über  diesen  und  stehen  im  Jahre  1910  ca.  lO^ 
über  dem  allgemeinen  Preisniveau  und  fast  auf  derselben  Höhe, 
wie  der  Durchschnittspreis  der  Animalien. 

c)  Eier,  Milch  und  Milchprodukte. 

(Butter,  Käse,  Kaschkawal.) 

Eine  besondere  Stellung  in  der  Preisentwicklung  der  ani- 
malischen Produkte  nehmen  die  Eierpreise  ein.  Sie  weisen  in 
der  untersuchten  Periode  1888/1892  bis  1910  die  stärkste  Preis- 
steigerung aller  tierischen  Produkte  auf,  und  zwar  eine  solche 
von  78,76  7o-  Außerdem  weicht  die  Bewegung  der  Eierpreise 
insofern  von  den  Preisbewegungen  der  übrigen  animalischen  Pro- 
dukten ab,  als  um  die  Wende  des  letzten  Jahrhunderts  diese 
wie  auch  das  allgemeine  Preisniveau  zurückgingen,  während  die 
Eierpreise  weiter  stiegen. 

Dieser  Umstand,  sowie  das  spätere  starke  Anziehen  der 
Eierpreise  ist  allein  darauf  zurückzuführen,  daß  der  Eieraußen- 
handel Bulgariens  gerade  um  diese  Zeit  an  Ausdehnung  bedeutend 
gewonnen  hatte,  wodurch  die  immer  steigende  Nachfrage  des 
Auslandes  künstlich  die  Eierpreise  hoch  hielt.  Diese  Entwicklung 
konnte  aber  die  Eierausfuhr  nur  unter  dem  Einfluß  der  guten 
Preise,  die  man  für  die  bulgarischen  Eier  im  Auslande  erzielte, 
einnehmen.  Diese  stiegen  viel  stärker,  als  die  Marktpreise  selbst. 
So  beliefen  sich  die  Engrospreise,  wie  die  Marktpreise  seit  dem 
Jahre  1910:'^)  (siehe  Tabelle  S.  171.) 

Daraus  ersieht  man,  daß,  während  die  Marktpreise  in  der 
Periode  1900/1912  um  nur  44®/o  gestiegen  waren,  die  Eng^ros- 
preise  dagegen  eine  Steigerung  um  83®/o  aufzuweisen  haben, 
d.  h.  um  fast  doppelt  so  viel. 

0 Tn  der  Periode  1892/95  bis  1911  stieg  die  Ausfuhr  an  Eiern  (Oben 
S.  163  f)  von  0,7  Mill.  Frs.  auf  13,6  Mill.  Frs.  Das  Jahr  1912  weist  sogar  eine 
Ausfuhr  von  14,3  Mill.  Frs.  auf.  — Nicht  minder  gestiegen  ist  jedoch  auch 
der  innere  Eierkonsuni,  worüber  aber  leider  keine  zuverlässigen  Daten  bei- 
zubringen sind. 

*)  Revue  de  Banque  Jahrgang  VI,  Nr.  .5,  S.  116/117. 
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Eier  preise 


- - - — — 

Engrospreise 

Marktpreise  ‘) 

Jahre 

für  1 her 

p.  100  St. 

in  Frs. 

Steigerung 

in  Frs. 

Steigerung 

1900 

0,54 

100 

3,75 

100 

1 

0,63 

117 

4,11 

110 

o 

0,74 

137 

4,38 

117 

3 

0,71 

131 

4,13 

110 

4 

0,77 

143 

4,42 

118 

1905 

0,91 

169 

4,74 

126 

6 

0,88 

163 

4,85 

129 

7 

0,92 

170 

5,13 

137 

8 

0,96 

178 

5,26 

140 

9 

1,02 

189 

5,71 

152 

1910 

0,89 

165 

5,21 

1.39 

1 

0,93 

172 

5,38 

143 

o 

0,99 

183 

5,39 

144 

Trotz  der  großen  Steigerung  der  Eierpreise  aber  hält  sich 
ihr  absoluter  Preis  auf  einem  nicht  zu  hohen  Stande,  so  daß  sie 
auch  den  wenig  bemittelten  Klassen  der  Bevölkerung  immerhin 
noch  zugänglich  sind.  So  kosteten  zum  Beispiel  100  Stück  Eier 
im  Jahre  1911  nur  5,37  Frs.  (siehe  Tabelle  I),  während  die  Eier- 
preise im  Auslande  sich  auf  das  Doppelte  zu  stellen  pflegen. 
Man  muß  aber  auch  den  Umstand  berücksichtigen,  daß  im  all- 
gemeinen für  den  inneren  Konsum  meist  die  kleinsten  Eier 
verbleiben,  weil  nämlich  der  Verkauf  im  Inlande  per  Stück,  nach 
dem  Auslande  dagegen  per  kg.  stattfindet,  wodurch  sich  die 
kleinen  Eier  viel  eher  für  den  inneren  Markt,  als  für  die  Aus- 
fuhr eignen.  Außerdem  haben  die  größten  Ausfuhrzentren  und 
größeren  Städte,  in  welchen  gerade  der  Eierkonsum  am  stärksten 
ist,  im  allgemeinen  höhere  Preise  zu  verzeichnen,  als  die  kleineren, 
entlegeneren  Städte.  So  kosteten  zum  Beispiel  bei  einem  durch- 
schnittlichen Landespreis  von  5,37  Frcs.  p.  100  Stck.  im  Durchschnitt 
des  Jahres  1911  die  Eier  in  Varna  7,25,  in  Sofia  6,57,  in  Plov- 
din  6,36,  in  Burgas  6,33  Frs.  p.  100  Stck.,  dagegen  in  Elena  4,58, 
in  Tetewen  4,28,  in  Kula  sogar  3,31  Frs.  p.  100  Stück. 


‘)  Diese  Preise  unterscheiden  sich  von  den  Preisen  in  der  Tabelle  I,  weil 
hier  weniger  Städte  in  Betracht  kommen,  in  welchen  Erhebungen  angestellt  wor- 
den sind.  (Diese  Erhebungen  finden  auf  Anordnung  der  bulg.  Nationalbank  statt.) 
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Den  höchsten  Landesdurchschnittspreis  von  5,66  Frs.  pro 
100  Stck.  Eier  zeitigte  das  Jahr  1909.  Die  nächsten  zwei  Jahre 
weisen  niedrigere  Preise  auf,  aber  mit  einer  immerhin  steigenden 
Tendenz,  so  daß  anzunehmen  ist,  daß  uns  die  nächsten  Jahre, 
da  die  Nachfrage  des  Auslandes  weiter  gestiegen  ist,  noch  höhere 
Preise  bringen  werden.  Das  geht  auch  daraus  hervor,  daß  der 
Durchschnittspreis  der  ersten  sechs  Monate  des  Jahres  1912 
(gewöhnlich  sind  die  Eierpreise  im  ersten  Halbjahr  etwas  niedriger 
als  im  zweiten)  5,35  Frs.  war,  der  durchschnittliche  Jahrespreis  wird 
sich  vermutlich  höher  als  im  Jahre  1911  (Durchschnittspreis  5,38  Fs.) 
gestellt  haben.  — 

Eine  minder  bedeutende  Steigerung  haben  die  Milchpreise 
in  der  Periode  1888/1892  bis  1911  erfahren.  Anfangs  ziemlich 
hoch  (28—29  Ctmes  pro  Liter),  geht  der  Preis  allmählich  zurück 
und  erreicht  sein  Minimum  mit  24  Ctmes  p.  1.  im  Jahre  1901. 
Seit  diesem  Jahre  steigt  er  dagegen  fortwährend  und  kommt  in 
den  Jahren  1908  und  1909  auf  den  bisher  höchsten  Preis  von 
34  Ctmes  p.  1.  Im  Jahre  1910  fällt  er  auf  33  Ctmes,  doch  schon 
das  nächste  Jahr  (1911)  bringt  wieder  einen  Preis  von  34  Ctmes 
pro  Liter;  denselben  Preis  haben  im  Durchschnitt  auch  die  ersten 
sechs  Monate  des  Jahres  1912  zu  verzeichnen.  Die  Steigerung 
in  der  ganzen  untersuchten  Periode  betrug  somit  41,67  Die 
Möglichkeit,  eine  weitere  nennenswerte  Steigerung  für  die  nächsten 
Jahre  zu  erreichen,  scheint  unter  den  heutigen  Verhältnissen  in 
Bulgarien  fast  ausgeschlossen,  weil  man  mit  immer  steigendem 
Angebot  rechnen  muß,  wofür  vielfach  keine  Verwendung  zu  finden 
ist,  da  nach  dieser  Richtung  hin  ungenügend  gesorgt  ist,  und 
außerdem  der  Genuß  der  Milch  in  rohem  Zustande  in  Bulgarien 
nicht  so  verbreitet  ist,  daß  man  eine  zu  starke  Nachfrage  in  der 
nächsten  Zukunft  erwarten  könnte. 

Viel  stärker  sind  dagegen  die  Preise  der  Milchprodukte 
gestiegen,  welche  zugleich  auch  als  Ausfuhrartikel  in  Betracht 
kommen.  Es  sind  hier  zu  nennen:  Butter,  Käse  und  Kaschkawal 
(eine  besondere  Art  von  Käse,  welcher  im  Inlande,  besonders 
aber  für  den  Export  — hauptsächlich  nach  der  Türkei  — sehr 
große  Verbreitung  gefunden  hat). 

Die  Steigerung  der  Preise  dieser  Produkte  ist  folgende 
gewesen. 
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Jahre 

Milch 

Butter 

Käse 

Kaschkawal 

1888/92 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1893/97 

115,83 

112,29 

111,21 

107,32 

1898/02 

106,67 

95,75 

110,20 

104,06 

1903/07 

115,00 

113,85 

133,94 

119,40 

1908/10 

140,28 

147,67 

161,44 

146,14 

1911 

141,67 

147,48 

168,18 

145,86 

1912  (Jan.-Juni)  141,67 

146,93 

179,79 

156,39 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  auch  zu  ersehen,  daß  die 
Butter,  welche  in  nur  kleinen  Quantitäten  zur  Ausfuhr  gelangt, 
die  sogar  in  den  letzten  Jahren  zurückgegangen  ist,*) 
verhältnismäßig  weniger  im  Preise  gestiegen  ist,  als  der 
Kaschkawal  oder  gar  der  Käse.  Die  geringere  Steigerung  der 
Butterpreise  hat  ihren  Grund  auch  darin,  daß  die  Nachfrage  im 
Inlande  nicht  so  sehr  gestiegen  ist,  da  sich  die  große  Masse  der 
Bevölkerung  mit  Tschervisch  (einer  Art  Margarine,  hergestellt 
aus  Knochenmark)  behilft,  welches  viel  billiger  und  außerdem  in 
der  Periode  1888/1892  bis  1910  kaum  um  25  7o  im  Preise 
gestiegen  ist.  Der  Käse  und  der  Kaschkawal  verdanken  ihre 
stärkere  Steigerung  in  der  Hauptsache  der  in  den  letzten  Jahren 
zunehmenden  Nachfrage  des  Auslandes,  welcher  die  einheimische 
Produktion  nicht  in  vollem  Umfange  gerecht  zu  werden  vermochte. 
So  wurden  ausgeführt; 

Jahre  an  Käse  an  Kaschkawal 

1901—1905  618  876  kg.  2 235  624  kg. 

1906—1910  555506  „ 2 183  130  „ 

1911  1 087  775  „ 2 336  450  „ 

Die  geringere  Steigerung  des  Preises  von  Kaschkawal  ist 
einmal  darauf  zurückzuführen,  daß  die  Nachfrage  des  Auslandes 
nicht  so  stark  zugenommen  hat,  zweitens  aber  in  erheblicherem 
Umfange  darauf,  daß  er  in  der  Hauptsache  aus  Schafmilch  her- 
gestellt wird,  welche  an  und  für  sich  viel  billiger  und  in  zu- 
nehmendem Maße  vorhanden  ist,  da  auch  die  Zahl  dei  Schafe 
sehr  stark  zugenommen  hat,  während  die  Zahl  der  Kühe  die 
gleiche  geblieben  ist.  Außerdem  wirkt  hier  die  Nachfrage  des 
inneren  Marktes  bedeutend  mit,  die  an  Kaschkawal  verhältnis- 
mäßig geringer  ist,  weil  er  nur  den  wohlhabenderen  Klassen  zu- 

>)  Im  Jahre  1911  173823  kg.  gegenüber  213702  kg.  im  Durchschnitt 
der  Jahre  1906—1910  und  259126  kg.  im  Durchschnitt  der  Jahre  1901—1905. 
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gänglich  ist.  (l  kg  Kaschkawal  kostete  1911  1,94  Frs.,  1 kg 
Käse  dagegen  nur  1,11  Frs.) 

Hier  kommen  die  Schwankungen  der  Preise  in  den  ver- 
schiedenen Städten  nicht  so  stark  zum  Ausdruck  mit  Ausnahme 
des  Butterpreises,  da  bei  der  Butter  sehr  verschiedene  Qualitäten 
Vorkommen.  Die  Schwankungen  waren  im  Jahre  1911:  (in  Frs. 
per  1 kg.) 

bei  der  Butter  zwisch.  3,91  (Burgas)  und  1,55  Frs.  (Tetewen) 

„ dem  Käse  „ i,27  (Dobritsch),,  0,94  „ (Tzaribrod) 

„ „ Kaschkawal  „ 2,39  (Harmanli)  „1,51  „ (Panagürischte). 

Es  ist  oben  erwähnt,  daß  die  Schafmilch  im  allgemeinen 
erheblich  billiger,  als  die  Kuhmilch  ist.  Darüber  existieren  aber 
keine  amtlichen  statistischen  Angaben.  W^as  aber  die  Schafbutter 
anbetrifft,  so  hat  sie  folgende  Entwicklung  zu  verzeichnen. 


.fahre 

per  1 kg*  in  Frs. 

Isteigerang  1899/1900  = 100 

Kuhbutter 

Schafbutter 

Kuhbutter 

Schafbutter 

1899 

1,82 

1,56 

103,41 

104,70 

1900 

1,70 

1,42 

96,59 

95,30 

1 

1,68 

1,42 

95,45 

95,30 

o 

1,76 

1,57 

100,00 

105,37 

3 

1,83 

1,63 

103,98 

109,40 

4 

1,88 

1,68 

106,82 

112,75 

19U5 

2,01 

1,79 

114,20 

120,13 

6 

2,15 

2,01 

122,16 

134,90 

r* 

i 

2,32 

2,12 

131,82 

142,28 

8 

2,51 

2,20 

142,61 

147,65 

9 

2,77 

2,35 

157,39 

157,72 

1910 

2,65 

2,28 

150,57 

153,02 

1 

2,64 

2,32 

150,00 

155,70 

2 

2,74 

2,40 

155,68 

161,07 

Im  allgemeinen  steht  also  der  Preis  der  Schafbutter  10 — 15  °/g 
unter  dem  der  Kuhbutter.  In  der  Hauptsache  gehen  jedoch  die 
Preise  der  Kuh-  und  Schafbutter  Hand  in  Hand.  Im  Jahre 
1909  weisen  sie  fast  dieselbe  Preissteigerung  auf  (57,39  bzw. 
57,72  ®/o)-  Die  .Jahre  1910  und  1911  brachten  für  die  Kuh- 
butter eine  merkliche  Preisreduktion  (von  2,77  Frs.  per  kg  im 
Jahre  1909  auf  2,65  bzw.  2,64  Frs.  in  den  Jahren  1910/11), 
der  Preis  der  Schaf  butter  dagegen  zeigt  im  Jahre  1911,  nachdem 
er  im  Jahie  1910  etwas  zurückging,  wiederum  eine  gewisse 
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Steigerung.  Das  Jahr  1911  zeigt  somit  bei  der  Kuhbutter  eine 
Steigerung  von  50  “/o,  bei  der  Schaf  butter  dagegen  eine  solche 
von  55,7  ®/o,  was  als  Folge  der  stärkeren  Nachfrage  der  breiten 
Massen  nach  der  billigeren  Butter  (Schafbutter)  anzunehmen  ist. 

Was  die  Preisbewegungen  der  Eier-  sowie  der  Butter-  und 
Käsepreise  im  Verhältnis  zu  denen  der  Durchschnittspreise  aller 
Animalien  und  des  allgemeinen  Preisniveaus  anbelangt,  so  ist 
aus  den  Tabellen  ersichtlich,  daß  sie  bis  zum  Jahre  1900/01 
ganz  verschiedene  Schwankungen  zeigen,  während  im  letzten 
Dezennium  bei  allen  eine  regelmäßige  Aufwärtsbewegung  zu 
konstatieren  ist,  nur  daß  hier  die  Eierpreise  außerordentlich  stark 
und  in  keinem  Verhältnis  zu  den  übrigen  Preisen  gestiegen  sind, 
während  die  Butter-  und  die  Käsepreise  zwar  stärker  anzogen, 
im  allgemeinen  aber  parallel  den  Durchschnittspreisen  der  Ani- 
malien und  dem  allgemeinen  Preisniveau  herlaufen. 

d)  Fische,  Kaviar. 

Es  ist  bereits  oben  dargelegt,  daß  in  Bulgarien  die  Fi.sche 
nicht  als  Fleischersatz  für  die  Ernährung  in  Frage  kommen 
können,  da  sie  infolge  ihrer  verhältnismäßig  hohen  Preise  vielfach 
nur  der  wohlhabenderen  Bevölkerung  zugänglich  sind.  So  kosteten 
iin  Jahre  1911: 


Fleisch  1 ke 


Fische  1 kg: 


Ptindfleisch  . . 

. 0,91  Frs. 

Karpfen  . . 

. . 1,09 

Frs 

Kalbfleisch  . . 

. 1,03  „ 

Hecht  . . . 

. . 0,84 

Hammelfleisch  . 

. 0,98  „ 

Stör  .... 

. . 2,10 

Lammfleisch  . . 

. 0,94  „ 

Barbe  . . . 

. . 1,08 

5? 

Ziegenfleisch 

. 0,82  „ 

Lachs  . . . 

. . 1,52 

Schweinefleisch 

. 1,21  „ 

Kabeljau  . . 

. . 3,44 

Hieraus  ist  ersichtlich,  daß  die  billigsten  Fischsorten,  welche 
zugleich  auch  am  meisten  konsumiert  werden,  nämlich  Karpfen, 
Hecht  und  Barbe  per  1 kg  1,09  bzw.  0,84  und  1,08  Frs.  kosteten, 
während  das  Fleisch  im  Durchschnitt  sogar  etwas  billiger  war 
(0,98  Frs.  per  kg). 

In  der  Entwicklung  der  Fischpreise  ^)  kann  man  zwei 
Perioden  unterscheiden:  die  Jahre  1893 — 1901,  wo  die  Preise 
sehr  stark  zurückgingen  (von  123,47  im  Jahre  1893  auf  87,57 
im  Jahre  1901,  bei  1888/92  = 100,00)  und  die  Jahre  1902—10, 

*)  Tabellen  I,  IT,  IV  mul  XIII. 
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in  denen  eine  allmähliche  Steigerung  stattfindet,  so  daß  die 
Fischpreise  am  Ende  dieser  Periode  dieselbe  Höhe  erreichen,  die 

sie  am  Anfang  der  ersten,  d.  h.  im  Jahre  1893  innehalten 
(Index  123,82). 

Einen  besonderen  Weg  haben  die  Kaviarpreise  einge- 
schlagen. Hier  bemerkt  man  zwar  anfangs  auch  ein  Zurück- 
gehen der  Preise,  aber  ein  nur  sehr  geringes,  später  (1898)  setzt 
dagegen  eine  um  so  stärkere  Steigerung  ein,  bis  die  Preise  im 
Jahre  1910  im  Durchschnitt  (drei  Arten  Kaviar)  die  Indexziffer 
186,06  erreichen  (1888/92  = 100,00). 

e)  Honig, 

Die  Honigpreise  haben,  wie  die  Tabelle  XIII  zeigt,  in 
den  ersten  Jahren  der  untersuchten  Periode  ziemlich  große 
Schwankungen  erfahren,  seit  dem  Jahre  1900  aber  stellt  sich 
eine  allmähliche  starke  Steigerung  ein.  In  den  letzten  20  Jahren 
ist  der  Honigpreis  nahezu  auf  das  Doppelte  gekommen  (1888/92 
— 0,67  Prs.  per  kg,  1911  bereits  1,28  Frs.).  Diese  enorme 
Steigerung  ist  auf  die  zunehmende  Nachfrage  im  Inlande  bei 
unentwickelter  heimischer  Produktion  zurückzuführen.  Trotz  der 
großen  Fürsorge  der  Regierung  hat  die  Bienenzucht  fast  keine 
Fortschritte  gemacht,  wie  auch  aus  der  Handelsstatistik  hervor- 
geht, wo  die  Ausfuhr  allmählich  bis  auf  ein  Minimum  gesunken 
ist,  während  die  Einfuhr  ständig  zunimmt.  Es  wurde  aus-  und 


eingeführt  an  Honig: 

Jahre:  Ausfuhr:  Einfuhr: 

1896—1900  9 991  kg  63l  kg 

1901-1905  18  073  „ 14369 

1906—  1910  2 472  „ 54  441  „ 

1^11  426  „ 82  319  „ 


Die  Ausfuhr  an  Honig  betrug  noch  im  Durchschnitt  der 
Jahre  1901/05  über  18  000  kg,  fiel  aber  schon  im  nächsten  Jahr- 
fünft 1906/10  auf  rund  2 500  kg  und  ergab  im  Jahre  1911 
kaum  noch  426  kg.  Die  Einfuhr  dagegen,  welche  in  den  Jahren 
1896—1900  im  Durchschnitt  kaum  631  kg  ausmachte,  stieg  zehn 
Jahre  später  (im  Durchschnitt  der  Jahre  1906/10)  auf  über 
54  000  kg  und  betrug  im  Jahre  1911  schon  83  319  kg.  Dies 
zmgt  deutlich  den  stark  zunehmenden  Bedarf  an  Honig,  was 

‘)  Tabellen  I,  II,  IV  und  XIII. 
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auch  die  Honigpreise  so  stark  in  die  Höhe  trieb.  Diese  Steigerung 
hat  aber  ihren  Abschluß,  wie  es  scheint,  noch  nicht  gefunden,  da 
der  Honigpreis  im  Durchschnitt  der  ersten  sechs  Monate  des 
Jahres  1912  noch  weiter  gestiegen  ist  und  1,38  Frs.  per  1 kg 
beträgt,  d.  h.  Indexziffer  205,97  (1888/92  ==  100).  Die  steigende 
Tendenz  der  Honigpreise  wird  voraussichtlich  erst  dann  aufhören, 
wenn  die  Produktion  an  Honig  im  Inlande  bedeutend  größere 
Verbreitung  erfährt. 

In  Betreff  des  Honigs  sieht  man  aus  der  Tabelle,  daß  der 
Honigpreis  einmal  einen  ganz  eigenartigen  Gang  eingenommen 
hat,  und  zweitens  eine  ganz  enorme  Steigerung  erfahren  hat,  mit 
der  nur  die  Preissteigerung  der  Eier  zu  vergleichen  ist.  Die 
anderen  Animalienpreise  sowie  das  allgemeine  Preisniveau  bleiben 
in  dieser  Hinsicht  erheblich  zurück. 


Fünftes  Kapitel. 

Obst. 

Wir  behandeln  in  diesem  Kapitel  vier  Arten  von  Obst 
und  zwar  frische  Pflaumen,  Birnen,  Äpfel  und  Nüsse.  Zum 
besseren  Vergleich  sind  hier  alle  Obstpreise  auf  das  Jahr  1900 
= 100^)  reduziert.  (Siehe  Tabellen  S.  178.) 

Aus  den  Tabellen  ist  zu  ersehen,  daß  die  Obstpreise  sein- 
unregelmäßig  zeitweilig  gestiegen  und  dann  wieder  gesunken  sind. 
Jede  Obstsorte  hat  ihren  eigenen  Preisgang  zu  verzeichnen  und 
richtet  sich  in  der  Hauptsache  nach  den  Obsternten  der  betr. 
Jahre,  welche  außerordentlichen  Schwankungen  unterworfen  waren. 
So  betrug  die  Ernte  an  Obst  seit  1905: 


Pflaumen 

Äpfel 

Sonstiges 

1905  . 

. . 29  220  t 

1 143  dz 

13  088  t 

6 . 

. . 23  776  „ 

1 205  , 

11  804  „ 

7 . 

. . 16  649  „ 

3 677  , 

11  689  „ 

8 . 

. . 45  881  „ 

1 803  „ 

19  675  „ 

9 . 

. . 8 772  „ 

385  „ 

9 543  „ 

1910  . 

. . 34  285  „ 

2 187  „ 

20  592  „ 

1 . 

. . 10  949  „ 

6 102  „ 

9 329  , 

9 Ua  für  Pflaumen  für  1888—1898  keine  Daten  existieren,  sind  die 
Obstpreise  Einheitshalber  auf  das  Jahr  1900  (=  100)  reduziert. 
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Preise  des  Obstes  in  Frs.  per  100  kg  bzw.  1 kg. 


Jahre 

Pflaumen 
100  kg 

Äpfel 

i 100  kg 

Birnen 
; 100  kg 

Nüsse 
1 1 kg 

1888/92 

• 

22,04 

20,19 

! 

0,23 

1893 

— 

30,94 

27,39 

0,30 

4 

— 

33,59 

26,04 

; 0,28 

1895 

— 

26,94 

24,96 

0,24 

6 

— 

24,07 

22,64 

0,23 

7 

— 

28,01 

24,23 

0,25 

8 

— 

27,71 

24,81 

0,27 

9 

17,82 

25,27 

21,76 

0,29 

1900 

13,04 

22,48 

18,77 

0,26 

1 

14,05 

24,47 

21,36 

0,26 

2 

14,21 

25,02 

23,33 

0,28 

3 

11,63 

23,59 

18,76 

0,33 

4 

11,18 

21,03 

19,24 

0,34 

1905 

11,79 

22,98 

16,95 

0,34 

6 

13,15 

23,81 

23,08 

0,36 

7 

14,34 

24,55 

20,43 

0,37 

8 

14,47 

24,48 

23,85 

0,38 

9 

16,75 

25,65 

19,75 

0,37 

1910 

15,56 

27,50 

26,60 

0,41 

1 

16,17 

31,15 

25,53 

0,50 

2 

27,63 

34,44 

35,23 

1 

0,55 

Indexzahlen  1900  = 100. 


Jahre 

Pflaumen 

, Äpfel 

Birnen 

1 

Nüsse 

1888/92 

98,04 

107,67 

88,46 

1893 

— 

137,63 

145,92 

115,38 

4 

— 

149,42 

138,73 

107,69 

1895 

— . 

119,84 

132,98 

92,31 

6 

— 

88,46 

7 

— 

129,09 

96,15 

8 

— 

123,27 

132,18 

103,85 

9 

136,66 

112,41 

115,93 

111,54 

1900 

100,00 

100,00 

1 

107,75 

108,85 

113,80 

100,00 

2 

108,97 

111,30 

124,29 

107,69 

3 

89,19 

104,94 

99,95 

126,92 

4 

85,74 

93,55 

102,50 

130,77 

1905 

90,41 

102,22 

90,30 

130,77 

6 

100,84 

105,92 

122,96 

138,45 

7 

109,97 

109,21 

108,84 

142,31 

8 

110,97 

108,90 

127,12 

145,38 

9 

128,45 

114,10 

105,22 

142,31 

1910 

119,32 

122,33 

141,72 

157,69 

1 

124,00 

138,57 

136,01 

192,31 

2 

211,12 

153,20 

187,69 

211,54 
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Nur  die  Pflaumen,  welche  in  getrocknetem  Zustande  in 
ziemlich  großem  Umfange  ausgeführt  werden  sowie  die  Nüsse, 
die  ebenfalls  in  großen  Mengen  zur  Ausfuhr  gelangen,^)  zeigen 
eine  regelmäßigere  Preisentwicklung.  Die  Nüsse,  nach  welchen 
größere  Nachfrage  herrscht,  sind  bedeutend  stärker  im  Preise 
gestiegen,  als  die  übrigen  Obstarten. 

Eine  sehr  große  Rolle  spielt  allerdings  für  die  Preishöhe 
auch  die  verschiedene  Qualität  des  Obstes  in  den  verschiedenen 
Jahren,  da  gerade  das  Obst  von  Jahr  zu  Jahr  große  Schwankungen 
in  der  Qualität  aufweist. 


Sechstes  Kapitel. 

Spirituosen. 

Die  Spirituosen  haben  mit  die  stärkste  Preissteigerung  unter 
allen  Waren  in  der  Periode  1888/92—1911  erfahren;  sie  betrug 
im  Durchschnitt  95,61  “/o-  Am  meisten  davon  sind  betroffen  der 
Wein  und  der  Traubenbranntwein,  sodann  der  Spiritus  und  der 
Zwetschgenbranntwein;  das  Bier  steht  im  Jahre  1911  fast  auf 
derselben  Höhe,  wie  im  Jahrfünft  1888/92  (s.  die  Tabellen  auf 
Seite  180  u.  181). 

Diese  enorme  Preissteigerung  der  Spirituosen  ist  in  der 
Hauptsache  zurückzuführen  auf  ihre  immer  stärkere  Heranziehung 
zu  Steuerzwecken,  daneben  hat  auch  die  Versteuerung  der  Roh- 
materialien nicht  wenig  dazu  beigetragen.  Im  Laufe  der  Zeit 
sind  Gerste,  Mais,  Kartoffeln  usw.  im  Preise  erheblich  gestiegen, 
die  Weinproduktion  ging  infolge  des  Reblausfraßes  merklich  zurück. 

Das  Bier  zeigt  in  seiner  Preisentwicklung  seit  dem  Jahre 
1895,  wo  eine  plötzliche  Steigerung  des  Bierpreises  stattgefunden 
hat  (infolge  der  Belastung  der  Bierproduktion  mit  5 Frs.  Ver- 
brauchsabgabe per  hl  Bier,  wozu  noch  die  Kommunalsteuer 

')  Ausfuhr  in  den  Jahren: 

1907 
8 
9 

1910 
1 


Pflaumen  (getrockneten) : 

an  Nüssen: 

1 500  kg 

305  561  kg 

211049  „ 

337  466  „ 

287  435  „ 

1 285  657  „ 

619  841  „ 

l 945  995  „ 

324  817  „ 

918  199  „ 
12* 
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Preise  der  Spirituosen  in  Prs.  per  1 1. 


Jahre 

Bier 

Wein 

Zwetschgen- 

Braniitwein 

Trauben- 

Branntwein 

Spiritus 

1888/92 

0,56 

0,32 

0,89 

0,78 

1,28 

1893 

0,55 

0,39 

1,14 

0,91 

1,38 

4 

0,55 

0,50 

1,25 

1,02 

1,36 

1895 

0,61 

0,46 

1,33 

1,16 

1,84 

6 

0,58 

0,30 

1,17 

1,01 

1,96 

7 

0,59 

0,39 

1,16 

1,07 

2,08 

8 

0,57 

0,63 

1,36 

1,36 

2,19 

9 

0,57 

0,58 

1,40 

1,43 

2,08 

1900 

0,54 

0,40 

1,26 

1,24 

2,06 

1 

0,51 

0,43 

1,25 

1,26 

2,10 

2 

0,53 

0,49 

1,28 

1,35 

2,16 

3 

0,51 

0,47 

1,21 

1,33 

2,21 

4 

0,50 

0,43 

1,35 

1,46 

2,54 

1905 

0,50 

0,41 

1,39 

1,48 

2,60 

r> 

0,50 

0,45 

1,46 

1,52 

2,63 

7 

0,53 

0,62 

1,57 

1,71 

2,74 

8 

0,54 

0,64 

1,68 

1,78 

2,80 

9 

0,57 

0,47 

1,63 

1,71 

2,82 

1910 

0,57 

0,56 

1,68 

1,80 

2,86 

1 

0,57 

0,70 

1,75 

1,84 

2,88 

2 

0,60 

0,83 

1,92 

2,05 

3,05 

Spirituosen.  Indexzahlen  1898—1892  = 100. 


Jahre 

Bier 

Wein 

1 1 

Zwetschgen- 

, Branntwein 

Trauben- 
1 Branntwein 

Spiritus 

Durch- 

schnitt 

1888/92 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1893 

98,21 

121,88 

128,09 

116,67 

107,81 

114,53 

4 

98,21 

156,25 

140,45 

130,77 

106,25 

126,39 

1895 

108,93 

143,75 

1 149,44 

148,72 

143,75 

138,92 

6 

103,57 

93,75 

131,46 

129,49 

153,13 

122,28 

7 

105,36 

121,88 

130,34 

137,18 

162,50 

131,45 

8 

101,79 

196,88 

152,81 

174,36 

171,09 

169,39 

9 

101,79 

181,25 

157,30 

183,33 

162,50 

157,23 

1900 

96,43 

125,— 

141,57 

158,97 

160,94 

136,58 

1 

91,07 

134,38 

140,45 

161,54 

164,06 

138,30 

2 

94,64 

153,13 

143,82 

173,08 

168,75 

146,68 

3 

91,07 

146,88 

135,95 

170,51 

172,66 

143,41 

4 

89,29 

134,38 

151,69 

187,18 

198,44 

152,20 

1905 

89,29 

128,13 

156,18 

189,74 

203,13 

153,29 

6 

89,29 

140,63 

164,04 

194,87 

205,47 

158,86 

i 

94,64 

193,75 

176,40 

219,23 

214,64 

179,73 

8 

96,43 

200,- 

188,66 

228,21 

218,75 

186,41 

9 

101,79 

146,88 

183,15 

219,23 

220,31 

174,27 

1910 

101,79 

175, — 

188,66 

230,77 

223,44 

183,93 

1 

101,79 

218,75 

196,63 

235,90 

225,00 

195,61 

2 

107,14 

1 

259,38 

215,73 

262,82 

1 

238,28 

216,67 

i 
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Preise  der  Spirituosen  in  Frs.  per  1 1. 


Perioden  Bier 


1 888/92  0,56 

1893/97  0,58 

18981902  0,54 

1903/07  0,51 

1908/11  0,56 


1888/92  100,00  I 

1893/97  103,57  ' 

18981902  96,43  | 

1903/07  91,07 

1908/11  100,00 


Wein 

' Zwetschgen- 
Branntwein 

0,32 

i 

' 0,89 

0,41 

, 1,21 

0,51 

i 1.31 

0,48 

j 1,40 

0,59 

1 1,69 

Steigerung. 


100,00 

100,00 

128,13 

135,96 

159,39 

147,19  1 

150.— 

157,30 

187,50 

189,89 

1 


Trauben-  ' 
Branntwein 

\ 

0,78  1,28 

1,03  ! 1,72 

1,33  I 2,12 

1,50  2,54 

1,78  2,84 


100,00  100,00 

132,05  134,38 

170,51  165,63 

192,46  198,44 

228,21  221,88 


— Octroi  — hinzukam),  ein  allmähliches  Sinken  des  Preises.  In 
der  Hauptsache  ist  dies  der  Entwicklung  und  Verbilligung  der 
Bierproduktion  im  Inlande,  sowie  der  allmählichen  Ausschaltung 
der  Biereinfuhr  zu  verdanken.  Dieses  Fallen  der  Bierpreise  findet 
seinen  Abschluß  mit  dem  Jahre  1906.  Das  Jahr  1907  brachte, 
wie  schon  oben^  dargelegt,  eine  starke  Steigerung  der  Gersten- 
preise um  30  ®/o,  was  nicht  ohne  Folgen  auf  den  Bierpreis  bleiben 
konnte:  der  Durchschnittspreis  des  Bieres  stieg  von  0,50  auf 
0,53  und  0,54  Frs.  p.  Liter.  Im  Jahre  1909  wurde  die  Bierakzise 
von  5 auf  10  Frs.  pro  hl  erhöht  und  das  kam  zum  Teil  auch  in 
dem  Bierpreis  zum  Ausdruck,  welcher  auf  0,57  Frs.  pro  1 stieg 
und  seitdem  auf  dieser  Höhe  blieb.  Hier  konnte  also  die  erhöhte 


Steuer  nicht  voll  zum  Ausdruck  kommen,  da  die  Konkurrenz  zu 
stark  ist,  und  so  nahmen  die  Bierfabrikanten  einen  Teil  derselben 

auf  sich. 


Erst  das  Jahr  1912  brachte  eine  weitere  Erhöhung  des 
Bierpreises,  infolge  der  übermäßig  hohen  Hopfenpreise  im  Aus- 
lande. Im  Durchschnitt  der  ersten  sechs  Monate  des  Jahres  1912 


betrug  der  Bierpreis  0,59  Frs.  pro  1. 

Trotz  der  großen  Steuerlast,®)  hat  aber  unter  dem  Schutz 
des  Einfuhrzolles  von  10—15  Frs.  pro  hl  (Faß-  oder  Flaschenbier) 


‘)  Oben  S.  103  u.  106  ff.  . 

*)  An  staatlichen  und  kommunalen  Verbrauchsabgaben  (Akzise  und  Octroi) 

bezahlt  das  fertige  Fabrikat  16  Frs.  pro  hl. 
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die  Bierindiistrie  eine  große  Ausdehnung  erfahren.  Die  Bier- 
brauereien sind  an  Zahl  zwar  zurückgegangen  (von  27  im  Jahre 
1896  auf  18  im  Jahre  1911),  die  Produktion  jedoch  hat  enorm 
zugenommen.  Im  Jahre  1896  betrug  sie  noch  3,8  Mill.  1,  1911 
dagegen  bereits  22,0  Mill.  1.  Dies  zog  auch  eine  Abnahme  des 
Bierimportes  nach  sich,  der  im  Jahre  1896  fast  3000  hl,  1911 
aber  kaum  noch  600  hl  betrug.  Demgegenüber  stieg  die  Ausfuhr 
in  derselben  Periode  von  207  auf  1621  hl. 

Eine  gewaltige  Steigerung  haben  die  Weinpreise  zu  ver- 
zeichnen. In  den  Jahren  1888/1892  kostete  noch  der  Wein  im 
Durchschnitt  nur  0,32  Frs.  p.  1.  Infolge  des  Reblausfraßes  aber, 
der  im  Jahre  1883  zum  ersten  Mal  aufgetaucht  war  und  besonders 
in  den  90  er  Jahren  arge  Verwüstungen  in  den  Weinbergen  an- 
gerichtet hatte,  gingen  die  Preise  allmählich  in  die  Höhe.^) 
Diese  Vernichtung  der  Weinberge  dauert  noch  bis  in  die  jüngste 
Zeit  fort;  im  Jahre  1897  besaß  Bulgarien  noch  114  816  ha  Wein- 
berge, im  Jahre  1911  sind  sie  aber  bis  auf  67  872  ha  reduziert. 
Auch  die  Weinproduktion  ist  entsprechend  zurückgegangen.  Die 
Jahre  1899 — 1905  zeichneten  sich  durch  eine  überaus  günstige 
Traubenernte  aus,  was  auch  auf  die  Weinpreise  stark  einwirkte, 
so  daß  sie  von  0,63  Frs.  im  Jahre  1898  auf  0,41  Frs.  im  Jahre 
1905  fielen.  Die  späteren  ungünstigeren  Ernten  haben  aber 
die  Weinpreise  wieder  in  die  Höhe  geschraubt.  Es  ergibt  sich 
daraus,  wie  abhängig  der  Weinpreis  von  dem  Ausfall  der  Trauben- 
ernte ist.  Im  Jahre  1911  betrug  der  durchschnittliche  Weinpreis 
bereits  0,70  Frs.  pro  1 und  er  scheint  noch  weiter  im  Steigen  be- 
griffen zu  sein,  da  die  Konsumtion  und  die  Nachfrage  alljährlich 
zunimmt  bei  zurückgehender  Produktion.  Dies  hat  auch  zur 
Folge,  daß  die  Traubeneinfuhr  eine  große  Ausdehnung  gewonnen 
hat  bei  abnehmender  Ausfuhr.  So  betrug  im  Durchschnitt  der 
Jahre  1902  — 1906  die  Einfuhr  an  Trauben  kaum  603  kg  bei 
einer  Ausfuhr  von  über  160  000  kg,  im  nächsten  Jahrfünft 
1907 — 1911  aber  schon  fast  1 000  000  kg.  bei  einer  Ausfuhr  von 
kaum  38  000  kg.  Im  Durchschnitt  der  ersten  sechs  Monate  des 
Jahres  1912  weist  der  Wein  einen  Preis  von  0,81  Frs.  pro  1, 

‘)  Vor  der  Befreiung  Bulgariens,  als  die  Weinberge  noch  große  Ver- 
breitung hatten  war  der  Wein  sehr  billig.  Nach  Kanitz  a.  a.  0.,  Bd.  III, 
S.  24  kostete  im  Jahre  1872  der  Wein  60—130  Piaster  (d.  h.  ca.  12 — 26  Frs. 
p.  100  Oka  (=  128  1);  der  damals  berühmte  Slivener  Wein  kostete  etwas  mehr, 
und  zwar  4 Piaster  (=  ca.  0,80  Frs.)  p.  Oka  (=  ca.  1 V4 1). 
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d.  h.  gegenüber  dem  Jahrfünft  1888/1892  (=  100  gesetzt)  eine 

Steigerung  wie  1 : 2,53.  (153‘’/oJ 

Entsprechend  der  großen  Steigerung  des  Weinpreises  ist 
auch  der  Preis  von  Traubenbranntwein  gestiegen.  Nach  vielfachen 
Schwankungen  erreicht  er  im  Jahre  1911  den  Index  235,90 
(1888/1892  = 100);  im  Durchschnitt  der  ersten  sechs  Mona  e 
des  Jahres  1912  sogar  die  Höhe  von  1,94  Frs.  per  1 1,  d.  h.  eine 

Steigerung  gegenüber  1888/1895  von  148,72“/o- 

In  nicht  so  großem  Maße,  aber  immerhin  recht  beträchtlich 

ist  die  Preissteigerung  auch  beim  Zwetschpnbranntwein.  Hiei 
sind  ebensoviele  Schwankungen  in  der  Preisbewegung  zu  beob- 
achten, wie  beim  Traubenbranntwein.  Die  Steigerung  in  der 
untersuchten  Periode  1888/1892  bis  1911  beträgt  96,63  /„  Im 
Durchschnitt  der  ersten  sechs  Monate  des  Jahres  1912  aber  ist 
der  Preis  noch  weiter  in  die  Höhe  gegangen,  auf  1,82  Frs.  per  1, 
d.  h.  hier  beträgt  die  Steigerung  gegenüber  1888/1892  bereits 


104,49  ®/o-  . „ . 

Wie  bei  allen  Spirituosen  hat  zu  dieser  enormen  Preis- 
steigerung in  erster  Linie  die  starke  Besteuerung  beigetragen. 
Heute  hen'scht  in  Bulgarien  in  dieser  Beziehung  (bei  der  Brannt- 
weinerzeuo-ung)  die  Materialbesteuerung  und  zwar  l\/2— öCtmes 
per  kg  Materialien  (je  nach  ihrer  Art).^)  Nicht  minder  von  Be- 
deutung ist  hier  aber  auch  wie  beim  Wein  der  Umstand,  daß  die 
gewerbliche  Produktion  an  Wein  und  Branntwein  immer  mehr 
an  Ausdehnung  gewinnt,  dagegen  die  hausindustrielle  Produktion 
allmählich  abnimmt,  wodurch  die  Nachfrage  umsomehr  wächst.  ) 

Den  regelmäßigsten  Gang  in  der  Preisentwicklung  aller 
Spirituosen  hat  der  Spiritus  zu  verzeichnen,  und  zwar  eine  fast 
ununterbrochene  Aufwärtsbewegung.  Der  Preis  ist  von  1,28  Frs. 
per  1 im  Durchschnitt  der  Jahre  1888/1892  auf  2,88  Frs.  per  1 
im  Jahre  1911  gestiegen,  d.  h.  um  125‘*/o.  Unter  dem  Schutz 
des  ziemlich  hohen  Schutzzolles  von  30  Frs.  per  100  kg  hat  sich 
die  Spiritusindustrie  günstig  entwickelt,  was  aber  keineswegs  zu 
einer  Preisverminderung  beitrug,  einmal,  weil  die  mneijn 
Verbrauchsabgaben  ständig  gesteigert  wurden  (heute  ist  die 


1)  Bericht  usw.  1912  a.  a.  0.  S.  212. 

*)  Die  Produktion  an  Branntwein  ist  zwar  auch  gestiegen,  aber  da  die 
gewerbliche  Produktion  viel  stärker  mit  Steuern  belastet  ist,  als  ehemals  die 
Eigenproduktion,  sind  .lie  Preise  infolge  dieses  Überganges  zur  gewerblichen 

Produktion  in  die  Höhe  gegangen. 
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Steuerbelastung  des  Spiritus  1 Frs.  per  hl  und  Grad  Akzise  und 
dazu  noch  die  Koramunalabgaben),  weil  infolge  der  geringen  Kon- 
kurrenz die  Spiritusbrennereien  ein  gewisses  Monopol  in  den 
Händen  haben.  Im  Jahre  1911  existierten  im  ganzen  sieben 
Spiritusbrennereien,  die  4,5  Mill.  1 Spiritus  produzierten,  gegenüber 
einer  Einfuhr  von  kaum  0,2  Mill.  1 fremden  Spiritus,  so  daß  die 
heimische  Produktion  fast  vollständig  die  Nachfrage  nach 
Spiritus  deckt. 


Siebentes  Kapitel. 

Kolonialwaren. 

Die  hier  unter  der  Gruppe  „Kolonialwaren“  behandelten 
Artikel  haben  im  großen  und  ganzen  eine  nicht  zu  starke 
Steigerung  aufzuweisen.  Der  Durchschnittspreis  aller  Artikel 
geht  allmählich  mit  nur  unbedeutenden  Schwankungen  aufwärts  und 
erreicht  im  Jahre  1911  die  Indexziffer  129,36  (1888/92  = 100). 
(Siehe  die  untenstehenden  Tabellen.) 


K 0 1 0 n i a 1 Av  a r e n in  Frs.  per  1 kg  resp.  1 1. 


Jahre 

Zucker 

(Raffi- 

nade) 

Kaffee 

Meer- 

Salz 

Stein- 

Salz 

Oliven 

Oliven- 

öl 

Nuss- 

Öl 

E.ssig 

1888/92 

0,72 

2,90 

0,16 

0,20 

0,87 

1,43 

1,53 

0,29 

1893 

mSm 

3,13 

0,16 

0,21 

0,98 

1,.54 

1,68 

0,33 

4 

mm 

3,18 

0,18 

0,21 

0.95 

1,49 

1,56 

0,38 

1895 

3,70 

0,18 

0,22 

0,90 

1,54 

1,50 

0,38 

6 

Wmm 

3,73 

0,17 

0,21 

0,92 

1,49 

1,42 

0,32 

7 

0,81 

3,31 

0,17 

0,20 

0,87 

1,47 

1,40 

0,33 

8 

0,82 

2,61 

0,16 

0,19 

0,87 

1,52 

1,44 

0,43 

9 

0,83 

2,45 

0,16 

0,19 

0,85 

1,54 

1,50 

0,44 

1900 

0,84 

2,65 

0,16 

0,20 

0,85 

1,64 

1,57 

0,37 

1 

0,82 

2,72 

0,16 

0,19 

0,86 

1,70 

1,56 

0,38 

2 

0,79 

2,59 

0,16 

0,19 

0,90 

1,67 

1,61 

0,40 

3 

0,79 

2,41 

0,17 

0,21 

0,90 

1,58 

1,53 

0,40 

4 

0,84 

2,45 

0,17 

0,21 

0,86 

1,52 

1,45 

0,39 

1905 

1- 

2,53 

0,20 

0,23 

0,84 

1,47 

1,40 

0,39 

6 

0,97 

2,54 

0,21 

0,23 

0,86 

1,48 

1,37 

0,41 

7 

1,03 

2,58 

0,21 

0,24 

0,85 

1,58 

1,50 

0,46 

8 

1,04 

2,60 

0,21 

0,23 

0,85 

1,63 

1,58 

0,47 

9 

1,05 

2,61 

0,20 

0,22 

0,95 

2,07 

1,69 

0,44 

1910 

1,14 

2,62 

0,19 

0,21 

0,94 

2,03 

1,62 

0,45 

1 

1,11 

3,04 

0,19 

0,21 

1,07 

2,11 

1,67 

0,50 

o 

1,23 

3,39 

0,19 

0,22 

1,16 

2,17 

1,73 

0,56 
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Kolonialwaren.  Indexzahlen  1888/92  — 100,00- 


Zucker  Kaffee 

Salz 


100.00  100,00  ; 100,00 
104,17  107,93  ' 100,00 
100,00  ]09,(it>  112,ö0 
112,50  127,59  ; 112,50 

120.83  128,62  106,25 

112,50  114,14  106,25 
113,89  90,—  100,00 

115,28  84,48  100,00 

116,67  91.38  100,00 

113.89  93,79  100,00 

109,72  89,31  100,00 

109.72  83.10  106,25 

116,67  84,48  ; 106,25 

138.89  87,24 , 125,00 

134.72  87,.59  131,25 

143,06  88,97,131,25 

144,44  89,66]  131,25 

145.83  90,-  : 125,00 

158,33  90,34  118,75 

154,17  104,83  118,75 

170.83  116,90  118,75 


Im  einzelnen  weicht  aber  die  Preisentwicklung  dieser  Waren 
erheblich  von  einander  ab.  Während  zum  Beispiel  Essig  und 
Zucker  eine  sehr  starke  Steigerung  zu  verzeichnen  haben,  bleiben 
u.  a.  Steinsalz  und  Kaffee  fast  auf  derselben  Höhe,  ivie  im  Aus- 
gangsjahrfünft 1888/92.  Das  ist  dem  Umstand  zu  verdanken, 
daß  die  Preisentwicklung  der  einzelnen  Artikel  unter  verschiedenen 
Verhältnissen  vor  sich  gegangen  ist.  Im  folgenden  kommen  die 
Preisbewegungen  der  einzelnen  Koloniahvaren  besonders  zur 

Darstellung. 

a)  Z u c k e r. 

Die  Zuckerpreise  haben  in  Bulgarien  entgegen  der  Ver- 
billigung des  Zuckers  in  den  ausländischen  Pioduktionslandern 
in  der  untersuchten  Periode  1888/92—1911  eine  nicht  unbe- 
deutende Steigerung  (über  50  ®/o)  erfahren  mit  der  Tendenz  zur 
weiteren  Steigerung.  (Ira  Durchschnitt  der  sechs  ersten  Monate 
des  Jahres  1912  ist  der  Preis  des  Zuckers  auf  1,19  Frs.  per 
100  kg  angewachsen,  d.  h.  gegenüber  dem  Ausgangsjahrfünft  um 
62,50  ®/o.)  Im  Durchschnitt  der  Jahre  1888/92  kostete  ein  kg 
Zucker  nur  0,72  Frs.  Dieser  ziemlich  niedrige  Preis  ist  allein 


Stein- 

Salz 


100,00 

112,64 

109,20 

103.45  , 
105,75  1 
100,00 
100,00 

97,70 

97,70 

98,85 

103.45 
103,45 

98,85 

96,55 

98,85 

97,70 

97,70 

109,20 

108,05 

122,99 

133.33 


100,00 

107,69 

104,20 

107,69 

104,20 

102,80 

106,29 

107.69 

114.69 
118,88 
116,78 

110.49 
106,29 
102,80 

103.50 
110,49 
113,99 
144,76 
141,96 
147,55 
152,45 


100,00j 
109,80' 
101,96' 
98,04, 
92,81 
91,50 
94,12 
98,04 
102,61 
101,96 
105,23 
100,001 
94,77. 
91,50] 
89,54 
98,04 
103,27! 
110,46 
' 105,88 

1 109,15 
113,07 


100,00 

113,79 

131,03 

131,03 

110,34 

113,79 

148,28 

151,72 

127,59 

131,03 

137,93 

137,93 

134.48 

1.34.48 
141  ,.38 
158,62 
162,07 
151,72 
155,17 
172,41  , 
193,10 


100,00 

107,63 

109,19 

112.85 

109.23 
105,12 
105,95 

106.24 
106,33 
106,68 
107.18 
106,99 

105.85 
111,43 
112,73 
118,52 
119,67 
12.3,37 
122,94 
129,36 
138,55 
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dadurch  zu  erklären,  daß  der  Zucker  zu  dieser  Zeit  einer  nur 
unbedeutenden  Besteuerung  (Zoll)  von  8V2  °/o  valorem  unter- 
lag; innere  Verbrauchsabgaben  bestanden  zu  der  Zeit  noch  nicht. 
Seit  dem  Jahi-e  1895  wurde  der  Zucker  aber  schon  mit  einem 
Zoll  von  10V2  Vo  ad  valorem  und  20  Frs.  per  100  kg  Akzise 
belegt.  Dies  hatte  zur  Folge,  daß  in  den  nächsten  zwei  Jahren 
der  Zuckerpreis  um  20  Vo  stieg.  Im  Jahre  1897  erlangte  man 
aus  dem  Gedanken  der  Erweckung  einer  heimischen  Zucker- 
industrie heraus  eine  nochmalige  Erhöhung  des  Einfuhrzolles  auf 
20  ”/o  ad  valorum,  die  aber  ohne  Einfluß  auf  den  Zuckerpreis 
blieb,  da  er  gerade  zu  dieser  Zeit  im  Auslande  außerordentlich 
gesunken  war.  Im  Jahre  1899  wurde  auch  die  erste  Zucker- 
fabrik mit  staatlicher  Unterstützung  gegründet,  welche  noch  mehr 
zu  der  Verbilligung  des  Zuckers  beitrug.  Doch  dies  währte 
nicht  lange,  Anfang  des  letzten  Jahrzehntes  wurden  die  Kommunal- 
abgaben erhöht,  dazu  kam  mit  dem  Jahre  1905  die  starke  Be- 
lastung des  Zuckers  durch  den  speziflschen  Zoll  mit  27,50  Frs. 
per  100  kg.  Dies  alles  führte  zu  einer  allmählichen  Steigerung 
des  Zuckerpreises,  bis  er  die  genannte  Höhe  in  den  letzten  Jahren 
erreichte.  In  den  letzten  Jahren  hat  neben  der  Abschalfung  der 
Ausfuhrprämien  auf  Zucker  in  den  hauptsächlichsten  Zucker- 
produktionsländern auch  die  Verteuerung  des  Zuckers  im  Aus- 
lande viel  dazu  beigetragen,*)  da  Bulgarien  auch  weiterhin  durch 
Einfuhr  den  Zuckerkonsum  decken  mußte,  trotz  der  heimischen 
Produktion,  welche  die  ständig  wachsende  Nachfrage  bei  weitem 
nicht  befriedigen  konnte.  Die  Einfuhr  an  Zucker  ist  von  9,9  Mill. 
kg  im  Jahre  1896  auf  13,9  Mill.  kg  im  Jahre  1911  gestiegen, 
bei  einer  heimischen  Produktion  im  letzten  Jahre  von  5,4  Mill.  kg. 
Der  hohe  Schutzzoll  hat  somit  die  heimische  Produktion  erapor- 
gebracht,  die  seitdem  noch  mehr  erstai’kt  ist  und  hoffentlich,  zu- 
mal da  in  den  letzten  Jahren  noch  drei  große  Zuckerfabriken 
mit  zum  Teil  fremden  Kapitalien  gegründet  wurden,  in  nicht  zu 
ferner  Zukunft  den  Bedarf  vollständig  zu  decken  imstande  sein 
wird.  Erst  dann  kann  man  auf  eine  Verbilligung  des  Zuckers 
rechnen. 

b)  Kaffee. 

Der  Kaffee  als  echte  Kolonialware,  die  nur  aus  dem  Aus- 
lande kommt,  richtet  sich  in  der  Hauptsache  nach  den  Auslands- 

0 oben  S.  81, 
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preisen.  Deshalb  zeigt  der  Kaffeepreis  in  Bulgarien  dieselbe 
Entwicklung,  wie  im  Auslande  und  zwar  zuerst  (Ende  der  90  er 
Jahre  und  Anfang  dieses  Jahrhunderts)  eine  nicht  unbedeutende 
Abnahme,  dann  eine  langsame  Steigerung,  die  den  Preis  zwar 
auf  die  Höhe  der  Jahre  1888/92  brachte  und  sogar  um  eine 
Kleinigkeit  darüber,  im  übrigen  aber  noch  immer  weit  hinter  dem 
Preise  der  Jahre  1895/96  zurUckbleibt.  Daß  der  Kaffeepreis  in 
Bulgarien  vielfach  erheblich  höher  ist,  als  in  manchen  anderen 
Ländern,  läßt  sich  nur  aus  der  starken  Steuerbelastung  von 
80  Frs.  per  100  kg  (50  Frs.  Akzise  und  30  Frs.  Zoll)  erklären. 

c)  Salz. 

Die  amtliche  bulgarische  Statistik  enthält  Daten  über  das 
Meersalz  sowie  über  das  Steinsalz.  Man  ersieht  aus  den  Tabellen 
(Seite  184  u.  185),  daß  das  Meer-  und  das  Steinsalz  keine  be- 
deutende Preisverschiebung  erfahren  haben.  Bis  zum  Jahre 
der  Einführung  des  Salzmonopols  — 1905  schwankten  die 
Salzpreise  nur  unbedeutend,  und  zwar  das  Meersalz  zw  ischen 
16  und  18  Ctmes  per  kg,  das  Steinsalz  zwischen  19  und  21  Ctmes 
per  1 kg.  Mit  der  Einführung  des  Monopols  aber  stiegen  sowohl 

das  Meer-  wie  das  Steinsalz  rapid  im  Preise  und  im  Jahre  1907 

kostete  bereits  das  Meersalz  21,  das  Steinsalz  24  Ctmes  per  1 kg. 
Wegen  der  heftigen  Abneigung  der  Bevölkerung  gegen  diese 
Steuerreform  wurde  im  Jahre  1908  das  Monopol  beseitigt  und 
an  seiner  Stelle  wieder  die  alte  Akzise,  nur  im  verstärktem  Maße 
(7,50  Frs.  per  100  kg  Salz  gegenüber  6 Frs.  vor  dem  Monopol) 

eingeführt ; außerdem  hatte  das  fremde  Salz  noch  einen  Zoll  von 

1,50  Frs.  per  100  kg  zu  entrichten.  Seit  der  Abschaffung  des 
Salzmonopols,  gingen  die  Preise  wieder  herunter;  das  Jahr  1911 
bringt  für  das  Meersalz  einen  Preis  von  0,19  Frs.,  für  das  Stein- 
salz von  0,21  Frs.  per  1 kg,  der  nicht  als  zu  hoch  anzusehen  ist. 

d)  Sonstige  Kolonialwaren. 

Unter  den  in  diese  Gruppe  fallenden  Artikel  hat  auch  der 
Essig*)  eine  stetige  Steigerung  zu  verzeichnen,  w^elche  in  der 
untersuchten  Periode  1888/1892  bis  1911  72,41  «/o  beträgt.  Die 
Ursache  dieser  großen  Steigerung,  welche  noch  anhält  (im  Durch- 

‘)  Der  Essig  ist  keine  eigentliche  Kolonialware,  zeichnet  sich  jedoch 
durch  denselben  Charakter  aus. 
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schnitt  der  ersten  sechs  Monate  des  Jahres  1912  betrug  der 
Preis  schon  0,55  Frs.  per  Liter,  d.  h.  gegenüber  dem  Jahrfünft 
1888/1892  89,66 7o  mehr),  ist  in  der  Verteuerung  der  Roh- 
materialien und  in  dem  hohen  Schutzzoll  von  0,15  Frs.  per  1 seit 
1906  zu  suchen;  allein  in  der  Periode  1905 — 1912  ist  der  Preis 
von  0,39  auf  0,55  Frs.  per  Liter,  d.  h.  um  über  41  ®/o  gestiegen. 
Dieser  hohe  Schutzzoll  hat  dazu  geführt,  daß  die  Einfuhr  an 
Essig  von  rund  305  000  1 im  Durchschnitt  der  Jahre  1901 — 1905 
auf  rund  55  000  1 im  Durchschnitt  der  Jahre  1906/1910  und  auf 
ein  Minimum  (1571  I)  im  Jahre  1911  zurückgegangen  ist.  Die 
Wirkung  des  Schutzzolles  auf  Essig  läßt  sich  besonders  daran 
ermessen,  daß  die  Einfuhr,  die  im  Jahre  1905  noch  432  000  1 be- 
trug, schon  im  nächsten  Jahre  (1906)  plötzlich  auf  49  000  1 fiel. 

Oliven,  Olivenöl  und  Nußöl  hängen  in  ihren  Preisen  in  der 
Hauptsache  vom  Auslandsmärkte  ab,  da  sie  nur  eingeführt  werden. 
Die  Oliven,  welche  von  der  großen  Masse  der  Bevölkerung  sehr 
viel  konsumiert^)  werden,  haben  eine  nur  geringe  Preissteigerung 
zu  verzeichnen  (23®/o),  was  von  Vorteil  für  die  niederen  Schichten 
ist.  Viel  stärker  ist  dagegen  das  Olivenöl  im  Preise  gestiegen 
und  zwar  in  derselben  Periode  (1888/1892  bis  1911)  um  47,55*’/o. 
Da  Bulgarien  gänzlich  auf  die  Einfuhr  angewiesen  ist,®)  richtet 
sich  der  Preis  des  Olivenöls  nach  dem  Preise  in  den  Einfuhr- 
staaten; nicht  minder  von  Einfluß  ist  aber  auch  die  allgemeine 
Bewegung  der  Preise  in  Bulgarien  selbst,  und  außerdem  die  Be- 
lastung des  Olivenöls  durch  Steuern  (10 — 18  Frs.  Zoll  und 
10  Frs.  Akzise).  Einen  Ersatz  für  das  Olivenöl  hat  das  Volk 
in  dem  Nußöl  gefunden,  welches  in  den  letzten  Jahren  im  Ver- 
hältnis zu  dem  Olivenöl  viel  billiger  geworden  ist.  Die  Steigerung 
des  Nußölpreises  in  der  untersuchten  Periode  1888/1892  bis  1911 
beträgt  nur  9,15  7o-  Durch  die  allmähliche  Einbürgerung  des 
Nußöls,  welches  im  Inlande  selbst  produziert  wird  und  nur  in 
sehr  geringem  Umfange  (1910  — 120  kg,  1911  dagegen  nur 
6 kg)  eingeführt  wird,  ist  der  Konsum  an  Olivenöl  zurückgegangen, 
wie  auch  die  Einfuhrstatistik  zeigt. 

')  Die  Einfuhr  an  Oliven  betrug: 

im  Durchschnitt  der  Jahre  1896/1900  883  472  kg 

„ „ „ „ 1901/1905  1 153  137  „ 

„ „ „ 1906/1910  1 857012  „ 

im  .Tahre  1911  1 502  247  „ 

*)  Die  Einfuhr  betrug  im  Durchschnitt  der  Jahre  1901 — 1905  2 279  138  kg, 
und  im  Durchschnitt  der  .Tahre  1906/1910  2 487  217  kg. 
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So  beträgt  seit  Beginn  der  Preissteigerung  des  Olivenöls 
(1906)  die  Einfuhr  davon: 


1906 

3 367  371  kg 

1909 

1 648  678 

1907 

2 547  076  „ 

1910 

2 112  087 

1908 

2 760  871  , 

1911 
1 • «1  

1 609  036 

Die  sinkende  Tendenz  ist  daran  leicht  zu  konstatieren. 


Achtes  Kapitel. 

G e b r a u dl  s g e g e n s t ä n d e J ) 

Alle  Waren  dieser  Gruppe,  mit  Ausnahme  von  Kalk  und 
Stearinkerzen,  haben  eine  fast  ununterbrochene  Preissteigerung 
zu  verzeichnen.  Nur  der  Preis  der  Stearinkerzen,  welcher  bis 
zum  Jahre  1900  fällt  und  erst  dann  steigt,  und  der  Preis  von 
Kalk,  der  bis  zum  Jahre  1903  fast  dauernd  fällt,  machen  davon 
eine  Ausnahme.  (Siehe  die  untenstehenden  Tabellen.) 

in  Frs. 


' Talg-  ! Stearin-  Wäsche- 
Petroleum  Wachs  , Kerzen  Kerzen  Seife 

i 1 1 1 kg  I 1 kg  : 1 kg  I 1 kg 


1888/92 

1893 

4 

1895 

6 

7 

8 
9 

1900 

1 

2 

3 

4 

1905 

6 

7 

8 
9 

1910 

1 

2 


0,32 

0,28 

0,28 

0,33 

0,39 

0,35 

0,31 

0,36 

0,43 

0,41 

0,38 

0,37 

0,42 

0,44 

0,47 

0,47 

0,46 

0,46 

0,44 

0,41 

0,45 


4,10 

4,09 

4,17 

4,37 

4,80 

4,20 

4.03 
4,34 
4,46 
4,37 
4,50 
4,64 
4,85 
5,16 
4,95 

5.04 
5,07 

5.22 

5.23 
5,28 
5,32 


1,11 

1.17 

1.18 
1,20 
1,21 
1,18 

1.17 
1,16 
1,16 

1.18 
1,21 
1,22 
1,24 
1,27 

1.29 

1.30 
1,40 
1,52 
1,51 
1,56 
1,56 


2,08 

2,00 

1.91 
1,84 
1,81 

1.92 

1.98 

1.99 
2,02 
2,02 
2,05 
2,05 

2.07 

2.08 
2,08 

2.05 

2.06 
2,07 


0,86 

0,88 

0,86 

0,86 

0,81 

0,85 

0,82 

0,81 

0,82 

0,82 

0,82 

0,82 

0,81 

0,82 

0,82 

0,86 

0,88 

0,96 

0,98 

1,01 

1,08 


4,46 

5,20 

OjOO 

4,56 

4,27 

4,31 

4,17 

4,23 

4,09 

3,78 

3,77 

3,63 

3.70 
4,06 
4,23 
4,62 
4,43 

4.70 
4,69 
5,01 
5,30 


0,28 

0,31 

0,32 

0,31 

0,30 

0,29 

0,29 

0,32 

0,33 

0,34 

0,34 

0,33 

0,33 

0,34 

0,36 

0,37 

0,38 

0,38 

0,39 

0,41 

0,43 


‘)  Da  die  große  Masse  der  Bevölkerung  (Arbeiter  usw.)  sich  die  Wände 
selbst  weißt,  scheint  es  angebracht  auch  die  Kalkpreise  (weil  sie  Kleinhandels- 
preise sind)  unter  die  Gruppe  der  Gebrauchsgegenstände  zt  stellen. 
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Gebrauchsgegenstände.  Indexzahlen^)  1900  = 100. 


Jahre 

Petroleum 

Wachs 

1 

1 

Talg- 

Kerzen 

Stearin - 
Kerzen 

1 Wäsche 
1 Seife 

Kalk 

1 

Teer 

1888/92 

74,42 

91,93 

95,68 

104,88 

109,05 

84,85 

1893 

05,12 

91,70 

100,86 

— 

107,32 

127,14 

93,93 

4 

65,12 

1 93,50 

101,72 

— 

104,88 

135,70 

96,97 

1895 

70,74 

97,98 

103,45 

108,33 

104,88 

' 111,51 

98,93 

6 

90,70 

1 107,62 

104,31 

104,17 

98,78 

104,40 

90,91 

7 

81,40 

94,17 

101,72 

! 99,48 

103,66 

105,.38 

87,88 

8 

72,09 

90,36 

100,86 

, 95,82 

100,00 

101,96 

87,88 

9 

83,72 

97,31 

100,00 

94,24 

98,78 

103,42 

96,97 

1900 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1 

95,35 

97,78 

101,72 

103,13 

100,00 

92,42 

103,03 

2 

88,37 

100,90 

104,31 

103,65 

100,00 

92,17 

103,03 

3 

86,05 

104,04 

105,17 

105,21 

100,00 

88,75 

100,00 

4 

97,67 

108,74 

106,90 

105,21 

98,78 

90,46 

100,00 

1905 

102,33 

115,70 

109,48 

106,77 

100,00 

99,26 

103,03 

6 

109,30 

110,99 

111,21 

106,77 

100,00 

103,42 

109,10 

7 

109,30 

113,00 

112,07 

107,81  1 

104,88 

112,96 

112,12 

8 

106,98 

113,68  i 

120,69 

108,.33 

107,32 

108,31 

115,15 

9 

100,98 

117,05 

131,03 

108,33  i 

117,07 

114,91 

115,15 

1910 

102,33 

117,71 

130,17 

106,77 

119,51 

114,67 

118,19 

1 

95,35 

118,39 

134,48 

107,29 

123,17 

122,49 

124,24 

2 

104,05 

119,28 

134,48 

107,81 

131,71 

129,59 

130,30 

Die  Preissteigerung  dieser  Waren  ist  indessen  seit  dem 
Jahre  1900  (=  100  gesetzt)  im  allgemeinen  nur  unbedeutend. 
Stärker  steigen  die  Preise  von  Talgkerzen  (34,48  Teer 
(24,24  7o)j  Seife  (23,17  7„)  und  Kalk  (22,49  7„),  die  übrigen 
geringer,  Petroleum  steht  sogar  unter  dem  Niveau  des  Jahres 
1900.  Die  schwächere  Preissteigerung  bei  diesen  Produkten  ist 
in  der  Hauptsache  daraus  zu  erklären,  daß  sie  in  großen  Mengen, 
manche  ausschließlich  vom  Auslande  bezogen  werden  und  des- 
halb sich  die  Preise  nach  denen  im  Auslande  richten.  Etwas 
stärker  sind  nur  diejenigen  Artikel  gestiegen  (z.  B.  Talgkerzen, 
Seife),  deren  Rohprodukte  im  Preise  zugenomraen  haben;  diese 
Steigerung  setzt  auch  mit  dem  Jahre  1906  ein,  wo  die  hohen 
Schutzzölle  (10-12  Frs.  per  100  kg  Seife  und  25  Frs.  per  100  kg 
Talgkerzen)  eingeführt  wurden.  Diese  Schutzzölle  haben  aber 
dazu  beigetragen,  daß  sich  die  heimische  Produktion  auf  Kosten 


‘)  Einheitslialber  sind  hier  die  Preise  auf  1900  = 100  reduziert  worden. 


191 


der  Einfuhr  entwickelt,  indem  die  Einfuhr  an  Talgkerzen  voll- 
ständig geschwunden  und  die  an  Seife  gehemmt  worden  ist. 

Im  allgemeinen  sind  also  diese  Waren  nur  mäßig  im  Preise 
gestiegen,  viel  geringer  zum  Beispiel  als  die  Arbeitslöhne,  wo- 
durch auch  ihre  Preissteigerung  nicht  so  empfindlich  geworden 
ist.  Das  wichtigste  Beleuchtungsmittel  sogar,  das  Petroleum, 
welches  in  den  Jahren  1906/7  etwas  im  Preise  gestiegen  war, 
ging  rasch  zurück  und  sein  Preis  ist  im  Jahre  1911  niedriger 
als  im  Jahre  1900,  was  zweifellos  einen  großen  Vorteil  für  die 
große  Masse  der  Bevölkerung  bedeutet.  Der  Preis  des  Petroleums 
richtet  sich  allein  nach  den  Preisen  im  Auslande,  in  der  Haupt- 
sache in  Rußland,  woher  Bulgarien  über  80  seines  Bedarfes 
daran  deckt. 

Neuntes  Kapitel. 

Heizmaterialien. 

Ganz  anders  steht  es  um  die  Heizmaterialien.  Hier  sind 
die  Preise  zum  Beispiel  des  Holzes  enorm  gestiegen  und  zwar 
im  letzten  Dezennium  (seit  1900)  um  über  100  7o- 

(Siehe  Tabelle  I und  unten.) 

Heizmaterialien.  Indexzahlen  1888/92  = 100. 
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Weit  geringer  ist  in  derselben  Periode  die  Steigerung  der 
Kohlenpreise  gewesen,  nämlich  kaum  22,10  °j^,  verglichen  mit 
den  Preisen  des  Ausgangsjahrfünfts  1888/92  haben  die  Kohlen- 
preise sogar  abgenommen.  Dieser  große  Unterschied  in  der 
Preisentwicklung  liegt  in  der  Natur  der  Produkte  selbst. 

Die  Holzgewinuung  und  das  regelmäßige  Holzfällen  in  den 
bulgarischen  Wäldern  sind  erst  neuen  Datums.  Früher  sah  jeder 
Bauer  den  Wald  als  Gemeingut  an,  wo  er  soviel  Holz  fällen 
konnte,  wie  er  gerade  für  sich  und  eventuell  den  städtischen 
Markt  brauchte.  Mit  der  Regelung  des  Holzfällens  aber  wurden 
auch  Taxen  für  das  gefällte  Holz  auferlegt,  das  Fällen  bedurfte 
einer  besonderen  Genehmigung,  worüber  ein  Schein  ausgestellt 
wurde,  und  außerdem  bestimmte  der  Staat  die  Stellen  und  sogar 
die  Bäume,  die  abgeholzt  werden  durften.  Das  alles  führte  zu 
einer  Beschränkung  der  Holzgewinnung  und  damit  zu  einer  Ver- 
minderung des  Angebotes  gegenüber  der  Nachfrage  an  Holz, 
wodurch  sich  natürlich  die  Steigerung  der  Preise  bemerkbar 
machte.  Aber  noch  ein  anderes  Moment  trug  wesentlich,  sogar 
noch  stärker  dazu  bei:  die  Verbreitung  der  einheimischen  Holz- 
industrie. In  der  Bestrebung,  diese  zu  heben  und  zu  unterstützen, 
wurden  mit  den  neuen  Verträgen  vom  Jahre  1905  hohe  Schutz- 
zölle auf  alle  Holzwaren  gelegt  (z.  B.  bei  Möbeln  bis  zu  300  Frs. 
per  100  kg).  Daraus  folgte  zwar  eine  Abnahme  der  Einfuhr  an 
Holzfabrikaten  und  die  Erziehung  einer  blühenden  Holzindustrie, 
aber  andererseits  wurde  durch  die  große  Nachfrage  nach  Holz, 
wie  man  trotz  der  zunehmenden  Holzgewinnung  an  der  jährlich 
steigenden  Einfuhr  an  Rohholz“)  merkt,  auch  die  Holzpreise 
in  die  Höhe  getrieben.  Die  enorme  Steigerung  der  Holzpreise 
setzt  auch  mit  dem  Jahre  1906  ein.  Dazu  kommt  ein  drittes 
Moment  füi-  die  Verteuerung  des  Holzes,  nämlich  der  Übergang 
von  dem  freien  Fällen,  was  früher  jedem  einzelnen  gestattet  war, 
zu  dem  regulierten  Fällen  im  großen  Maßstabe  durch  Pächter. 

Das  Gegenteil  sehen  wir  an  den  Kohlen.  Am  Anfang  der 
zu  untersuchenden  Periode  (1888/1892  bis  1911)  war  eine  heimische 
Produktion  nicht  vorhanden.  Den  ganzen  Kohlenbedarf  Bulgariens 
deckte  das  Ausland,  vornehmlich  England  und  Österreich-Ungarn. 
Deshalb  richtete  sich  auch  der  Kohlenpreis  in  der  Hauptsache 
nach  den  Kohlenpreisen  in  diesen  I^ändern.  Zu  Beginn  der 

9 Siehe  Tabellen  S.  193. 

*)  Holzeinfuhr:  1898—1902  30  773  886  kg  für  1 917  080  Fr.s.  1907—1911 
77  012  730  kg  für  4 987  83-4  Frs. 


193 


90  er  Jahre  wurde  aber  das  Staatskohlenbergwerk  „Pernik“  er- 
öffnet, welches,  abgesehen  von  den  geringen  Quantitäten,  die 
einige  Privatkohlenbergwerke  und  das  Staatskohlenbergwerk 
„Bolow-Dol“  zutage  förderten,  und  der  immer  steigenden  Kohlen- 
einfuhr, bis  heute  den  größten  Teil  des  Kohlenbedarfs  befriedigt. 
Dieser  Umstand,  sowie  die  sinkenden  Kohlenpreise  im  Auslande 
wai  en  von  Einfluß  auf  die  Kohlenpreise  in  Bulgarien  selbst.  Sie 
gingen  seit  Mitte  der  90er  Jahre  stark  zurück  und  sanken  in  den 
acht  Jahren  1894 — 1902  von  64,40  Frs.  auf  35,88  Frs.  per  Tonne, 
d.  h.  um  44,29  Im  letzten  Dezennium  haben  aber  die  Kohlen- 
preise teils  durch  die  Preissteigerung  der  Kohlen  im  Auslande, 
besonders  aber  durch  die  Steigerung  der  Löhne  der  Kohlenarbeiter 
in  Bulgarien  selbst,  wieder  angezogen  und  erreichten  im  Jahre  1911 
46,55  Frs.  per  t,  also  gegenüber  1902  eine  Steigerung  von  29,18®/o 
(Die  Steigerung  der  Löhne  der  Kohlenarbeiter  auf  dem  Staats- 
kohlenbergwerk „Pernik“  betrug  in  derselben  Periode  35,91  ®/o.^) 

Die  Holzkohlen,  die  vor  allem  gewerblichen  Zwecken  dienen, 
haben  zwar  eine  erhebliche  Preissteigerung  erfahren,  doch  ist 
diese  bei  weitem  nicht  so  groß,  wie  bei  dem  Holz  selbst.  Das 
hängt  damit  zusammen,  daß  die  Holzkohlenproduktion  mit  der 
Zeit  gewerbsmäßig  betrieben  wird,  wodurch  die  Produktionskosten 
vermindert  worden  sind. 


Brennholz  in  Kubikmeter 


1901*) 

1902*) 

1903*) 

191U) 

Von  d.  Staatswäldern 
„ „ Gemeindew. 

„ „ Privatwäldern 

188  185,56 
850  980,85 
605  329,50 

194  464,52 
635  057,53 
577  182,93 

209  873,23 
564  984,73 
590  461,44 

180  944,98 
867  123,89 
1 006  670,55 

Total  . . . 

1 444  495,06 

1 406  704,98 

1 365  319,40 

2 054  749,1 1 

Bauholz  in  Kubikmeter 


* 

1901  *) 

1902*) 

1903») 

1 191  lU 

Von  d.  Staatswäldern 
„ Gemeindew. 

„ „ Privatwäldern 

61  412,46 
125  587,39 
119  624,21 

94  581,33 
160  356,80 
127  337,99 

87  301,40 
131  949,70 
142  694,04 

115  332,63 
145  085,08 
265  809,54 

Total  . . . 

306  624,06 

382  276,12 

361  945,14 

526  227,25 

1)  Unten  S.  210. 

Entnommen  aus  dem  Annuaire  Statistique  1910  a.  a.  O.,  S.  247  f. 
“)  Entnommen  aus  La  Bulgarie  Contemporaine  a.  a.  0.,  S.  180  f. 

*)  Entnommen  aus  dem  Bericht  usw.  1912  a.  a.  0.  S.  608. 


13 


i94 


Zehntes  Kapitel. 

Industriepflanzen.  (Tabak,  Rosenkultur.) 

a)  Rohtabak. 

Die  Entwicklung  der  Tabakpreise  ging  in  der  Periode 
1888/92 — 1911  folgendermaßen  vor  sich; 


per  1 kg  in  Frs.  Preissteigerung  per  1 kg  in  Frs.  Preissteigerung 


1888/92 

1,16 

100,00 

1902 

0,92 

79,31 

1893 

1,13 

97,41 

3 

1,14 

98,28 

4 

1,26 

108,62 

4 

0,92 

79,31 

1895 

1,36 

117,24 

1905 

0,90 

82,76 

6 

1,14 

98,28 

6 

0,87 

75,- 

7 

1,16 

100,— 

7 

0,92 

79,31 

8 

0,98 

84,48 

8 

0,90 

77,59 

9 

1,09 

93,97 

9 

0,97 

83,62 

1900 

0,86 

74,14 

1910 

1,14 

98,28 

1 

0,71 

61,21 

1 

1,23 

106,03 

Die 

Tabelle 

zeigt,  wie  der 

Tabakpreis 

allmählich  abge 

nommen  hat  und  erst  in  den  letzten  Jahren  wieder  anzieht.  Noch 
kurz  vor  der  Befreiung  Bulgariens  betrug  er  5—8  Piaster  per 
Oka  (d.  h.  ca.  0,77 — 1,25  Frs.  per  kg),^)  und  fast  in  derselben 
Höhe,  sogar  etwas  höher  stand  er  bis  in  die  90  er  Jahre  hinein. 
Die  letzten  Jahre  des  verflossenen  Jahrhunderts  brachten  ein 
plötzliches  Sinken  der  Tabakpreise  mit  sich  und  diese  fallende 
Tendenz  zeichnet  mit  wenigen  Ausnahmen  das  ganze  erste 
Dezennium  dieses  Jahrhunderts  aus.  Erst  das  Jahr  1910  und 
dann  wieder  das  Jahr  1911  zeitigen  ein  empflndliches  Steigen 
der  Tabakpreise;  diese  betrugen  im  Jahre  1911  1,23  Frs.  per 
1 kg  Rohtabak,  d.  h.  er  hat  wieder  seine  alte  Höhe  wie  am 
Anfang  der  90er  Jahre  erreicht. 

Das  starke  Sinken  der  Tabakpreise  Ende  der  90er  Jahre 
ist  als  Folge  der  Überproduktion  an  Tabak  anzusehen.®)  Die 

1)  Kanitz,  a.  a.  0.,  Bd.  II,  S.  265  und  Bd.  III,  S.  14  u.  18. 

*)  Sehr  viel  hat  dazu  beigetragen,  daß  die  Steuer  Mururieh  (nach  dem 
Gesetz  vom  15.  Dez.  1890  auf  40  Ctmes  per  kg  festgesetzt),  die  früher  vom 
Produzenten  erhoben  wurde,  nach  dem  Gesetz  vom  21.  Dez.  1893  vom  Käufer 
und  nach  dem  Gesetz  vom  25.  Febr.  1897  vom  Fabrikanten  zu  entrichten  war, 
wodurch  die  Tabakpreise  allerding, s gedrückt  wurden. 


— 195  — 

Tabakausfuhr  war  dagegen  sehr  beschränkt  wegen  der  schlechten 
Qualität  der  bulgarischen  Tabake.  So  führen  die  „Berichte  für 
Handel  und  Industrie“,  Berlin  1903,  Bd.  V in  dem  Artikel 
„Der  Tabakbau  in  Bulgarien“,  S.  738  aus:  „Sehr  viele  Pflanzer 
bauen  mehr  Tabak  an,  als  sie  sorgfältig  bearbeiten  und  in  den 
ihnen  zur  Verfügung  stehenden  Räumlichkeiten  unterbringen 
können.  Es  wird  daher  viel  Tabak  an  offenen  Orten  aufgehängt 
und  dort  werden  die  Blätter  vom  Winde  zerbrochen  und  zerrissen, 
vom  Regen  durchnäßt,  vom  Geflügel  und  Vögeln  beschmutzt. 
Es  ist  daher  beim  Sortieren  des  Tabaks  sehr  viel  Arbeit  er- 
forderlich und  infolgedessen  kann  der  Käufer  nur  sehr  geringe 
Preise  bewilligen“.  Daraus  geht  hervor,  daß  die  Ursachen  der 
niedrigen  Preise  hauptsächlich  in  der  ungenügenden  Qualität  und 
Sauberkeit  des  Tabaks  zu  suchen  ist.  Deshalb  war  auch  die 
Tabakausfuhr  nur  gering  und  betrug  kaum  2000  dz  Rohtabak. 
Außerdem  trugen  zu  dem  Sinken  der  Tabakpreise  sehr  viel  bei 
einmal  die  Bestimmung,  daß  der  Tabak,  der  drei  Jahre  lang  nicht 
verkauft  wird,  vernichtet  werden  soll,  und  sodann  das  Vorhaben 
der  Regierung,  das  Tabakmonopol  einzuführen.  Die  niedrigen 
Preise,  sowie  die  Furcht  vor  der  Einführung  des  Tabakmonopols 
brachten  eine  starke  Einschränkung  des  Tabakbaues  mit  sich. 
Als  die  Einführung  des  Monopols  an  dem  Widerstand  des  Parla- 
ments gescheitert  war,  vergrößerte  sich  auch  wieder  die  Anbau- 
fläche das  Tabaks,  zugleich  wurden  Maßnahmen  getroffen  zur 
Verbesserung  des  Tabaks,  die  von  Erfolg  gekrönt  waren.  Da- 
durch stieg  die  Tabakausfuhr  erheblich  (in  den  Jahren  1906/10 
wurden  im  Durchschnitt  19  330  dz  und  im  Jahre  1911  21831  dz 
Rohtabak  ausgeführt,  d.  h.  zehnmal  soviel  wie  die  Ausfuhr  in 
den  Jahren  1896 — 1900)  und  die  Nachfrage  nahm  zu,  so  daß 
die  Preise  allmählich  bis  zur  alten  Höhe  hinaufkamen. 

b)  Rosenkultur. 

Bulgarien  hat  eine  ziemlich  verbreitete  Rosenkultur  und  ist 
bekanntlich  der  größte  Produzent  an  Rosenöl.  Im  Jahre  1911 
erstreckte  sich  die  Anbaufläche  der  Rosenkultur  auf  7 666  ha. 
Die  Rosenkultur  datiert  noch  aus  der  türkischen  Zeit,  wo  sie 
sehr  geschätzt  wurde.  So  betrug  zum  Beispiel  die  Produktion 
an  RosenöU)  im  Jahre  1866  ca.  3000  kg,  also  fast  soviel,  Avie 

*)  Kanitz,  a.  a.  ü.,  Bd.  I,  S.  237. 
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in  den  letzten  Jahren.  Das  Jahr  1866  raj?t  übrigens  durch  eine 
ausgezeichnete  Rosenernte  hervor.  Der  Preis  des  Rosenöls 
variierte  in  den  Jahren  1870—1872  zwischen  2,5 — 4 Frs.  per 
Muskal  (=  4,1107  Gramm). Nach  der  Befreiung  Bulgariens 
behielt  er  fast  dieselbe  Höhe,  war  jedoch  außerordentlich  starken 


Schwankungen  unterworfen. 

Die  amtlichen  statistischen  Angaben  über  den  Preis  des 


Rosenöls,  die 

vom  Jahre 

1899  beginnen,  zeigten  die 

folgende 

Entwicklung: 

Jahre 

per  Muskal 

Preissteigerung  (1900 

= 100)*) 

1899 

4,44  Frs. 

142,31 

1900 

3,12  „ 

100,00 

1 

3,49  „ 

111,86 

2 

3,54  „ 

113.46 

3 

3,53  „ 

113.14 

4 

3,09  „ 

99,04 

1905 

3,26  ., 

107,69 

(i 

3,06  „ 

98,08 

7 

3,84  „ 

123,08 

8 

4,43  „ 

141,99 

9 

4,52  „ 

144,87 

1910 

5,73 

183,65 

1 

8,35  „ 

267,63 

2 

12,49  „ 

400,32 

Man  sieht  aus  der  Tabelle  die  großen  Schwankungen  des 
Rosenölpreises,  die  allein  aus  den  großen  Schwankungen  der 
Rosenernte  (quantitativ  und  qualitativ)  und  folglich  der  Rosen- 
ölproduktion, und  aus  der  Nachfrage  des  Auslandes  zu  erklären 
ist.  Eine  besonders  erhebliche  Steigerung  erfährt  der  Preis  des 
Rosenöls  seit  dem  Jahre  1910.  Das  Jahr  1911  zeigt  gegenüber 
1910  (==  100  gesetzt)  eine  Steigerung  von  fast  168 ”/o.  Aus  den 
Ergebnissen  der  ersten  sechs  Monate  des  Jahres  1912,^)  in 


Volkswirtschaftliche  Studien  usw.,  a.  a,  O-,  S.  318: 


J867  — 17  Piaster  per  Muskal 

8 - 12V*  „ „ 

9 15  „ „ „ 

1870  - 14  „ „ 

1 — 13 

2 - 17-18  „ 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Kosenül, 
kiystallisationsfähig  bei  ungefähr  12®  R.,  die  türkische  Lira  (Pfund)  zu 
104—105  Piaster  gerechnet.  (1  Piaster  = ca.  20  Ctmes.) 

Hier  sind  die  Preise  auf  das  Jahr  1900  = 100  reduziert,  weil  dieses 
Jahr  für  die  Rosenölproduktion  als  normales  Jahr  zu  bezeichnen  ist. 

Januar  1912  8,75  Frs.  März  8,75  Frs.  Mai  10,75  Frs.  per  Muskal 

Februar  „ 8,75  „ April  8,75  „ Juni  12,13  „ „ „ 


iin  Jahre  1860 
1 
2 

3 

4 

1865 

6 


18  Piaster  per  Muskal 
17 
15 

19 

20 
20 
14‘A 
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welchen  der  Preis  von  8,75  Frs.  im  Durchschnitt  der  Monate 
Januar  bis  April  (d.  h.  nicht  wesentlich  höher,  als  der  Durch- 
schnittspreis des  Jahres  1911)  auf  10,75  Frs.  im  Monat  Mai  und 
auf  12,13  Frs.  im  Juni  (also  in  den  beiden  Produktionsmonaten) 
gestiegen  war,  läßt  sich  schließen,  daß  der  Preis  des  Rosenöls 
im  Jahre  1912  noch  viel  höher  gewesen  sein  wird,  als  im  Jahre  1911. 
(Allein  die  ersten  sechs  Monate  des  Jahres  1912  weisen  einen 
Durchschnittspreis  von  9,65  Frs.  auf,  d.  h.  209,30 ®/o  mehr  als 
der  Preis  im  Jahre  1900  =-  100).  Die  steigende  Nachfrage^) 
des  Auslandes  bei  einer  verhältnismäßig  ungünstigen  Rosenernte 
in  den  letzten  Jahren®)  hat  die  enorme  Preissteigerung  in  den 
Jahren  1910—1912  verschuldet. 

Die  hohen  Preise  haben  eine  starke  Rückwirkung  auf  die 
Anbaufläche  sowie  auf  die  Rosenölproduktion.  Sie  haben  folgende 
Entwicklung  zu  verzeichnen: 


Anbaufläche 

Produktion 

Ertragswert*) 

Im  .Jahre 

in  ha 

an  Rosen 
in  Dtz. 

an  Rosenöl 
in  Muskal 

in  Frs. 

1889—1892 

4 352  ®) 

48  200^) 

385  600^) 

— 

1897 

4 844 

89  202 

539  000 

— 

8 

5 154 

66  523 

413  569 

— 

9 

5 094 

67  744 

445  602 

— 

1900 

— 

— 

ca.  900  000^) 

— 

1903 

5 971 

130  206 

847  972 

2 546  102 

4 

7 216 

139  077 

916  504 

2 834  528 

1905 

7 304 

133  947 

894  464 

3 000  016 

6 

7 319 

144  199 

911  045 

2 821  366 

7 

7 258 

97  659 

642  851 

2 652  803 

8 

7 348 

134  885 

679  985 

3 163  564 

9 

7 621 

132  470 

848  560 

3 467  098 

1910 

7 605 

104  002 

606  261 

3 540  400 

1911 

7 666 

93  241 

653  730 

5 641  199 

')  Nach  Abadjieff , a. 

1886—1890 

1891—1895 

1896—1900 

1901—1905 

1906—1908 

*)  Rosenernte 

1908  13,5  Mill.  kg 

9 13,2  „ „ 

10  10,4  , „ 

1911  9.3  „ „ 

a.  0.,  S.  120/121  u.  124  wurde  Rosenöl  ausgeführt: 

— — für  1,598  Mill.  Frs. 

- - , 1,682  „ „ 

- 3 774  kg  . 2,512  „ „ 

- 4 524  „ „ 2,989  „ „ 

- 6 017  „ 4,437  „ 

Rosenölproduktion 
0,68  Mill.  Muskal 
0,85  „ 

0,61  . 

0,65  „ ,, 

’)  La  Bulgaiie  Contemporaine  a.  a.  0.,  S.  205. 

V Paul  Hiev  — a.  a.  0.,  S.  88. 

V Berechnung  des  Statistischen  Amtes:  s.  die  Statistique  agricole  für 
1907  und  1911. 
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Elftes  Kapitel. 

Rohstoffe  der  Textil-  und  Lederindustrie. 

a)  Rohstoffe  der  Textilindustrie. 

Die  Preise  aller  dieser  Rohstotfe  haben  in  ihrer  Entwick- 
lung einen  ungleichmäßigen  Gang  zu  verzeichnen.  Die  Preise 
von  Wolle  und  Ziegenhaaren  steigerten  sich  im  letzten  Jahrzehnt 
um  fast  50  /q,  die  von  Baumwolle  und  Seide  dagegen  viel  ge- 
ringer. (Siehe  nachstehende  Tabellen.) 

In  erster  Linie  rührt  dies  daher,  daß  die  Wolle  durch  die 
starke  Entwicklung  der  heimischen  Textil-,  vor  allen  Dingen 
Wollindustrie^)  eine  große  Nachfrage  erfahren  hat,  die  die 
Preise  in  die  Höhe  trieb.  Zwar  ist  auch  die  Wollproduktion 


Rohstoffe  der  Textilindustrie,  per  100  bzw.  1 kg  in  Frs. 


Jahre 

Wolle 

un- 

ge  wasch. 
100  kg 

Wolle 

gewasch. 

100  kg 

Wollgarn 

o 1 

un- 

gefärbt 

1 kg 

Ziegen- 

haare 

100  kg 

Baum- 

wolle 

roh 

100  kg 

Baum- 

wolle 

bearbeit. 

1 kg 

Baum- 

wollgarn 

ungefärbt 

1 kg 

1893 

174,16 

236,40 

4 

180,24 

253,87 

— 

— 

. 

1895 

175,61 

252,45 

1 

114,60 



r , 

6 

162,55 

223,18 

— 

106,20 

— 



7 

158,65 

228,- 

— 

112,11 

■ 

8 

155,31 

229,70 

— 

108,15 

— 



9 

147,86 

217,42 

5,32 

98,03 

149,81 

— 

2,73 

1900 

140,61 

207,06 

5,48 

94,26 

157,99 

— 

3,01 

1 

140,70 

201,28 

5,70 

95,86 

175,27 

— 

3,20 

2 

146,53 

208,97 

5,38 

99,29 

182,38 

— 

3,24 

3 

149,85 

221,29 

5,47 

101,56 

155,80 

2,14 

3,il 

4 

171,01 

144,09 

5,57 

106,79 

181,82 

2,36 

3,36 

1905 

191,36 

275,28 

5,94 

115,.50 

175,14 

2,35 

3,29 

6 

187,15 

272,86 

6,28 

118,25 

170,84 

2,29 

3,33 

7 

202,24 

282,60 

0,66 

127,53 

166,97 

2,31 

3,43 

8 

193,31 

285,51 

6,52 

125,80 

162,01 

2,22 

3,46 

9 

197,97 

294,35 

6,32 

132,45 

160,33 

2,24 

3,39 

1910 

201,92 

300,58  : 

6,31 

135,89 

177,61 

2,41 

3,47 

1 

210.55 

308,05  ' 

6,38 

140,86 

184,13 

2,45 

3,56 

2 

217,45 

324,39 

6,76 

143,35 

199,08 

2,53 

3,61 

.. 

»)  Oben  S.  39  ff. 
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Rohstoffe  der  Textilindustrie.  Indexzahlen  1900  = 100. 

(Baumwolle  bearbeitet  1903  = 100.) 


— 200  — 

stark  gestiegen,  wie  aus  der  beträchtlichen  Zunahme  der  Schafe 
(trotz  des  vergrößerten  Fleischkonsums)  von  7 015  385  Stück  im 
Jahre  1900  auf  8 669  260  im  Jahre  1910  zu  schließen  ist. 
Es  scheint  aber,  daß  diese  Zunahme  der  Wollproduktion  mit  der 
Nachfrage  nach  Wolle  nicht  Schritt  zu  halten  vermochte,  wie 
auch  aus  der  Handelsstatistik  ersichtlich  ist.  Seit  der  Einführung 
des  Schutzzollsystems  durch  die  Handelsverträge  von  1905,^)  also 
seit  dem  Jahre  1906,  ist  die  Ausfuhr  von  ungewaschener  Wolle 
von  570  978  kg  im  Jahre  1906  auf  52  565  kg  im  Jahre  1911 
zurückgegangen,  während  in  derselben  Periode  die  Einfuhr  daran 
von  18  209  kg  auf  407  211  kg  anwuchs.**)  Dadurch  aber,  daß 
Bulgarien  von  einem  Wolle  exportierenden  Lande  zu  einem  Wolle 
importierenden  geworden  ist,  haben  die  Preise  sich  auch  mehr 
den  Auslandspreisen  angepaßt,  welche  gerade  im  letzten  Dezennium 
ziemlich  stark  gestiegen  sind.  So  kosteten^)  in  Berlin  100  kg 
Wolle  im  Durchschnitt  der  Jahre  1894—1898  223,08  Mk.,  im 
Jahre  1909  dagegen  348,33  Mk.  (also  eine  Steigerung  von 
ca.  56  7o)-®) 

Dasselbe  ist  von  der  zunehmenden  Nachfrage  nach  Ziegen- 
haaren zu  sagen. 

Ganz  anders  steht  es  dagegen  mit  der  Baumwolle  und 
Seide.  Für  Baumwolle  war  Bulgarien,  trotz  der  eigenen  Produktion, 
stets  auf  die  Einfuhr  angewiesen;  die  heimische  Baumwollproduk- 
tion®)  betrug  im  Durchschnitt  der  letzten  drei  Jahre  1909  bis 
1911  205  033  gegenüber  93  354  kg  im  Durchschnitt  der  Jahre 
1897 — 1899.  Die  Einfuhr  an  Baumwolle  hat  nur  unwesentlich 
abgenommen;  sie  betrug  im  Durchschnitt  der  Jahre  1896/1900 

*)  Über  (len  jährlichen  Wollertrasr  besitzen  wir  keine  ziffernmäßig-en 
Angaben. 

*)  Oben  S.  74  f. 

*)  Es  wurden  an  ungewaschener  Wolle  aus-  und  eingeführt  : 

im  Jahre:  1906  Ausfuhr:  570  978  kg  Einfuhr:  18  209  kg 

7 173  000  „ 77  241  „ 

8 106  738  „ 377  123  „ 

9 75  517  . 271593  , 

1910  49  677  „ 382  205  „ 

1 52  565  , 407  211  „ 

*)  Conrad:  Grundriß  I,  7.  Aufl.  (1910),  S.  158. 

®)  Nach  Dr.  Fr.  Thieme  (Die  Entwicklung  der  Preise  usw.,  Halle  1914, 
S.  58)  kosteten  100  kg  Wolle  (norddeutsche  Schäferei,  mittel)  in  Berlin 
1894-1898  225,8  Mk.,  1904—1910  dagegen  336,6  Mk. 

*)  Nach  den  amtlichen  Ernteberichten.  (Statistique  Agricole.) 
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489  871  kg,  stieg  in  den  Jahren  1901/05  auf  durchschnittlich 
1 307  162  kg  und  machte  in  den  Jahren  1906/10  1 204  994  kg 
aus.  Im  Jahre  1911  ging  die  Einfuhr  auf  808  156  kg  zurück, 
voraussichtlich  nicht  auf  die  Dauer.  Die  Abnahme  der  Einfuhr 
in  dem  Jahrfünft  1906/10  gegenüber  dem  Jahrfünft  1901/05  ist 
aus  der  Zunahme  der  eigenen  Produktion  und  in  viel  erheb- 
licherem Maße  aus  der  starken  Steigerung  der  Einüihr  an  Baum- 
wollgarn^) zu  erklären.  Durch  diese  Abhängigkeit  der  Bedarf- 
deckung Bulgariens  an  Baumwolle  und  Garn  vom  Auslande  ge- 
stalteten sich  auch  die  inländischen  Preise  von  Baumwolle  viel- 
fach nach  dem  Verhältnis  derselben  im  Auslande.  Diese  haben 
im  letzten  Dezennium  zwar  eine  gewisse  Steigerung  erfahren,  die 
aber  keineswegs  so  erheblich  wie  bei  den  Wollpreisen  gew  esen 
ist,  und  so  ist  es  zu  verstehen,  daß  auch  die  Baumwollpreise  in 
Bulgarien  nur  eine  mäßige  Steigerung  aufzuweisen  haben:  in  dei 
Periode  1900 — 1911  für  Baumwolle  roh  von  16,55  7o>  ^ür  Baum- 
wolle bearbeitet  (in  der  Periode  1903—1911)  von  14,49  7o- 

Bei  der  Seide  ist  das  umgekehrte  der  Fall.  Bulgarien  ist 
in  dieser  Beziehung  als  Ausfuhrland  zu  bezeichnen  und  zwar  in 
der  Hauptsache  exportiert  es  Seidenkokons,  Rohseide  nur  in  ganz 
geringem  Umfange.  Es  ist  oben 7 bereits  erwähnt,  daß  die 
Seidenraupenzucht  in  Bulgarien  ziemlich  großen  Umfang  erlangt 
hat  und  in  der  letzten  Zeit  die  Seidenkokonproduktion  stark  ge- 
wachsen ist.  In  den  Jahren  1896—1900  produzierte  Bulgarien®) 
jährlich  nur  647  298  kg,  in  den  Jahren  1906—1910  bereits 
das  Dreifache,  und  zwar  l 815  012  kg  Seidenkokons.  Desgleichen 
ist  auch  die  Ausfuhr  an  Seidenkokons  um  das  Dreifache  gestiegen 
(von  179  226  kg  im  Durchschnitt  der  Jahre  1896  1900  auf 

548  535  kg  im  Durchschnitt  der  Jahre  1906/1910).  Dieses  Aus- 
fuhrquantum scheint  im  Verhältnis  zur  heimischen  Produktion 
zwar  nur  ganz  gering,  während  für  den  inländischen  Konsum 
bei  der  noch  wenig  entwickelten  Seidenindustrie  eine  große 
Menge  übrig  bleibt,  was  aber  wohl  damit  zusammen  hängt,  daß 
bei  der  Ausfuhr  in  der  Hauptsache  getrocknete  Seidenkokons  in 
Frage  kommen,  die  bei  der  Trocknung  auf  ein  Drittel  ihres  Ge- 
wichtes reduziert  werden.  Den  Beweis  für  diese  Annahme  kann 

‘)  Die  Einfuhr  an  Baumwollgarn  betrug:  im  Jahre  1907  3 508  705  kg, 
im  Jahre  1911  bereits  4 951  730  kg. 

”)  Oben  S.  38  f. 

»)  Bericht  usw.  1912,  a.  a.  0.,  S.  588  und  589. 


— 202  — 

man  aus  der  HandeLsstatistik  erbringen,  in  welcher  zum  Beispiel 
für  das  Jahr  1911  die  Ausfuhr  der  Seidenkokons  zu  einem 
Durchschnittspreis  von  660,71  Frs.  per  100  kg  angegeben  ist, 
während  die  Marktpreise  für  rohe  Seidenkokons  in  Bulgarien  nur 
234,26  Frs.  per  100  kg,  dagegen  die  für  getrocknete  888,89  Frs. 
per  100  kg  betrugen.  Da  die  Preise  in  der  Handelsstatistik 
Großhandelspreise  darstellen,  erscheint  die  Annahme,  daß  die 
Ausfuhr  fast  ausschließlich  aus  getrockneten  Seidenkokons  be- 
steht, als  gerechtfertigt.  Dadurch,  daß  die  Nachfrage  im  Inlande 
nur  gering  war  und  auch  im  Auslande  die  Preise  nicht  gestiegen, 
sondern  vielfach  sogar  zeitweise  gefallen  sind,  sind  auch  die 
Preise  der  Seidenkokons  in  Bulgarien  nur  mäßig  geblieben  und 
weisen  im  allgemeinen  keine  Steigerung  auf.  Auch  die  Rohseide 
stand  im  Preise  sehr  niedrig  und  erst  in  den  letzten  Jahren,  in 
denen  einige  Seidenstoffabriken  entstanden,  hat  der  Preis  der 
Rohseide  eine  steigende  Tendenz  eingeschlagen. 

Wenn  man  die  Preise  der  Rohstoffe  mit  denen  der  Halb- 
fabrikate (Garn)  vergleicht,  sieht  man,  daß  letztere  viel  lang- 
samer in  der  Steigerung  folgen.  So  ist  im  letzten  Jahrzehnt 
Wolle  ungewaschen  um  49,74,  gewaschen  um  48,77  “/o,  Woll- 
garn dagegen  nur  um  16,42  7o  gestiegen,  als  Folge  der  ent- 
wickelten heimischen  Wollindustrie.  Trotz  der  enormen  Steigerung 
der  Rohprodukte,  wie  auch  der  Löhne,  haben  die  Preise  der 
Halbfabrikate  (Wollgarn)  nur  mäßig  angezogen,  was  naturgemäß 
auch  zum  Vorteil  der  arbeitenden  Klassen  gereicht.  Man  sieht 
hier,  wie  das  ausgesprochenste  Rohprodukt,  die  ungewaschene 
Wolle,  am  stärksten  gestiegen  ist,  gleich  danach  kommt  die  ge- 
waschene Wolle,  bei  welcher  Arbeit  angewendet  wird,  und  erst 
in  weitem  Abstande  folgt  der  Preis  des  ungefärbten  Wollgarns; 
wenn  man  noch  den  Preis  des  gefärbten  Wollgarns  hinzuzieht, 
sieht  man,  daß  er  noch  weniger  gestiegen  ist.  So  kostete  im 
Jahre  1903  1 kg  gefärbtes  Wollgarn  6,94  Frs.,  im  Jahre  1911 
dagegen  7,53  Frs.,^)  d.  h.  8,50  prozentige  Steigerung,  während 
in  derselben  Periode  (1903—1911)  das  ungefärbte  Wollgarn  um 
16,64  “/o  verteuert  ist.  Diese  relative  Verbilligung  könnte  man 


*)  Preise  des  gefärbten  Wollgarns  in  den  .lahren  1903 — 1911: 

1903  — 6,94  Frs.  per  1 kg  1903  — 7,56  Frs.  per  1 kg 

1904  - 6,87  „ 1909  - 7,40 
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auch  noch  weiter  bei  den  Fabrikaten  (Wollstoffen)  verfolgen,  es 

fehlt  uns  aber  an  amtlichen  Daten  darüber. 

Bis  zu  einem  gewissen  Grade  kann  man  dasselbe  auch  bei 

der  Baumwolle  beobachten.  So  steigt  der  Preis  der  rohen  Baum- 
wolle in  der  Periode  1903/11  um  18,18  "/o  (von  155,80  aut 
184,13  Frs.  per  100  kg),  der  der  bearbeiteten  Baumwolle  in 
derselben  Zeit  um  nur  14,49  ®/o  (von  2,14  auf  2,45  Frs.  per  1 kg). 
Das  Baumwollgarn  ist  zwar  etwas  stärker  gestiegen,  als  die 
Baumwolle  selbst,  aber  das  ist  allein  auf  die  hohen  Zölle  zuruck- 
zuführen,  die  das  Garn  seit  1906  zu  zahlen  hat  (25-100  Frs. 
per  100  kg  je  nach  der  Feinheit  des  Garnes).  Aber  hier  kann 
man  wiederum  feststellen,  daß  das  ungefärbte  Baumwollgarn  im 
Preise  mehr  angezogen  hat,  als  das  gefärbte,  und  zwar  in  ei 
Periode  1903 — 1911  das  erstere  um  14,47  °/o,  das  letztere  ) dagegen 

um  nur  7,64  ®/o- 

Schließlich  ist  auch  bei  den  Seidenkokons  derselbe  Vorgang 
zu  konstatieren.  So  sind  die  Preise  der  rohen  Seidenkokons  in 
der  Periode  1905—1911  um  6,88  ®/o  gestiegen,  die  der  getrock- 
neten dagegen  um  3,64  «/„  gefallen.  Das  ist  anscheinend  durch 
Verbesserung  des  Trocknenverfahrens  zu  erklären.  Die  Preise 
der  Rohseide  selbst  haben  seit  1909  infolge  der  größeren  Nach- 
frage stärker  angezogen.  Hier  spielt  aber  auch  die  (Qualität 
eine  große  Rolle,  deshalb  eignen  sich  auch  die  Zahlen  nicht  so 

gut  zum  Vergleich.  ^ r,  • • 

Außer  diesem  Unterschiede  in  der  Zunahme  der  Preise  je 

nach  dem.  Grad  der  Verarbeitung  ist  noch  zu  ersehen,  daß  die 

Preise  auch  verschieden  je  nach  dem  Grad  der  Bearbeitung  den 

Schwankungen  unterworfen  sind.  Öo  schwanken  die  Preise  der 

Rohprodukte  viel  stärker,  als  die  der  Halbfabrikate.  Das  tiifft 

sowohl  bei  der  Wolle,  wie  auch  bei  der  Baumwolle  und  der 

Seide  zu. 

b)  Rohstoffe  der  Lederindustrie. 

Die  langsame,  aber  stetige  Entwicklung  der  heimischen 
Lederindustrie  hat  eine  immer  wachsende  Nachfrage  nach  den 

>)  Die  Preise  des  gefärbten  Baumwollgarns  betrugen: 

1903  — 4,06  Fre.  per  1 kg  1908  — 4,34  Frs.  per  1 kg 

1904  — 4,39  , „ „ — 4,25  „ » 

1905  - 4,29  „ „ „ lyitt  - 4, .37  „ „ . 

1906  — 4,28  „ „ ..  löll  — " 

1907  — 4,34  „ „ „ 11^12  — 4,43  „ 


>> 
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betretfenden  Rohstoffen,  den  Fellen,  zur  Folge  gehabt,  wodurch 
auch  die  Preise  derselben  stetig  gestiegen  sind. 

(Siehe  Tabellen  I,  I]  und  IV.) 

Besonders  nachhaltig  ist  diese  Steigerung  im  letzten  De- 
zennium gewesen,  in  Avelchem  die  Industrie  stark  um  sich  griff, 
unterstützt  durch  die  fast  prohibitiven  Zölle  auf  alle  Lederwaren. 
Nur  die  Preise  der  minderwertigen  Felle  (Lamm-  und  Zicken- 
felle) sind  in  der  Hauptsache  auf  derselben  Höhe  geblieben;  im 
letzten  Jahre  1911  sind  sie  aber  erheblich  (um  ca.  15  “/o)  zurück- 
gegangen. Man  kann  überhaupt  die  Beobachtung  machen,  daß 
je  wertvoller  das  Rohmaterial,  desto  gewichtiger  auch  unter  dem 
Einfluß  der  zunehmenden  Nachfrage  die  Steigerung  der  Preise 
gewesen  ist.  Am  stärksten  sind  somit  die  Preise  der  Fuchsfelle 
(in  der  Periode  1888/92—1911  um  107,38  7o)  gestiegen,  dann 
folgen  in  ziemlich  weitem  Abstande  die  Preise  von  Ochsen-  und 
Kuhfellen  (72,86  bzw.  75,32  7o)>  danach  schließlich  nacheinander 
die  Preise  von  Büffel-,  Hammel-  und  Ziegenfellen  mit  einer 
Steigerung  von  53,52  bzw.  43,71  “/o  und  40,37  "/q.  Der  Preis 
von  Hasenfellen  hat  ebenfalls  eine  wenn  auch  geringe  Steigerung 
von  21,95  ®/o  aufzuweisen,  die  Preise  von  Lamm-  und  Zicken- 
fellen dagegen  sind,  wie  bereits  erwähnt,  zurückgegangen. 

Wie  groß  die  Nachfrage  nach  Fellen  gestiegen  ist,  zeigt 
die  Einfuhrstatistik,  nach  welcher  allein  in  dem  letzten  Jahrfünft 
1907 — 1911  die  Einfuhr  folgendermaßen  zugenommen  hat: 

im  Jahr  1908  im  Jahr  1911 

Rohe  Rinderfelle  (Kuhfelle  inbegr.)  . 588  882  kg  1411713  kg 

Getrocknete  „ ( „ „ ) .866  135  „ 1 761  465  ,, 

Rohe  Büffelfelle 247  835  „ 1 047  994  ,, 

Rohe  Kalbfelle 44  790  „ _ 155  975  „ 

1 747  642  kg  4 377  147  kg 

Dazu  kommen  noch  Hammel-,  Lamm-  usw.  Felle,  die  aber 
nur  in  geringen  Mengen  zur  Einfuhr  gelangen. 


Abschnitt  111. 

Die  Steigerung  der  Marktpreise  und  die  6estaltung 
der  Einkommens-  und  Lohnwerhältnisse. 

Für  diese  Gegenüberstellung  der  Steigerung  der  Marktpreise 
und  der  Gestaltung  der  Einkommensverhältnisse  erscheint  es  an- 
gebracht, eineTrennung  der  ländlichen  und  städtischen  Bevölkerung 
vorzunehmen,  da  zu  erwarten  steht,  daß  diese  Verhältnisse  für 

Stadt  und  Land  ganz  verschieden  sind. 

Die  Einkommensverhältnisse  der  ländlichen  Bevölkerung  m 
BuDarien  haben  sich  im  allgemeinen  zunehmend  verbessert.  Die 
PreL  des  Grund  und  Bodens  sind  im  Laufe  der  Zeit  stark  ge- 
stiegen, was  nur  von  Vorteil  für  den  derzeitigen  Bauer  sein  konnte. 
Ebenso  ist  ihm  die  Steigerung  der  Getreidepreise  und  der  Preise 
der  anderen  Boden-  und  animalischen  Produkte  zugutegekommen. 
Die  Preise  gerade  dieser  Produkte,  die  er  zum  Selbstgebrauch 
im  Überfluß  besitzt  und  in  der  Regel  noch  verkauft,  sind  am 
meisten  gestiegen.  Die  guten  Ernten  in  den  letzten  Jahren  haben 
ihm,  zusammen  mit  den  hohen  Preisen  der  Boden-  und  Vieli- 
erzeugnisse,  größere  Einnahmen  zugeführt  und  es  ihm  ermöglicht, 
seine  erhöhten  Bedürfnisse  auch  in  entbehrlichen  Genußmitteln 
und  Gebrauchsgegenständen  zu  befriedigen.  Außerdem  komm 
hier  in  Betracht,  daß  die  mit  der  Landwirtschaft  (iin  weiteren 
Sinne)  beschäftigte  Bevölkerung  Bulgariens  nur  Grundsteuer 
bezahlt  und  selbst  von  der  nach  dem  Gesetzentwurf  vom  Jahre  1911 
neu  einzuführenden  Einkommensteuer  freigelassen  ist.  Diese 
Grundsteuer  ist  aber  kontingentiert  und  beträgt: 

17,5  Mill.  Frs.  für  die  Äcker 
1,7  , „ « « Weinberge 

0,8  „ „ « » Forsten 

im  ganzen  also  20  Mill.  Frs.  Die  Steuer  ist  auf  diese  Höhe 
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festgesetzt  und  bisher  unverändert  geblieben.  Dagegen  ist  die 
Fläche  des  bebauten  Landes  von  1,7  Mill.  ha  im  Jahre  1892  auf 
3,3  Mill.  ha  im  Jahre  1911  gestiegen^  und  hatte  somit  eine  Zu- 
nahme von  fast  100  7o  aufzuweisen.  Dadurch  wurde  die  grund- 
steuerliche Belastung  tatsächlich  auf  die  Hälfte  herabgesetzt. 
Zu  demselben  Ergebnis  kommt  man,  wenn  man  die  Erträge  aus 
der  Landwirtschaft®)  und  der  Viehzucht  zu  den  erhöhten  Preisen 
der  Produkte  in  Beziehung  setzt.  Allein  in  der  Periode  1903  bis 
1911  und  nur  für  die  Bodenerzeugnisse  ist  der  Wert  der  Erträge 
von  461,3  Mill.  Frs.®)  auf  691,7  Mill.  Frs.^)  gestiegen.  Beim 
Zurückgehen  hinsichtlich  der  landwirtschaftlichen  Erträge  bis 
auf  das  Jahr  1892  (wofür  uns  aber  leider  keine  Daten  zur  Ver- 
fügung stehen),  würde  sich  sicherlich  bis  zum  Jahre  1911  ebenfalls 
eine  Steigerung  von  ca.  100  ®/o  ergeben.  Daraus  geht  hervor, 
daß  die  Einnahmen  der  Landbevölkerung  aus  der  Landwirtschaft 
infolge  der  Steigerung  der  landwirtschaftlichen  Erträge  bei  gleich- 
zeitiger Verminderung  der  steuerlichen  Abgaben,  umsomehr  als 
die  Landbevölkerung  die  notwendigsten  Lebensmittel  selbst  produ- 
ziert, mit  der  Steigerung  der  Marktpreise  in  der  Hauptsache 
Schritt  gehalten  haben,  ja  sogar  über  diese  Steigerung  hinaus- 
gegangen sind. 

Ganz  anders  liegen  die  Verhältnisse  hinsichtlich  der  städtischen 
Bevölkerung.  Hier  läßt  sich,  vielleicht  mit  Ausnahme  der  Kauf- 
leute und  der  Industriellen,  jene  Verbesserung  der  Einkommens- 
verhältnisse nicht  beobachten.  Leider  sind  bestimmte  Daten 
hierüber  nur  in  unzulänglicher  Weise  vorhanden.  Immerhin 
lassen  sich  aus  den  allgemeinen  wirtschaftlichen  Vorgängen 
Schlüsse  mehr  allgemeiner  Natur,  z.  B.  für  die  Handwerker  und 
sonstige  kleine  Gewerbetreibende  ziehen.  Die  eigentlichen  Hand- 
werker, die  unter  der  Konkurrenz  der  in-  und  ausländischen 
Industrie  sehr  zu  leiden  haben,  können  heute  mit  einem  ange- 
messenen Einkommen  kaum  noch  rechnen  und  ziehen  es  daher 
vielfach  vor,  ihr  Handwerk  aufzugeben,  um  als  Staats-  oder 
Kommunalangestellte  ihren  Unterhalt  zu  verdienen,  oder  aber  als 
gelernte  Arbeiter  in  die  Fabriken  zu  gehen,"^)  womit  sie  eine  weit 

0 Oben  S.  31. 

Oben  S.  33  u.  35  f. 

•)  Statistique  agricole  pour  l'annee  1903,  Sofia  1907,  S.  LX. 

0 Statistique  agricole  pour  l’annee  1911,  Sofia  1913,  S.  5. 

^’)  Zontsclieff  — Das  Schneiderhandwerk  in  Gabrowo  — in  der  Zeit- 
schrift der  bulgarischen  ökonomischen  Gesellschaft,  Jahrg.  XIV.  Heft  5,  S.  361. 
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sicherere  Existenz  als  ehedem  erlangen.  Besser  stehen  sich  die 
sonstigen  Gewerbetreibenden,  zu  denen  wir  die  Schlächter,  Bäcker, 
Gemüsehändler  usw.  zählen,  die  infolge  ihrer  Esnafsorganisationen 
(Innungen)  eine  Monopolstellung  erlangt  haben,  für  ihre  Artikel 
Monopolpreise  fordern,  und  sich  so  wenigstens  einigermaßen  füi 
die  Preissteigerung  der  anderen  Waren  entschädigen  können. 

Die  Bevölkerungsklassen,  für  die  amtliche  Mitteilungen  über 
die  Gestaltung  der  Einkommensverhältnisse  vorliegen,  smd  die 
Staats-  und  Koraraunalbeamten  und  -angestellten  einerseits  und 

die  Arbeiter^)  andererseits. 

Die  Gehälter  der  Staats-  und  Kommunalbeamten  und  -an- 
gestellten Bulgariens  haben,  mit  Ausnahme  derjenigen  der  Lehrer 
und  Eisenbahner,  in  den  letzten  Jahren  keine  Verbesserung  er- 
fahren. Die  Gehälter  der  Staats-  und  Kommunalbeamten  wurden 
früher  als  sehr  hoch  angesehen  und  ermöglichten  den  Beamten 
damals  vielfach,  Ersparnisse  zu  machen.  Bei  der  inzwischen 
eingetretenen  Preissteigerung  sind  sie  zweifellos  als  zu  niedrig 
anzusehen,  besonders  da  auch  die  Bedürfnisse  der  Beamten  staik 
gestiegen  sind.  Heute  führt  deshalb  in  Bulgarien  die  große  Masse 
der  unteren  und  mittleren  Beamten  ein  sehr  bescheidenes  Leben 
und  ernährt  sich  häufig  schlechter  als  manche  Arbeiter. 

In  Bulgarien  gab  es  im  Jahre  1911  74  000  Staats-  und 
Kommunalbeamte.  Die  Zahl  der  Arbeiter,  die  in  Industrie  ,Handel 
und  Verkehr  beschäftigt  sind,  belief  sich  nach  der  Zählung 

vom  Jahre  1905  auf: 

59  328  Beschäftigte  in  der  Industrie  und  dem  Gewerbe 

17  065  „ im  Handel 

8 049  „ „ Verkehr 

zus.  86  442  Arbeiter.  Dabei  kommt  es  selten  vor,  daß  die  Arbeitet 
derart  niedrige  Löhne,  wie  mancher  Beamte,  beziehen. 

Die  Staats-  und  Kommunalbeamten  und  -angestellten  erhielten 
im  Jahre  1911  die  folgenden  Gehälter.®)  (Siehe  Tabelle  S.  208.) 

Danach  beziehen  also  55  °/o  der  Staatsbeamten  und  67  /q 
aller  Beamten  ein  Gehalt  von  weniger  als  1200  Fis.  jährlich, 
d.  h.  weniger  als  100  Frs.  monatlich.  Es  mag  sein,  daß  die 
Gehälter  für  einen  Teil  der  Kommunalbearaten  (in  den  Land- 

Nur  einige  Gruppen  von  Arbeitern. 

Nach  dem  „Bulletin  mensuel“  Jahrg.  IV  (1911)  A 2:  Zählung  der 
Staats-,  Kreis-  und  Gemeindebeaiuteii,  Lehrerund  Geistlichen  am  1.  April  1911. 
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i 


Jährliches 

Gehalt 

Zahl  der 
Staatsbeamten 

Zahl  der 
Kommunal- 
tteam ten 

1 

i Zahl  der 

Kreis-  und 
Handelskaininer- 
Beamteii 

1 

Bis  300  Frs. 

489 

5162 

1 

301—  400 

11 

251 

2193 

1 6 

401—  500 

11 

783 

4124 

' 13 

501—  600 

11 

7 785 

3 093 

41 

601-  700 

11 

3 804 

664 

! 5 

701—  800 

11 

2 483 

2 031 

j 28 

801—  900 

11 

4 462 

1 267 

1 47 

901—  1000 

11 

1463 

728 

I 30 

1001-  1200 

11 

5 991 

1409 

(iö 

1201-  1400 

11 

897  : 

291 

7 

1401—  1600 

11 

5 801 

385 

58 

1601—  1800 

11 

3 501  i 

222 

31 

1801—  2000 

11 

1829 

46 

6 

2001—  2500 

11 

3 089 

16(> 

93 

2501—  3000 

11 

2 655 

83 

37 

3001—  3500 

11 

610 

15 

3 

3501—  4000 

11 

1289 

81 

19 

4001—  4500 

11 

1 187 

43 

5 

4501—  5000 

11 

279 

41 

5 

5001—  5500 

11 

486 

6 

4 

5501—  6000 

11 

225 

16 

1 

6001-  7000 

11 

28 

3 



7001—  8000 

11 

118 

7 

2 

8001—  9000 

11 

91 

— 



9001-10000 

11 

36 

1 

10001—12000 

11 

26 

2 



Über  12  000 

11 

18 

— 

- 

Ohne  Gehalt 

60  ; 

9 

— 

Total 

49  756 

22  088  ! 

508 

Offene  Posten 

1 378 

354 

7 

Total 

51  134 

22  439 

515 

gemeinden)  auch  heute  noch  ausreichend  sind,  da  einmal  das 
Leben  auf  dem  Lande  billiger  ist,  und  andererseits  dort  der 
Kommunaldienst  nicht  die  alleinige  Einnahmequelle  für  die  Be- 
amten ist,  sondern  sehr  oft  als  Nebenerwerb  angesehen  wird, 
und  die  meisten  Beamten  daneben  irgendeinen  landwirtschaftlichen 
Besitz  haben.  Für  die  Staatsbeamten  und  die  Kommunalbeamten 
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in  den  städtischen  Gemeinden  ^)  sind  die  Gehälter  in  ihrer  Mehr- 
zahl aber  zweifellos  ungenügend  und  für  ein  angemessenes  Leben 
nicht  ausreichend. 

In  Anbetracht  der  großen  Preissteigerung  der  notwendigsten 
Lebensmittel  und  der  Mieten,  ist  eine  durchgreifende  Gehalts- 
aufbesserung der  bulgarischen  Beamten,  besonders  aber  für  die 
gi-oße  Masse  der  Unterbeamten,  die  naturgemäß  am  meisten  unter 
dieser  Verteuerung  des  Lebens  leiden,  durchaus  am  Platze. 

Gehen  wir  jetzt  zu  der  Entwicklung  der  Einkommens- 
verhältnisse des  Arbeiterstandes,  zur  Entwicklung  der  Löhne, 
über,  für  die  wir  einige  Angaben  haben,  und  untersuchen  wir, 
ob  und  in  welcher  Weise  der  bulgarische  Arbeiter  von  der  Preis- 
steigerung betroffen  worden  ist. 

Die  spärlichen  amtlichen  Daten  über  die  Einkommens- 
verhältnisse der  Arbeiter  betreffen  vier  Gruppen  von  Löhnen 
und  zwar: 

1.  Lohn  eines  gewöhnlichen  Arbeiters  (d.  h.  Lohn  eines  unge- 
lernten Arbeiters); 

2.  Lohn  eines  Maurers; 

Lohn  eines  Schnitters;  und 

4.  Lohn  eines  Pflügers. 

Es  handelt  sich  also  um  die  Löhne  zweier  Gruppen  von 
städtischen  und  zweier  Gruppen  von  ländlichen  Arbeitern. 

Dazu  stellen  wir  noch  die  Löhne  eines  Arbeiters  im  Staats- 
kohlenbergwerk „Pernik“  Die  Daten  sind  dem  amtlichen  Bericht 
des  Direktors  des  Bergwerks  vom  7.  November  1913  entnommen. 

Die  Löhne  dieser  Arbeiter  haben  sich  seit  den  Jahren 
1888/92  bzw.  1891  folgendermaßen  entwickelt. 

(Siehe  Tabelle  S.  210.) 

Es  erhellt,  daß  die  Entwicklung  der  Löhne  aller  Gruppen 
von  Arbeitern  seit  dem  Jahre  1893  eine  allmähliche  sinkende 
Tendenz  aufweist,  die  bis  zur  Beendigung  der  wirtschaftlichen 
und  Finanzkrisis,  also  bis  zu  den  Jahren  1900  1901,  andauert, 

seitdem  gehen  die  Löhne  wieder  in  die  Höhe-  Besondeis  seit 
dem  Jahre  1905  bewegen  sie  sich  mit  der  allgemeinen  Preis- 
steigerung^) stark  aufwärts. 

q Es  gibt  zwar  Beamte,  die  irgendeinen  Nebenerwerb  besitzen  (Weinberg 
usw.),  deren  Zahl  ist  aber  so  gering,  daß  an  der  Lage  der  großen  Mehrzahl 
der  Beamten  nichts  geändert  wird. 

*)  Siehe  Tabelle  II. 
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Löhne  in  Frs. 


Gewöhnliche 

tJähre  IVldurer 

Arbeiter  i 


Schnitter 


Pflüg^er 


Arbeiter  im 
Kohlenberg- 
werk „Pernik“ 


\ - 

\ - 

l - 

l - 

1,58 

i 1,76  >) 

j 2,64  0 

i 2,48  9 

i 3,61 9 

1,63 

1,92 

3,02 

2,76 

3,84 

2,05 

1,91 

2,97 

2,67 

3,71 

2,05 

1,78 

2,85 

2,64 

3,73 

2,02 

1,70 

2,78 

2,60 

3,58 

1,79 

2,02 

2,75 

2,57 

3,56 

1,75 

1,70 

2,79 

2,38 

3,50 

1,68 

1,49 

2,33 

2,03 

3,26 

1,55 

1,45 

2,28 

2,10 

3,23 

1,67 

1,43 

2,23 

2,08 

3,23 

1,78 

1,46 

2,18 

2,11 

3,21 

1,81 

1,49 

2,23 

2,26 

3,34 

1,85 

1,52 

2,36 

2,29 

3,37 

1,74 

1,66 

2,61 

2,47 

3,55 

1,74 

1,76 

2,91 

2,78 

3,64 

1,90 

1,81 

3,19 

2,77 

3,95 

2,11 

1,82 

3,27 

2,68 

4,08 

2,18 

1,91 

3,36 

2,85 

4,32 

2,36 

2,02 

3,54 

3,18 

4,31 

2,38 

2,18 

3,73 

3,21 

4,53 

2,46 

2,40 

4,12 

3,50 

4,70 

2,68 

3 

4 

1895 

6 

7 

8 
9 

1900 

1 

2 

3 

4 

1905 

0 

/ 

8 

9 

1910 

1 

o 


Die  relative  Steigerung  der  Löhne  war  die  folgende 
(1888—1892  bzw.  1891—1892  = 100  gesetzt). 

(Siehe  Tabelle  S.  211.) 

Somit  fallen  die  Löhne  seit  dem  Jahre  1893  allmählich 
und  erreichen  (im  Durchschnitt)  ihren  Tiefstand  im  Jahre  1899 
(Index  86,43),  dann  beginnen  sie  wieder  anzuziehen,  bis  zum 
Jahre  1904  langsamer  (1904  Index  91,76),  seit  dem  Jahre  1905 
stärker,  bis  sie  (der  Durchschnitt  aller  fünf  Lohngruppen)  im 
Jahre  1910  die  Indexziffer  126,05  erreichen.  Auch  nach  dem 
Jahre  1910  hält  die  Steigerung  noch  an,  wie  aus  den  Löhnen 
der  Arbeiter  im  Staatskohlenbergwerk  Pernik  ersichtlich  wird 
(sie  stiegen  von  148,27  (Index)  im  Jahre  1910  auf  166,98  (Index) 
im  Jahre  1912). 


9 Durchschnitt  der  Jahre  1888  — 1892. 


2ll  — 


ja  r:  O 


8 « ^ ^ ^ ^ ^ g § iS  ^2  s g S S i 

8'  d S g S'  S § £ £ S 53  S § g 5 I g § 


T3  C 

c p« 
S S 

ja 

'S  ä 


8 2=  g ^ ^ g 8 £ f:  g 8 g * ® g o S ” o « 

8''2  £ 3 S 8 § g S ® 8 2 ^ 5 3 1 1 


6 « 
o J5  3 

> ÖßJ< 

S|  I 

C)  g 

^ 3 

^ O 

M 


O t'-  CC  o O lO  O Ci 


8 £ 1^  ^ l::  £ 8 g 5 5 S S g 3^  g o S S S 

8 8 g 8 8 8 8 8 g X $ 8 8 8 8 I 3 g 2 g I 


«D  A- 

rr 

O JZ 
bß 

p ^ 


'*oi:cir^*+'Cor^'CQOt*QOco^oo^5£92S2lSE2 
o S ^ ^ S S Ci  00  S X O n. 

— - h-*'  -S  -iT  CO*  kC  -h''  CO  iC  ^ Ol  Ci  (71  t-i  00  ^ CO  o ^ 

S3loOO*CiXOOCOCOCiCiCi^[^O^j2^;2; 


8 S S g S S S S § £ s ? § s n.  ä ® s s n 8 

8'  3 2 S g 3 § 38"  8 3S  8 £ S g 2 I g g S 5 S 


g g S 3 S P 3 S 3 § § S5.S  8 S 3 I P.  II 
2 S g S g 3 § 3 S S S!  3 S S 1 1 1 1 2 S a 


CO 

Oi  Ci 

CO  00 


c-  00  Ci 


ClCC^iC^t^OOCiC 

Ci  ^ 


14* 


- 212  — 

Alle  Gruppen  von  Löhnen  zeigen  in  ihrer  Entwicklung, 
beim  Fallen  Avie  bei  der  Steigerung,  mit  wenigen  Ausnahmen 
einen  regelmäßigen  Gang.  Die  Löhne  eines  gewöhnlichen  Arbeiters 
werden  in  ihrer  fallenden  Tendenz  nur  im  Jahre  1897  unter- 
brochen, indem  sie  eine  einmalige  enorme  Steigerung  erfahren 
haben  (1896:  Index  96,59;  1897:^)  Index  114,77);  schon  im 
nächsten  Jahre  fallen  sie  aber  wieder  auf  die  Höhe  des  Jahres 
1896,  und  fallen  dann  weiter,  bis  sie  im  Jahre  1901  ihren  Tief- 
stand (Index  81,25)  erreichen.  Gegenüber  dem  Jahre  1893  steht 
die  Lohnhöhe  des  gewöhnlichen  Arbeiters  im  Jahre  1901  25,52  ®/o 
tiefer.  Nach  dem  Jahre  1902  gehen  aber  die  Löhne  der  gewöhn- 
lichen Arbeiter  wieder  in  die  Höhe,  im  Jahre  1905  setzt  eine 
rapide  Steigerung  ein;  sie  erreichen  im  Jahre  1910  ihre  Höchst- 
grenze (Index  114,77)  und  Aveisen  gegenüber  dem  Tiefstand  eine 
Steigerung  Amn  41,26  ”/o 

Die  Löhne  der  Maurer  haben  fast  denselben  EntAvicklungs- 
gang,  wie  die  der  geAV’öhnlichen  Arbeiter  genommen,  mit  dem 
Unterschiede,  daß  sie  sich  regelmäßiger  entwickelt  haben,  als 
jene,  indem  sie  seit  dem  Jahre  1893  ohne  Unterbrechung  bis 
zum  Jahre  1902  fallen  und  in  diesem  Jahre  ihren  Tiefstand 
(Index  82,58)  erreichen  (27,81  niedriger  als  im  Jahre  1893). 
Im  Jahre  1903  setzt  eine  langsame  Steigerung  ein,  die  seit  dem 
Jahre  1905  schneller  vor  sich  geht,  so  daß  die  Löhne  der  Maurer 
ihren  Höhepunkt  im  Jahre  1910  = Index  134,91  erreichen  (also 
62,39  über  dem  Tiefstand  vom  Jahre  1902),  und  somit  im 
letzten  Jahrzehnt  (1900 — 1910)  die  größte  Steigerung  von  allen 
Lohngruppen  aufweisen.*) 

Die  Löhne  der  Schnitter  haben  dagegen  einen  nicht  so  regel- 
mäßigen EntAvicklungsgang  zu  verzeichnen  gehabt.  Diese  Tat- 
sache ist  darauf  zurückzuführen,  daß  die  Löhne  der  Schnitter 
als  Saisonarbeiter  in  hohem  Maße  durch  die  Witterungs-  und 
Ernteverhältnisse  (Heuernte)  beeinflußt  Averden.  Dieser  Einfluß 
hat  sich  besonders  in  den  Jahren  1907  und  1908  bemerkbar  ge- 
macht, in  denen  in  Bulgarien  späte  Niederschläge  eintraten,  wo- 
durch die  Löhne  etAvas  zurückgingen,  um  nachher  (in  den  nächsten 
Jahren)  Avieder  und  ZAvar  sehr  stark  anzuziehen.  Im  übrigen 
aber  hatten  sie  denselben  Gang,  wie  alle  anderen  Lohngruppen 
aufzuweisen,  nämlich  anfangs  ein  Fallen  bis  zum  Jahre  1899,  in 

0 Dieselbe  Höhe  erreicht  der  Lohn  erst  im  Jahre  1910  wieder. 

Siehe  Tabelle  S.  234. 
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dem  sie  ihren  Tiefstand  erreichen  (Index  81,85)  — hier  ist  die 
Abnahme  in  den  Jahren  1893 — 1899  26,45  ”/o  , dann  ein 

Steigen  bis  zum  Jahre  1910  (mit  einem  unbedeutenden  Rück- 
gang im  Jahre  1901  und  dem  schon  angeführten  Sinken  der 
Löhne  in  den  Jahren  1907/08),  in  dem  der  Höchststand  mit  dem 
Index  128,23  (56,65  ®/o  über  dem  Tiefstand)  erreicht  wurde. 

Die  Löhne  der  Pflüger  sind  den  geringsten  SchAvankungen 
unterAV'orfen  geAvesen.  Im  allgemeinen  zeigen  sie  einen  regel- 
mäßigen Entwicklungsgang,  und  zwar  wieder  erst  eine  fallende 
Tendenz  seit  dem  Jahre  1893  bis  zum  Jahre  1902  (Tiefstand: 
Index  88,92  — 16,41  ®/o  niedriger  als  1893),  um  dann  wieder 
zu  steigen  und  ihren  Höchststand  im  Jahre  1909  mit  dem  Index 
119,67  (also  34,58  “/o  über  dem  Tiefstand)  zu  erreichen.  Im 
Jahre  1910  weisen  sie  einen  ganz  unbedeutenden  Rückgang  um 
0,23  ®/o  auf  (Index  119,39). 

Die  Ijöhne  der  Arbeiter  im  StaatskohlenbergAverk  „Pernik“ 
kann  man  bis  zum  Jahre  1891  ^)  zurückverfolgen.  Die  Jahre 
1891  und  1892  zeigen  verhältnismäßig  sehr  niedrige  Löhne 
(Durchschnitt  1891/92  = 100  gesetzt).  In  den  nächsten  beiden 
Jahren  (1893  und  1894)  steigen  die  Löhne  plötzlich  rapid  auf 
den  Index  127,72,  beginnen  dann  aber  allmählich  zu  fallen,  bis 
sie  ihren  Tiefstand  im  Jahre  1899  erreicht  haben  (Index  96,57), 
der  sogar  unter  dem  der  Jahre  1891/92  zurückbleibt.  Die  Ab- 
nahme in  den  Jahren  1893—1899  ist  hier  sehr  erheblich  (32,23  7o). 
Dann  setzt  seit  dem  Jahre  1900  die  ununterbrochene  Steigerung 
ein,  besonders  stark  seit  dem  Jahre  1906,  die  gegenüber  dem 
Tiefstand  (1899)  im  Jahre  1910  53,55  ‘’/o,  und  im  letzten  Berichts- 
jahre 1912  bereits  72,90  “/o  beträgt  (Indexzahlen  1910  148,27; 
1912  166,98). 

Alle  Löhne  in  Bulgarien  sind  seit  dem  Jahre  1910,  aber 
besonders  nach  dem  Balkankriege  1912/13  beträchtlich  gestiegen, 
Avorüber  wir  noch  keine  zuverlässigen  amtlichen  Daten  haben. 

Es  ergibt  sich  nun  wieder  die  Frage,  ob  und  inwieweit 
sich  die  Löhne  an  die  Entwicklung  der  Marktpreise  in  Bulgarien 
angepaßt  haben.  (Siehe  Tabellen  II  und  V und  Tabelle  S.  211.) 

Den  Löhnen  (Tabelle  S.  211),  sollen  die  Marktpreise  gegen- 
übergestellt werden.  Da  aber  in  der  Tabelle  II  verschiedene 
Artikel  aufgenommen  sind,  die  keine  Bedeutung  für  den  Konsum 


0 Seit  seiner  Inbetriebsetzung  am  1.  Juli  1891. 
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des  Arbeiters  haben,  haben  wir  hier  aus  ilir  70  Waren her- 
ausgegriffen, die  für  den  Konsum  des  Arbeiters  in  Betracht 
kommen  und  deshalb  die  Vermutung  für  sich  haben,  daß  sich  die 
Löhne  der  Arbeiter  ihnen  anzupassen  bestrebt  sind.^) 

Aus  den  beiden  Tabellen  (Tabelle  S.  211  und  Tabelle  V) 
ist  zu  ersehen,  daß  die  Entwicklung  der  Marktpreise  und  die 
der  Löhne  im  großen  und  ganzen  dieselben  Richtlinien  aufweisen. 
Die  Löhne  sind  jedoch  weit  stärker  als  die  Marktpreise  von  der 
wirtschaftlichen  Konjunktur  beeinflußt  worden.  Die  Finanz- 
krisis um  die  Wende  des  letzten  Jahrhunderts,  verschärft  durch 
die  landwirtschaftliche  Krisis  in  den  drei  Mißerntejahren  1897 
bis  1899  konnte  nur  geringen  Einfluß  auf  das  allgemeine  Preis- 
niveau ausüben,  da  die  Preise  der  Bodenprodukte  sich  wegen 
der  Mißernten  ziemlich  hoch  hielten  und  die  Waren,  welche 
Bulgarien  aus  dem  Auslande  einführte,  von  der  Krisis  nur  wenig 
in  ihrem  Preise  beeinflußt  werden  konnten.  Dagegen  sind  die 
Arbeitslöhne*)  in  jenen  Krisenjahren,  da  verschiedene  Unter- 
nehmer ihre  Betriebe  ganz  oder  teilweise  aus  Mangel  an  Geld 
und  Kredit  einstellten  oder  verringerten,  von  der  schlechten 
Konjunktur  so  sehr  gedrückt  worden,  daß  sie  in  den  Jahren 
1893 — 1899  um  mehr  als  17  ®/o  g'efallen  sind.  Bis  zum  Jahre 
1902  blieben  sie  fast  auf  demselben  Niveau,  dann  beginnen  sie 

*)  Gruppe  I Geflügel:  Gans,  Ente,  Huhn,  Truthuhn;  II  Fleisch:  Rind-, 
Kalb-,  Hammel-,  Lamm-,  Ziegen-  und  Schweinefleisch ; III  Erzeugnisse  der 
Vieh-  und  Geflügelzucht:  Speck,  drei  Arten  Pastarma  (getrocknetes  Fleisch), 
Schmalz,  Butter,  Margarine,  Milch,  Käse,  Kaschkawal,  Eier;  IV  Fische: 
Karpfen,  Hecht,  Barbe,  Lachs;  V Getreide:  Weizen,  Roggen,  Mais;  VI  Hülsen- 
früchte: Bohnen,  Linsen  und  Reis  und  Kartoffeln;  VII  Erzeugnisse  von 
Getreide:  Weizen-,  Mais-  und  Mischmehl;  Weizen-  und  Mischbrot ; VIII  Obst: 
Äpfel,  Birnen,  Nüsse;  IX  Spirituosen:  Bier,  Wein,  Zwetschgen-  und  4'rauben- 
branntwein;  X Heizmaterialien:  Holz  und  Kohlen;  XI  Sonstige  Lebensmittel: 
Oliven,  Weißkohl,  Meer-  und  Steinsalz,  Kaffee,  Zucker,  Essig,  Öl,  Nußöl; 
XII  Tabak;  XIII  Sonstige  Gebrauchsgegenstände:  Petroleum,  Kalk,  Kerzen, 
Seife;  XIV  Rohstoffe  der  Lederindustrie:  Ochsen-,  Kuh-,  Büffel-,  Hammel-, 
Lamm-,  Ziegen-  und  Zickenfell;  XV  Rohstoffe  der  Textilindustrie:  Gewaschene 
und  ungewaschene  Wolle  und  Ziegenhaare.  — Insgesamt  70  Waren,  in  15 
Gruppen  verteilt. 

*)  Wir  haben  unter  diese  70  Waren  auch  die  Rohstoffe  der  Leder- 
und  der  Textilindustrie  aufgenommen,  da  in  Bulgarien  die  Eigenproduktion 
noch  sehr  verbreitet  ist,  und  viele  Arbeiter  ihre  Sandalen  (Opintzi)  sich  selbst 
anfertigen,  desgleichen  auch  ihre  Frauen  den  Stoff  zu  der  nötigen  Kleidung 
selbst  weben. 

*)  Durchschnitt  aller  fünf  Gruppen  von  Löhnen. 
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wieder  langsam  zu  steigen.  Infolge  des  großen  Aufsch\\  ungs  in 
der  Industrie  (sowie  des  ganzen  wirtschaftlichen  Lebens)  seit 
den  Jahren  1903—1905  setzt  eine  rapide  Steigerung  der  Löhne 
ein,  die  die  der  Marktpreise  übertrifft.  Vom  Jahre  1904  bis 
zum  Jahre  1910  sind  die  Marktpreise  um  27,43  ”/o,  die  Löhne 
dagegen  um  37,37  ®/o  (d.  h.  um  10  ®/o  mehr)  gestiegen. 

Daraus  geht  hervor,  wie  in  den  Jahren  1897  1900  die 

Tiefkonjunktur  (Sinken  der  Löhne)  und  in  den  Jahren  1904  bis 
1910  die  Hochkonjunktur  (Steigen  der  Löhne)  die  Löhne  beein- 
flußt haben.  Im  großen  und  ganzen  sieht  man  aber,  wenn  man 
die  Durchschnitte  der  Marktpreise  und  der  Löhne  im  Jahre  1910 
mit  denen  im  Jahrfünft  1888/92  vergleicht,  daß  verhältnismäßig 
die  Marktpreise  stärker  gestiegen  sind  (39,1 4 °/o),  als  die  Löhne 
(26,05  ”/o),  d.  h.  daß  die  Hochkonjunktur  der  Jahre  1904—1910 
die  stai’ke  Depression  der  Krisenjahre  nicht  wettzumachen  ver- 
mochte. 

Etwas  anders  fällt  das  Ergebnis  aus,  wenn  man  die  Löhne 
der  Arbeiter  im  staatlichen  Kohlenbergwerk  „Pernik“,  die  im 
allgemeinen  höhere  Löhne  erhalten  und  gewissermaßen  als  Spezial- 
arbeiter angesehen  werden,  aussehaltet.  Dann  sehen  wir,  daß 
die  Löhne  der  übrigen  vier  Gruppen  von  Arbeitern  von  der 
Krisis  (um  die  Wende  des  letzten  Jahrhunderts)  noch  stärker 
gedrückt  sind  und  unaufhörlich  bis  zu  den  Jahren  1901—1902 
fallen,  wo  sie  ihren  Tiefstand  erreichen  (Index  84,77  bzw.  84,88). 
Die  Abnahme  seit  1893  beträgt  hier  also  nicht  nur  17  ®/o,  wie 
wir  oben  (S.  214)  für  den  Durchschnitt  aller  Lohngruppen  ge- 
sehen haben,  sondern  19,5  "/o-  Nach  dem  Jahre  1902  steigen 
die  Löhne  wiederum  und  stehen  im  Jahre  1910  um  46,67  /o 
höher  als  im  Jahre  1901  (tiefster  Stand).')  Die  Steigerung  der 
Marktpreise  in  derselben  Periode  1901—1910  beträgt  37,96  “/o. 

In  fünfjährige  Perioden  zusammengefaßt  ergibt  sich  das 
folgende  Steigerungsverhältnis  der  Löhne  zu  den  Marktpreisen: 

(Siehe  Tabelle  S.  216.) 

(Vgl.  dazu  auch  Tabelle  S.  211  in  Zusammenhang  mit  der 
Tabelle  V.) 

Im  großen  und  ganzen  stimmen  Lohn-  und  Marktpreis- 
bewegung überein : bei  steigender  Tendenz  der  Marktpreise 

0 Der  Durchsclinitt  aller  fünf  Lohngruppen  zeigt  zwischen  den  Tief- 
und  Höchststand  eine  Differenz  von  45,84  %. 
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Indexzahlen.  1888 — 18!>2  ==  100,00. 


Perioden 

Durchschnitt  ; 
von 

70  Warenpreisen 

Durchschnitt 
der  ersten 
vier  Gruppen 
von  liühnen') 

Durchschnitt 
aller  fünf 
Lohngruppen 

1888  — 1892 

100,00 

100,00 

100,00 

1893—1897 

107,03 

105,93 

106,53 

1898—1902 

103,35 

88,09 

89,47 

1903—1907 

117,44 

98,67 

99,85 

1908—1910 

136,66 

118,01 

120,15 

steigen  auch  die  Löhne;  bei  fallender  Tendenz  fallen  letztere 
ebenfalls,  nur  daß  sie  beim  Fallen  wie  beim  Steigen  stärker  von 
der  Tief-  oder  Hochkonjunktur  beeinflußt  werden,  als  die  Markt- 
preise. 


3,35  °/o 
10,53  „ 


Zunahme  von  1898/1902 
auf  1908/1910 

+ 32,23% 

+ 34,29  „ 


33,95 


So  fallen  und  steigen  die  Löhne  und  die  Marktpreise  in 
den  Perioden: 

Ab-  oder  Zunahme  von  1888/1892 

auf  1898/1902 
bei  den  Marktpreisen  . . . . -[~ 
bei  den  Löhnen  (überhaupt)  . — 
bei  den  Löhnen  (Durchschnitt 

von  vier  Lohngruppen^)  — 11,91 
Wie  verschieden  der  Einfluß  der  Marktpreise,  sowie  der 
wirtschaftlichen  Konjunkturen  auf  die  Löhne  der  städtischen 
Arbeiter  einerseits  und  der  Landarbeiter  andererseits  gewesen  ist, 
zeigt  die  folgende  Zusammenstellung.  (Siehe  Tabelle  S.  217.) 

Es  erhellt  aus  derselben,  daß  alle  drei  Gruppen  von  Löhnen 
seit  dem  Jahre  1893  entsprechend  den  Marktpreisen  allmählich 
fallen  und  auch  in  den  Mißerntejahren  1897--1899,  d.  h.  zu  Zeiten 
steigender  Lebensmittelpreise,  weiter  zurückgehen.  Die  Löhne 
der  ländlichen  Arbeiter  (Schnitter  und  Pflüger),  und  der  Arbeiter 
im  Kohlenbergwerke  „Pernik“,  die  sich  meist  aus  Bauern  der 
umgebenden  Dörfer  rekrutieren,  erreichen  im  Jahre  1899  ihren 
Tiefstand.  Infolge  der  seit  dem  Jahre  1900  andauernd  guten 
Ernten  und  der  daraus  sich  ergebenden  erhöhten  Nachfrage  nach 
ländlichen  Arbeitskräften,  sind  ihre  Löhne  wieder  in  die  Höhe 
getrieben  worden,  während  die  Löhne  der  städtischen  Arbeiter 


*)  Die  Löhne  der  Arbeiter  im  Kohlenwerk  „Pernik“  ausgenommen,  also 
die  Löhne  von:  ungelernten  Arbeitern,  Maurern,  Schnittern  und  Pflügern, 
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Indexzahlen  1888/1892  = 100. 


Jahre 

Durchschnitts- 
preis von 
70  Waren 

Durchschnitt  der 
Löhne  von  Maurer 
und  gew.  Arbeiter 

Durchschnitt  der 
Löhne  von  Schnit- 
ter und  Pflüger 

Lohn  eines 
Arbeiters  aus  dem 
Kohlenwerk 
„Pernik“ 

1888/92 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1893 

109,86 

111,74 

108,83 

127,72 

4 

108,25 

110,57 

105,22 

127,72 

1895 

107,15 

104,55 

104,89 

125,86 

6 

102,96 

100,95 

102,01 

111,03 

7 

106,95 

109,47 

101,12 

109,03 

8 

106,96 

101,14 

96,46 

104,67 

9 

103,83 

86,46 

86,08 

96,57 

1900 

100,75 

84,38 

87,08 

104.05 

1 

101,05 

83,06 

86,67 

110,90 

2 

104,14 

82,77 

87,- 

112,77 

3 

105,97 

84,57 

91,83 

115,26 

4 

109,19 

87,88 

92,85 

108,41 

1905 

118,47 

96,59 

98,97 

108,41 

6 

123,83 

105,12 

106,47 

117,75 

7 

129,74 

111,84 

1 10,56 

131,42 

8 

132,83 

11.3,64 

110,54 

135,82 

9 

138,— 

118,90 

117,30 

147,04 

1910 

139,14 

124,69 

123,81 

148,27 

11 

141,01 

132,58 

127,46 

153,27 

12 

155,38 

146,21 

135,66 

166,98 

(ungelernte  Arbeiter  und  Maurer),  trotz  der  steigenden  Markt- 
preise, unter  dem  Druck  der  durch  die  Finanzkrisis  herbeigeführten 
Depression,  weiter  lielen  und  zwar  bis  zur  Beendung  der  Krisis 
im  Jahre  1902,  in  welchem  sie  ihren  Tiefstand  (Index:  82,77) 
aufweisen.  Erst  mit  dem  wirtschaftlichen  Aufschwung  seit  dem 
Jahre  1903  gehen  die  Löhne  der  städtischen  Arbeiter  wieder  in 
die  Höhe  und  weisen  im  Jahre  1910  (Index:  124,69)  gegen- 
über 1902  eine  Steigerung  von  50,65%  auf.  Die  Markt- 
preise haben  demgegenüber  in  derselben  Periode  eine  Steigerung 
von  kaum  33,61  °/o  zu  verzeichnen.  In  derselben  Periode  (1902 
bis  1910)  sind  die  Löhne  der  landwirtschaftlichen  Arbeiter  um 
42,31*’/o,  die  der  Kohlenarbeiter  nur  um  22,61%  gestiegen. 
Das  heißt  also,  daß  unter  dem  Einfluß  der  Hochkonjunkturen 
die  Löhne  der  städtischen  Arbeiter  die  stärkste  Steigerung  auf- 
zuweisen haben 

Es  ergibt  sich  mithin,  daß  die  Löhne  der  städtischen  Arbeiter 
nicht  von  den  Marktpreisen,  sondern  in  einei-  den  Marktpreisen 
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entgegeng-esetzteii  Richtung  von  den  Wirtschaft! iciien  Konjunkturen 
beeinflußt  wurden.  Nur  so  ist  es  zu  erklären,  daß  in  den  Jahren 
1900/1902,  trotz  der  allgemeinen  Steigerung  der  Marktpreise,  die 
Löhne  der  städtischen  Arbeiter  noch  weiter  im  fallen  begriffen  waren. 

Im  allgemeinen  läßt  sich  beobachten,  wie  sich  die  Lohn- 
bewegung in  erster  Linie  eng  an  die  Preisbewegung  der  Ani- 
malien anschließt. 


Indexzahlen.  1888—1892  = loo. 


Jahre 

Durchschnitt 

Davon : 

Davon ; 

Davon  ; 

Sonstige  Lebens- 

von 

Aninialien 

Veo-etabilien 

mittel  u.Gebrauchs- 

70  Waren 

(Durchschn.v.25\V.) 

(Durchschn.v.  1 7\V.) 

gegenstände 

(Durchschn.v.  28W.) 

1888/92 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1893 

109,86 

114,52 

102,24 

110,87 

■i 

110,36 

98,40 

112,79 

189,5 

106,38 

96,33 

113,85 

0 

103,20 

93,76 

107,90 

t 

106,95 

104,05 

108,13 

108,36 

8 

106,96 

96,90 

109,64 

111,71 

9 

103,83 

92,92 

104,95 

1 10,15 

1900 

92,50 

101,09 

105,75 

1 

92,69 

98,96 

104,39 

2 

104,14 

95,38 

100,67 

111,41 

8 

105,97 

99,48 

100,63 

111,87 

4 

109,19 

105,26 

100,86 

1 14,92 

1905 

118,47 

118,89 

109,41 

1 21,45 

6 

1 23,83 

127,89 

110,27 

126,76 

i 

129,74 

126,47 

122,76 

1 32,88 

8 

1 32,83 

132,84 

134,42 

127,39 

9 

138,— 

143,45 

136,85 

129,98 

1910 

1.39,14 

145,44 

132,70 

1.34,38 

Indexzahlen.  1888—1892  = 100. 


Perioden 

Animalien 

Vege- 

tabilien 

Sonstige 
Lebens- 
mittel und 
Gebrauchs- 
gegenst. 

Städtisclu' 

Arbeiter 

Ländliche 

Arbeiter 

Kohlen- 

arbeiter 

1888-  1892 

in 

100,00 

100,00 

1893-1897 

ImI 

110,75 

107,40 

120,27 

1898- 19<  »2 

108,68 

87, 5H 

88,66 

105,79 

1903-  1907 

11 5, HO 

■BSHM 

121,58 

97,20 

100,14 

116,25 

1908-1910 

140,43 

1 .34,49 

1.30,58 

119,01 

117,1.3 

14.3,71 
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Mit  dem  Fallen  sowie  dem  Steigen  der  Preise  der  Anima- 
lien, geht  auch  ein  Fallen  und  Steigen  der  Löhne  Hand  in  Hand. 
Besonders  passen  sich  die  Löhne  der  städtischen  Arbeiter,  für 
welche  die  animalischen  Nahrungsmittel  eine  größere  Rolle  spielen, 
der  Preisbewegung  der  animalischen  Produkte  an.  Doch 
schwankten  die  Löhne  nicht  in  demselben  Verhältnis,  wie  die 
Animalienpreise.  In  der  Zeit  der  Finanzkrisis  fallen  zum  Beispiel 
die  Animalienpreise  weniger  stark,  als  die  Löhne,  während  sie 
in  der  Zeit  des  großen  wirtschaftlichen  Aufschwungs  eine  größere 
Steigerung  als  jene  aufzuweisen  haben.  Diese  Tatsache  ist  auf 
die  größere  Nachfrage  nach  tierischen  Produkten  in  den  letzten 
Jahren,  besonders  auf  die  erhöhte  Nachfrage  des  Auslandes, 
zurückzuführen.  So  stieg  die  Ausfuhr  an  tierischen  Produkten 
von  3,2  Mill.  Frs.  im  Durchschnitt  der  Jahre  1896 — 1900  auf 
13,0  Mill.  Frs.  im  Durchschnitt  der  Jahre  1906—1910  und  auf 
fast  18  Mill.  Frs.  im  Durchschnitt  der  Jahre  1911 — 1912.^) 

Das  Verhältnis  zwischen  dem  Fallen  und  Steigen  der 
Animalienpreise  und  der  Löhne  ist  das  folgende  gewesen.  Es 


betrug  die 

Abnahme  von  und  die  Zunahme  von 

1893/97  auf  1898/1902  1898/1902  auf  1908/10 

der  Animalienpreise 12,73  'Vq  49,27  ®/o 

„ Löhne  im  allgemeinen  . 16,01  „ 34,29  „ 

„ Löhne  der  städt.  Arbeiter  18,52  „ 35,92  „ 

„ „ „ ländl.  „ 15,08  „ 32,11  „ 

„ „ „ Kohlen-  „ 12,04  „ 35,86  „ 


Danach  haben  sich  also  von  allen  Lohngruppen  die  Löhne 
der  städtischen  Arbeiter  den  Animalienpreisen  sowohl  beim  Fallen, 
wie  beim  Steigen  am  engsten  angepaßt. 

Die  einzelnen  Gruppen  der  Animalien  haben  in  ihrer  Preis- 
entwicklung in  denselben  Perioden  die  folgenden  Schwankungen 
aufzuweisen  gehabt.  Es  betrug: 


Die  Abnahme  von 

und  die  Zunahme  von 

1893/97  auf  1892/1902 

1898/1902  auf  1908/10 

I.  beim  Geflügel  .... 

11,37  7o 

65,03  7o 

II.  beim  Fleisch  .... 

6,85  „ 

50,42  ,, 

III.  bei  Erzeugnissen  der 
Vieh- 11.  Geflügelzucht 

5,13  „ 

49,10  ,, 

IV.  bei  Fischen 

27,17  ., 

30,94  „ 

>)  Oben  S.  49  f. 


1 
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Danach  hat  in  der  ersten  Periode  den  größten  Preissturz 
die  Gruppe  der  Fische  erfahren  (27,17  «/,),  den  kleinsten  dagegen 
die  Gruppe  der  Vieh-  und  Geflügelprodukte  (5,13  7o)-  I«  der 
zweiten  Periode,  d.  h.  in  der  Periode  der  großen  allgemeinen 
Pi eissteiger ung,  hat  dagegen  die  Gruppe  der  Fische  die  kleinste 
Zunahme  (30,94  %)  aufzuweisen;  hierauf  folgt  die  Gruppe  der 
Viehprodukte  und  die  des  Fleisches  (49,10  bzw.  50,42  ®/o),  die 
fast  dieselbe  Steigerung  aufzuweisen  haben.  Die  größte  Steigerung 
haben  die  Preise  des  Geflügels  erfahren  (65,03  "/J.  Es  sollte 
also  scheinen,  daß  die  Entwicklung  dieser  Preise  insofern  für 
die  Arbeiter  günstig  gewesen  ist,  als  sie  durch  die  erst  stärkere 
Abnahme,  und  dann  ganz  schwachen  Zunahme  der  Fischpreise, 
im  Verhältnis  zu  dem  Fallen  und  Steigen  der  Löhne,  Vorteil 
gehabt  haben  und  sie  sich  billige  Fischnahrung  verschaffen 
konnten.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall  gewesen,  da  die  absoluten 
Fischpreise  im  allgemeinen  höher  gestanden  haben,  als  die  Fleisch- 
preise. So  kostete  im  Durchschnitt  der  Jahre: 

1898—1902  1908—1910 


per  1 kg  in  Frs. 

Rindfleisch 0,49  0,74 

Kalbfleisch 0,56  0,85 

Hammelfleisch 0,54  0,79 

Lammfleisch  0,56  0,74 

Ziegenfleisch 0,40  0,62 

Schweinefleisch  ....  o,  73  1,19 

Dagegen : 

Karpfen 0,69  0,99 

Kecht 0,64  0,81 

0,85  0,97 

1,03  1.42 


Es  erhellt  also,  daß  in  beiden  Perioden  (das  sind  die 
Perioden  der  niedrigsten  und  der  höchsten  Marktpreise)  die  Fleisch- 
preise unter  den  Fischpreisen  stehen  (mit  Ausnahme  des  Schweine- 
fleisches, das  etwas  teurer  ist)  und  deshalb  die  Fische  keines- 
falls als  Fleischersatz  für  die  arbeitenden  Klassen  dienen  können, 
sondern  mehr  als  Nahrungsmittel  für  die  wohlhabendere  Bevöl- 
kerung in  Betracht  kommen. 

Demgegenüber  sind  die  Preise  des  Geflügels,  trotz  ihrer 
enormen  Steigerung  im  letzten  Dezennium,  noch  so  niedrig,  daß 
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das  Geflügel  im  großen  Umfange  auch  den  arbeitenden  Klassen 
als  Nahrungsmittel,  neben  dem  Fleisch,  dienen  kann.  So  kosteten 
im  Durchschnitt  der  Jahre: 


1898/1902  1908/1910 

pro  Stück  in  Frs. 

Gänse  1,18  2,08 

Enten  . . • . . . . 0,64  1,06 

Hühner 0,59  0,98 

Truthühner 2,09  3,09 


Auf  ein  Kilogramm  berechnet  würde  der  Preis  sich  nicht 
höher  stellen  als  der  des  Fleisches,  vielfach  sogar  niedriger  sein.  — 

Was  das  Verhältnis  der  Löhne  und  der  Vegetabilienpreise 
anbelangt,  so  ist  in  den  Perioden  1893/97  und  1898/1902  die 
Entwicklung  beider  eine  gegensätzliche  gewiesen.  Während  die 
Preise  der  Vegetabilien  in  der  Periode  1898 — 1902  um  3,30  ®/q 
(gegenüber  der  Periode  1893/1897)  gestiegen  sind,  haben  die 
Löhne  eine  fallende  Tendenz  aufzuw^eisen  und  stehen  in  der 
Periode  1898—1902  um  16,01  7o  niedriger,  als  in  den  vorher- 
gehenden. Dieses  Fallen  der  Löhne  ist  also  keinesfalls  auf  die 
Verbilligung  des  Lebens  zurückzuführen,  sondern  auf  die  schon 
erwähnte  schlechte  wirtschaftliche  Konjunktur.  Da  bei  dieser 
Steigerung  der  Vegetabilienpreise  die  Löhne  der  städtischen 
Arbeiter  stärker  abgenommen  haben,  als  die  der  landwirtschaft- 
lichen Arbeiter,  haben  sie  unter  dieser  Steigerung  der  gebräuch- 
lichsten Nahrungsmittel  am  meisten  zu  leiden  gehabt.  Die  im 
letzten  Dezennium  erfolgte  Steigerung  der  Vegetabilienpreise  w’ar 
dagegen  nicht  so  groß  (1908/1910  um  30,50  ”/o  gestiegen,  gegen- 
über der  Periode  1898/1902),  wie  die  der  Löhne;  die  Arbeiter 
stehen  also  in  dieser  Beziehung  in  den  letzten  Jahren  besser  da, 
als  in  den  Jahren  1898—1902,  aber  mit  der  Ausgangsperiode 
1888 — 1892  verglichen,  sind  die  Preise  der  Vegetabilien  erheb- 
licher gestiegen,  als  die  Löhne,  und  zwar  die  ersteren  um  34,66  7o» 
die  letzteren  dagegen  um  kaum  20,15  ”/(,.  Die  Lage  der  Arbeiter 
war  also  vor  20  Jahren  in  dieser  Beziehung  besser. 

Über  die  Zu-  und  Abnahme  der  Preise  der  einzelnen  Gruppen 
der  Vegetabilien  und  der  Löhne  orientiert  die  folgende  Zusammen- 
stellung. Es  betrug: 
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die  Zu-  oder  Abnahme  von 
1893/97  auf  1898/02 

I.  für  Getreide -j-  23,28  “,0 

II.  „ Erzeugnisse  daraus  -j-  20,68  „ 

III.  „ Hülsenfrüchte,  Kar- 

toffeln, Reis^)  . . — 12,84  „ 

IV.  „ Obst — 7,62  „ 

der  Löhne — 16,01  „ 


die  Zunahme  von 


1898/02  auf  1908/10 
31,18«/o 
27,35  „ 


50,69  „ 
17,21  „ 
34,29  „ 


Es  erhellt  daraus,  daß  das  Brotgetreide  und  die  Erzeugnisse 
aus  ihm,  Mehl  und  Brot,  in  der  ersten  Periode  infolge  der  Miß- 
ernten in  den  Jahren  1897/1899  stark  im  Preise  gestiegen  sind, 
während  die  Löhne,  von  der  schon  erwähnten  Krisis  beeinflußt, 
den  Preisen  des  Getreides  nicht  folgen  konnten,  sondern  im  Gegen- 
teil stark  abgenommen  haben.  In  der  zweiten  Periode  hält  die 
Lohnbewegung  im  allgemeinen  zwar  Schritt  mit  der  Preissteigerung 
des  Getreides;  bei  einer  Betrachtung  des  ganzen  Zeitraumes 
(1893  — 1910)  haben  sich  aber  die  Löhne  in  der  Periode  1908 
bis  1910  gegenüber  der  Periode  1893  — 1897  nicht  unerheblich 
verschlechtert. 

Eine  sehr  wichtige  Rolle  spielen  für  die  Arbeiter  (auch  für 
die  ganze  Bevölkerung,  besonders  aber  für  die  breiteren  unteren 
Massen)  die  Hülsenfrüchte,  Kartoffeln  und  Reis,  welche,  besonders 
in  den  Fastenzeiten,^)  mehrere  Wochen  lang  ihre  einzige  Kost 
bilden.  Verglichen  mit  der  Lohnbewegung  ist  aber  gerade  die 
Preisbewegung  dieser  Waren  für  die  Arbeiter  eine  ungünstige 
gewesen.  In  der  Periode  1898  — 1902  (gegenüber  der  Periode 
1893 — 1897)  fallen  die  Löhne  stärker  als  die  Preise  der  Hülsen- 
früchte usw.  (die  ersteren  um  16,01,  die  letzteren  von  12,84®/o), 
dann  aber  bei  der  Steigerung  (in  der  Periode  1908 — 1910  gegen- 
über der  Periode  1898—  1902)  steigen  sie  viel  langsamer,  als 
diese  (die  Löhne  um  34,29 ®/oi  die  Preise  der  Hülsenfrüchte, 
Kartoffeln  und  Reis  dagegen  um  50,69  7o). 

Die  stärkere  Steigerung  der  Löhne  gegenüber  den  Obstpreisen 
ist  nur  von  untergeordneter  Bedeutung,  da  das  Obst  nicht  zu 
den  täglichen,  notwendigen  Lebensmitteln  gehört. 

')  Wir  haben  die  Hülsenfrüchte,  Keis  und  Kartoffeln  in  eine  Gruppe 
eingereiht,  da  aus  diesen  besondere  Gerichte  bereitet  werden;  die  Kartoffeln 
und  der  Reis  dienen  in  Bulgarien  keineswegs  als  Brotersatz.  S.  Oben  S.  147. 

'0  Nach  den  religiösen  Vorschriften  dürfen  an  diesen  Fasttagen  (und  solche 
sind  fast  die  Hälfte  im  Jahre)  keine  animalischen  Produkte  konsumiert  werden. 
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Die  übrigen,  nicht  den  Gruppen  der  Animalien  und  Vege- 
tabilien  angehörenden  Waren  haben  wir  in  eine  Sondergruppe 
zusammengefaßt  und  als  Gruppe  der  „sonstigen  Lebensmittel  und 
Gebrauchsgegenstände“  in  die  Tabelle  aufgenommen.  Mit  der 
Preisentwicklung  dieser  Gruppe  von  Waren  hat  die  Entwicklung 
der  Löhne  wenig  gemeinsam.  Nur  im  allgemeinen,  in  ihren 
Tendenzen  zum  Fallen  und  Steigen  stimmen  die  Löhne  und  die 
in  dieser  Gruppe  enthaltenen  Waren  überein.  Im  übrigen  ist 
das  Verhältnis  das  folgende.  Es  betrug: 


die  Abnahme  in  der  Periode 
1898/02  gegenüber  1893/97 

1.  Marktpreise  der 
sonstigen  Lebens- 
mittel und  Ge- 
brauchsgegenstände 1 ,88  ®/o 

2.  der  Löhne  ....  16,01  „ 


die  Zunahme  in  der  Periode 
1908/10  gegenüber  1898/02 


20,15  7° 

34,29  „ 


Im  großen  und  ganzen  fällt  also  das  Verhältnis  zu  Gunsten 
der  Löhne  aus.  Da  aber  die  meisten  dieser  Waren  entweder  als 
teilweise  entbehrlich,  oder  als  ganz  entbehrlich  bezeichnet  werden 
können  (mit  Ausnahme  einiger  weniger  Artikel,  wie  Holz,  Kohlen, 
Petroleum  usw.),  ist  dies  für  die  Arbeiter  von  nicht  zu  großer 
Bedeutung.  Aber  gerade  die  Preise  der  gebräuchlichsten  Waren 
dieser  Gruppe  sind  in  der  letzten  Zeit  stärker  gestiegen.  So 
stieg  zum  Beispiel  der  Preis  der  Heizmaterialien  im  Durchschnitt 
der  Jahre  1908/1910  gegenüber  dem  Durchschnitt  der  Jahre 
1898/1902  um  43,50  7oi  dagegen  sind  die  Löhne  in  derselben 
Periode  nur  um  34,29  7o  gestiegen.  Ferner  haben  Beispielsweise 
die  Preise  der  Rohstoffe  der  Textilindustrie  in  derselben  Periode 
um  35,45  7o  zugenommen.  Hier  ist  allerdings  der  Unterschied 
zwischen  der  Preis-  und  Lohnsteigerung  nicht  so  groß.  Bedenkt 
man  aber,  daß  in  dev  Periode  1898  — 1902  die  Löhne  16,01 7o 
niedriger  waren  als  in  der  vorhergehenden  Periode  1893  189/, 

wogegen  die  Preise  der  Textilstoffe  in  dieser  Periode  nur  9,69  7q 
niedriger  waren,  so  erkennt  man,  daß  der  Unterschied  immerhin 
doch  recht  erheblich  ist. 

Im  großen  und  ganzen  betiägt  die  Steigerung  der  Markt- 
preise der  einzelnen  Warengruppen  mehr,  als  die  der  Löhne. 
Im  Jahre  1910  sind  die  Marktpreise  gegenüber  der  Ausgangs- 
periode 1888—1892  folgendermaßen  gestiegen: 
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Gruppe  1;  Geflügel 56,24 

„ II:  Fleisch 59,70  ,, 

„ III:  Tierische  Produkte 53,48 

„ IV:  Fische  12,34  „ 

„ V : Getreide 30,32  „ 

„ VI:  Hülsenfrüchte  usw 38,66 

„ VII:  Erzeugnisse  aus  Getreide  . . 37  17 

. VIII : Obst ; 43, V4  I 

„ IX:  Spirituosen  74,06 

„ X:  Heizmaterialien 19,97 

„ XI:  Sonstige  Lebensmittel 18,60  ., 

„ XII:  Tabak  -1,72  „ 

„ XIII:  Sonstige  Gebrauchsgegenstände  ....  22,51 

„ XIV:  Rohstoffe  der  Lederindustrie 33.09  ,. 

,,  X\  : Rohstoffe  der  Textilindustrie 44.19  „ 


Die  Löhne  (Durchschnitt  aller  fünf  Lohngruppen)  haben 
dagegen  nur  eine  Steigerung  von  26,05  7o  zu  verzeichnen  gehabt, 
d.  h.  nur  wenige  Artikel  sind  in  ihrer  Preisentwicklung  hinter 
der  Lohnsteigerung  zurückgeblieben,  und  zwar  meist  nur  die,  die 
nicht  so  viel  von  den  Arbeitern  konsumiert  werden.  Nach  der 
erfolgten  Steigerung  der  Marktpreise  stehen  sich  daher  die  Arbeiter 
schlechter,  als  vor  20  Jahren.  Es  ist  also  eine  Verteuerung  des 
Lebens  für  die  Arbeiter  eingetreten,  d.  h.  der  Reallohn  hat  sich 
seit  20  Jahren  erheblich  vermindert. 

Diese  Verminderung  des  Reallohnes  ist  aber  nicht  allein 
auf  die  stärkere  Zunahme  der  Marktpi  eise  im  Verhältnis  zu  den 
Löhnen,  sondern  auf  die  starke  Steigerung  der  Bedürfnisse  der 
Arbeiter  zurückzuführen. 

Um  die  Steigerung  der  Bedürfnisse  an  verschiedenen  Ar- 
tikeln für  die  ganze  Bevölkerung  richtig  beurteilen  zu  können, 
soll  der  steigende  Konsum  einiger  Artikel  in  den  letzten  zwei 
Dezennien  gezeigt  werden,  und  zwar: 


*)  Einige  Daten  sind  der  Zeitschrift  der  bulgarischen  ökonomischen 
Gesellschaft,  Jahrg.  XV,  Heft  9,  S.  731  u.  732  (Artikel  von  K.  Popoff, 
a.  a.  0.)  entnommen,  andere  der  amtlichen  Handelsstatistik.  Für  Zucker,  Bier' 
Spiritus,  Salz,  Tabak,  Streichhölzer  und  Steinkohlen  ist  auch  die  heimische 
Produktion  inbegriffen,  sonst  nur  die  Einfuhr. 
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Jahre 

Jährl.  Konsum 

Pro  Kopf  der  Bevölkerung 

in  Tonnen 

in  kg 

Indexzahlen 

Zucker: 

1886—1888 

5 704 

1,846 

100 

1896  — 1898 

9 029 

2,545 

138 

1908 

13  467 

3,222 

175 

1909 

15311 

3,612 

196 

1910 

17  352 

4,036 

219 

1911 

19  184 

4,391 

238 

Kaffee : 

1886—1888 

877 

0,279 

100 

1896—1898 

1 071 

0,301 

108 

1908 

1 590 

0,379 

136 

1909 

1 694 

0,398 

143 

1910 

1 512 

0,351 

126 

1911 

1 840 

0,421 

151 

Salz: 

1887—1888 

27  277 

8,650 

100 

1896—1898 

32  760 

9,233 

107 

1908 

39  438 

9,413 

109 

1909 

58  803 

13,827 

160 

1910 

48  128 

11,177 

129 

1911 

56  125 

12,845 

149 

Tabak 

1887—1888 

1 464 

0,462 

100 

1896—1898 

1476 

0,413 

89 

1908 

2 181 

0,520 

113 

1909 

2 240 

0,526 

114 

1910 

2 220 

0,515 

111 

1911 

2 692 

0,610 

132 

Bier 

• 

• 

in  hl 

in  1 

1895—1900 

38  484 

1,08 

100 

1905 

90  112 

2,25 

208 

1908 

134317 

3,31 

298 

Bericht  an 

den  König  1912,  a. 

a.  0.,  S.  219. 

*)  Ebenda  S.  209, 

15 
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Jahre  Jährl.  Konsum  Pro  Kopf  der  Bevölkerung 


in  hl 

in  1 

Indexzahlen 

1909 

121 127 

2,85 

264 

1910 

138  521 

3,22 

298 

1911 

198  840 

4,55 

421 

Spiritus 

• 

• 

1895  — 1900 

32  229 

0,90 

100 

1905 

14  137 

0,35 

39 

1908 

27  784 

0,66 

73 

1909 

21  755 

0,51 

57 

1910 

25  352 

0,58 

64 

191 1 

43  069 

0,99 

110 

Streichhölzer : 

in  kg 

in  kg 

1902  — 1905 

388  955 

0,099 

100 

1908 

776  000 

0,185 

187 

1909 

679  140 

0,160 

162 

1910 

749  080 

0,174 

176 

1911 

993  620 

0,227 

229 

Oliven ; 

1886  — 1888 

578 

0,184 

100 

1896—1898 

972 

0,274 

149 

1908 

1 672 

0,399 

217 

1909 

1 841 

0,433 

235 

1910 

2 175 

0,506 

274 

Olivenöl,  Palmöl, 

, Kokosöl: 

1886—1888 

1 435 

0,457 

100 

1896—1898 

2 148 

0,605 

132 

1908 

3 000 

0,719 

157 

1909 

3 326 

0,785 

172 

1910 

3 437 

0,799 

175 

Rohes  Baumwollgarn:^) 

1886—1888 

953 

0,304 

100 

1896—1898 

2 438 

0,687 

226 

Dazu  noch  die  heimische  Produktion,  die  auch  sehr  stark  gestiegen 
ist  und  nur  für  den  inländischen  Konsum  in  Betracht  kommt. 
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Jahre 

Jährl.  Konsum 

Pro  Kopf  der  Bevölkerung 

in  kg 

in  kg 

Indexzahlen 

1908 

2 608 

0,624 

205 

1909 

3 782 

0,892 

293 

1610 

3 060 

0,712 

234 

Steinkohlen: 

1886—1888 

1 4 434 

4,600 

100 

1896  — 1898 

114970 

32,404 

704 

1908 

304  609 

72,877 

1584 

1909 

335  548 

79,159 

1721 

1910 

355  517 

82,700 

1 801 

1 9 1 1 

434  148 

99,368 

2 1 60 

Petroleum : 

1886—1888 

6 826 

2,175 

100 

1896—1898 

14  109 

3,977 

183 

1908 

18  376 

4,326 

202 

1909 

21  750 

5,131 

236 

1910 

23  641 

5,499 

253 

Konserven  und  Konfitüren: 

1886—1888 

699 

0,223 

100 

1896—1898 

1 153 

0,325 

146 

1908 

3 060 

0,732 

328 

1909 

3 826 

0,903 

405 

1910 

3 441 

0,800 

359 

Taschenuhren^)  (exkl. 

goldene  und  silberne): 

in  Frs. 

in  Frs. 

1886—1888 

6 469 

0,002 

100 

1896-1898 

69  258 

0,020 

947 

1908 

215  960 

0,052 

2524 

1909 

187 188 

0,044 

2136 

1910 

231  211 

0,054 

2621 

Es  erliellt  aus  den  oben  angeführten  Tabellen,  daß  der 
Konsum  an  diesen  Artikeln  in  den  letzten  zwei  Dezennien  durch- 
weg um  das  zwei-  bis  dreifache  gestiegen  ist,  was  auf  eine  sehr 
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große  Steigerung  der  Bedürfnisse  schließen  läßt,  besonders  wenn 
man  in  Betracht  zieht,  daß  dieses  Artikel  sind,  welche  meist 
von  der  städtischen  Bevölkerung,  d.  h.  also  auch  von  den  Ar- 
beitern, konsumiert  werden.  Es  handelt  sich  dabei  meist  um 
Produkte,  welche  ganz  oder  teilweise  vom  Auslande  bezogen 
werden.  Aber  auch  alle  anderen  Waren,  die  in  Bulgarien  selbst 
produziert  werden,  zeigen  mindestens  eine  ebenso  große  Steigerung 
des  Konsums,  wie  diese.  Daraus  erkennt  man  deutlich,  daß, 
wenn  auch  die  Löhne  im  richtigen  Verhältnis  zu  den  Markt- 
preisen gestiegen  wären,  durch  diese  Steigerung  der  Ansprüche 
und  der  Bedürfnisse  der  Arbeiter,  der  Reallohn  doch  noch  kleiner 
wäre  als  vor  20  Jahren,  was  die  Angriffe  gegen  die  Teuerung 
und  die  Klage  über  dieselbe  rechtfertigt.  — 

Wir  haben  bisher  die  Bewegungen  der  Nominallöhne  und 
ihr  Verhältnis  zu  den  Marktpreisen  verfolgt.  Wenden  wir  uns 
nun  den  Reallöhnen,  d.  h.  der  Kaufkraft  der  Löhne  zu. 

Wir  haben  schon  oben  hervorgehoben,  daß  die  Löhne  in 
der  ersten  Periode  ihrer  Entwicklung,  also  bis  zu  der  Beilegung 
der  Finanzkrisis  in  Bulgarien  im  Jahre  1902,  stärker  gefallen 
sind,  als  die  Marktpreise  im  allgemeinen,  während  seitdem  um- 
gekehrt die  Löhne  stärker  angezogen  haben  als  die  Lebensmittel- 
preise. Das  letztere  ist  darauf  zurückzuführen,  daß  seit  dem 
Jahre  1903  die  ganze  Volkswirtschaft,  vor  allem  die  Industrie 
und  das  Gewerbe,  einen  großen  Aufschwung  nahmen,  wodurch 
ein  gewisser  Mangel  an  Arbeitskräften  sich  herausstellte,  der 
ein  stärkeres  Steigen  der  Löhne  gegenüber  den  Preisen  hervor- 
rief. Im  einzelnen  fallen  die  Löhne  der  städtischen  Arbeiter 
in  der  ersten  Periode  (bis  1902)  stärker,  als  die  der  ländlichen, 
und  in  der  zweiten  Periode  steigen  sie  stärker,  als  die  letzteren. 

Die  Reallöhne  haben  seit  den  Jahren  1888—1892  die 
folgende  Entwicklung  gezeigt.  (Siehe  Tabelle  S.  229.) 

Wie  aus  dieser  Tabelle  ersichtlich  ist,  fallen  die  Reallöhne 
seit  dem  Jahre  1893  unaufhörlich  bis  zum  Jahre  1899,  wo  sie 
kaum  den  Index  83,24  erreichen;  dann  steigen  sie  wieder,  mit 
einer  Unterbrechung  in  den  Jahren  1904—05,  wo  die  große 
Preissteigerung  einsetzt,  und  erreichen  im  Jahre  1910  schon  die 
Indexziffer  90,59.  Die  Lage  der  Arbeiter  hat  sich  somit  seit 
dem  Jahre  1900  etwas  verbessert,  gegenüber  der  Ausgangsperiode 
1888 — 92  aber  bleibt  der  Reallohn  wieder  um  fast  10  niedriger. 
Aber  auch  wenn  man  nur  die  Steigerung  des  Reallohnes  seit 


Indexzahlen  1888/92  = 100,00 


Jahre 

Marktpreise 

Durchschnitt 

von 

70  Waren 

1 

Nominallöhne 

Reallühne 

r 

Durchschnitt  ' 
aller 

fünf  Lohn- 
gruppen 

der  städtischen 
Arbeiter: 
gew.  Arbeiter 
und  Maurer 

Durchschnitt  ' 
aller 

fünf  Lohn- 
gruppen j 

der  städtischen 
Arbeiter: 
gew.  Arbeiter 
und  Maurer 

1888/92 

100,- 

100,— 

100,- 

100,- 

100,- 

1893 

109,86 

111,31 

111,74 

101,32 

101,73 

4 

108,25 

109,35 

110,57 

101,02 

102,14 

1895 

107,15 

106,41 

104,55 

99,29 

97,57 

() 

102,96 

101,37 

100,95 

98,46 

98,05 

i 

106,95 

104,21 

10Ü,47 

97,44 

102,36 

8 

106,96 

98,04 

101,14 

91,66 

94,56 

9 

103,83 

86,43 

86,46 

83,24  ; 

83,27 

1900 

100,75 

87,24 

84,38 

86,59 

83,75 

1 

101,05 

87,59 

83,06 

86,68 

82,20 

o 

104,14 

88,03 

1 82,77 

84,53 

79,48 

3 

105,97 

91,15 

84,57 

86,02 

79,81 

4 

109,19 

91,76 

87,88 

84,04 

80,48 

1905 

118,47 

97,82 

96,59 

82,57 

81,53 

6 

123,83 

105,95 

105,12 

85,56 

84,89 

129,74 

112,58 

111,84 

86,77 

86,20 

8 

132,83 

114,04 

113,64 

85,85 

85,55 

9 

138,— 

120,36 

, 118,90 

87,22 

87,61 

1910 

139,14 

126,05 

124,69 

90,59 

89,62 

dem  Jahre  1900  beachtet,  kann  man  von  einer  Verbesserung 
der  Lage  des  Arbeiterstandes  nicht  sprechen,  da,  wie  wir  bereits 
erwähnt  haben,  auch  die  Ansprüche  und  die  Bedürfnisse  der 
arbeitenden  Bevölkerung  in  der  letzten  Zeit  außerordentlich  stark 
gewachsen  sind.  Heute  werden  viele  Artikel  als  notwendig  an- 
gesehen, während  sie  vor  1—2  Dezennien  als  entbehrlich  oder 
auch  als  Luxusartikel  galten. 

Die  Reallöhne  der  städtischen  Arbeiter  haben  eine  etwas 
vom  Durchschnittsreallohn  aller  Arbeiter  abweichende  Entwick- 
lung zu  verzeichnen.  In  den  Jahren  1893—94  steigen  sie  etwas 
und  bleiben  höher,  als  der  durchschnittliche  Reallohn,  dann  fallen 
sie  im  Jahre  1895  rapid  unter  demselben,  im  Jahre  1896  setzt 
wiederum  eine  Steigerung  ein  und  im  Jahre  1897  erreicht  der 
Reallohn  der  städtischen  Arbeiter  die  Höchstgrenze  von  102,36 
(Indexziffer).  In  den  nächsten  Jahren  fallen  die  Reallöhne  der 
städtischen  Arbeiter  stark,  bis  sie  ihren  Tiefstand  (Indexziffer 
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79,48)  im  Jahre  1902  erreichen.  Bei  dieser  fallenden  Tendenz 
stehen  sie  in  den  Mißerntejahren  1897/99  höher  als  der  durch- 
schnittliche Reallohn,  der  durch  die  niedrigen  Löhne  der  land- 
wirtschaftlichen Arbeiter,  die  in  diesen,  für  die  ganze  Landwirt- 
schaft, Krisenjahren  keine  genügende  Beschäftigung  finden 
konnten,  herabgedrückt  wird.  Dann  aber  bleiben  die  Reallöhne 
der  städtischen  Arbeiter  erheblich  hinter  dem  durchschnittlichen 
Reallohn  zurück.  Diese  Tatsache  ist  damit  zu  erklären,  daß  die 
Landwirtschaft  sich  durch  die  besseren  Ernten  in  den  folgenden 
Jahren  erholt  hat  und  einer  größeren  Zahl  von  Arbeitern  Arbeit 
bieten  konnte,  während  die  Pinanzkrisis  darauf  gewirkt  hat,  daß 
das  städtische  Leben  außerordentlich  erschwert  wurde , die 
Industrie  ihre  Betriebe  verminderte  usw.,  was  einen  Druck  auf 
die  Arbeitslöhne  der  städtischen  Arbeiter  ausübte.  Später  mit 
dem  Aufschwung  in  der  Industrie  gingen  aber  auch  die  Real- 
löhne der  städtischen  Arbeiter  wieder  schnell  in  die  Höhe  und 
haben  sogar  in  den  letzten  Jahren  wesentlich  größere  Steigerungen 
aufzuweisen  gehabt,  als  der  Durchschnitt  der  Reallöhne  aller 
Lohngruppen.  Verglichen  mit  den  Jahren  1888  — 92  ist  aber 
der  Reallohn  der  städtischen  Arbeiter  im  Jahre  ]9i0  immer 
noch  niedriger  als  der  durchschnittliche  Reallohn ; seit  dem  Jahre 
1910  aber  sind  die  Nominallöhne  der  städtischen  Arbeiter  so 
stark  gestiegen,  daß  die  Reallöhne  derselben  Arbeiter  die  Real- 
löhne  der  ländlichen  Arbeiter  bei  weitem  übertreffen.  — 

Diese  Ausführungen  betrafen  das  Verhältnis  der  Nominal- 
löhne zu  den  Marktpreisen  überhaupt.  Ob  aber  die  Reallöhne 
bei  Heranziehung  der  wirklichen  Ausgaben  für  Nahrungsmittel 
denselben  Entwicklungsgang  zeigen  würden,  kann  man  nicht  mit 
Bestimmtheit  sagen,  da  nicht  untersucht  worden  ist,  wie  sich 
das  physiologische  Budget  einer  bulgarischen  Arbeiterfamilie 
zusammensetzt.  Wenn  man  aber  in  Betracht  zieht,  daß  im 
großen  und  ganzen  der  Bulgare  sich  von  Vegetabilien  nährt,  die 
nicht  so  stark  im  Preise  gestiegen  sind,  wie  die  Animalien,  darf 
man  annehmen,  daß  in  Wirklichkeit  die  Steigerung  des  Real- 
lohnes größer  ist,  als  es  die  oben  angeführte  Tabelle  (S.  229) 
zeigt.  Immerhin  aber  scheint  er  doch  noch  niedriger  zu  sein, 
als  im  Jahrfünft  1888 — 1892. 

Daß  der  Reallohn  in  Wirklichkeit  größer  ist  bei  Heran- 
ziehung eines  physiologischen  Budgets,  kann  man  auch  folgender- 
maßen feststellen: 
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Nehmen  wir  an,  daß  die  bulgarische  Arbeiterfamilie  dasselbe 
physiologische  Budget  hat,  wie  eine  Zimmermannsfamilie  in  Paris,  ^) 
so  würde  sie  die  folgenden  Warenquanten  jährlich  verbrauchen. 
770  kg  Brot  4 kg  Makkaroni 


150  „ Fleisch 

230  1 Milch 

20  „ Speck 

8 kg  Schmalz 

30  „ Fische 

160  .,  Kartoffeln 

9 „ Butter 

20  , getrocknete  Bohnen 

135  St.  Eier 

6 „ Speiseöl 

10  kg  Zucker 

1 ü 1 Essig 

20  „ Salz 

7 kg  Kaffee 

4 „ Reis 

1 0 „ Schokolade 

315  1 Land  wein 

10  hl  Holz 

20  „ Petroleum 

1000  kg  Kohle. 

Die  Makkaroni  und  die  Schokolade  sind  in  den  folgenden 
Berechnungen  nicht  aufgenommen,  da  wir  keine  Daten  über  die 
Preise  derselben  in  Bulgarien  besitzen.  Desgleichen  haben  wir 
für  Holz  zwei  Ochsenwagen  angenommen,  da  uns  die  Preise  des 

Holzes  per  Wagen  zur  Verfügung  stehen. 

Die  Ausgaben  für  die  obenangeführten  Waren,  berechnet 

nach  bulgarischen  Marktpreisen,  würden  sich  in  den  einzelnen 

Jahren  folgendermaßen  stellen: 

1888/92  — 595,81  Frs. 

1900  — 596,39  „ 

1905  — 658,53  „ 

1910  — 824,05  „ 

Der  Reallohn  würde  sich  nach  diesen  Ausgabenbudgets 
folgendermaßen  entwickelt  haben  (1888/92  = 100) 

Durchschnitt  aller  fünf  Lohngruppen. 

1888/92  — 100,00 
1900  — 87,15 

1905  — 88,50 

1910  — 91,14 

‘)  Dr.  Karl  v.  Tyszka;  Löhne  und  Lebenskosten  in  Westeuropa  im 
19.  Jahrhundert.  Leipzig  1914,  in  den  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik, 
Bd.  145,  S.  25.  — Entnommen  den  Studien  von  M.  Focillon  vom  Jahre  1856 
und  M.  du  Maroussem  vom  Jahre  1890.  - Daß  sich  die  bulgarische  Arbeiter- 
familie viel  schlechter  als  eine  Pariser  Zimmermannsfamilie  (wenn  auch  nn 
Jahre  1856  oder  1890)  ernährt,  ist  zweifellos. 
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Das  zeigt  wiederum  eine  starke  Abnahme  des  Reallohnes 
bis  zum  Jahre  1900;  danach  eine  gewisse  Zunahme.  Wenn  man 
aber,  wie  schon  erwähnt,  in  Betracht  zieht,  daß  der  bulgarische 
Arbeiter  mehr  Vegetabilien  genießt,  wird  die  Zunahme  im  letzten 
Dezennium  größer  gewesen  sein,  da  die  Vegetabilien  weniger  im 
Preise  angezogen  haben,  als  die  Animalien,  die  er  weniger  kon- 
sumiert. (So  ist  zum  Beispiel  das  Brot  in  der  Periode  1888/92 
bis  1910  um  nur  23,53 ®/q  gestiegen,  das  Fleisch  dagegen  um 
60,38  7o). 

Fast  zu  demselben  Ergebnis  kommt  man,  wenn  man  als 
Grundlage  das  Budget  einer  deutschen  Arbeiterfamilie  7 nimmt, 
welche  jährlich  verbraucht: 

96,4  kg  Fleisch 

614,4  , Brot 

51,9  „ Mehl 

495, — „ Kartoffeln 

24,6  „ Butter 

Hier  würden  sich  die  Ausgaben  für  diese  Waren: 

in  den  Jahren  1888—1892  auf  336  36  Frs. 

im  Jahre  1900  „ 324,06  , 

» » 1905  , 358,90  „ 

..  » 1910  „ 457,53  „ 

belaufen  und  der  durchschnittliche  Reallohn  würde  betragen 
(1888/92  = 100): 

in  den  Jahren  1888—1892  — 100,00 

im  Jahre  1900  — 90,55 

„ 1905  — 91,68 

« ..  1910  — 92,67 

Man  sieht  auch  daraus,  daß  bei  Mehranrechnung  der  Vege- 
tabilischen Lebensmittel  (wie  das  Budget  der  Pariser  und  deutschen 
Arbeiterfamilie  zeigt)  der  Reallohn  höher  ist  als  bei  Anrechnung 
der  Durchschnittspreise  aller  70  Waren,  in  welchem  Falle  der 
Reallohn  in  den  betreffenden  Jahren 

1888/92  — 100,00 
1900  — 86,59 

1905  — 82,57 

1910  — 90,59 

‘)  Dr.  Tyszka  — a.  a.  0.,  S.  261. 
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beträgt. 7 Da  aber  der  bulgarische  Arbeiter  noch  viel  weniger, 
als  der  deutsche  (oder  gar  der  französische)  Arbeiter  die  anima- 
lischen Produkte,  konsumiert,  würde  der  Reallohn  bei  entsprechen- 
dem physiologischen  Budget  einer  bulgarischen  Arbeiterfamilie 
noch  höher  sein. 

Aus  allen  bisherigen  Ausführungen  erhellt,  daß  sich  die 
Lage  der  arbeitenden  Klassen  in  Bulgarien  nicht  unwesentlich 
verschlechtert  hat  (soweit  man  aus  den  Untersuchungen  der  fünf 
aufgeführten  Lohngruppen  urteilen  kann).  Diese  Verschlechterung 
der  wirtschaftlichen  Lage  der  Arbeiter  in  Bulgarien  ist  als  Folge- 
erscheinung einei'seits  der  in  den  letzten  zwei  Dezennien  statt- 
gefundenen Verminderung  der  Reallöhne,  d.  h.  der  Kaufkraft  der 
Löhne  der  bulgarischen  Arbeiter,  andererseits,  was  noch  stärker 
hier  in  Betracht  kommt,  der  zugleich  sehr  stark  gewachsenen 
Ansprüche  und  Bedürfnisse  der  arbeitenden  Klassen,  eingetreten. 
Es  ist  zwar  eine  Verminderung  der  Arbeitszeit  in  Bulgarien  in 
der  letzten  Zeit  eingetreten,  sie  ist  aber  noch  zu  gering,  um 
die  genannte  Verminderung  der  Reallöhne  ausgleichen  zu  können. 

Es  wäre  deshalb  wünschenswert,  wenn  die  Löhne,  bei  ent- 
sprechender Verminderung  der  Arbeitszeit,  noch  mehr  stiegen, 
um  der  starken  Preissteigerung  und  den  wachsenden  Bedürfnissen 
der  Arbeiter  gerecht  zu  werden. 

Nun  möchten  wir  zum  Schluß  im  folgenden  die  Entwicklung 
der  Reallöhne  in  Bulgarien  mit  denselben  in  Westeuropa  vergleichen. 
Zur  leichteren  Übersicht  haben  wir  die  Marktpreise  wie  die 
Nominal-  und  Reallöhne  in  Bulgarien  auf  das  Jahr  1900  (=  100) 
reduziert. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Steigerung  der  Nominallöhne 
in  Bulgarien,  im  besonderen  und  im  Durchschnitt  aller  fünf  Lohn- 
gruppen bei  1900  = 100.  (Siehe  Tabelle  auf  nächster  Seite.) 

Die  Tabelle  Seite  235  veranschaulicht,  welches  Verhältnis 
die  Entwicklung  der  Reallöhne  in  Bulgarien  zu  der  der  Real- 
löhne in  Westeuropa  zeigt. 

Die  Daten  für  Großbritannien,  Preußen,  Frankreich,  Spanien 
und  Belgien  sind  dem  schon  erwähnten  Werk  Dr.  Carl 
V.  Tyszkas7  entnommen. 


»)  Oben  S.  229. 

“)  a.  a.  0.,  Seiten  64,  221,  239,  254  und  289. 
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Löhne  — Indexzahlen  1900  = 100,00. 


Jahre 

Gewöhnl. 

Arbeiter 

Maurer 

, Schnitter 

l 

1 Pflüger 

Arbeiter 
im  Kohlen- 
bergwerk 
„Pernik“ 

Durch- 

schnitt 

1891 

1 121,38  b 

} 115,79  b 

1 118,10b 

[ 111,76  b 

94,61 

0 

97,60 

— 

8 

132,41 

132,46 

131,43 

118,89 

122,75 

127,59 

4 

131,72 

130,26 

127,14 

! 114,86 

122,75 

125,35 

1895 

1 22,7(5 

125,00 

125,71 

115,48 

120,96 

121,98 

(i 

117,24 

1 121,93 

123,81 

1 110,84 

107,19 

116,20 

7 

139,31 

120,61 

122,38 

110,22 

104,79 

119,46 

8 

117,24 

122,37 

113,33 

108,36 

100,60 

112,38 

9 

102,76 

102,19 

9t), 06 

100,93 

92,81 

99,07 

1900 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1 

98,62 

97  81 

99,05 

100,00 

106,59 

100,41 

o 

100,69 

95,61 

100,48 

99,38 

108,38 

100,91 

3 

102,76 

98,81 

107,62 

103,41 

110,78 

104,48 

4 

104,83 

103,51 

109,05 

104,33 

104,19 

105,18 

1905 

114,48 

114,47 

117,62 

109,91 

104,19 

112,13 

() 

121,38 

127,63 

132,38 

112,69 

113,17 

121,45 

7 

124,84 

139,90 

131,90 

122,29 

126,31 

129,05 

8 

125,52 

143,42 

127,81 

126,32 

130,54 

130,72 

9 

131,72 

147,37 

135,71 

133,75 

141,32 

137,97 

1910 

139,31 

155,26 

151,43 

133,44 

142,51 

144,39 

1 

150,-34 

163.64 

152,76 

140,25 

147,31 

150,86 

2 

105„52 

180,70 

166,67 

135,51 

160,48 

163,78 

Aus  dieser  Zusammenstellung’^)  ist  zu  ersehen,  wie  seit  dem 
Jahre  1900  die  Reallöhne  in  Bulgarien  im  Verhältnis  zu  denen 
in  den  westeuropäischen  Staaten  stark  gestiegen  sind.  Die  meisten 
westeuropäischen  Staaten  weisen  im  Jahre  1910  niedrigere  Real- 
löhne als  im  Jahre  1900  auf,  Bulgarien  dagegen,  wie  auch 
Frankreich,  höhere.  V ergleicht  man  aber  die  Reallöhne  in  Bulgarien 
und  in  Westeuropa  seit  dem  Jahre  1891,  so  zeigt  sich,  daß  die 
Entwicklung  eine  ganz  verschiedene  gewesen  ist.  In  den  Jahren 
1890 — 1900  steigen  die  Reallöhne  in  Westeuropa,  in  Bulgarien 
fallen  sie  dagegen;  seit  dem  Jahre  1900  fallen  sie  in  West- 
europa, mit  Ausnahme  von  Frankreich,  steigen  dagegen  in  Bul- 
garien. Die  Reallöhne  in  Bulgarien  würden,  wie  bereits  dar- 
gestellt, im  Jahre  1910  noch  höher  sein,  wenn  man  anstatt  des 

*)  Durch.schnitt  der  .fahre  18HS — 1892. 

-)  Tabelle  S.  235. 
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Jahre 

Bulgarien  _ 

Nominallöhne  Keallöhne  0 S 

^ ‘ ^ , - s p s 

^ ti  5®  .k3 

»-IO}  ^ ^ (CO 

n 

1^ 

d 

C2 

S 

d 

in 

Oh 

Frankreich^)  i 

Spanien^)  | 

Belgien 

1888/92 

99,25  114,63  118,59  115,49  119,49  82,5b 

77,7  b 

93,0  b 

88,5  b 

82,6  b 

1893 

109,04  127,59  132,44  117,01  121,46  — 

— 

— 

88,6 

— 

4 

107,44  125,35  130,99  116,(i7t  121,92  — 

— 

— 

91,1 

— 

1895 

106,35  121,98  123,88  114,70  116,48  84,3 

69,1 

— 

94,2 

92,3 

6 

102,19  116,20  119,59  113,61  117,03  — 

— 

— 

89,1 

— 

7 

106,17  119,46!  129,96  112,52  122,41  — 

— 

— 

86.2 

— 

8 

106,18  112,38  119,81  105,84  112,84  — 

— 

— 

88,— 

— 

9 

103,06  99,07  102,48  96,13;  99,44  — 

— 

— 

86,1 

— 

1900 

100,—  100,-;  100,—  100,-  100,-  100,— 

100,— 

100,— 

95,4 

100,— 

1 

100,30  100,41  98,22  100,11  97,93  — 

— 

— 

100,— 

— 

9 

103,37  100,91  98,15  97,62  94,95  — 

— 

— 

98,5 

— 

3 

105,18  104,48’  100,29  99,33  95,35  — 

— 

— 

97,7 

— 

4 

108,38  105,18;  104,17  97,05;  96,12  — 

— 

— 

94,9 

— 

1905 

117,59  112,13  114,48  95,36  97,36  91,6 

88,1 

104,5 

94,1 

8(), — 

6 

122,91  121,45!  124,51  98,81  101,30  - 

— 

— 

98,6 

— 

7 

128,77  129,05  132,37  100,22  102,80  — 

— 

— 

103,1 

— 

8 

131,84  130,72  134,47  99,15  101,99  — 

— 

— 

102,— 

— 

9 

137,47  137,97  139,55  100,36  101,51  — 

— 

— 

— 

— 

1910 

138,10  144,39  147,29  104,25'  106,65  92,2 

1 

82,9 

KH),- 

Durchschnittes  der  Marktpreise  die  Lebens-  oder  die  Haushalts- 
kosten zugrunde  gelegt  hätte,  was  uns  leider  nicht  möglich  war. 

Somit  ist  die  Reallohnsteigerung  seit  dem  Jahre  1900  von 
den  in  der  Tabelle  angeführten  Staaten  am  größten  in  Bulgarien 
gewesen. 

0 Keallöhne,  ermittelt  aus  den  Marktpreisen  (Durchschnitt  von  70  Waren) 
und  Noininallöhnen. 

IJeallühiie,  ermittelt  aus  Kominallöhnen  und  Lebenskosten  (Kost, 
'Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung). 

*)  Keallöhne,  ermittelt  aus  Noininallöhnen  und  Haushaltskosten  (Lebens- 
mittelkosten). Für  Spanien  1901  — 100. 

*)  Für  das  Jahr  189tK 

Durchschnitt  der  Jahre  1891—1892. 
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Schlußergebnisse. 

« 

Aus  allem  oben  Ausgeführten  geht  hervor,  daß  in  Bulgarien 
die  Entwicklung  der  Marktpreise  aller  Waren  keinesfalls  gleich- 
mäßig vor  sich  gegangen  ist,  sondern  die  Marktpreise  der  ver- 
schiedenen Waren  ihre  eigenen  Besonderheiten  zeigen.  Einmal 
in  Betreff  des  Entwicklungsganges  und  der  jährlichen  Schwan- 
kungen, wie  sie  bereits  oben  dargestellt  worden  sind,  zweitens 
aber  auch  in  Betreff  des  Steigerungsgrades. 

Es  gibt  sogar  Waren,  die  in  der  untersuchten  Periode  nicht 
gestiegen,  sondern  eher,  jedoch  nur  unbedeutend,  gefallen  sind. 
Es  handelt  sich  dabei  um  solche  Güter,  die  infolge  der  ver- 
größerten heimischen  Produktion  die  teuere  Einfuhr  verdrängt 
haben,  wodurch  die  Preise  heruntergingen  (wie  zum  Beispiel  Kohlen), 
oder  aber  um  solche,  die,  weil  sie  ausschließlich  vom  Auslande 
bezogen  werden,  nur  mäßige  Zölle  zu  entrichten  haben  und  da- 
bei im  Auslande  keine  nennenswerte  Preissteigerung  erfahren 
haben  (z.  B.  Kaffee). 

Eine  zweite  Gruppe  bilden  solche  Waren,  die  im  Jahre 
1910  fast  dasselbe  Niveau  aufzuweisen  haben,  wie  im  Ausgangs- 
jahrfünft 1888/92.  Als  solche  sind  zu  nennen: 

1.  Der  Tabak,  dessen  Preis  nur  deshalb  keine  Steigerung 
zu  verzeichnen  hatte,  weil  einmal  die  Qualität  keine  wesentliche 
Verbesserung  erfahren  hat,  zweitens  aber  deshalb,  weil  die 
Fabrikanten,  die  seit  dem  Jahre  1897  die  Tabaksteuer  Mururieh 
(nach  dem  Gesetz  vom  15.  Dezember  1890  40  Centimes  per 
1 kg)  zu  tragen  hatten,  sich  diese  infolge  der  starken  Kon- 
kurrenz unter  den  Produzenten  von  ihnen  zum  großen  Teil  zurück- 
erstatten ließen,  indem  sie  ihnen  viel  niedrigere  Preise  als  ehe- 
dem bewilligten. 

2.  Das  Steinsalz,  bei  dem  der  Einfluß  des  Auslandes,  wo 
dasselbe  keine  nennenswerte  Preissteigerung  erfahren  hat,  sich 
bemerkbar  macht. 
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3.  Das  Bier,  bei  welchem  die  Verbilligung  der  heimischen 
Produktion  die  erhöhte  Besteuerung  sowie  die  Verteuerung  der 
Rohprodukte  wettzumachen  vermochte,  schließlich 

4.  die  minderwertigen  Lamm-  und  Zickenfelle,  nach  denen 

die  Nachfrage  keine  zu  große  ist. 

Alle  übrigen  Waren  haben  geringere  oder  größere  Steige- 
rungen der  Preise  aufzuweisen.  Wir  teilen  sie  in  drei  Gruppen 
je  nach  dem  Grade  der  Steigerung: 

I.  Gruppe:  Mäßige  Preissteigerung  (solche  bis  zu  25  "/„) 

II.  „ Mittlere  Preissteigerung  (25—50  “/o) 

III.  „ Starke  Preissteigerung  (eine  solche  über  50  ”/o)- 

Unter  die  erste  Gruppe  der  mäßigen  Preissteigerung  fallen 
wiederum  nur  wenige  Artikel,  welche  entweder,  weil  sie  vom 
Auslande,  wo  sie  keine  erhebliche  Preissteigerung  zeitigen,  aus- 
schließlich oder  wenigstens  in  großen  Mengen  eingeführt  werden 
(Oliven,  Reis),  oder  dadurch,  daß  die  heimische  Produktion  große 
Verbreitung  gewann  (Meersalz,  Margarine,  Nußöl,  Seife,  Kalk), 
keine  große  Preissteigerung  aufzuweisen  haben.  Unter  diese 
Gruppe  fallen  noch  die  billigeren  Sorten  Fische  (Karpfen,  Hecht), 
die  in  großer  Fülle  vorhanden  sind,  und  Heu,  welches  von  einem 
Jahre  zum  anderen  großen  Schwankungen  (infolge  der  schwan- 
kenden Heuernte)  unterworfen  ist  und  nur  zufällig  im  Jahre  1910 
eine  niedrigere  Höhe  aufweist;  die  drei  vorhergehenden  Jahre 
(1907—1909)  zeichnen  sich  durch  ungewöhnlich  hohe  Heu- 
preise aus. 

Die  Gruppe  der  mittleren  Preissteigerung  (25—50  ®/o)  um- 
faßt in  der  Hauptsache  folgende  Artikel : 

1.  Alle  Arten  Getreide. 

2.  Die  meisten  Getreideerzeugnisse  (Mais-,  Mischmehl, 
Weizenbrot)  sowie  Bohnen  und  Kartoffeln. 

3.  Verschiedene  tierische  Produkte  (Milch,  Butter,  Kasch- 
kawal,  Schmalz),  bei  denen  die  Nachfrage  nur  mäßig  gestiegen 

ist  bei  ziemlich  großer  Produktion. 

4.  Verschiedene  Gebrauchsgegenstände,  die  ausschließlich 

oder  wenigstens  in  der  Hauptsache  vom  Auslande  bezogen  werden, 
wie  Petroleum,  Wachs,  Kerzen,  Teer.  In  diesem  Falle,  da  die 
Zollbelastung  nicht  zu  hoch  ist,  spielen  die  ausländischen  Preise 
eine  entscheidende  Rolle. 

5.  Holz. 

6.  Wolle. 
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Daraus  ist  zu  ersehen,  daß  im  großen  und  ganzen  eine 
mittlere  Preissteigerung  die  Vegetabilien , die  im  Inlande  selbst 
produziert  werden,  zu  verzeichnen  haben.  Außerdem  Holz  und 
Wolle,  welche  trotz  der  gesteigerten  Produktion,  infolge  der 
zunehmenden  Nachfrage  (besonders  seitens  der  Holz-  und  Woll- 
industrie) ziemlich  starke  Preissteigerung  zeigen.  Daneben 
kommen  aber  auch  verschiedene  Einfuhrartikel  in  Betracht,  im 
wesentlichen  aber  solche,  die  im  Auslande  auch  eine  nicht  zu 
hohe  Preissteigerung  aufzuweisen  haben. 

In  die  Gruppe  der  starken  Preissteigerung  fallen  mit  o-e- 
ringer  Ausnahme  die  Animalien,  und  zwar:  1.  das  lebende  vreh 
und  das  Geflügel ; 2.  die  verschiedenen  «orten  Fleisch  und  Pleisch- 
produkte  und  3.  Eier,  Honig,  Kaviar.  Diese  starke  «teigernno- 
der  Preise  der  Animalien  ist  aus  der  Einbürgerung  derselben 
unter  den  Konsumenten,  durch  welche  die  Nachfrage  in  erheblichem 
Maße  gestiegen  ist,  zu  erklären. 

Außer  den  Animalien  entfallen  in  diese  Gruppe  der  Zucker 
sowie  die  Spirituosen  (außer  dem  Bier):  Wein,  Branntwein  und 
Spiritus,  deren  starke  Preissteigerung  allein  auf  die  hohe  Be- 
steuerung zurückzuführen  ist  (zum  Teil  allerdings  auch  auf  die 
Verteuerung  der  Rohmaterialien),  und  die  wertvollsten  Felle 
(Ochsen-,  Kuh-  und  Fuchsfelle) , nach  denen  die  Nachfrage  der 
verbreiteten  heimischen  Industrie  sehr  stark  gestiegen  ist. 

Aber  auch  einige  Vegetabilien  entfallen  hierher.  Es 
handelt  sich  dabei  um  solche  Waren,  die  entweder  infolge  der 
großen  Nachfrage  (Weizenmehl,  Linsen)  oder  infolge  der  zurück- 
gehenden Produktion  im  Inlande  (Hirse)  diese  starke  Preis- 
steigerung aufzuweisen  haben. 

Aus  allem  ist  zu  ersehen,  daß  die  Animalien  in  ihrer 

Mehrzahl  eine  starke  Steigerung  aufzuweisen  haben.  Als  Grund 

dafür  ist  der  Umstand  anzugeben,  daß  die  Produktion  nicht 

Schritt  zu  halten  vermochte  mit  der  stark  zunehmenden  Nach- 
frage. 

Die  sonstigen  Lebensmittel  und  Gebrauchsgegenstände  zeigen 
verschiedene  Preissteigerungen.  Je  mehr  die  heimische  Produk- 
tion die  Einfuhr  auszuschalten  vermochte,  bei  hohen  Zoll-  und 
Steuerlasten,  desto  erheblicher  ist  auch  die  Preissteigerung  ge- 
wesen. Hier  spielt  die  Besteuerung  eine  erhebliche  Rolle. 


Lebenslauf. 


Ich,  Nicola  P.  Galabar  off,  orthodoxer  Religion  und 
bulgarischer  Staatsangehöriger,  bin  am  1.  Januar  1890  a.  St.  zu 
Harmanli  (Bulgarien)  als  Sohn  des  Ehepaares  Paskal  und  Bona 
Galabaroff  geboren.  Meine  erste  Schulbildung  genoß  ich  auf 
der  deutschen  Elementarschule  zu  Sofia.  Die  Gymnasialbildung 
erhielt  ich  wiederum  in  Sofia  und  zw’ar  besuchte  ich  ein  Jahr 
das  III.  Progymnasium,  zwei  Jahre  das  I.  staatliche  Knaben- 
gymnasium und  die  letzten  vier  Jahre  das  II.  staatliche  Knaben- 
gymnasium (Realabteilung),  das  ich  im  Jahre  1907  nach  be- 
standener Reifeprüfung  verließ.  Noch  im  Herbst  desselben  Jahres 
bezog  ich  als  ordentlicher  Hörer  die  Königl.  Friedrich-Wilhelms- 
Universität  zu  Berlin,  wo  icli  sechs  Semester  lang  studieide. 
Im  Herbst  1910  siedelte  ich  nach  Halle  a.  S.  über,  und  bezog 
die  Königl.  Preußische  Vereinigte  Friedrichs-Universität  Halle- 
Wittenberg.  Hier  studierte  ich  bereits  vier  Semester,  als  der 
Balkankrieg  im  Herbst  1912  ausbrach  und  ich  mein  Studium 
auf  ein  Jahr  unterbrechen  mußte.  Nach  Beendigung  des  Krieges 
kehrte  ich  wieder  nach  Halle  zui’ück  und  nahm  mein  Studium 
wieder  auf. 

Während  der  ganzen  Zeit  meines  Studiums  habe  ich  mich 
mit  den  Staatswissenschaften  befasst,  indem  es  mir  vergönnt  war, 
die  Vorlesungen  folgender  Herren  Professoren  zu  hören: 

In  Berlin:  Bornhak,  Brunner,  Eberstadt,  Gierke,  Hadley, 
V.  Halle,  Jastrow,  Kipp,  Martitz,  Rießer,  Schmoller,  Wagner, 
Willbrandt. 

In  Halle  a.  S. : von  Blume,  Brodnitz,  Conrad,  Lästig,  Loening, 
Menzer,  Sommerland,  Stammler,  Wolff. 

• • 

Außerdem  habe  ich  sechs  Semester  lang  an  den  Übungen 
des  Staatswissenschaftlichen  Seminars  des  Herrn  Professors  Dr. 
G.  Brodnitz  und  fünf  Semester  an  denen  des  Staatswissenschaft- 
lichen Seminars  des  Herrn  Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  J.  Conrad 
teilgenommen. 

Meinen  hochverehrten  Herren  Professoren  sei  hier  mein 
aufrichtigster  Dank  ausgesprochen,  namentlich  Herrn  Prof.  Dr. 
G.  Brodnitz,  der  mir  bei  der  vorliegenden  Arbeit  bereitwilligst 
mit  Ratschlägen  beigestanden  hat. 
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Daraus  ist  zu  ersehen,  daß  im  großen  und  ganzen  eine 
mittlere  Preissteigerung  die  Vegetabilien,  die  im  Inlande  selbst 
produziert  werden,  zu  verzeichnen  haben.  Außerdem  Holz  und 
Wolle,  welche  trotz  der  gesteigerten  Produktion,  infolge  der 
zunehmenden  Nachfrage  (besonders  seitens  der  Holz-  und  Woll- 
industrie) ziemlich  starke  Preissteigerung  zeigen.  Daneben 
kommen  aber  auch  verschiedene  Einfuhrartikel  in  Betracht,  im 
esentlichen  aber  solche,  die  im  Auslande  auch  eine  nicht  zu 
hohe  Preissteigerung  aufzuweisen  haben. 

In  die  Gruppe  der  starken  Preissteigerung  fallen  mit  ge- 
ringer Ausnahme  die  Animalien,  und  zwar:  1.  das  lebende  Vieh 
und  das  Geflügel ; 2.  die  verschiedenen  Sorten  Fleisch  und  Pleisch- 
produkte  und  3.  Eier,  Honig,  Kaviar.  Diese  starke  Steigerung 
der  Preise  der  Animalien  ist  aus  der  Einbürgerung  derselben 
unter  den  Konsumenten,  durch  welche  die  Nachfrage  in  erheblichem 
Maße  gestiegen  ist,  zu  erklären. 

Außer  den  Animalien  entfallen  in  diese  Gruppe  der  Zucker 
sowie  die  Spirituosen  (außer  dem  Bier):  Wein,  Branntwein  und 
Spiritus,  deren  starke  Preissteigerung  allein  auf  die  hohe  Be- 
steuerung zurückzuführen  ist  (zum  Teil  allerdings  auch  auf  die 
Verteuerung  der  Rohmaterialien),  und  die  wertvollsten  Felle 
(Ochsen-,  Kuh-  und  Fuchsfelle),  nach  denen  die  Nachfrage  der 
verbreiteten  heimischen  Industrie  sehr  stark  gestiegen  ist. 

Aber  auch  einige  Vegetabilien  entfallen  hierher.  Es 
handelt  sich  dabei  um  solche  Waren,  die  entweder  infolge  der 
großen  Nachfrage  (Weizenmehl,  Linsen)  oder  infolge  der  zurück- 
gehenden Produktion  im  Inlande  (Hirse)  diese  starke  Preis- 
steigerung aufzuweisen  haben. 

Aus  allem  ist  zu  ersehen,  daß  die  Animalien  in  ihrer 
Mehrzahl  eine  starke  Steigei’ung  aufzuweisen  haben.  Als  Grund 
dafür  ist  der  Umstand  anzugeben,  daß  die  Produktion  nicht 

Schi-itt  zu  halten  vermochte  mit  der  stark  zunehmenden  Nach- 
frage. 

Die  sonstigen  Lebensmittel  und  Gebi'auchsgegenstände  zeigen 
verschiedene  Preissteigerungen.  Je  mehr  die  heimische  Produk- 
tion die  Einfuhr  auszuschalten  vermochte,  bei  hohen  Zoll-  und 
Steuei  lasten , desto  erheblicher  ist  auch  die  Preissteigerung  ge- 
wesen. Hier  spielt  die  Besteuerung  eine  erhebliche  Rolle. 


Lebenslauf. 


Ich,  Nicola  P.  Galabar  off,  orthodoxer  Religion  und 
bulgarischer  Staatsangehöriger,  bin  am  1.  Januar  1890  a.  St,  zu 
Harmanli  (Bulgarien)  als  Sohn  des  Ehepaares  Paskal  und  Bona 
Galabaroff  geboren.  Meine  erste  Schulbildung  genoß  ich  auf 
der  deutschen  Elementarschule  zu  Sofia.  Die  Gymnasialbildung 
erhielt  ich  wiederum  in  Sofia  und  zwar  besuchte  ich  ein  Jahr 
das  III.  Progymnasium,  zwei  Jahre  das  I.  staatliche  Knaben- 
gymnasium und  die  letzten  vier  Jahre  das  II.  staatliche  Knaben- 
gymnasium (Realabteilung),  das  ich  im  Jahre  1907  nach  be- 
standener Reifeprüfung  verließ.  Noch  im  Herbst  desselben  Jahres 
bezog  ich  als  ordentlicher  Hörer  die  Königl.  Friedrich-Wilhelms- 
Universität  zu  Berlin,  wo  ich  sechs  Semester  lang  studierte. 
Im  Herbst  1910  siedelte  ich  nach  Halle  a.  S.  über,  und  bezog 
die  Königl.  Preußische  Vereinigte  Friedrichs-Universität  Halle- 
Wittenberg.  Hier  studierte  ich  bereits  vier  Semester,  als  der 
Balkankrieg  im  Herbst  1912  ausbrach  und  ich  mein  Studium 
auf  ein  Jahr  unterbrechen  mußte.  Nach  Beendigung  des  Krieges 
kehrte  ich  wieder  nach  Halle  zurück  und  nahm  mein  Studium 
wieder  auf. 

Während  der  ganzen  Zeit  meines  Studiums  habe  ich  mich 
mit  den  Staatswissenschaften  befasst,  indem  es  mir  vergönnt  war, 
die  Vorlesungen  folgender  Herren  Professoren  zu  hören; 

In  Berlin:  Bornhak,  Brunner,  Eberstadt,  Gierke,  Hadley, 
V.  Halle,  Jastrow,  Kipp,  Martitz,  Rießer,  Schmoller,  Wagner, 
Willbrandt. 

In  Halle  a.  S. : von  Blume,  Brodnitz,  Conrad,  Lästig,  Loening, 
Menzer,  Sommerland,  Stammler,  Wolff. 

Außerdem  habe  ich  sechs  Semester  lang  an  den  Übungen 
des  Staatswissenschaftlichen  Seminars  des  Herrn  Professors  Dr. 
G.  Brodnitz  und  fünf  Semester  an  denen  des  Staatswissenschaft- 
Uchen  Seminars  des  Herrn  Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  J.  Conrad 
teilgenommen. 

Meinen  hochverehrten  Herren  Professoren  sei  hier  mein 
aufrichtigster  Dank  ausgesprochen,  namentlich  Herrn  Prof.  Dr. 
G.  Brodnitz,  der  mir  bei  der  vorliegenden  Arbeit  bereitwilligst 
mit  Ratschlägen  beigestanden  hat. 
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Tabelle  I. 


Marktpreise  der  Haustiere  und  der  wichtigsten  Nahrungsmittel  und  Gebrauchsgegenstände. 


Preise  in  Frs. 


/ 


Hohn  iTraUmhiil 


1»»3 

4 

6 

7 

H 

» 

190U 

l 

4 

3 

4 

1905 

6 


Kalb- 

Hammel- 

Lamm- 

Ziegen- 

Schweine- 

fleisch 

fleisch 

fleisch 

fleisch 

fleisch 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

I kg 

—.54 

— ,50 

— .51 

— .40 

— 7» 

—ja 

—.HO 

-.6« 

— ,4T 

—.85 

-fii 

— ...V» 

— 46 

.76 

— fiO 

— .5« 

—.60 

—.44 

— .75 

— .»Ü 

— .56 

—.62 

—.46 

—.6» 

— .55 

—.60 

-.44 

—.67 

_ .5» 

.56 

— .6» 

—.44 

—.72 

nA 

\X 

— 56 

5» 

* 70 

P&stanna  Ton 

Rind-  Hammel-  Ziegen- 

finat-h  fleiach  fleisch 

I kg  1 kg  1 kg 


Kfce  Köpfen 

wal-Kase 

1 kg  I kg  1 kg 


KabeljM 


(Viar  TJatiar 
T.  Hecht  sdiwan 

I kg  1 kg  lOuStck. 


llMÜg 

WrlMS 

Kogge* 

1 kg 

j 100  kg 

100  kg 

— .67 

13.70 

1U.85 

—.6» 

12.41 

9.45 

_,66 

laT» 

8.91 

— .74 

I0.W5 

8.10 

— .78 

11.79 
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Tabelle  I. 


Jahre 

Büffel 

Büi  fel- 
ki  h 

Ochs 

Kuh 

Pferd 

Esel 

Hammel 

Schaf 

Lamm 

Bock 

Ziege 

1888/92 

95.52 

Gt.09 

73.58 

127.44 

30.52 

10.39 

6.99 

4.24 

10.04 

7.41 

1893 

8(  .39 

87.39 

137.94 

31.80 

12.62 

8.43 

4.93 

1 1 .55 

8.53 

4 

96.73 

78.84 

133.94 

29.66 

1 1 .68 

8.07 

4.87 

10.51 

7.91 

1895 

71.73 

76.62 

50.94 

133.05 

28.48 

11.41 

8.06 

4.84 

1 1 .59 

8.61 

6 

91.37 

75.12 

49.25 

l 26.27 

27.29 

11.93 

8.55 

5.14 

11.92 

8.47 

7 

98.10 

7f  .43 

78.90 

52.15 

110.95 

27.39 

11.11 

8.03 

5.21 

12.  5 

8.69 

8 

93.90 

7(.42 

77.22 

51.64 

121.18 

26.57 

1 1 .25 

7.73 

4.93 

11.52 

8.61 

9 

80.7>4 

6f  .23 

67.30 

44.62 

103.38 

23.31 

9.99 

6.86 

4.20 

10.73 

8.17 

1900 

82.- 

6J.62 

71.15 

46.52 

92.74 

22.42 

9.88 

6.88 

4.24 

10.42 

8.06 

1 

86.46 

73.98 

50.14 

97.28 

23.26 

10.27 

7.13 

4.20 

10.33 

7.90 

2 

93.32 

7'.. 69 

78.68 

53.77 

100.02 

23.81 

10.43 

7.35 

4.40 

10.57 

8.28 

3 

1 00.62 

88.21 

58.86 

111.07 

26.46 

1 1 .35 

4.61 

11.34 

8.84 

4 

104.09 

81 .23 

94.05 

62.92 

111.93 

28.30 

11.85 

4.81 

11.97 

9.27 

1905 

1 1 7.94 

95.91 

109.49 

71.19 

1 24.58 

30.19 

1 3.32 

5.31 

13.36 

9.85 

6 

132.30 

1 23.02 

78.53 

1 40.87 

31.91 

1 4.68 

5.86 

15.28 

11.07 

7 

118."8 

9-.58 

111.62 

71.80 

131.23 

29.42 

1 4.34 

10.14 

5.92 

15.20 

10.70 

8 

118.95 

109.69 

70.61 

136.42 

30.62 

13.68 

9.51 

5.46 

14.55 

10.82 

9 

124.08 

9,  ,80 

115.33 

74.22 

145.46 

32.37 

14.34 

9.92 

5.70 

15.10 

12.10 

1910 

136.69 

130.47 

85.06 

162.13 

35.71 

16.10 

11.66 

6.17 

16.03 

13.89 

11 

155.62 

i2':.88 

100.41 

190.66 

40.51 

18.42 

13.37 

6.48 

19.79 

14.80 

12 

178.55 

141  ..96 

173.77 

115.20 

228.01 

45.25 

18.90 

13.93 

6.79 

19.53 

15.02 

Jahre 

Bohnen 

Lii  sen 

Kartoffeln 

Weizen- 

Maismehl 

Roggen- 

Gemischt. 

Weizen- 

Brot  von 

Oliven 

frische 

mehl 

mehl 

Mehl 

brot  weiß 

gern.  Mehl 

Apfel 

100  kg 

10(  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

100  kg 

1888/92 

24.08 

m 

17.51 

12.06 

12.25 

13.67 

—.23 

— .1'^ 

— .87 

22.04 

1893 

19.23 

16.76 

12.12 

12.92 

— 23 

— 17 

—.98 

30.94 

4 

20.13 

1L74 

15.40 

10.55 

11.79 

—.20 

— .13 

— .95 

33.59 

1895 

23.96 

2(  .40 

13.41 

14.55 

11.45 

10.01 

12.08 

— .20 

— .15 

—.90 

26.94 

6 

28.74 

2(  .80 

11.54 

15.14 

10.67 

9.63 

11.85 

- .20 

— .15 

— .92 

24.07 

7 

27.61 

15.83 

12.37 

19.96 

12.40 

13.53 

16.36 

_.24 

—.19 

—.87 

28.01 

8 

20.52 

U..24 

11.64 

22.42 

1 3.52 

16.76 

18.23 

—.26 

— .21 

—.87 

27.71 

9 

19.01 

L..23 

9.36 

25.76 

12.66 

15.49 

16.45 

— .25 

— .19 

—.85 

25.27 

1 900 

19.65 

1 ! '.03 

8.99 

24.75 

13.11 

14.65 

15.65 

— .24 

—.17 

—.85 

22.48 

1 

18.34 

111.47 

8.70 

23.42 

12.30 

13.09 

14.61 

_ 23 

—.17 

—.86 

24.47 

2 

18.41 

1 ! 1.28 

8.91 

22.32 

12.94 

12.91 

14.33 

— .22 

—.16 

— .90 

25.02 

3 

21.- 

10.- 

22.73 

13.08 

— 

13.70 

—.22 

— 15 

—.90 

23.59 

5 

24.- 

11.- 

22.78 

— 

13.31 

—.22 

— 15 

—.86 

21.03 

1905 

32. — 

2;..- 

14.- 

23.40 

14.14 

— 

14.33 

—.23 

— .16 

— .84 

22.98 

6 

30.- 

2i..- 

14.- 

23.29 

13.52 

— 

14.75 

—.23 

-.16 

—.86 

23.81 

7 

29.- 

2".- 

16.- 

27.22 

15.78 

— 

18.21 

—.27 

—.20 

— .85 

24.55 

8 

28.- 

211.- 

18.- 

30.53 

18.05 

— 

20.86 

.30 

—.22 

—.85 

24.48 

9 

31.- 

3:i.- 

20.- 

31.54 

18.23 

— 

20.20 

- .30 

— .24 

—.95 

25.65 

1910 

34.- 

3i..- 

17.- 

28.58 

16.23 

— 

18.92 

— 29 

—.21 

—.94 

27.50 

11 

34.- 

3 .- 

17.- 

26.44 

14.90 

— 

17.02 

—.27 

—.20 

1.07 

31.15 

12 

35.— 

3 .- 

17.- 

29.08 

17.15 

19.87 

—.29 

—.22 

1.16 

34.44 

Marktpreise  der  Haustiere  und  der  wi 


I 


20.19 

27.39 

26.04 


Nüße  Weißkohl  Meersalz  Steinsalz  Kaffee  Zucker  Bier 


23.47 

30.47 


24.06 

23.32 

25.27 

27.22 

28.58 

26.25 

25.82 

27.88 

33. - 

34. — 
34.- 

36. - 

37. - 

38. - 
37.- 
41.- 
50.- 
55.- 


9.36 

8.51 

9.51 
7.99 
7.14 

11.57 

7.38 

7.31 

6.94 
6.56 
7.38 

7.13 
8.08 
8.65 

8.13 
8.75 

9.94 
8.30 
7.98 

10.11 

10.67 


15.72 

16.22 

17.61 

17.88 

17.14 

16.57 

16.19 

15.75 

15.63 

15.91 

16.39 

17.- 

17.— 

20.— 

21.— 

21.- 

21.- 

20.- 

19.- 

19.- 

19.- 


19.24 
19.42 
19.68 
19.44 
19.03 
21.- 
21.  - 
23.- 

23. - 

24. - 
23.- 
22.- 
21.- 
21.- 
22.- 


2.90 

3.13 

3.18 

3.7U 

3.73 

3.31 

2.61 

2.45 

2.65 

2.72 

2.59 
2.41 
2.45 

2.53 

2.54 
2.58 

2.60 
2.61 
2.62 
3.04 
3.39 


71.97 

74.57 

71.56 

80.83 

87.18 

81.04 

81.91 

83.21 

84.09 

82.40 

78.65 


— 58 

— 59 
— .57 

— .57 
—.54 
—.51 
—.53 
—.51 

— .50 
-.50 
_.5Ü 
-.53 
_ 54 

— 57 

— 57 

— .57 

—'eo 


Wein 


100  kg  100  kg  100  Köpfe  100  kg  100  kg  1 kg  100  kg  1 Liter  1 Liter 


1.33 
1.17 
1.16 
1.36 
1 40 
1.26 
1.25 
1.28 
1.21 
1.35 
1.39 
1.46 


1.3‘ 

1.68 

1.63 

1.68 

1.75 

1.92 


Spiritus 


1.28 
1.38 
1 36 
L84 
1.96 
2.08 
2.19 
2.08 
2.06 
2.10 
2.16 
2.21 


Marktpreise  der  Haustiere  und  der  wichtigsten  Nahrungsmittel  und  Gebrauchsgegenstände. 


Preise  in  Frs. 


■ 

HHT 

Pastarma  von 

1 

• 

WM 

■ 

Triiithuhn 

Kc  Ib- 

Hammel- 

Lamm- 

Ziegen- 

Schweine- 

frischer 

Rind- 

Hammel- 

Ziegen- 

Schmalz 

Kuh- 

Marga- 

frische 

Käse 

Kaschka- 

Karpfen 

Hecht 

Stör 

Barbe 

Lachs 

Kabeliau 

Caviar 

Hei  ich 

fleisch 

fleisch 

fleisch 

fleisch 

Speck 

fleisch 

fleisch 

fleisch 

Butter 

rine 

Milch 

wal-Käse 

rot 

■ 

1 kg 

1 tgr 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

’ 1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

— H2 

• 

2.37 

— -.45 

— 54 

— 50 

• 

— 51 

— 40 

• 

—.79 

1.- 

0.73 

— 72 

• 

1.79 

^^9 

—.24 

—.66 

1.33 

—.95 

— 78 

1.40 

1.03 

1.12 

2.01 

1.38 

— «4 

• 

2.32 

— ,55 

— 62 

— 60 

• 

-.66 

— 47 

• 

—.85 

1.06 

1.19 

— 90 

• 

-.82 

2.06 

KEM 

—.28 

-.72 

1.48 

1.17 

— 97 

1.70 

1.27 

1.43 

2.43 

1.71 

_ Hl 

• 

2.51 

— ,52 

- «1 

— 56 

• 

.60 

— 46 

• 

.76 

-.95 

mSm 

— 81 

• 

—.75 

■ES 

2.07 

1.16 

—.29 

— 83 

• 

1.51 

1.08 

—.93 

1.69 

1.28 

1.39 

2.47 

1 

67 

0 

— f>4 

• 

2.37 

— 51 

- 60 

— 56 

• 

—.60 

— 44 

• 

—.75 

_ 93 

• 

■89 

—.84 

— 76 

• 

1.16 

2.- 

1.24 

—.28 

— 78 

• 

1.44 

1.02 

—.85 

1.52 

1.14 

1.29 

2.44 

1 

78 

• 

— H3 

• 

2.42 

— ,51 

— 60 

— 56 

• 

— ,62 

— 46 

• 

— 69 

• 

— 89 

• 

1.12 

—.85 

—.75 

1.33 

1.97 

1.21 

—.27 

— 60 

• 

1.33 

— 99 

• 

— .77 

1.51 

1.- 

1.17 

2.34 

1.56 

_ Ha 

• 

2.41 

—.50 

— ,59 

— 55 

• 

—.60 

_ 44 

• 

—.67 

— 91 

0 

1.11 

— 82 

• 

—.75 

1.35 

1.95 

1.20 

—.27 

— 74 

• 

1.37 

— 80 

• 

1.10 

1.26 

1.01 

1.09 

2.32 

2.46 

— 

# 

2.15 

—.51 

_ ,59 

.56 

— .63 

— 44 

• 

— 72 

• 

— 96 

0 

1.05 

— 81 

• 

— 76 

• 

1.33 

1.90 

1.14 

—.27 

— 79 

• 

1.43 

— 66 

0 

—.57 

1.12 

- 

- 92 

0 

— 

-.96 

C 

>.22 

1.43 

— 5H 

• 

2.06 

—.48 

— - 55 

—.54 

— .56 

— 39 

• 

-.70 

— 86 

• 

_92 

• 

—.79 

—.76 

1.32 

1.82 

1.09 

—.26 

— 76 

0 

1.42 

— ,H7 

— 66 

1.19 

- 

— 86 

0 

1.12 

2.19 

1.45 

57 

2.02 

- .48 

— 55 

—.53 

— 38 

• 

— 73 

• 

-.86 

—.73 

— 74 

• 

1.29 

1.70 

1.07 

—.25 

— 66 

0 

1.35 

— 71 

• 

— 65 

1.10 

— 87 

• 

1.- 

2.43 

1,50 

— 58 

• 

2.06 

— .49 

— 55 

- .53 

—.38 

— 74 

• 

— 89 

• 

— 89 

• 

-.71 

—.69 

1.32 

1.68 

1.08 

—.24 

— 66 

• 

1.30 

_ 73 

0 

— .65 

1.18 

- 

-80 

0 

1.04 

) 22 

0 0 

1.60 

— Hl 

• 

2.17 

— .50 

— 55 

— .55 

- 39 

• 

— 75 

— 91 

• 

—.88 

—.72 

—.71 

1.38 

1.76 

1.09 

—.26 

— 77 

• 

1.42 

— 70 

• 

—.67 

1.21 

- 

-.78 

1.03 

2.25 

1.87 

_H5 

• 

16 

— .53 

— 59 

— 58 

• 

— .58 

-.42 

— 76 

• 

94 

0 

1.02 

— 82 

• 

—.82 

1.45 

1.83 

1.22 

—.25 

— 79 

• 

1.48 

— 74 

• 

— .65 

1.38 

- 

-.75 

1.03 

2.86 

1.85 

— H8 

• 

o34 

— .57 

— 63 

— Hl 

• 

— .59 

-.46 

— 77 

• 

— 96 

0 

1.07 

- .87 

-.87 

1.40 

1.88 

1.29 

— 26 

• 

—.79 

1.49 

—.89 

—.70 

1.77 

- 

-.82 

1.17 

J 99 

1.89 

— 77 

• 

2.65 

— .67 

— 74 

-.71 

— 67 

- .53 

— .89 

1.07 

1.28 

— 97 

• 

1.01 

1.52 

2.01 

1.32 

—.27 

-.87 

1.55 

1.04 

—.73 

1.70 

— 94 

• 

1.32 

2.98 

2.09 

_ 85 

• 

2.»« 

— 72 

— 81 

— .75 

—.76 

— 58 

• 

— 94 

• 

1.13 

1.36 

1.09 

1.90 

1.59 

2.15 

1.29 

—.28 

— 92 

• 

1.60 

1.05 

— .75 

1.80 

1.02 

1.37 

3.14 

9.29 

— 84 

• 

2.82 

—.68 

— 79 

-.72 

—.83 

— .65 

— 96 

• 

1.15 

1.31 

1.09 

1.08 

1.68 

2.32 

1.33 

—.32 

1.U5 

1.82 

—.78 

— .65 

1.54 

— 95 

• 

1.28 

3.38 

2.38 

90 

• 

2.»2 

— J1 

— 81 

— 75 

• 

-.81 

— 60 

• 

1.10 

1.34 

1.29 

1.13 

1.15 

l.»l 

2.51 

1.45 

—.34 

1.09 

1.95 

—.85 

— 73 

1.66 

— 91 

• 

1.27 

3.43 

2.43 

L- 

3.07 

—.'4 

— 84 

— 79 

• 

- .75 

— .65 

1.23 

1.51 

1.38 

1.22 

1.27 

2.08 

2.77 

1.56 

- 34 

• 

1.07 

1.96 

1.04 

-.87 

1.79 

— 

-.98 

1.49 

3.44 

2 

1 U3 

3.27 

— .78 

— 89 

—.84 

—.74 

— 60 

• 

1.24 

1.53 

1.49 

1.26 

1.34 

2.06 

2.65 

1.50 

— 33 

• 

1.03 

1.92 

1.07 

—.83 

1.93 

1.02 

1.49 

3.13 

2 

75 

• 

1.07 

3.42 

— 91 

1 03 

-.98 

—.94 

—.82 

1.21 

1.48 

1.70 

1.49 

1.52 

2.00 

2.64 

1.56 

— 34 

0 

1.11 

1.94 

1.09 

—.84 

2.10 

1.08 

1.52 

3.44 

2.80 

1.06 

—.98 

1 06 

1.01 

1.02 

— 83 

• 

1.12 

1.41 

1.77 

1.53 

1.58 

1.95 

2.74 

1.61 

-.35 

1.20 

2.13 

1.22 

—.99 

2.25 

1.15 

1.68 

3.82 

2.97 

leersalz 

Steinsalz 

Kaffee 

Zu.:ker 

Bier 

Wein 

Zwetschgen- 

Tranhen- 

Spiritus 

Essig 

• Olivenöl 

Nußöl 

Tabak 

Heu 

Holz 

Holz- 

Kohlen 

Teer 

Petro- 

Wachs 

Kerzen 

Wasch- 

Kalk 

Ochsen- 

Ku 

Branntwein 

Branntwein 

in  Blittern 

kohlen 

leum 

seife 

feile 

100  kg 

l')0  kg 

1 kg 

lOi  kg 

1 Liter 

1 Liter 

1 Liter 

1 Liter 

1 Liter 

1 Liter 

1 Liter 

1 Liter 

1 kg 

100  kg 

1 Wagen 

100  kg 

1 Tonne 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

p.  Stück 

1 .ö.7‘i 

19.»» 

2.90 

7 .97 

— ,56 

— 32 

• 

—.89 

— 78 

• 

1.28 

— 29 

1.43 

6.14 

4.»8 

6.62 

51.97 

—.28 

— 32 

• 

4.10 

1.11 

— 86 

• 

4.46 

15.44 

■P 

■E 

16.22 

21.47 

3.13 

7 

— 55 

• 

-.39 

1.14 

— 91 

• 

1.38 

—.33 

1.54 

6.11 

6.60 

9.57 

61.80 

— 31 

_ .28 

1.17 

— 88 

• 

5.20 

17.61 

12 

17.61 

21.41 

3.18 

7 .56 

— .55 

— 50 

• 

1.25 

1.02 

1.36 

—.38 

1.49 

1.56 

6.27 

5.66 

8.04 

64.40 

—.32 

—.28 

4.17 

1.18 

—.86 

5.55 

16.66 

15 

17.88 

3.70 

8(  1.83 

— 61 

• 

— 46 

• 

1.33 

1.16 

1.84 

—.38 

1.54 

1.50 

5.73 

5.02 

6.73 

53.80 

— .31 

— .33 

4.37 

1.20 

_ 86 

0 

4.56 

16.19 

1 

17.14 

20.»3 

3.73 

8’ .18 

— 58 

• 

— 30 

• 

1.17 

1.01 

1.96 

—.32 

1.49 

1.42 

1.14 

5.60 

5.15 

6.41 

52.60 

—.30 

—.39 

1.21 

—.81 

4.2- 

16.43 

1 

1 6..^7 

19.86 

3.31 

8.C4 

— 59 

• 

— 39 

• 

1.16 

1.07 

2.08 

—.33 

1.47 

1.40 

1.16 

5.51 

5.31 

6.67 

51.10 

—.29 

— .35 

4.20 

1.18 

—.85 

4.31 

17.41 

12 

16.1» 

19.24 

2.61 

8 .91 

— 57 

• 

—.63 

1.36 

1.36 

2.19 

— .43 

1.52 

1.44 

-.98 

4.80 

4.81 

6.34 

49.90 

—.29 

—.31 

4."3 

1.17 

—.82 

4.17 

18.01 

11 

15.75 

19.42 

2.45 

81  .21 

— 57 

• 

— 58 

• 

1.40 

1.43 

2.08 

— .44 

1.54 

1.50 

1.09 

6.90 

4.28 

5.84 

41.55 

—.32 

—.36 

4.34 

1.16 

—.81 

4.23 

17.26 

15 

15.63 

19.68 

2.65 

— 54 

• 

—.40 

1.26 

1.24 

2.06 

—.37 

1.64 

1.57 

—.86 

5.53 

4.19 

5.91 

37.96 

— ..83 

— .43 

4.46 

1.16 

—.82 

4.09 

17.27 

12 

15.^1 

19.44 

2.72 

8i  '.40 

—.51 

—.43 

1.25 

1.26 

2.10 

_ .38 

1.70 

1.56 

—.71 

4.09 

4.21 

5.49 

36.14 

— .34 

—.41 

4.37 

1.18 

—.82 

3.78 

21.22 

1^ 

16.3» 

19.03 

2.59 

71  ;.65 

—.53 

-.49 

1.28 

1.35 

2.16 

— 40 

1.67 

1.61 

—.92 

4.51 

4.19 

5.59 

35.88 

- .34 

—.38 

4.50 

1.21 

—.82 

3.77 

22.36 

1( 

17.- 

21.- 

2.41 

70,— 

—.51 

—.47 

1.21 

1.33 

2.21 

—.40 

1.58 

1.53 

1.14 

4.69 

4.24 

5.07 

40.64 

—.33 

—.37 

4.64 

1.22 

—.82 

3.63 

21.87 

U 

17.- 

21.  - 

2.45 

8 t.— 

-.50 

—.43 

1.35 

1.46 

2.54 

— .39 

1.52 

1.45 

— 92 

• 

5.52 

5.36 

6.15 

39.42 

—.33 

—.42 

4.85 

1.24 

-.81 

3.70 

22.70 

Ic 

20.— 

23.— 

2.53 

— .50 

— 41 

1.39 

1.48 

2.60 

— ,39 

1.47 

1.40 

—.96 

6.27 

6.39 

7.27 

38.99 

—.34 

—.44 

5.16 

1.27 

—.82 

4.06 

23.71 

16 

21.- 

23.- 

2.54 

9".- 

-.50 

-.45 

1.46 

1.52 

2.63 

—.41 

1.48 

1.37 

— 87 

0 

5.81 

6.43 

7.26 

36.68 

—.36 

—.47 

4.95 

1.29 

-.82 

4.23 

24. 

— 

17 

21.- 

24.- 

2.58 

lo;:.- 

— 53 

• 

—.62 

1.57 

1.71 

2.74 

— .46 

1.58 

1.50 

—.92 

10.44 

7.24 

8.19 

43.37 

—.37 

— 47 

5.04 

1.30 

-.86 

4.62 

24.22 

16 

21.— 

23.- 

2.60 

10^ .— 

—.54 

—.64 

1.68 

1.78 

2.80 

—.47 

1.63 

1.58 

—.90 

12.36 

6.50 

7.52 

46.76 

^.38 

—.46 

5.07 

1.40 

—.88 

4.43 

22.17 

15 

20.- 

22.- 

2.61 

■HM 

— 57 

• 

—.47 

1.63 

1.71 

2.82 

—.44 

2.07 

1.69 

— .97 

11.63 

7.73 

8.62 

48.42 

— .38 

— .46 

5.22 

1.52 

— 96 

• 

4.70 

22.64 

16 

19  — 

21.- 

2.62 

11^.- 

— 57 

—.56 

1.68 

1.80 

2.86 

— .45 

2.03 

1.62 

1.14 

7.44 

7.62 

8.69 

45.17 

— .39 

— .44 

5.25 

1.31 

—.98 

4.69 

24.12 

17 

21.— 

3.04 

11].- 

— 57 

—.70 

1.75 

1.84 

2.88 

—.50 

2.11 

1.67 

1.23 

6.13 

8.60 

9.68 

46.35 

—.41 

—.41 

5.28 

1.56 

1.01 

5.01 

26.69 

19 

19.- 

22.- 

3.39 

I2i.— 

— 60 

• 

— 83 

• 

1.92 

2.05 

3.05 

—.56 

2.17 

1.73 

1.12 

8.01 

9.74 

10.81 

50.03 

— .43 

—.45 

5.32 

1.56 

1.08 

5.30 

27.73 

20 

mittel  und  Gebräu  chsgegenstände 


s 


schmalz 

Kuh- 

Butter 

1 kg 

1 kg 

1.41 
1.53 
1.44 
1.1« 
1.33 
1.35 
1.33 
1 32 
1.29 
1.32 
1.38 

1.40 

1.40 
1 52 
1.59 
1.H8 

l.Öl 

2.08 

2.0« 

2.00 

1.95 


Tabak 

in  Blittein 


1.1« 

1.13 
1.26 
1.36 

i!i4 
1.1« 
-.98 
1.09 
—.86 
_ 71 
_ 92 

1.14 

92 

_;96 
-.87 
_ 92 
— 90 

97 

i!i4 

1.23 

1.12 


1 kg 


-.24 

-.28 

- 29 
-28 
-.27 
_ 27 
-;^7 
-.2« 

- 25 
-24 
-26 
-.25 
_ - 25 
-27 
-.28 
-.82 
--84 

- .34 
--.33 
--.34 
-.35 


Käse  Kaschka-  j^^rpfen 
wal-Käse 

1 kg  1 kg  1 kg 


Heu 


Holz 


lolz- 
1 ohlen 


6.14 

6.11 

6.27 

5.73 

5.«0 

5.51 
4.80 
6.90 
5.53 
4.09 

4.51 
4.69 

5.52 
6.27 
5.81 

10.44 

12.36 

11.63 

7.44 

6.13 

8.01 


4.98 

6.60 

5.«« 
5.02 
5.15 
5.31 
4.81 
4.28 
4.19 
4.21 
4 19 
424 
5.36 
6.39 
6.43 
7.24 
6.50 

7.73 
7 62 
8.60 

9.74 


9.3' 

H.W 

6.73 

6.41 

6.67 
6.34 
5.84 
5.91 
5.49 
5.59 
5.07 
6.15 
7.27 
7.26 
8.19 
7.52 
8.62 
8.69 

9.68 
10.81 


— 60 

— 74 

— 79 

— 76 

• 

— 66 
— 66 
_ 77 

— 79 
— .79 

— 87 

— 92 

• 

1.05 

1.09 

1.07 

1.03 

1.11 

1.20 


Kohlen 


1 kg  100  kg  1 Wagen  ] 00  kg  1 Tonne 


51.97 

61.80 

64.40 

53.80 

52.60 

51.10 

49.90 

41.55 

37.96 

36.14 

35.88 

40.64 

39.42 
38.99 
36.68 
43.37 
46.76 

48.42 
45.17 
46.35 
50.03 


1.33 
1.48 
1.51 
1.44 
1.33 
1.37 
1.43 
1.42 
1.35 
1.30 
1 42 

1.48 

1.49 
1.55 
1.60 
1 82 

1.95 

1.96 
1.92 
1.94 
2.13 


Teer 
1 kg 


_ 28 
— .31 
— 32 


—.95 
1.17 
1.08 
1.02 
— 99 

_ 80 

• 

_ 66 
67 
_ 71 
_ 73 
-.70 

— 74 
_:89 

1.04 

1.05 

— 78 
_;85 

1.04 

1.07 

1.09 

1.22 


Hecht 
1 kg 


—.78 

— 97 
_ 93 

— 85 

— 77 

—.57 

— 66 

— 65 

— 65 

• 

— 67 

— 65 

• 

— 70 

— 73 
->5 
—.65 

— 73 

— 87 

— 83 
_,84 

—'99 


Petro- 

leum 

1 kg 


1 kg 


4.10 

4.09 

4.17 

4.37 

4.80 

4.20 

4.03 

4.34 

4.46 

4.37 

4.50 

4.64 

4.85 

5.16 

4.95 

5.04 
5.07 
5.22 
5.25 
5.28 
5.32 


Stür 
1 kg 


1.40 
1 70 

1.69 
1.52 

1.51 

1.26 

1.12 

1.19 

1.10 

1.18 

1.21 

1.38 

1.77 

1.70 
1.80 
1.54 
1.66 
1.79 
1 93 
2'.10 
2.25 


Barbe  Lachs  Kabeljau 


Caviar 

rot 


Caviar  Caviar 
V.  Hecht  schwarz 


Eier 


Honig  Weizen  Koggen  Gerste  Hafer 


1 kg 


1 kg 


1 kg  1 kg 


101 

— 92 

— 86 

— 87 

— 80 
_ 78 


— /o 

• 

— 82 

— 94 

1.02 

— 95 

• 

— 91 

— 98 

• 

1 02 
108 

1.15 


1.04 

1.03 

1.03 

1.17 

1.32 

1.37 

1.28 

1.27 

1.49 

1.49 

1.52 

1.68 


2.01 

2.43 
2.47 

2.44 
2.34 
2.32 
2.22 
2.19 

2.43 
2.22 
2.25 
2.86 
2.99 
2.98 
3.14 
3.38 

3.43 

3.44 
3.13 
3.44 
3.82 


Wachs  Kerzen 


1 kg 


1.20 

1.21 

1.18 

1.17 
1.16 
1.16 

1.18 
1.21 
1.22 
1.24 
1.27 

1.29 

1.30 
1.40 
1.52 
1.51 
1.56 
1.56 


Wasch- 

seife 

1 kg 


_ 86 
— 88 

— 86 
— 81 

— 85 
-!82 
—.81 
—.82 
—.82 
—.82 
—.82 
-.81 
—.82 

— .82 
-.86 
— 88 
— 96 
-98 

1.01 

1.08 


1.38 

1.71 

1 67 
1>8 
1.56 
2.46 

1.43 
1.45 
1.50 
1.60 
1 87 
1>5 
1.89 
2.09 
2.29 

2.38 

2.43 
2.75 
2.75 
2.80 
2.97 


1 kg 


3.81 

3.84 

3.78 

3.84 

4.34 

3.94 

3.28 

3.37 

3.83 

3.49 
3.65 
3.90 
4.22 
5.36 
4.92 
4.53 
4.12 

5.50 
6.03 
5.63 
5.42 


1 kg  100  Stck, 


1 kg  100  kg  100  kg 


100  kg 


100  kg  100  kg  100  kg  100  kg 


14.13 

16.07 

15.65 
16.46 
17.29 

17.89 
17.09 

16.89 
17.04 
16.94 
17.51 
18.98 

19.65 
21.72 
24.41 
24.62 
24.45 
24.17 
28.35 
29.02 
27.80 


2.90 

2.88 

3.03 

3.34 

3.02 

3.02 

3.18 
3.23 
3.73 
4.10 
4 36 
4.13 
4.42 
4.72 
4.83 
5.09 
5.20 
5.66 

5.19 
5.37 
5.32 


_ 67 

_ 69 

• 

— 66 

— 74 

— 78 

-> 

— 68 

— 76 
—.73 

— .72 
—.78 

— 88 
.97 

l’.08 
1.10 
1.10 
1.12 
1 29 
1.25 
1.28 


13.70 

12.41 
10.79 
10.95 
11.72 
15.26 
16.32 
16.37 

15.48 
14.65 
14.28 

13.49 

13.41 
14.24 
14.01 
17.46 
19.78 
20.55 
18.14 
16.74 
18.86 


Kalk 


1 kg 


4.46 

5.20 

5.55 

4.56 
4.27 
4.31 
4.17 
4.23 
4.09 
3.78 
3.77 
3.63 

3.70 
4 06 
4^23 
4.62 
4.43 

4.70 
4.69 
5.01 
5.30 


Ochsen- 

felle 


Kuhfell 


Fell  vom  Fell  vom  Fell  vom 
Büffel  Hammel  Lamm 


Ziesen- 


p.  stück  p.  Stück  p.  Stück  p.  Stück  p.  Stück  p.  Stück 


15.44 

17.61 

16.6« 

16.19 

16.43 

17.41 

18.01 

17.26 

17.27 
21.22 
22.36 
21.87 

22.70 

23.71 
24.- 
24.22 
22.47 
22.64 
24.12 
26.69 
27.73 


22.46 

24.48 
22.74 
22.08 

22.49 


12.03 

13.48 

12.08 

12.10 

14.83 

16.06 

15.51 

15.82 

16.67 

17.11 
16.61 
15.63 
16.02 
17.20 

19.11 
20.06 


24.45 

23.25 

23.48 
27.43 
29.56 
29.52 
31.40 
32.15 
32.78 
32.07 
29.t5 
29.96 

31.60 

34.48 
35.33 


1.67 

2.04 

1.96 

1.91 

1.88 

1.84 

1.77 

1.67 

1.67 

1.84 

1.84 

1.88 

2.07 
2.80 
2.71 
2.66 

2.08 
2.15 
2.33 

2.40 

2.41 


2.18 

2.26 

2.19 

2.17 

2.22 

2.30 


2.30 

2.21 

2.46 

2.54 

2.54 

2.62 

2.94 

3.33 

3.05 
2.49 
2.52 
2.88 

3.06 
2.94 


10.25 

9.45 
8.21 
8.10 
8.04 

10.18 

12.34 

11.78 

11.20 

10.75 

10.68 

10.01 

9.57 

10.62 

10.61 

13.86 

16.18 

15.95 

13.38 

12.45 
14.99 


8.29 

9.22 

8.63 
9.61 

10.67 

11.25 

10.90 

9.71 

9.94 

9.28 

8.98 

10.50 

10.79 

13.98 

15.04 

14.34 

12.56 

12.53 

15.63 


7.28 

7.98 
7.52 

8.39 
9.35 
9.10 
9.07 
8.72 

9.40 
8.60 
8.61 
9.64 
9.88 

12.55 

12.92 

12.60 

11.33 

11.01 

13.98 


9.02 

9.66 
8.44 
9.55 

10.54 

9.95 

10.63 

9.98 

10.89 

10.38 
9.77 

11.24 

10.46 

12.38 
14.69 

14.39 

12.66 


14.32 


8.78 

9.50 

9.64 

9.28 

9.18 

8.49 

9.38 

10.10 

10.14 

13.11 

11.29 

12.55 

13.37 

14.48 

14.48 

12.66 

14.t»4 


2.98 

3.04 

2.89 

3.01 

2.98 


1 68 
L«4 
1.80 
1.89 
1.86 
1 96 

2.04 
1 97 
203 
2.51 
2.07 
1.43 
1.93 

2.05 
1.68 
1.88 


2.80 

2.53 

2.76 

2.80 

3.02 

3.21 

3.78 

4.26 

4.50 

4.57 

4.12 

4.56 

5.60 

6.18 

6.54 


0.34 

0.32 

0.30 

0.27 

0.29 

0.30 

0.32 

0.35 

0.34 

0.36 

0.39 

0.41 

0.39 

0.43 

0.45 

0.50 

0.57 


158.65 

155.31 
147.86 
140.61 
140.70 
146.53 
149.85 
171.01 
191.36 
187.15 
202.24 

193.31 
197.97 
201.92 
210.55 
217.45 


210.45 
236.40 
253.87 

252.45 
223.18 
228.- 
229.70 
217.42 
207.06 
201.28 
208.97 
221.29 
244.09 
275.28 
272.86 
282.60 
285.51 
294.35 
300.58 
308.05 
324.39 


46.41 
47.51 
46.53 
46.64 
47.20 

47.42 
45.61 

49. — 

50. - 

51. - 
49.- 
53.— 
55. — 
55. ~ 
55.— 
55.- 
59.- 


Fellvoni  p^chsfell  Hasenfell  Wolle  Ziegen- 

Zicklein  , gewaschen  haar 

gewaschen  ® 

D.  Stück  p.  Stück  p.  Stück 

i i i 


88.78 
101.69 
115.22 
1 1 4.60 
106.20 
112.11 
108.15 
98.03 
94.26 

95.86 
99.29 

101.56 

106.79 
115.50 
118.25 
127.53 

125.80 
132.45 
135.89 

140.86 
143.35 


2.5  mm 

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 

1234567M0 

^ n'l 

2.0  mm 

A8C0EFGHIJKLMN0P0RSTUVWXYZ 

abcdefghijkimnopqrstuvwxyzl  234567890 

1.5  mm 

ABCCarGHUKlMNO^RATUVWXVZ 
«IH  ijh  Nr«  rtopQt  Wu/My/ 1 ? ^ A9C 

'V' 

200  mm 


PM-MGP 

METRIC  GENERAL  PURPOSE  TARGET 
PHOTOGRAPHIC 


150  mm 


1.0  lä 

===  ki  i 2.2 


100  mm 


PRECISION"“  RESOLUTION  TARGETS 


O 

2 C'Ö 

SE2 

12  .c  — 
O 

UJ  V 

Q-2 
o ™ 

CD 

< 


VW  ^ V 

A&P  Inlernational 

?T»)U0P«' AdonnMa  Sl  P»uI  MNS6<19-4760 
«<7/738  »329  ^AX  612/738-1498 


4 5 mm 


3.5  mm 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 

1234567890 

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzl234567890 


3.0  mm 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzl234567890 


Tabelle  II- 


I 


Kurrw 

B«Uri 

kalt 

(Kk 

kuh 

pft»»i 

H 

N'Naf 

IbKrk 

Zietstf 

Zii-klmii 

liUU 

Katr 

Huhn 

Tnit- 

buhn 

H 

flri»*h 

iluniDel- 

8pi*ch 

UOKD- 

llWMrh 

Zit^n- 

IHM« 

lOO.o« 

l«N)W 

IIMM» 

1IN1.<» 

imi.w 

KN».«» 

KM».»« 

KN».«*« 

KN».«W 

100.«» 

KMl.«« 

KN».«» 

KNM» 

KN».«» 

KN».«» 

100.0» 

KNI<» 

KN».oo 

KNt»« 

KN».«"> 

1IK.7T 

131.'* 

Imh.34 

131.«« 

13«'.*" 

116.37 

n.v»i 

U5.ll 

1lo.ll 

h»K.i-*» 

K«:i.» 

M7.«» 

133.33 

IU«1 

13»»."" 

13M.41 

117.-'-' 

i 

IIH.»' 

107.1' 

117.*’ 

H»5.1" 

<l7  IH 

113.«» 

11.V4-5 

1 U.*«» 

|o-l.«« 

l«Mi.T.1 

1»ll.H«i 

100.74 

loti.o" 

MK.:» 

lO.I.Ol 

1 15.5« 

113*» 

113."" 

1 I7.«5 

11  .V» 

ihm;i 

•J5.SS 

lütL-'i 

MH.« 

1(4.40 

IW.« 

KM».*» 

115.31 

IU.13 

115.44 

iiß.'0 

|(kV«»5 

KN».74 

l»8.«l 

103.*» 

KN).«» 

113.« 

111  I 

113.«» 

117.*« 

1 10.00 

it 

«s.»* 

In:?.«« 

Io«.*' 

K‘i.«a 

114.«» 

1 33.-'« 

131.33 

1 IH.73 

U4.;» 

111.44 

MM.3« 

MH.«l 

Ki|.«l 

103.11 

113.« 

Ul.ll 

11 3.' 8’ 

131.57 

115.'"' 

4 

IMS.**? 

US.!» 

1«7.« 

«7.Ü« 

««.7« 

114.«*« 

133.«« 

130.*« 

117.37 

IOM.7H 

imi.«*“ 

MH.«‘l 

IOl.«l 

lol.«» 

ni.'i 

IOM.3« 

UO.'» 

117.«" 

1 K».'"' 

K 

.iK.:*" 

lliW 

|o4.«k'' 

m.»' 

»5."* 

«7."" 

im.5» 

116.37 

114.74 

Uß.l» 

103.1** 

M4.«l 

M3."H 

KiO.*»* 

MO,  73 

UH.« 

KlM.36 

113.00 

133.« 

1 K«.'"' 

K4.;w 

Ji.v"'* 

OJ.47 

‘•»i.44 

«1.1» 

7«.'» 

«6.15 

»K.14 

MM.'W 

lo6.«7 

lHK»i 

MJ.M 

«3.7«« 

M6.11 

5M).1*3 

H6.»3 

K«6.«7 

|l«l-«5 

K*a"o 

lOM.HO 

m7  -V« 

l'.MNi 

*jr:« 

IDO.’* 

73.« 

9S.M 

KN>.00 

KW.7» 

lüK.77 

HH.H3 

83.1» 

87.50 

»l.«4 

Ki.i* 

KN>.«7 

101  " 

106.00 

107.M 

05.«"‘ 

\ 

HC, ,77 

l«w.*" 

76.33 

7H.31 

MH,«" 

103.»««« 

MH.O*» 

1 03.«* 

106.61 

HM.Wi 

H4.4» 

H7.->«> 

M3.-" 

H6.W 

H«H.»» 

KU  «•' 

U)Ü.l» 

103.M3 

M.5.'"* 

■i 

HT.T»* 

114.10 

lo«.W» 

llrt.« 

7H.0* 

7H.»*I 

105.15 

103.77 

K».».3m 

111.74 

M7."l 

HM.«3 

H0.3M 

MH.1** 

Ml.>« 

lU.II 

lOl.M 

U»l."0 

K«.'j.*«' 

M7  5" 

IU5.3I 

IÄI.31 

1 

137.4** 

«7.1' 

«K.7V 

IOM.34 

l lo.«7 

KJH.7.1 

1 1 3.M5 

11M.8U 

ior>."* 

M7.7« 

M7.33 

K«4.«4 

M1.14 

1 1 7.7« 

10M.3« 

l 16.0" 

113.73 

105.'» 

4 

la-iJIi 

H7.aa 

*.»3.'0 

lU."-' 

UM.'« 

11.1.44 

UM.*« 

135.1»' 

l(»M.3l 

10«l."*' 

Km«."«' 

IOM-H4 

MH.  73 

1 36.07 

116.87 

132.0" 

1 !.'>.•» 

115.'"* 

l'M»Ä 

liS.« 

137.« 

1*»« 

154.1« 

»7.« 

W.K 

13S.S« 

133.03 

135.24 

13:i.«7 

133.0» 

1 IH.I« 

113.5« 

113.50 

134.-'« 

111.61 

148.6» 

137  0» 

143.«» 

131.N7 

I33i« 

6 

157.1* 

Km.»"» 

1 UkW 

HM." 

m.»* 

UM.'»* 

13H.I0 

U3.IM 

UM.» 

ur,.ii 

13.’).'*» 

I36.-1" 

U7.1" 

l3o.«W 

IfiO.Ol« 

15»».'» 

150.00 

UM.02 

14.1.0* 

7 

1 aa.w 

Ina«' 

151.»»' 

15.V*‘» 

ioa.»7 

•»«.«“ 

iaK.«w 

u.v« 

KiM.«i3 

l.'M.'»» 

U4.4» 

134.«M 

134.«'7 

133.«1 

13.5.4« 

UH.W 

löl.ll 

144..:» 

U4.«W 

163.75 

163.5«' 

H 

IS4.M 

im«a 

I4!U*» 

i:i3.«>' 

|o7,'*" 

1.11. "7 

I36.«ö 

13H.77 

144.W3 

146.02 

I3l."l 

1 31«.3* 

UM.*«' 

U.5.1« 

133.31 

157.78 

lüo.'O 

15»«.'» 

1.5H.S3 

i:.4K»"' 

» 

!»(►«' 

IS«.« 

ltiO.75 

114.1« 

UH.«« 

Ul.« 

i:44.4-i 

15»«.  4«) 

163.3M 

13K.**» 

15.5.5« 

1.50."«* 

161.3» 

1 3M.'*4 

I64.-44 

u;..5« 

1.5H.'« 

1 4M.»«3 

163.‘*0 

i»iu 

U.1-1» 

15«.« 

177.« 

IH4.*» 

I3«.»l 

II7.B» 

I.U.W» 

iti(i.«i 

14-VM 

I51».«»«» 

187.4-7 

140.1« 

!«;>? 

154.17 

KUi.!« 

137.07 

173.« 

168.«» 

145.1« 

150.«» 

11 

]U^.M 

IK3.41 

Sol.^ 

an;.»« 

14'J.*1 

1;J2.73 

I77.-3» 

1U1.37 

153.«» 

197.11 

199.73 

156.12 

171.M 

161.11 

1 T**  -V» 

144.3" 

303.32 

1U0.7* 

\V6^<0 

184.-H1 

3i*6.'» 

186.W 

314.» 

33«.l« 

34H.S1 

IT«.*« 

14«.‘.» 

IH1.«1 

l‘JM.3» 

160.14 

IM4.53 

3o3.«M 

160.11 

167.40 

1 55.5« 

17Ü.M7 

1 1U.51 

317.78 

194..W 

303.0»* 

300.01« 

307.-» 

Juhi« 

mHiI 

Ufousrht. 

Mi4il 

Wran- 

bn*l  «nS 

On»t  fu 
cpm.  Mrhl 

(Hitm 

fnwhr 

ÄpM 

fmchr 

itimpn 

.Vdlir 

kohl 

Mn-t>alx 

Kaffee 

Zucker 

liier 

Wein 

zwttHigei 

Biaiitfoi 

niiMi- 

BllllltOI 

Spiritus 

K»ijr 

Oliveoul 

NuUöl 

IMHH  M3 

KN».»» 

KN).«)» 

KN»o« 

ÜH 

KN».«» 

KN».«» 

KN».«» 

KH».<» 

KN).«w 

KN).«» 

KN).«» 

KN».«» 

KN».i» 

^H9 

KN».tM) 

KN».«» 

KN».«"> 

KN».«» 

KN».«» 

KN».«» 

KN».«» 

IHMH 

MH.'M 

M4.51 

KX1.00 

IMQlll 

U3.«*4 

14«».:» 

135.«» 

13M.h:« 

M»l.»9 

l«*H.l« 

I"7.8» 

11*7.9» 

KJ3.81 

131.88 

138,"** 

1 16.87 

107.81 

1 13.74 

107.«« 

lOM.8" 

4 

H6.13 

KK.i-1 

K6.M 

i*iy.9" 

1.13.8' 

13».»*7 

11-.«*, 

101.8» 

113.09 

107.10 

K»M.8»1 

MM.43 

1 56.35 

140.45 

wmm 

10I..35 

I3l."3 

K«4.9" 

101.*» 

IHM.', 

SI.SI 

SS.N7 

S6.'»'* 
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1(19.‘)1 

94.19 

M.5,74 

K«6.41 

l«»4.77 

KH«.13 

112.'7 

ux**** 

101.83 

HX"0 

loo.«* 

82.9» 

ll<M«ö 

10«;.«« 

119.«1 

K»297.9‘' 

104.09 

6 

96.59 

104.9) 

99.17 

lo6,»0 

4o6l*o 

101.48 

K«0.'"> 

8‘.«.74 

lo6.*«» 

|o0.7«l 

9X-« 

10X57 

109.3H 

109.44 

106.31 

9X84 

!*li.«4 

112.7« 

U0.3' 

104.72 

110.1« 

1U.9« 

106.5" 

84.00 

9X99 

7X"5 

K*7.41 

10X*1 

126.2« 

K*.5HO.® 

lo6.*fl 

t 

114.77 

lOX«» 

•IX«! 

KM.I7 

421.19 

loX*0 

84.48 

7X1« 

i«6.5M 

»5.77 

96.«>2 

10X57 

96.88 

9X99 

K»5.41 

M,5.-15 

9:x'‘* 

116.«« 

l->3.«7 

108.HK 

10X9» 

106.9« 

l<«l.**:i 

82.00 

MX»« 

73.17 

105.15 

109.14 

121.8" 

1o;'42.77 

106.49 

H 

9*..» 

9.5.9« 

9«;.w 

lOX*« 

396.49 

OH.»' 

93.97 

U3.:» 

8.5.*« 

88.22 

7».?*' 

114.29 

113.<»0 

1 05.*" 

K>4.'0 

94.19 

94.*" 

1 1 1.79 

I 10.8» 

KlX-52 

K«0."0 

K«4.20 

K)j5.-'*" 

MO.«"* 

84.99 

«i5.X5 

KH>.11 

KI3.3I 

ll".41 

Ki3(*«).37 

lo-XlU 

M 

H4.M 

81.*" 

90.'"* 

kxm 

345.07 

hH27 

74.1* 

JW.«’ 

84.14 

80.97 

73.0* 

117.8« 

134.® 

108.78 

KH.5« 

OS.® 

t»l.7» 

Ill.Hi 

lll.'H 

KW.5* 

KNI'W 

K»?.«» 

KU.® 

04.«) 

93.«2 

70.7» 

05.2" 

‘»V® 

106.10 

‘W7H.5'1 

KMl79 

IMO») 

H3.49 

H4.® 

H0.*7 

S6.« 

S43.*» 

61.21 

66.51 

84.-*4 

82.9» 

69.54 

121.4:» 

13H.IH 

106.31 

»5.35 

K4.'' 

■FRia 

1.16.0« 

133.13 

llu.1« 

96.50 

112.W 

l*3.«"> 

03.9« 

7X17 

M.5.2«* 

9.5.«« 

lo7.9« 

997.5.87 

100.77 

1 

81.25 

8.X87 

8M.47 

84.97 

X19.4» 

79.31 

73,45 

84.14 

84.44 

69.0* 

131. XI 

118.75 

109.75 

84.53 

147.34 

Ul.W 

110.18 

116.51 

»X«"' 

101.:« 

78."' 

99.21 

MM.2H 

Ul.*« 

10381.® 

1"4.2« 

2 

85.08 

bX**2 

SMÄH 

339.50 

HH.98 

76.3« 

85.14 

"XS** 

7H.20 

117.8« 

115.*« 

11X17 

K'M.91 

95.3-' 

81.39 

U2.9« 

K11.4» 

IIX'7 

102.10 

116.51 

102.00 

K'7,73 

8.5.-17 

101.4' 

106.1' 

114.® 

loj29.-® 

107.44 

3 

vj.KK 

91.1» 

M2.-52 

«4.47 

362.78 

KH.Ä' 

7H.-11 

8U.9" 

107.«« 

»3.75 

73.*«' 

1 1 7.**«i 

1 .1 1 .95 

11X9« 

111.71 

94.19 

83.‘*7 

147.02 

1 4.5.14 

U9.**' 

1 3.J.X1 

*».5.«) 

130,1» 

98.5" 

1 26.*« 

82.9:1 

1 1 5,77 

115,® 

120.27 

10‘*.54.9» 

111.7* 

4 

H6.»*» 

92.24 

98-1« 

HM.W 

361.45 

83.5« 

103.19 

138.31 

KW.*» 

75.«« 

13l.*a 

137.5« 

133.85 

114.41 

05.« 

01.«« 

153.5« 

153.« 

14S.H 

137.72 

103.1«) 

IS4.86 

101.«) 

143.95 

87.") 

139.® 

ISO.M 

130.® 

1 IH54.»'* 

131.9* 

1906 

04.52 

«W.cu 

•48M 

OHM 

S91.I2 

07  7» 

7.5.««« 

94.«3 

13X12 

109.«»' 

70.5** 

U6.««-' 

130.73 

116.99 

95.35 

94.84 

■QKM 

1.56.97 

1 4.5.x* 

162.2>* 

1 38.46 

15-.75 

135.50 

lai.oi 

126.7U 

1 29.«*'' 

UX'»« 

12.5.52.91 

12x09 

li 

100.«» 

112.10 

lOO.H» 

llo.« 

423.19 

lOXl* 

7?«.:h 

17««."3 

1 4ö.'l'’ 

1 23,79 

83.45 

1 il 

146.«.'' 

1S2.98 

117.19 

llH«.«"* 

K«3.'0 

152.»9 

143.7« 

1 .59.98 

1 18.46 

UM.91 

lOS.A  ' 

1.5.1.35 

loo.«*' 

1 .16.91 

1.14.29 

1 43.«3 

U15Xa‘ 

U3.29 

t 

102.«« 

m.*« 

109  42 

120.» 

444.79 

111.» 

201.30 

UO.-'uä 

M3.6" 

81'.«7 

1 9l 

14X7-' 

I2:i.*» 

126.13 

K>3.33 

99.3» 

■1^3 

U3.*4 

112.01 

134.'" 

82.-'*a 

114.29 

71.50 

i;iX25 

».5.19 

135.«W 

Ul.«*« 

U26X*«« 

13.5.3* 

8 

10X41 

Kix«« 

113.02 

i2:i.W 

44X'15 

1 1 s.«*» 

■RilO 

■rCKII 

155.01 

130.91 

93,15 

143.7.5 

197,39 

U6.M4 

KI9.09 

105.3« 

146.6» 

U6.97 

130.72 

128.74 

M.1.01 

115.«" 

»ß.-»" 

1 5.1.09 

104.*« 

1 34.03 

UM.87 

149.17 

UK41.9* 

141.24 

9 

IOH.-52 

114.92 

1IM.H7 

i:i7.«7 

47a-> 

I17"‘ 

»V9H 

■nig 

l.'rS.oi 

ISI.97 

86.»9 

ISO.» 

IS?.«» 

138."5 

l:i6.»i 

111.® 

105.1* 

156.22 

157.**«» 

IK».««* 

IS0.52 

103.80 

103.«) 

IS7.92 

100.76 

1:ki«w 

143.« 

153.«*' 

144W-V01 

I43.’H1 

1910 

114.77 

13V«* 

119.» 

IS4*« 

407.» 

134.» 

106.08 

■Kl 

mwmM 

1 45.69 

89.10 

146.4-1 

128.1» 

138.78 

140.54 

U7.44 

112.3:» 

173.8« 

175.32 

15X59 

143.71 

85.31 

140.3« 

84  "0 

3o7.® 

Ul.*" 

U2.-54 

146.® 

15H.W 

14hü7,78 

161.71 

11 

128.*Mt 

129.44 

126.*» 

Ul.» 

620."7 

130'  ' 

06.-V» 

130.4« 

U3.»l' 

96.‘.17 

153.57 

1 40.61 

139.76. 

1 40.54 

US.-VM 

118.83 

179.«' 

IH4.'M 

157.3" 

144.31 

82.51 

U4.*"5 

•J4.0>' 

319.4«' 

130.O9 

147.21 

K54.H 

161.47 

139o9.*«5 

IC2.® 

12 

Ul.i» 

1.56-0« 

563.74 

1 4h9* 

PM-MGP 

METRIC  GENERAL  PURPOSE  TARGET 

PHOTOGRAPHIC 


PRECISION®"  RESOLUTION  TARGETS 
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Tabelle  II. 


Jahre 

Hüffel 

Büffel- 

kuh 

Ochs 

Kuh 

Pferd 

Esel 

Hammel 

Schaf 

Lamm 

Bock 

Ziege 

1888/92 

100.00 

1(K).«0 

l(X).oo 

100.00 

HB 

100.00 

100.00 

100.00 

KKI.oo 

100.00 

160.00 

1893 

1 06.85 

118.06 

118.77 

121.79 

104.19 

121.46 

1 20.60 

116.27 

115.04 

115.11 

4 

101.27 

116.17 

107.15 

117.67 

105.10 

97.18 

1 1 2.42 

1 1 5.45 

114.86 

104.68 

106.75 

1895 

95.22 

106.81 

104.13 

1 10.33 

93.32 

109.82 

115.31 

114.15 

115.44 

II6.i9 

6 

95.66 

104.71 

102.09 

106.67 

99.08 

89.42 

114.82 

122.32 

121.23 

118.73 

1 1 4.30 

i 

102.07 

1 1 2.25 

107.23 

112.95 

87.06 

89.74 

106.93 

1 1 4.88 

122.88 

1 20.02 

117.27 

8 

98.30 

112.23 

104.95 

111.85 

95.09 

87.06 

108.28 

110.59 

116.27 

114.74 

116.19 

9 

84.32 

95.80 

91.47 

96.64 

81.12 

76.38 

96.15 

98.14 

99.06 

106.87 

110.26 

1900 

85.85 

96.37 

96.70 

1(K).76 

72.77 

73.46 

95.09 

98.43 

100.00 

103.78 

108.77 

1 

90.52 

105.77 

100.54 

108.60 

76.33 

76.21 

98.85 

102.00 

99.06 

102.89 

106.61 

2 

97.70 

114.10 

106.93 

116.46 

78.48 

78.01 

100.38 

105.15 

103.77 

105.28 

111.74 

3 

105.34 

121.31 

119.88 

127.46 

87.15 

86.70 

109.24 

110.87 

108.73 

1 1 2.95 

119.30 

4 

108.97 

12-2.24 

127.82 

136.28 

87.33 

92.76 

114.05 

119.03 

113.44 

119.2U 

125.10 

1905 

123.47 

137.02 

148.?’0 

154.10 

97.70 

98.92 

128.20 

132.62 

125.-24 

133.07 

132.04 

6 

138.51 

157.19 

168.55 

170.09 

110.54 

104.55 

141.29 

149.50 

138.16 

152.19 

149.39 

/ 

123.62 

138.90 

151.69 

155,^1 

102.97 

96.40 

138.02 

145.06 

139.62 

151.39 

144.40 

8 

124.53 

138.83 

149.<-8 

152.93 

107.05 

100.33 

131.67 

136.05 

128.77 

144.92 

146.02 

9 

120.90 

139.23 

156.88 

160.75 

114.14 

106.06 

138.02 

141.92 

134.43 

150.40 

163.29 

1910 

143.10 

156.40 

177.3-2 

184.-23 

126.91 

117.01 

154.9« 

166.81 

145.54 

159.66 

187.45 

11 

162.92 

183.41 

204.-29 

216.83 

149.61 

132.73 

1 7 7.-29 

191.27 

152.83 

197.11 

199.73 

12 

186.92 

214.36 

236.16 

249.51 

178.98 

148.26 

181.91 

199.28 

160.14 

194.52 

202.69 

Jahre 

Roggen- 

Gemischt 

Weizen- 

Brot  von 

Oliven 

frische 

frische 

Nüße 

Weiß- 

Meei-salz 

Steinsalz 

mehl 

Mehl 

brot  weiß 

gern.  Mehl 

Äpfel 

kohl 

1888/92 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

1893 

98.94 

94.51 

1 1 2.64 

140.38 

135.66 

129.83 

90.92 

103.18 

1(17.40 

4 

86.12 

86.25 

86.96 

94.12 

109.20 

152.4" 

128.97 

11. '.66 

101.60 

112.02 

107.10 

1895 

81.71 

88.37 

86.06 

88.24 

122-13 

123.63 

102.51 

85.36 

113.74 

110.21 

6 

78.61 

86.69 

86.96 

88.24 

105.75 

109.21 

112.13 

99.36 

76.28 

109.03 

104.70 

7 

1 1 0.45 

119.68 

104.35 

111.76 

127.09 

120."1 

107.67 

1.3.61 

105.41 

99.35 

8 

136.82 

133.36 

113.04 

123.53 

125.73 

122.88 

115.98 

83.65 

96.25 

9 

126.45 

120.34 

108.70 

111.76 

97.70 

114.66 

107.78 

121.77 

78.10 

97.15 

1900 

119.59 

114.48 

104.35 

100.00 

97.70 

102.00 

92.07 

111.84 

74.15 

99.43 

98.45 

1 

106.86 

106.68 

100.00 

100.00 

98.85 

111.03 

105.79 

1 1 1 >.01 

70.09 

101.21 

97.25 

2 

105.39 

104.83 

95.65 

94.12 

103.45 

113.52 

115.55 

118.79 

78.85 

104.26 

95.20 

3 

— 

100.22 

95.65 

88.24 

103.45 

107.03 

92.42 

76.18 

105.05 

4 



97.37 

95.65 

88.24 

98.85 

95.42 

95.29 

144.87 

86.32 

105.05 

1905 

— 

104.83 

100.00 

94.12 

104.26 

83.05 

144.87 

92.41 

127.45 

115.06 

6 

. 

107.90 

100.00 

94.12 

98.85 

108.03 

114.31 

153.39 

86.86 

133.59 

115.06 

7 

— 

133.21 

117.39 

117.65 

97.70 

111.21 

101.14 

157.65 

93.48 

133.59 

120.06 

8 

— . 

152.60 

130.43 

129.41 

1 1 1.07 

113.13 

161.48 

106.20 

133.59 

115.06 

9 

— 

147.77 

130.43 

141.18 

llu.38 

97.82 

157.65 

88.68 

127.45 

110.05 

1910 



138.41 

126.00 

123.53 

■rnaBM 

124.77 

131.75 

174.69 

85.2« 

120.87 

105.05 

11 

124.51 

117.39 

117.65 

122.99 

141.33 

126.45 

213.04 

108.01 

120.87 

105.05 

12 

145.35 

126.09 

129.41 

133.33 

156.26 

1 74.49 

234.34 

114.00 

120.87 

110.05 

A^arktp 


Zicklein  Gans 


Ente 


Huhn 


Kaffee  Zucker 


1 ÜÜ  w 

lli.50 

126.39 

123.31 

138.H9 

150."6 

154.17 

161.11 

155.56 


101.61 
101.61 
100.60 
90.32 
91.04 
93.55 
98.39 
1 04.34 
109-84 

124.-’0 

137.10 

135.48 

145.16 

161.29 

166.13 

1 7 2.58 


121.88 

156.25 

143.75 

93.75 

121.88 

196.88 

181.25 

125.00 

134.38 

153.13 

146.88 

134.38 

128.13 

140.63 

193.75 

200.00 

1 46.88 

175.00 

218.75 

259.38 


Trut- 

hulin 


Riiid- 

rieisch 


85.23 
86.92 
91.56 
91.14 
98.73 
111.81 
120.68 
118.99 
123.21 
129.54 
137.07 

1 44.30 
140.51 


1 1 3.33 
111.11 

113.33 

1 06.67 

1(M).«7 

1 08.89 

111.11 

117.78 

126.67 

148.80 

160.00 

151.11 

157.78 

164.44 

173.33 
202.-2-2 

217.78 


128.09 

1 40.45 

149.44 

131.46 
130.34 

152.81 

157.30 

141.57 

140.45 

143.82 
135.95 
151.69 

156.18 

164.04 

176.40 

188.66 

183.15 

188.66 

196.63 

215.73 


100.00 

116.67 

130.77 

148.7- 2 

129.49 

137.18 
174.36 

183.33 

158.07 

161. '>4 

173.08 
170.51 

187.18 
189.74 
194.87 
219.23 
22^21 
219.23 

230.77 

235.90 

262.8- 2 


Kalb- 

fleisch 


Wein  Trantien-  ^ 

Branntwaiii  BranaiweiD 


214.64 

218.75 

220.31 

223.44 

225.00 

238.28 


Hammel 

fleisch 


Schweine-  frischer 
fleisch  Speck 


KHI.oo 

120.00 

1 12.00 

112.00 
1 1 Ul» 
llOOO 
112.1K) 

108.00 

106.00 

106.00 

1 1 0.00 

116.00 

122.00 

142.00 

150.00 

144.00 

150.00 

158.00 

168.00 

196.00 

202.00 


Essig:  Olivenöl 


Marktpreise  der  Haustiere  und  der  wichtigsten  Lebensmittel. 

Indexzahlen 


Zielen-  Schweine-  frischer 
Heisch  fleisch  Speck 


Olivenöl  Xußöl 


U)lß^ 

87. :^-^ 
84.«1 
91.14 

88. «1 

92.  n 

93. «7 
94.9-1 
96.29 
97.47 

112.«« 
1 1 8.99 
121.52 
139.24 
155.7  * 

156.9  • 

153.1« 

141.77 


1(K).99 

1 06.99 

95.' 9 

93.00 

89.90 

91.9») 

96.99 

86.90 

86.00 

89.90 

91.90 

94.99 

96.99 

107.00 

113.00 

115.99 

134.90 

151.00 

153.00 

148.90 

141.00 


Schmalz 


Kuh- 

Butter 


86.79 

84.01 

83.9« 

83.02 
96.23 

100.94 
1-0.75 
128.30 
123.58 
121.70 
130.19 
140.57 
160.38 
1 66.98 


116.44 

112.33 

110.96 

108.22 

100.00 

97.26 

98.63 

112.33 

119.18 

132.88 

149.32 

149.32 

154.79 

167.12 

172.60 

204.11 

209.59 


108.51 
102.13 

82.27 

94.33 

95.74 

94.33 

93.62 

91.49 

93.62 

97.87 

102.84 
99.29 

107.80 

112.77 

119.01 

135.46 

147.52 

146.10 

141.84 
138.30 


100.00 

115.08 

II. 5.64 

III. 73 
110.06 
108.94 

89.94 

101.68 

94.97 

93.85 

98.32 

102.23 

105.03 

112.29 

120.11 

129.61 

140.22 

154.75 

148.01 

147.48 

153.07 


Tabak 

(Blauer) 

Heu 

100.00 

100.00 

97.41 

99.51 

108.62 

102.12 

117.24 

t»3.32 

98.28 

91.21 

100.00 

89.74 

84.48 

78.18 

93.97 

112.38 

74.14 

90.07 

61.21 

66.51 

79.31 

73.45 

98.28 

76.38 

79.31 

89.90 

82.7« 

102.12 

75.00 

94.63 

79.31 

170.03 

77.59 

201.30 

83.62 

189.41 

98.28 

121.17 

106.03 

99.84 

96.55 

1 30.46 

103.41 

106.63 
96.59 
8.5.94 

84.14 

84.54 

84.14 

85.14 

107.63 
128.31 
129.12 
145.38 
130.52 

155.01 

153.01 
172.69 
195.58 


101.66 

96.83 

100.76 

95.77 

88.22 

89.27 

82.93 

84.44 

76.59 

92.75 

109.81) 

109.65 

123.72 

113.60 

130.21 

131.27 

145.62 

162.99 


101.21 

98.33 

96.02 
79.95 

73.04 

69.54 

69.04 
78.20 
75.85 

75.02 
70.58 
83.45 
89.97 
93.15 
86.0-5 
89.1» 
96.27 


103.57 

114.29 
117.86 
121.43 
121.43 
117.86 
117.86 

121.43 

128.57 
132.14 
135.71 
135.71 

139.29 

146.43 

153.57 


Marga- 

rine 


frische 

Milch 


87.50 

87.50 

103.13 

121.88 

109.38 
96.88 

112.50 

134.38 

128.13 

118.75 

115.63 
131.25 

137.50 
146.85 
146.85 

143.75 
143.75 
137.50 
128.13 

140.63 


107.50 

96.67 

103.33 

1 00.83 

100.00 

95.00 

90.83 

89.17 

90.^)0 

90.83 

101.67 

107.50 

110.00 

107.50 

110.83 

120.83 

130.00 

125.00 

130.00 

134.17 


100.00 

99.76 

101.71 


T 


112.50 
1 1 2.50 
112.50 
108.33 
104.17 
1 00.00 
108.33 
104.17 

108.33 

112.50 

116.67 

133.33 

141.67 
141.67 

137.50 
141.67 
145.83 


Käse  Kaechka-  ^ , 

wal-Käse 


Wachs  Kerzen 


126.13 

136.94 

136.01 

140.54 

140.54 


l(M).oo 

109.09 

12-.76 


le 


90.91 

112.12 

119.70 

115.15 
100.00 
100.00 

116.17 
119.70 
1 1 9.70 

131.82 
139.39 
1 59.09 

1 65.15 
162.12 
156.0« 

168.18 

181.82 


Wäsch- 

Seife 


100.00 
103.01 
107.52 
106.77 
101.50 
97.74 
106.77 
111.28 
112.03 
1 16.54 
120.30 
136.84 
1 4(5.62 
147.44 

144.3« 

145.86 

160.15 


Kalk 


94.19 

98.84 

95.35 

94.19 

95.35 

95.35 

95.35 

95.35 

94.19 

95.35 

95.35 

loo.'io 

102.33 

109.09 

111.36 

1 1 7.44 
125.58 


69.47 
70.53 
74.71 
76.84 

73.68 
77.89 

93.68 
109.47 
110.53 

82.11 

89.47 
109.47 
112.63 
114.74 
128.42 


Ochsen- 

fell 


93.5') 
94.84 
91.70 
84.75 
84.53 
81.39 
82.97 
91.03 
94.84 
103.59 
99.33 
105.38 
105.13 
112.33 
1 1 8.83 


144.82 

141.65 

147.02 

153.5« 

155.44 

156.80 

145.53 

146.63 

156.22 

172.86 

179.60 


Hecht 

Stör 

Barbe 

Lachs 

Kabel- 

jau 

Caviar 

rot 

Caviar 
V.  Hecht 

Caviar 

schwarz 

Eier 

Honig 

100.00 

KKl.oo 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

124.36 

121.43 

123.30 

127.68 

120.90 

123.91 

100.79 

113.73 

99.31 

102.99 

1 1 9.23 

120.71 

1 24.27 

124.11 

122.89 

121.01 

99.21 

110.7« 

1 04.48 

98.51 

108.57 

110.«8 

115.18 

121.39 

128.90 

100.70 

115. '7 

110.45 

98.72 

107.86 

97.09 

1 04.46 

1 1 6.42 

1 1 3.04 

113.91 

122.30 

104.14 

1 1 6.42 

141.02 

90.00 

98.06 

97.32 

115.42 

105.80 

103.41 

126.61 

104.14 

1 04.4« 

80.00 

89.32 

85.71 

110.45 

103.62 

1 20.95 

109.66 

101.49 

84.62 

85.00 

83.50 

87.50 

108.96 

105.07 

88.45 

119.53 

1 1 1 .38 

1 13.43 

83.33 

78.57 

84.47 

89.20 

120.W 

108.70 

1(MK*»2 

120.50 

128.62 

108.06 

83.33 

84.29 

77.67 

92.86 

110.45 

115.94 

91.62 

1 1 9.89 

1 4 1 .38 

107.4« 

85.90 

86.43 

75.73 

91.90 

111.94 

1 35.51 

95.80 

123.92 

1 50.34 

1 1 6.42 

83.33 

98.57 

72.82 

91.26 

142.29 

134.13 

102.36 

134.32 

142.41 

131.34 

89.72 

126.43 

79.61 

104.46 

148.86 

136.96 

110.76 

139.07 

152.41 

144.79 

93.59 

121.13 

91.26 

117.86 

148.36 

151.46 

140.68 

153.72 

162.7« 

161.10 

96.15 

128.57 

97.28 

12-2.32 

156.22 

165.94 

129.13 

172.75 

164.19 

83.33 

110.00 

92.23 

114.29 

168.16 

17-2.47 

118.90 

174.24 

175.52 

164.19 

118.57 

88.35 

113.39 

170.65 

176.09 

108.14 

173.04 

179.31 

167.17 

111.54 

127.86 

95.15 

133.04 

171.20 

199.28 

144.36 

170.98 

1 95.17 

192.«"»4 

106.41 

137.8« 

97.28 

133.04 

155.72 

199.28 

158.27 

200.64 

178.06 

186.57 

107.69 

15(».0ü 

104.85 

135.71 

171.14 

202.91 

147.77 

205.38 

185.17 

l9l.')4 

126.92 

160.71 

110.68 

150.00 

190.05 

215.22 

142.66 

196.74 

183.45 

•'11.94 

Kuhfell 

Fell  vom 
Büffel 

Fell  vom 
Hammel 

Fell  vom 
Lamm 

■ 

Zickenfell 

Fuchsfell 

Hasenfell 

Wolle 

un- 

gewaschen 

Wolle 

gewascluM 

100.00 

100.00 

100.00 

KMt.O« 

UH).«« 

114.13 

108.99 

122.16 

121.68 

96.00 

102.')1 

95.12 

1 17.91 

1 1 2.33 

111.93 

101.25 

117.37 

109.79 

81.50 

96.97 

92.68 

1 oo  i'2 

120.6! 

lo4.«> 

98.31 

114.37 

119.58 

92.00 

87.80 

118.90 

119.95 

104.77 

100.13 

112.57 

138.88 

101.83 

88.00 

1 00.00 

82.93 

110.05 

106.01 

110.37 

104.72 

110.18 

113.99 

84.00 

98.99 

78."5 

107.41 

108.33 

1-23.67 

108.86 

105.99 

106.99 

101.83 

82.00 

93.9« 

73.17 

105.15 

109.14 

110.83 

103.52 

100.00 

104.20 

105.50 

90.00 

84.90 

100.11 

103.31 

111.01 

104.54 

100.00 

107.69 

101.38 

94.50 

92.62 

70.73 

95.2« 

9S.3S 

136.06 

123.13 

110.18 

96.50 

112.84 

93.00 

93.96 

73.17 

95.-26 

05.'»  1 

147.34 

131.61 

110.18 

97.90 

116.51 

98.00 

101.34 

78.05 

99.21 

09 

1 42.29 

131.43 

11-2.57 

102.10 

116.51 

102.00 

107.72 

85.37 

1 0 1 .45 

1 05.15 

145.14 

139.80 

123.95 

95.80 

120.18 

98.50 

1 26.85 

82.93 

1 1 5.77 

1 1 

152.02 

143.14 

137.72 

102.10 

134.86 

101.50 

142.95 

87.8« 

129.55 

130.81 

156.^' 

145.95 

162.28 

1 38.46 

15-.75 

125.50 

151.01 

95.12 

1 26.70 

129.«'! 

152.39 

142.79 

159.28 

1 38.46 

139.91 

103.5' 

1 

100.00 

136.91 

134.2!' 

143.34 

132.01 

124.55 

82.52 

114.22 

71.50 

138.26 

95.12 

1 30.87 

135.6'i 

146.97 

130.72 

128.74 

93.01 

115.60 

96.5" 

153.02 

104.88 

134.03 

1 39.87 

157.80 

140.60 

139.52 

102.80 

132.10 

102.50 

187.92 

109.7« 

130.69 

142.83 

175.32 

153.52 

143.71 

85.31 

1 40.37 

84.00 

207.38 

121.95 

142.54 

146.3- 

184.04 

157.30 

144.31 

89.51 

134.86 

94.0" 

2l9.4(i 

139.02 

147.21 

154.14 

Halbe 

Lachs 

Kabel- 

jau 

Caviar 

rot 

Caviar 
V.  Hecht 

Caviar 

schwarz 

Eier 

Honig 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

KKMH) 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

109.00 

128»^» 

127.68 

120.00 

123.01 

100.70 

113.73 

99.31 

102.00 

90.58 

92.20 

96.88 

90.16 

1 24.27 

124.11 

122.80 

121.01 

99.21 

110.76 

104.48 

98.31 

78.76 

80.10 

86.17 

87.39 

115.13 

121.39 

128.99 

100.79 

116.49 

115.'7 

110.45 

79.93 

79.02 

95.84 

95.80 

97.09 

104.4« 

116.42 

1 1 3.04 

113.01 

122.36 

104.14 

116.42 

85.35 

78.44 

89.71 

90.28 

98.0« 

97.32 

115.4^^ 

105.80 

103.41 

126.61 

104.14 

104.48 

1 1 1.30 

99.32 

99.90 

100.72 

89.32 

85J1 

110.43 

103.62 

86.00 

120.93 

109.66 

101.40 

119.12 

120.39 

110.01 

1 1 2.24 

83.30 

87.30 

108.06 

105.07 

88.45 

1 1 9.33 

111.38 

113.43 

1 1 9.49 

114.03 

116.04 

109.24 

84.47 

89.20 

120.90 

108.70 

l(K).Vi 

120.39 

128.62 

108.1>6 

112.99 

109.27 

113.31 

108.88 

7T.«7 

92.36 

110.43 

1 1 5.04 

91.62 

1 1 9.80 

141.38 

107.46 

106.93 

104.88 

100.94 

104.68 

75.73 

91.00 

111.04 

95.80 

123.02 

150.34 

116.42 

104.23 

104.20 

103.33 

112.85 

72.32 

91.26 

142.20 

134.13 

102.36 

134.32 

142.41 

131.34 

98.47 

97.66 

96.57 

103.24 

79.«1 

104.46 

148.86 

136.06 

110.76 

139.07 

152.41 

144.70 

97.88 

93.37 

93.33 

103.36 

91.26 

117.36 

148.36 

151.46 

140.63 

153.72 

162.76 

161.19 

103.94 

103.61 

109.  >3 

115.73 

97.23 

122.32 

156.22 

165.94 

129.13 

172.73 

166.33 

164.19 

102.26 

133.31 

112.16 

118.61 

92.23 

114.20 

168.16 

172.47 

118.00 

174.24 

175.32 

164.10 

127.45 

135.22 

145.33 

150.66 

88.33 

113.30 

170.63 

176.00 

108.14 

173.04 

179.31 

167.17 

144.38 

157.83 

156.34 

155.10 

95.1^^ 

133.04 

171.20 

199.28 

144.36 

170.08 

195.17 

192.54 

150.00 

155.61 

149.06 

151.26 

97.23 

133.04 

155.72 

199.28 

158.27 

200.64 

178.96 

186.37 

132.41 

130.54 

130.56 

136.01 

1U4.35 

135.71 

171.14 

202.01 

147.77 

205.38 

185.17 

191.04 

122.10 

121.46 

130.25 

132.17 

110.68 

150.00 

190.03 

215.22 

142.66 

196.74 

183.45 

211.94 

137.66 

146.24 

162.48 

167.83 

1 

Fell  vom 
Hammel 

Fell  vom 
Lamm 

Ziegen- 

fell 

Zickenfell 

Fuchsfell 

Hasenfell 

Wolle 

un- 

gewaschen 

Wolle 

»gewaschen 

■ 

Durchschnitt  aller 
99  Waren 

(Seit  1903  98  Waren) 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

9900.00 

122.16 

121.68 

103.67 

96.00 

102."1 

95.12 

117.01 

112.33 

114.33 

10875.80 

109.85 

1 1 7.37 

109.79 

81.50 

96.07 

92.68 

122."2 

1 20.63 

129.77 

106  59.72 

107.46 

■ 

1U.37 

119.58 

92.00 

101.01 

87.80 

118.00 

119.95 

10609.70 

mSSSm 

112.37 

138.88 

101.83 

88.00 

100.00 

82.03 

110.05 

106.04 

119.61 

10297.92 

wbm 

) 

110.18 

113.09 

84.00 

98.00 

78."3 

107.41 

108.33 

126.26 

10580.38 

105.00 

106.09 

101.83 

82.00 

93.06 

73.17 

105.13 

109.14 

121.80 

10542.77 

mmM 

100.00 

104.20 

105.30 

90.00 

84.00 

65.83 

100.11 

103.31 

110.41 

10200.37 

103.03 

4 

l(K).oo 

107.69 

101.38 

94.50 

92.62 

70.73 

95.20 

98.38 

106.10 

9978.56 

100.7« 

110.18 

96.50 

112.84 

93.00 

93.06 

73.17 

95.26 

95.64 

107.06 

9975.87 

1 

110.18 

97.00 

116.31 

98.00 

101.34 

78.05 

99.21 

99.2» 

1 1 1.83 

10331.33 

104.36 

H 

1 1 2.37 

102.10 

116.31 

102.00 

1(17.72 

85.37 

105.13 

114.38 

10529.33 

107.44 

0 

1 23.03 

95.80 

120.18 

98.30 

126.85 

82.03 

115.77 

115.08 

120.27 

10954.93 

111.79 

4 

137.72 

102.10 

134.''« 

101.50 

142.95 

87.^0 

129.55 

130.81 

130.08 

11954.95 

121.99 

5 

162.28 

1 38.46 

15-.75 

125.50 

151.01 

95.12 

126.70 

129.66 

133.18 

12552.01 

128.09 

1 59.28 

1 38.46 

139.01 

103.5' 

153.36 

100.00 

136.01 

134.29 

143.63 

13155.36 

133.22 

1 

1 24.33 

82.32 

114.22 

71.50 

138.26  1 

95.12 

135.66 

141.68 

13268.68 

135.39 

2 

128.74 

93.01 

1 1 5.60 

96.3" 

153.02 

104.88 

134.03 

139.87 

149.17 

13841.04 

141.24 

!> 

139.52 

102.80 

132.10 

102.50  1 

187.92 

109.76 

136.69 

142.83 

153.05 

14095.04 

143.83 

2 

143.71 

85.31 

140.37 

84.00 

207.38 

121.05 

142.54 

146.38 

158.66 

14867.78 

151.71 

(1 

L 

144.31 

89.31 

1 1 

94.0" 

219.46 

139.02 

147.21 

154.14 

161.47 

15909.85 

162.35 

Mais 

Hirse 

Reis 

Bohnen 

Linsen 

Kar- 

Weizen- 

Maismehl 

toffeln 

mehl 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

85.03 

78.94 

104.60 

79.86 

102.85 

91.65 

95.72 

90.71 

91.30 

93.26 

105.05 

83.60 

85.82 

92.63 

87.95 

89.39 

97.77 

114.32 

103.11 

99.50 

98.60 

100.83 

83.10 

94.94 

85.45 

91.08 

98.14 

119.35 

100.63 

86.77 

86.46 

88.47 

96.66 

98.53 

100.47 

110.51 

95.94 

93.01 

113.99 

102.82 

106.68 

100.00 

98.39 

85.22 

88.24 

87.32 

128.04 

112.11 

100. '1 

96.27 

98.63 

78.95 

88.20 

70.38 

147.12 

104.98 

107.59 

95.23 

99.81 

81.60 

92.07 

67.59 

141.35 

108.71 

101.01 

88.07 

100.27 

76.16 

89.36 

65.41 

133.75 

101.99 

110.22 

97.3" 

96.45 

76.45 

93.28 

' 66.99 

127.47 

107.30 

104.05 

104.88 

1 03.63 

87.21 

101.60 

75.19 

129.81 

108.46 

98.79 

105.10 

105.73 

99.67 

101.60 

82.71 

130.09 

102.71 

113.65 

136.00 

107.85 

132.89 

120.95 

105.26 

133.64 

117.26 

105.76 

117.12 

1 03.63 

1 24.58 

120.95 

105.26 

133.01 

112.11 

125.18 

130.10 

112.07 

120.43 

130.62 

1 20.30 

155.45 

130.85 

148.53 

137.66 

116.30 

116.28 

140.30 

135.34 

174.39 

149.67 

1 45.50 

150.21 

1 16.30 

128.74 

159.65 

150.38 

180.13 

151.16 

128.01 

150.2« 

116.30 

141.20 

169.33 

127.82 

163.22 

134.58 

121.74 

131.33 

116.30 

141.20 

149.98 

127.82 

151.00 

123.55 

144.79 

145.64 

124.76 

145.35 

149.98 

127.82 

166.08 

142.21 

Löhne  Indexzahlen 


Jahre 

Gewöhnl. 

Arbeiter 

Schnitter 

Pflüger 

Maurer 

Durchschnitt 

1888/92 

100.00 

100.00 

400.00 

100.00 

1893 

109.09 

111.29 

114.39 

441.14 

110.29 

4 

108.63 

102.77 

112.50 

431.45 

107.86 

1895 

101.1^ 

106.45 

107.95 

418.86 

104.72 

6 

96.59 

104.84 

99.17 

105.80 

405.90 

101.48 

7 

114.77 

103.63 

98.61 

104.17 

421.18 

105.30 

8 

96.39 

95.97 

96.95 

105.68 

395.19 

98.80 

9 

84.66  ' 

81.85 

90.30 

88.26 

345.07 

86.27 

1900 

82.39 

84.68 

89.47 

86.3Ö 

342.90 

85.73 

1 

81.25 

83.87 

89.47 

84.87 

339.06 

84.77 

2 

82.95 

85.08 

88.92 

82.58 

339.53 

84.88 

3 

84.66 

91.13 

92.52 

84.47 

352.78 

88.20 

4 

86.36 

92.34 

93.36 

89.39 

361.45 

90.36 

1905 

94.32 

99.60 

98.34 

98.86 

391.12 

97.78 

6 

100.00 

112.10 

100.83 

1 1 0.23 

423.16 

105.79 

7 

102.84 

111.69 

109.42 

120.83 

444.78 

111.20 

8 

103.41 

108.06 

113.02 

123.86 

448.35 

112.09 

9 

108.52 

114.92 

119.67 

137.27 

470.38 

117.60 

1910 

114.77 

128.23 

119.39 

134.91 

497.80 

124.33 

11 

123.86 

129.44 

125.48 

141.29 

520.07 

130.02 

12 

136.36 

141.13 

130.19 

• 156.06 

563.74 

140.94 

Tabelle  III. 


TTlarktpreise. 

Indexzahlen. 


Jahre 

bzw. 

Perioden 


1868/1892 

1893 

4 

1895 

6 

1 

8 

9 

1900 

1 

2 
.3 
4 

1905 

6 

7 

8 
9 

1910 

1 

2 


1888/1892 

1893/1897 

1898/1902 

1903/1907 

1908/1910 

1911/1912 

1908/1912 


4300.<»0 

4907.98 
4720.11 

4651.80 
4582.94 

4562.43 
4377.00 
4149.16 
4131.89 
4161.47 

4344.43 

4631.99 

4893.68 
5440.42 

5876.19 

5804.80 
5941.18 
6364.41 

6618.68 

7220.20 
7579.37 


4300.1*1* 

4685.11 

4232.79 
5329.42 
6308.09 
7400  30 

6744.80 


1(K).00 

114.14 

109.78 
108.18 
106.58 
106.10 

101.79 
96.49 
00.09 
96.78 

101.03 
107.72 
1 1 3.81 
120.52 
136.66 

1 35.00 
138.17 

148.01 
153.92 
167  91 
176.26 


100.00 
108.96 
98.44 
12.3.94 
146.70 
172.10 
1 56.86 


^'e^etabilien 


(seit  1908  — 20  Waren) 


2100.00 

2103.05 

2025.70 

2025.31 

1945.56 

2247.90 
2323.85 

2233.10 
2155.48 
2082.76 
2130.22 
2015.47 
2016.46 

2220.91 
2222.42 
2513.18 
2780.02 

2777.11 
2672.74 
2640.36 

2974.11 


2100.0O 

2069.50 

2185.08 

2197.69 

2743.29 

2807.24 

2768.87 


KKl.OO 

100.15 

96.46 

96.44 

92.65 

107.04 
110.66 
106.34 

102.64 
99.18 

101.44 

100.77 

100.82 

111.05 
111.12 
125.66 
139.00 
138.8« 

133.64 
132  02 
148.71 


100.00 
98.55 
1 04.05 
1 09.88 
137.16 
140.36 
138.45 


Sonstige  Lebensmittel 
und 

Gebrauchsgegenstände 


3500.<»<* 

3863.86 

3893.61 
3932.59 

3769.42 
3770.05 
3841.92 
3818.11 
3691.19 
3731.64 
3856.70 
3882.07 
4044.79 

4293.62 
4454.30 
4737.38 
4593.34 

4700.42 

4803.62 
5007.18 
5356.37 


l(M).l*»* 

110.40 
111.25 
112.36 
107.70 
107.72 
109.77 
1 09.09 
105.46 
1 06.62 
110.19 
1 10.92 
115.57 
122.67 
127.27 
135.35 

131.24 
134.30 

137.25 
143.06 
153.04 


3500.00 

3845.91 

3787.91 
4282.43 
4699.13 
5081.78 
4892.19 


100.00 
109.88 
1 08.23 
122.36 
1 34.26 
148.05 
139.78 


Durchschnitt 
aller  99  Waren 

(seit  190J  — 98  Waren) 


Lahne 


990U.'*0 

1 

100.0« 

400.00 

100.00 

10874.89 

109.85 

441.14 

110.29 

10639.72 

107.46 

431.45 

107.86 

10609.70 

107.17 

418.86 

104.72 

10297.92 

104.02 

405.9<* 

101.48 

10580.38 

1 06.87 

421.18 

105.30 

10542.77 

106.49 

39.5.19 

98.80 

10200.37 

103.03 

345.07 

86.27 

9978.56 

100.79 

342.90 

85.73 

9975.87 

100.77 

339.06 

84.77 

10331.35 

104.36 

339.53 

84.88 

10529.53 

107.44 

352.78 

88.20 

10954.93 

111.79 

361.45 

90.36 

11954.95 

121.99 

391.12 

97.78 

12552.91 

128.09 

423.16 

105.79 

13055.36 

133.22 

444.78 

111.20 

13314.54 

135.86 

448.35 

112.09 

13841.94 

141.24 

470.38 

1 1 7.60 

14095.04 

U3.83 

497.30 

124.33 

14867.78 

151.71 

520.07 

130.02 

15909.85 

162.35 

563.74 

140.94 

9900.0« 

100.'*!* 

400.00 

1 00.00 

10600.72 

107.08 

423.71 

105.93 

10205.78  j 

103.09 

352.35 

88.09 

11829.54  ! 

120.71 

394.66 

98.67 

13750.51  ^ 

140.31 

472.01 

118.00 

15388.82 

157.03 

541.91 

135.48 

14405.83 

147.'*<* 

499.97 

124.99 

Animalien  — Durchschnitt  von:  Büffel,  Büffelkuh,  Ochse,  Kuh,  Pferd, 
Esel,  Hammel,  Schaf,  Lamm,  Bock,  Ziege,  Zicklein,  Gans,  Ente,  Huhn, 
Truthahn,  Rind-,  Kalb-,  Hammel-,  Lamm-,  Ziegen-  und  Schweinefleisch, 
Speck,  drei  Arten  Pastarma,  Schmalz,  Butter,  Margarine,  Milch,  Käse, 
Kaschkawal,  Karpfen,  Hecht,  Stör,  Barbe,  Lachs,  Kabeljau,  drei  Arten 
Kaviar,  Eier,  Honig  (insgesamt  43  Waren). 

Vegetabilien  — Durchschnitt  von:  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer, 
Mais,  Hii-se,  Reis,  Bohnen,  Linsen,  Kartoffeln,  Weizen-,  Mais-,  Roggen- 
(nur  bis  1902),  Mischmehl,  Weizen-  und  Mischbrot,  Apfel,  Birnen, 
Nüsse,  Oliven,  Weißkohl  (insgesamt  21,  seit  1903  20  Waren). 


Sonstige  Lebensmittel  und  Gebrauchsgegenstände  — 
Durchschnitt  von:  Bier,  Wein,  Zwetschgen-  und  Traubenbranntwein, 
Spiritus,  Holz,  Holzkohlen,  Kohlen,  Meer-  und  Steinsalz,  Kaffee, 
Zucker,  Essig,  Öl,  Nußöl,  Tabak,  Heu,  Petroleum,  Kerzen,  Seife,  Wachs, 
Kalk,  Teer,  Ochsen-,  Kuh-,  Büffel-,  Hammel-,  Lamm-,  Ziegen-,  Zicklein-, 
Fuchs-,  Hasenfell,  Wolle  gewaschen  und  ungewaschen  und  Ziegen- 
haare (insgesamt  35  Waren). 

Löhne  — Durchschnitt  von:  Gewöhnlicher  Arbeiter,  Schnitter,  Pflüger, 
Maurer  (insgesamt  vier  Löhne). 
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Tabelle  IV 


Marktpreise. 

Indexzahlen. 


Jahre 

Vieh 

Üurch.<cbnitt  von; 
Rtiffel.  Bitffelkah.Ochs. 

Kuh,  rfenJ.  Esel, 
Kammel,  Schaf,  I^ainni. 
Itock,  Ziege  uml 
Zicklein 

GeHilf  el 

Fleisch 

Fisch 

Erzeugnisse  der  Vieh-, 
Geflügel-  und  Bienen- 
zucht und  Fischerei 

Kornfrüchte 

Erzeug-iiisse  von 
Getreide 

Hülsenfriiclite, 
Reis  u.  Kartoffeln 

Obst 

Spirituosen 

Heizma 

terialien 

&^onst.  T.«ebensniittel 

Sonstige  Gebraoehs- 
gegensUnde 

Rohstoffe  der 
Lederindustrie 

Roltstoffe  der 
Textilindustrie 

Durchschnitt 

bzw. 

Perioden 

Dunhschnl  von; 
Uans.  Knte,  1 ahn  und 
Tnitha  n 

1 

Durchschnitt  von: 
Uind*,  Kalb-.  Hammel-. 
Lamm-,  Ziegen-  nml 
Schweinefleisch 

Dnali.srhnitt  von: 
Karpfen.  Hecht,  Stör. 
Barlie,  lÄich.s  und 
Kalndjau 

Durchschnitt  von: 
Speck,  3 Arten 
-l’astanna“.  Schmalz. 
Butter,  Margarine, 
Milch,  Käse,  Kasch- 
kawa!. 3 .\rten  Kaviar, 
Eier,  Honig 

Durchschnitt  von: 
Weizen.  Uoggen, 
(»erste,  Hafer,  Mais 
und  Hirse 

Durchschnitt  von: 
Weizen-,  Koggen-,  Mais- 
und Misehmolil, 
Weizen-  und  Mischbrot 
(seit  1903 
ohne  Roggenmehl) 

Durchschnitt  von: 
Heis,  Bohnen,  Linsen, 
und  Kartoffeln 

Durchschnitt  von: 
Apfel,  Birnen  und 
Nüsse 

Durilischnitt  von: 
Bier,  Wein, Zwetschgen- 
und  Traubenbranntwein 
und  Spiritus 

Durchschnitt  von: 
Holz,  Holzkublon  und 
Kohlen 

Durchschnitt  von: 
Oliven.  W oißkohl,  Meer- 
uud  Steinsalz,  Kaffee, 
Zucker,  Es.sig,  Öl, 
Nußöl 

Tnbak 

Heu 

Durchschnitt  von: 
Petroleum,  Kerzen, 
Seife,  Wachs,  Kalk 
und  Teer 

Durchschnitt  von: 
Ochsen-,  Kuh-,  Büffel-, 
Hammel-,  Lamm-, 
Zi^n-,  Zicklein-, 
Fucks-  und  Hasenfelle 

Durrkschnitt  von; 
rngewa-schener  und 
gewaschener  Wolle 
und  Ziegenhaare 

aller  99 
(seit  1»03;9M) 

Waren 

1200."'» 

KMl.O*» 

400.‘»o 

100.00 

600.00 

100.00 

600.'*»' 

KMMHi 

600.»*»» 

100.00 

IOO.0») 

400.00 

1(K).**0 

ÜB 

100.00 

1 

500.00  DH).00 

Hii 

lU().»»o 

ioo.f*o 

100.00 

100.00 

600.00 

i 100.00 

900.00 

100.00 

300.»)»» 

100.00 

Q QOOllO 

IIHIUO 

1376.49 

114.71 

414.83 

103.71 

711.53 

118.59 

740,83 

123,47 

1664.-W 

110.95 

534.69 

89.12 

579.88 

96.65 

379.05 

94.76 

135.29 

572.»!«  114.53 

97.41 

99.51 

622.30 

977.81 

10«  65 

344  77 

1 14  92 

1 O «7  1 89 

HUF,'''' 

1 flQ  K.5 

4 

1300."»6 

108.38 

405.04 

101.^6 

669.37 

111.56 

724.89 

120.82 

1620.55 

516.98 

86.16 

530.79 

88.47 

367.1»* 

91.78 

133.:h 

IHM 

BE  !I9 

108.62 

102.12 

634,25 

105.71 

B 

.372.42 

1 -n  14 

1 U o / 

1 0 72 

1 il«l,™' 
1 07  46 

189.) 

1290.1» 

402.-58 

MM).65 

659.03 

KMI.84 

672.16 

112.03 

1627.86 

10S.52 

562.6« 

03.78 

523.32 

87.22 

402.13 

100.53 

348.37 

116.12 

30.5.98 

101.99 

989.42 

1(M).94 

117.24 

93.32 

630.78 

105.13 

B Q9^l 

367  92 

1 *>*»  64 

IV  Do“.*- 
1 II  AilU  70 

lUi.'*' 

107  17 

H 

1300.47 

108.37 

40I.39 

lnO.4»» 

658.35 

109.72 

628.76 

104.79 

1593.77 

106.25 

520.51 

86.75 

517.43 

86.24 

404.89 

320.70 

106.9») 

611.40  122,28 

.301.45 

100.48 

952.8« 

105.87 

98.28 

91.21 

645.03 

107.51 

B ifIBI 

3.3.5  70 

1 W* 

1 M 90 

I II  OU“. 

1 i\  3^ 

lUl.i  * 
Wl  t 1)0 

7 

1302.‘‘9 

108.66 

401.01 

1(8(.4« 

642.83  I 

107,14 

626.03 

104.34 

1588.97 

105.93 

606.54 

101.09 

663.05 

110.51 

399.93 

99.98 

354.77 

1 18.26 

657.26  131.45 

305.72 

101.91 

963.20 

107.»)2 

100.0») 

89.74 

617.18 

102.86 

918.56 

1 02.0»! 

342.»)0 

1 i 1 . 

114,»)0 

1 11  £u  4 

1 n 5K0  38 

1U4.''* 
1 06  S7 

K 

1278.'^ 

106.6« 

378.5» 

94.65 

659.-6 

109.»W 

508.03 

84.67 

1552.38 

1 03.49 

669.31 

111.56 

746.9») 

124.48 

359.37 

89.84 

364.59 

121.53 

7 96.93  , 159.39 

268.JW 

96.13 

935.39 

103.!»3 

84.48 

78.18 

593.0») 

98.83 

913.12 

101.46 

336.»)!» 

112»)3 

1 fl  77 

1 VW.  • 

1 06  49 

9 

112H.T« 

94.06 

347.‘»5 

86.7<1 

612.4^1 

102.07 

520.11 

86.69 

1. 540.81 

102.72 

657.58 

109.60 

719.35 

119.89 

336.16 

84,01 

344.21 

114.74 

786.17  157.23 

254.11 

84.70 

930.6!) 

103.41 

93.97 

112.38 

626.17 

104.36 

876.5« 

97.40 

313.83 

A A 

104  61 

1 11  9no  37 

1 0-4  03 

1900 

U20.H1 

»3.4U 

347.»« 

H0.91 

609.77 

101.63 

531.3»» 

88.55 

1522.-3« 

101.49 

647.27 

107.88 

688.48 

114.75 

341.»)7 

85.27 

306.81 

102.27 

682.91  130.58 

246.45 

82.15 

922.84 

102.54 

74.14 

90.07 

652.37 

108.7« 

894.32 

5)9.37 

299.74 

9»J91 

1 Ir  aUU."* 

Q U 7 fi  .5A 

1 VI.J,**** 

IIUl  79 

I 

11.j6.74 

96.40 

3.52.41 

88.10 

609.33 

101.5« 

52.1.44 

87.57 

1517.55 

101.17 

606.51 

101.09 

649.28 

108.21 

331.20 

81.8») 

326.83 

108.91 

691.50  138.30 

237.01 

79.*>0 

927.55 

103.06 

61.21 

66.61 

642.5« 

107.09 

975.28 

108.36 

298.8»! 

«“4e* 

99.62 

U Q 7 5 87 

URI.'*' 
1 Ofi  77 

12ir>.6l 

101.30 

369.86 

‘12.47 

621.^ 

103.55 

525.»^ 

87.61 

1612.04 

107.47 

632.13 

105.36 

634.76 

105.79 

333.17 

83.29 

347.86 

115,95 

73.3.42  1 40.118 

237.62 

79.21 

940.29 

104.4« 

79.31 

7 3.45 

638.83 

106.47 

1025.75 

113.97 

310.33 

103.44 

10  331  3.5 

IvU,*  * 

1 04  36 

3 

1313.99 

109.6»» 

390.98 

97.75 

657.97 

109.6« 

566.16 

94.3« 

1702.90 

113.53 

605.77 

100.96 

022.-38 

1 04.48 

367.63 

91.91 

340.06 

113.-« 

717.»)7  143.41 

239.93 

79.98 

934.11 

103.79 

98.28 

76.38 

633.31 

105.55 

1041.64 

1 15.74 

320.98 

106.99 

10  599  53 

1 vn.***' 

107  44 

4 

1375.‘»3 

114.63 

408.57 

102.14 

693.50 

115.58 

642.76 

107.13 

1773.32 

118.22 

591.94 

98.»>6 

514.»)« 

102.81 

389.71 

97.43 

335.58 

111.86 

7 60.98  : 152.2») 

276.23 

91.0« 

935.»)!» 

103.90 

79.31 

89.90 

656,2« 

109.38 

1080.17 

I *>0  »)2 

352  »)2 

1 1 7 34 

1 II  1 93 

4VF  I 

1 1 1 79 

l9or> 

1531.5« 

127.60 

401.10 

115.^8 

804.46 

i:i4.o« 

681.97 

113.66 

1061.67 

130.78 

682.0« 

113.68 

549.84 

109.97 

4»56.95 

116.74 

333.‘>8 

111.03 

766.47  153.29 

313.13 

104.38 

986.44 

109.6») 

S2.7ti 

102.12 

685.57 

114.26 

1155.65 

128.41 

3u()  44 

t:io  15 

1 U 1104.*'** 
11  Or.  4 9.5 

1 1 1.**' 
1»)|  99 

1) 

1715.07 

142.W 

519.73 

129.93 

873.01 

145.50 

711.07 

118.51 

2057.31 

137.15 

659.42 

109.90 

.547.14 

109.43 

454.42 

113,61 

375.73 

1 25.24 

791.30  1 5H.«« 

309.35 

103.12 

991.15 

110.13 

75.00 

94.63 

702.56 

1I7.»*9 

1283.48 

142.61 

389.54 

1 

1 9 559  91 

I .■l.*'** 
I9k09 

7 

1622.42 

I35.2<» 

512.15 

128.04 

888.13 

148.03 

650.12 

108.35 

21.31.93 

142.13 

814.03 

135.67 

654.55 

1 30.91 

483.42 

120.86 

370.»)») 

123.-3^! 

898.66  17P.73 

117.52 

1044.06 

116.01 

79.31 

170.03 

722.63 

120.44 

1246.4» 

138.5») 

J 1 4 83 

M A 

1 3 Ar.R  3i4 

8 

1.581.19 

131.77 

556.52 

139.13 

905,54 

150.»2 

674.02 

112.^14 

2223.91 

148.2»! 

945.72 

157.62 

736.50 

147.30 

508.22 

127.0« 

385.68 

128.56 

932.05  1 86.41 

334.»  *9 

1 1 1,3« 

1066.04 

11 8.4^5 

77.59 

201.30 

730.91 

121.82 

1047.05 

116.34 

40S.21 

i OOe“' 
1 

Id  UdO.*~ 

1 3 3 1 4 .54 

ioo.— 
1 *45  hO 

9 

1664.91 

138.07 

596.39 

149.10 

945,92  : 

157.54 

748.2« 

124.71 

2410.53 

160.70 

901.64 

150.27 

750.67 

1 50.13 

555.07 

1 38.77 

371.85 

12.3.95 

871.36  174.27 

378.37 

126.12 

1078.21 

119.8») 

83.62 

189.41 

758.19 

126.37 

1116.07 

124  01 

423  07 

4 Vf» 

1 

1 O O X 4.'^ 

1 Q tX  1 1 94 

1 1 1 

1910 

1859.‘55 

I54.J85 

624.94 

150.Ö4 

958.1» 

159.70 

742.94 

123.82 

2433.»>6 

162.2») 

8U7.74 

134.62 

685.83 

137.17 

554.65 

138.66 

431.21 

143.74 

919.»!«  183.93 

371.20 

123.73 

1067.37 

11S.60 

98.28 

121.17 

757.37 

126.23 

1229.31 

HR».59 

•TÄ  Q«  * 

432*57 

1 *»  1 • “ 
144 

lo  041.*'' 
1 4 n05  04 

14  1.-' 
143  83 

1 

2124.H 

177.01 

649.84 

.62.46 

1131.23 

188.54 

784.13 

130.69 

2530.90 

168.73 

750.14 

126.52 

634.10 

126.82 

535.-10 

133.83 

480.82 

160.27 

978.07  195.»!! 

407.5») 

135.8.3 

1141.09 

126.79 

106.03 

99.84 

773.65 

128.94 

1284.42 

142.71 

447  58 

149  19 

1 •*  ’löU.  ' 

1 J Wß7  78 

1 4»>.*’** 
1 51  71 

•j 

23I2.f^ 

192.74 

634.44 

58.'il 

1165.3^» 

194.23 

866.78 

1 44.49 

2599.9»! 

173.33 

904.'!4 

150.77 

709.14 

141.83 

547.91 

136.98 

565.09 

188.3« 

1083.35  1 Ü16.67 

1 

1 

454.84 

15L*!1 

1224.67 

136.07 

96.55 

130.4« 

808.91 

134.82 

1342.10 

149.12 

462.82 

154.27 

1 4 o»)  1 o 

1 5 909.85 

lOI.*  * 

162.35 

1888;189:i 

1200.0»» 

100.'»0 

4ÜÜ.W» 

100.00 

600.O0 

100.00 

600.0»» 

100.00 

1500.0») 

100.00 

600.0») 

lOÜ.OO 

600.»)O 

100.00 

400.»JO 

100.00 

300.00 

loo.oo 

1 

500.00  100.»)0 

300.»)») 

100."») 

900."»* 

100.00 

100.00 

lOO.OO 

600.00 

10»J.00 

900.00 

100.00 

.300  »K» 

1 iKl  00 

U QAIl  Ul) 

1 1IA  INI 

1893/1897 

1314.09 

109,31 

405.19 

101.30 

668.22 

111.37 

678.53 

113.09 

1619.0t) 

107.94 

548.28 

91.38 

562.89 

93.82 

390.62 

97.66 

365.95 

121.98 

633.57  126.71 

333.61 

111.2») 

967.73 

107.53 

104.31 

95.18 

629.91 

104.99 

930.78 

103.42 

OVeV/* 

3.59  56 

1 1 7 .52 

1 O AiiA  72 

1 A?  UM 

1898/1902 

1180.13 

98.34 

3.50.11 

89.78 

622.41 

103.74 

522.02 

87.02 

1549.»^3 

103.27 

642.59 

107.10 

687.75 

114.63 

340.19 

85.05 

338.06 

112.69 

738.19  147.<!4 

252.71 

84.24 

931.35 

103.48 

78.61 

84.14 

630.63 

105.10 

937.01 

104.11 

311.77 

103  92 

lU  OlAl.** 

10  005  78 

1 1)3  UM 

1903/1997 

1511.64 

125.97 

458,51 

114.63 

783.42 

130.57 

65U.42 

108.40 

1 925.43 

128.36 

67ü.«> 

111.77 

557.59 

111.52 

432.4^3 

108.11 

350.89 

116.9« 

787.5»)  157.5») 

298.24 

99.41 

978.17 

108.69 

82.93 

106.«1 

680.07 

113.34 

1 1 61.59 

129.07 

373  56 

1 ^>1  h2 

1 1 IX-Xl  .54 

1 > 'V, 

1 *111  7 t 

1908/1910 

1701.’>m 

141.80 

592.62 

148.16 

936.05 

1 56.05 

721.74 

120.29 

2355.83 

157.06 

885.03 

1 47.51 

724.32 

1 44.86 

539.31 

134.83 

396.25 

132.08 

907.»!9  181.54 

361.22 

120.41 

1070.54 

1 18.95 

86.59 

170.63 

748.82 

124.80 

1130.81 

1 25.65 

«ß  f ' 

4‘)1  28 

140  4S 

13  7 511  .51 

1 21".'  * 
1 4 A 31 

1911/1912 

2218.49 

184.87 

642.14 

160.53 

1148.29 

191.-18 

825.46 

137.58 

2565.43 

171.0^^ 

831.89 

138.65 

671.72 

134.32 

541.61 

135.40 

522.96 

174.32 

1030.71  206.14 

431.17 

143.72 

1182.88 

131.43 

101.29 

115.15 

791.29 

131.88 

1313.26  1 

1 45.92 

455  2») 

1 51  73 

1 5 82 

1 57  u:i 

190m  1912 

1908.8'» 

1.59.»»3 

612.4.3 

153.11 

1021.11 

170.1» 

763.23 

127.21 

2439.67 

162.<!4 

863.78 

143.9»! 

703.25 

140.65 

540.23 

135.»)6 

446.9.3 

148.98 

956.9»)  191..H8 

389.2») 

129.73 

1115.48 

123.94 

92.41 

148.44 

765.81 

127.64 

1203.79  1 

13.3.75 

4.34.8-5 

144.95 

1 4 405.83 

147.»)») 

PM-MGP 

METRIC  GENERAL  PURPOSE  TARGET 

PHOTOGRAPHIC 


A&P  International 

2715  Upper  Afton  Road,  St.  Paul.  MN  551 19-4760 
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Tabelle  IV 


J ihre 
tzw. 
Pe  'ioden 

Vieh 

Geflügel 

Fleisch 

Fisch 

Durchschnitt  von: 
Büffel,  Büffelkuh,  Ochs, 
Kuh,  Pferd,  Esel, 
Hammel,  Schaf,  Lamm, 
Bock,  Ziege  und 
Zicklein 

Durchschnitt  von: 
Gans.  Ente,  Huhn  und 
Truthahn 

Durchschnitt  von: 
Rind-,  Kalb-,  Hammel-, 
Lamm-,  Ziegen-  und 
Sclnveinefleisch 

Durchschnitt  von: 
Karpfen,  Hecht,  Stör, 
Barbe,  T^achs  und 
Kabeljau 

186  8/1892 

1200.<»<> 

100.00 

100.00 

600.00 

100.00 

: 893 

1376.T9 

114.71 

414.83 

7ll.f>3  118.09 

740.83 

123.47 

4 

1300.56 

108.38 

101.26 

669.37  111.56 

724.89 

895 

1290.17 

107.51 

100.65 

659.03  109.84 

672.1« 

112.03 

6 

1300.-17 

108.37 

40 1 .59 

1 00.40 

658.35  ^ 109.72 

628.76 

104.79 

i 

1302.69 

108.56 

401.91 

1 00.48 

642.83  107.14 

626.03 

104.34 

8 

1278.74 

106.56 

378.59 

94.65 

659.26  109.88 

508.03 

84.67 

9 

1128.76 

94.06 

347.05 

86.76 

612.43  102.07 

520.11 

86.69 

. 900 

1120.81 

93.40 

347.63 

86.91 

609.77  101.63 

531.30 

88.55 

1 

1156.74 

96.40 

352.41 

88.10 

609.33  101.56 

525.4d 

87.57 

2 

1215.61 

101.30 

369.86 

92.47 

621.28  103.55 

525.64 

87.61 

3 

1313.98 

109.50 

390.98 

97.75 

657.97  109.66 

566.1^ 

94.36 

4 

1375.53 

114.63 

408.57 

102.14 

693.50  115.58 

642.76 

107.13 

905 

1531.^-^i 

127.60 

461.10 

115.28 

804.46  134.08 

681.97 

113.66 

6 

1715.07 

142.92 

519.73 

129.93 

873.01  145.50 

711.07 

118.51 

/ 

1622.42 

135.20 

512.15 

1 28.04 

888.18  ^ 148.03 

650.12 

108.35 

8 

1581.19 

131.77 

556.52 

139.13 

905.54  j 150.92 

674.02 

112.34 

9 

1664.01 

138.67 

596.39 

149.10 

945.22  ! 157.54 

748.26 

124.71 

910 

1859.55 

154.96 

624.94 

156.24 

958.19  159.70 

742.94 

123.82 

1 

2124.14 

177.01 

649.84 

162.46 

1131.23  188.54 

784.13 

130.69 

2 

2312.84 

192.74 

634.44 

158.61 

1165.35  194.23 

i 

866.78 

1 44.49 

18t  8/1892 

1200.00 

1 00.00 

400.00 

100.00 

600.00  1 00.00 

600.00 

100.00 

1813/1897 

1314.08 

109.51 

405.19 

101.30 

668.22  111.37 

678.53 

113.09 

181  8/1902 

1180.13 

98.34 

350.11 

89.78 

622.41  103.74 

522.02 

87.02 

19(  3/1907 

1511.64 

125.97 

458.51 

114.63 

783.42  130.57 

65U.L^ 

1 08.40 

19(  8/1910 

1701.58 

141.80 

592.62 

148.16 

936.05  156.05 

721.74 

120.29 

19  1/1912 

2218.49 

184.87 

642.14 

160.53 

1148.29  191.38 

825.46 

137.58 

19(  8/1912 

1908.35 

159.03 

612.43 

153.11 

1021.11  170.19 

763.23 

127.21 

Marktpreise. 

Indexzahlen. 


Erzeugnisse  der  Vieh-, 
Geflügel-  und  Bienen- 
zucht und  Fischerei 

Kernfrüchte 

Erzeugnisse  von 
Getreide 

Hülsenfrüchte. 
Reis  u.  Kartotfeln 

Obst 

Durchschnitt  von: 
Weizen,  Roggen, 
Gerste,  Hafer,  Mais 
und  Hirse 

Durchschnitt  von: 
Äpfel,  Birnen  und 
Nüsse 



Durchschnitt  von: 
Speck,  3 Arten 
„Pastarma“,  Schmalz, 
Butter,  Margarine, 
Milch,  Käse,  Kasch- 
kawal.  3 Arten  Kaviar, 
Eier,  Honig 

Durchschnitt  von: 
Weizen-,  Roggen-,  Mais- 
und Mischmehl, 
Weizen-  und  Mischbrot 
(seit  1903 
ohne  Roggenmehl) 

Durchschnitt  von: 
Reis,  Bohnen,  Linsen, 
und  Kartoffeln 

600.00 

1 

mm 

600.00 

100.00 

400.00 

1 

UKl.oo 

■■ 

1 

1 

l(M).0o 

1664.30 

110.95 

534.69 

89.12 

579.88 

96.65 

379.05 

94.76 

135.29 

516.^® 

86.16 

530.79 

88.47 

367.10 

91.78 

133.34 

1627.86 

108.52 

562.68 

1)3.78 

523.32 

87.22 

1(K).53 

348.37  ^ 

116.12 

1593.77 

1 06.25 

520.51 

86.75 

517.43 

86.24 

404.89 

101.22 

1588.97  : 

105.93 

606.54 

101.09 

663.05 

110.51 

399.93 

99.98 

354.77  1 

118.26 

1552.38  , 

1 03.49 

669.34 

111.56 

746.90 

124.48 

359.37 

89.84 

364.59 

121.53 

1540.81 

102.72 

657.58 

1 09.60 

7 1 9.35 

1 1 9.89 

336.16 

84.04 

344.21  , 

114.74 

1522.38 

101.49 

647.27 

107.88 

688.48 

114.75 

341.07 

85.27 

306.81  , 

102.27 

1517.55 

101.17 

606.51 

101.09 

649.28 

108.21 

331.20 

81.80 

326.83 

108.94 

1612.04 

107.47 

632.13 

105.36 

634.76 

105.79 

333.17 

83.29 

347.86 

115.95 

1702.90 

113.53 

605.77 

100.96 

522.38 

104.48 

367.63 

91.91 

340.06 

113.35 

1773.32 

118.22 

591.94  i 

98.66 

514.06 

102.81 

389.71 

97.43 

335.58 

111.86 

1061.67 

130.78 

682.08  i 

113.68 

549.84 

109.97 

466.95 

116.74 

333.08  ' 

111.03 

2057.31 

137.15 

659.42 

109.90 

547.14 

109.43 

113.61 

375.^*^ 

1 25.24 

2131.96 

142.13 

814.03 

135.67 

654.55 

130.91 

483.42 

120.86 

370.00 

123.33 

2223.91 

1 48.26 

945.72 

157.62 

736.50 

147.30 

508.22  i 

127.06 

385.68 

128.56 

2410.53 

160.70 

901.64 

150.27 

750.67 

150.13 

i bbbß* 

138.77 

371.85 

123.95 

2433.06 

162.20 

807.74 

134.62 

685.83 

137.17 

554.^^ 

138.66 

431.21 

U3.74 

2530.90 

168.73 

759.14 

126.52 

634.10 

126.82 

535.30 

133.83 

480.82 

160.27 

2599.96 

173.33 

904.64 

150.77 

709.14 

141.83 

547.91  1 

1 

1 

136.98 

565.*^^ 

188.36 

1500.00 

100.00 

600.00 

100.00 

600.00 

100.00 

400.00 

100.00 

300.00 

1 

100.00 

1619.09 

107.94 

548.28 

91.38 

562.89 

93.82 

390.62 

97.66 

365.95 

121.98 

1549.03 

103.27 

642.59 

107.10 

687.75 

114.63 

340.19 

85.05 

338.06 

: 11  ±69 

1 925.43 

128.36 

670.65 

111.77 

557.59 

111.52 

432.43 

108.11 

350.89 

1 16.96 

2355.83 

157.06 

885.03 

1 47.51 

724.32 

1 44.86 

539.31 

1 34.83 

396.25 

132.08 

2565.43 

171.03 

831.89 

138.65 

671.72 

134.32 

541.61 

135.40 

522.96 

174.32 

2439.67 

162.04 

863.78 

143.90 

703.25 

140.65 

540.23 

135.0« 

446.93 

148.98 

Marktprei  se. 

Indexzahle  i. 


Hülseafrüclite, 
Reis  u.  Kartoffeln 


i )uR*hschnitt  von: 
Kois,  J3olmen,  Linspii, 
und  Kartoffeln 


400.0" 

KMC'O 

:479.ori 

94.76 

867.1" 

91.78 

402.14  : 

100.7)4 

404.8»  ! 

1 0 1 .99 

8 »9.94 

99.98 

37)9.47 

89.84 

336.16 

84.04 

341. "7 

85.97 

331.1^" 

81.80 

333.1" 

83.99 

367.64 

91.91 

389.11 

97.44 

4<)6.97» 

110.14 

47)4.49 

113.61 

483.49 

1 20.86 

508.99  , 

i 121.06 

555.07 

1 38.11 

554.67) 

138.66 

535.40 

133.84 

547.91 

136.98 

400.0" 

100.00 

390.69 

97.66 

340.19 

85.07) 

432.44 

108.11 

539.41 

1 34.84 

541.61 

135.4" 

540.94 

135.06 

Obst 


Durcl  schnitt  von: 
Äpfel  Birnen  und 
Nüsse 


m 

135.99 

133.44 

348.4  • 

116.19 

320.7  I 

106.90 

354.1  ■ 

118.96 

364.7) ' 

121.')4 

344.2 

114.14 

306.8 

102.91 

326.8  l 

108.94 

347.8  i 

11.5.95 

340.0  i 

113.47) 

335.7) ; 

1 1 1 .86 

333.0 ; 

111.04 

375.1 1 

1 25.94 

370.0'» 

123.44 

385.6  i 

128.7)6 

3 71.8  • 

12.3.97) 

431.9 

143.14 

480.8: 

160.97 

565.0: ' 

188.36 

300.0' ' 

100.00 

365.9,1 

121.98 

338.00 

112.69 

350.8  1 

1 1 6.96 

396.9  . 

132.08 

522.9  ) 

1 74.49 

446.9.: 

148.98 

Spirituosen 


Durchschnitt  von: 
Hier,  Wein,  Zwetschgen- 
und  Traubenbranntweiii 
und  Spiritus 


1 

500.0" 

100.00 

572.66 

1 1 4.53 

631.94  j 

126.39 

694.59 

138.92 

611.-^" 

1 22.98 

657.96 

131.45 

796.94  1 

159.49 

786.11 

157.94 

682.91 

136.58 

691.7)0 

138.40 

733.49 

146.68 

717.07 

1 43.41 

760.98  . 

152.9" 

766.47  : 

153.29 

791.40 

1 58.86 

898.66 

179.73 

932.07)  : 

186.41 

871.46 

174.97 

919.66 

183.94 

978.01 

195.61 

1083.47) 

216.67 

500.00 

100.00 

633.51 

126.11 

738.19 

147.64 

787.50 

157.50 

907.69 

1 8 1 .54 

1030.71 

i 206.14 

956.9" 

' 191.48 

Heizmaterialien 


Durchschnitt  von: 
Holz,  ilolzktthlen  und 
Kohlen 


300.00 

KMl.oo 

396.00 

132.00 

359.09 

1 1 9.67 

305.98 

101.99 

301.45 

100.48 

305.19 

101.91 

288.48 

96.14 

254.11 

84.10 

246.47) 

82.15 

237.01 

79.00 

237.69 

79.91 

239.94 

79.98 

276.94 

91.08 

313.14 

104.48 

309.45 

103.12 

352.55 

117.59 

334.09 

111.46 

3 1 8.41 

126.19 

371.90 

123.14 

407.5" 

135.84 

454.84 

151.61 

300.00 

lOO.oo 

333.61 

1 1 1 .9" 

252.11 

84.94 

298.94 

99.41 

361.29 

120.41 

431.11 

143.19 

389.90 

129.14 

Sonst.  Lebensmittel 

Durchschnitt  von: 
Oliven,  Weißkohl,  Meer- 
nnd  Steinsalz,  Kaffee, 
Zucker,  Essig,  Ol, 
Nußül 


100.00 

956.96 

106.43 

976.90 

108.41 

989.49 

109.94 

952.86 

105.81 

963.90 

1 07.09 

935.49 

103.94 

930.69 

103.41 

922.84 

102.54 

927.57) 

103.06 

940.99 

1 04.48 

934.11 

103.19 

935.09 

103.90 

986.44 

109.60 

991.17) 

110.14 

1044.06 

116.01 

1066.04 

1 1 8.45 

1078.91 

119.8<» 

1067.47 

118.60 

1141.09 

126.19 

1224.67 

136.01 

900.O0 

100.00 

967.14 

107.54 

931.45 

103.18 

978.11 

108.69 

1070.54 

1 1 8.95 

1182.88 

1 3 1 .44 

1115.18 

123.91 

'l’abak 

Heu 

Sonstige  Gebrauchs- 
gegenstände 

Rohstoffe  der 
Lederindustrie 

Rohstoffe  der 
Textilindustrie 

Durchschnitt  von: 
Petroleum,  Kerzen, 
Seife,  Wachs,  Kalk 
und  Teer 

Durchschnitt  von: 
Ochsen-,  Kuh-,  Büffel-, 
Hammel-,  Lamm-, 
Ziegen-,  Zicklein-, 
Fuchs-  und  Hasenfelle 

Durchschnitt  von: 
Ungewaschener  und 
gewaschener  Wolle 
und  Ziegenhaare 

100.00 

600.00 

100.00 

900.00 

PH 

aoo.oit 

1 

1 

100.00 

97.11 

99.51 

622.30 

103.19 

977.81 

344.11 

114.92 

634.95 

105.11 

9 1 9.85 

372.42 

; 124.14 

117.21 

93.39 

630.18 

105.13 

922.15 

102.16 

367.92 

122.64 

98.98 

91.21 

645.04 

107.51 

915.59 

■MlfM 

335.10 

111.90 

100.00 

89.11 

617.18 

102.86 

918.56 

102.06 

342.00 

114.00 

84.18 

78.18 

593.00 

98.84 

913.12 

101.16 

336.09 

1 1 2.04 

93.97 

112.38 

626.17 

104.36 

876.59 

97.40 

313.84 

104.61 

74.11 

652.57 

108.16 

894.32 

99.47 

299.14 

99.91 

61.91 

66.61 

642.56 

107.09 

975.28 

108.36 

298.86 

99.62 

79.41 

73.15 

638.84 

106.17 

1025.15 

113.97 

310.43 

1 103.11 

98.98 

76.48 

633.31 

105.55 

1041.64 

115.11 

320.98 

106.99 

79.41 

89.90 

656.26 

109.38 

1080.11 

120.02 

352.02 

i 117.41 

82.76 

685.57 

114.26 

1155.^^ 

128.41 

390.44 

130.15 

75.00 

94.63 

702.56 

117.09 

1283.48 

142.61 

389.54 

129.85 

79.41 

722.63 

120.H 

1246.49 

138.50 

4 1 4.84 

138.2H 

77.59 

730.91 

121.82 

1047.05 

116.34 

408.21 

136.07 

83.69 

189.41 

758.19 

126.37 

1116.01 

124.01 

423.01 

141.02 

98.28 

121.11 

757.37 

126.93 

1229.41 

136.5» 

432.51 

144.19 

106.03 

99.84 

773.65 

128.94 

1284.12 

142.11 

447.58 

119.19 

96.55 

808.91  , 

134.89 

1342.10 

149.12 

462.82 

154.27 

100.00 

600.00 

100.00 

900.00 

100.00 

300.00 

100.00 

104.31 

95.18 

629.91 

104.99 

930.18 

103.42 

352.56 

117.52 

78.61 

84.11 

630.63 

105.10 

937.01 

104.11 

311.11 

103.92 

82.94 

680.07 

113.34 

1161.59 

129.01 

373.56 

124.52 

86.59 

mSSM 

748.82 

124.80 

1130.81 

125.65 

42 1 .28 

1 40.43 

101.29 

115.15 

791.29 

1 3 ] .88 

1313.96 

145.92 

455.20 

151.13 

92.41 

148.H 

765.81 

127.64 

1203.19 

133.15 

434.85 

1 44.95 

Durchschnitt 


aller  99 
(seit  1903/98) 
Waren 


9 900.OO 

100.00 

10  874.89 

109.85 

10  639.12 

107.16 

10  609.10 

107.17 

10  297.92 

104.02 

10  580.38 

106.87 

10  542.11 

106.19 

10  200.31 

103.03 

9 978.56 

100.19 

9 975.87 

100.17 

10  331.35 

104.36 

10  529.53 

107.14 

10  954.93 

. 111.19 

11  954.95 

121.99 

12  552.91 

128.09 

13  055.36 

133.22 

13  314.54 

135.^6 

13  841.94 

141.24 

14  095.04 

143.84 

14  867.18 

151.11 

15  909.85 

162.35 

9 900.00 

100.00 

10  600.12 

107.08 

10  205.18 

1 03.09 

1 1 829.54 

120.11 

1 3 750.51 

140.31 

1 5 388.82 

157.03 

14  405.83 

147.00 

Marktpreise. 

Tabelle  V.  zus.  2i4ffi  Indexzahlen  1888/1892  ==  100,00. 


Jahre 

I 

GeflUi  el 

11 

Fleisch 

• 

III 

Erzeugnisse 
der  Yieh- 
und 

Geflügelzucht 

IV 

Fische 

Getreide 

VI 

HülsenfrUchte 
Reis  und 
Kartoffeln 

VII 

Erzeugnisse 

aus 

Getreide 

VIII 

Obst 

1 

IX 

Spirituosen 

X 

Heiz- 

materialien 

1888/1892 

KM).  30 

1 

KK).00 

KM).00 

100.00 

100.00 

l(K).oo 

1(M).00 

1(M).00 

100.00 

1 89H 

103.  i'l 

1 18.59 

111.17 

124.63 

89.57 

94.76 

96.19 

135.29 

116.21 

125.72 

4 

101.26 

1 11.56 

108.28 

120.32 

83.39 

91.78 

88.93 

133.34 

131.42 

118.78 

189.Ö 

100  3 

109.84 

106.47 

110.55 

85.57 

100.53 

88.32 

137.71 

102.16 

() 

1 00, 10 

109.72 

1 02.55 

101.12 

83.15 

101.22 

87.36 

1 1 4.57 

1 02.31 

7 

100, 18 

107.14 

104.42 

104.15 

102.46 

99.98 

1 1 0.52 

118.26 

123.69 

102.48 

8 

94, 3^» 

109.88 

103.66 

79.40 

1 1 5.40 

89.84 

122.02 

121.53 

156.46 

96.31 

9 

86,  <6 

101.30 

81.54 

111.71 

84.04 

118.58 

114.74 

155.92 

82.95 

1900 

86,31 

101.03 

98.51 

82.96 

109.95 

85.27 

113.78 

102.27 

130.49 

78.59 

l 

88. 10 

101.56 

98.42 

82.68 

104.27 

82.80 

108.48 

1 08.94 

131.86 

77.04 

2 

92.17 

103.55 

103.67 

81.82 

106.22 

83.29 

1 05.87 

115.95 

141.17 

7 6.59 

3 

97.13 

109.16 

81.33 

100.36 

91.91 

104.48 

1 1 3.35 

136.10 

81.67 

4 

102.1-1 

115.58 

111.93 

91.37 

96.68 

97.43 

102.81 

111.86 

1 40.64 

91.74 

1905 

115,28 

123.15 

103.05 

107.07 

116.74 

109.97 

111.03 

140.84 

101.67 

0 

129. 33 

129.57 

106.57 

103.84 

113.61 

109.43 

125.24 

147.21 

99.85 

4 

128.  31 

148.30 

136.56 

92.99 

129.28 

120.86 

130.91 

123.33 

171.01 

1 1 4.42 

8 

139.13 

1 50.92 

145.41 

96.20 

150.25 

127.06 

147.30 

128.56 

1 78.33 

110.25 

9 

149.10 

157.54 

154.85 

112.30 

150.37 

138.77 

150.1^ 

123.95 

1 62.76 

1 24.08 

1910 

156  24 

159.70 

153.48 

112.34 

130.32 

138.66 

137.17 

143.74 

174.06 

119.97 

1 

162.16 

188.54 

162.16 

119.32 

121.80 

133.83 

126.82 

160.27 

188.27 

1 30.94 

2 

158.31 

194.23 

166.71 

140.68 

142.90 

136.98 

141.83 

188.36 

211.27 

145.93 

XI 

Sonstige 

Lchen.^niittel 

XII 

'l'ahak 

XIII 

Sonstige 

Gebrauchs- 

gegenstände 

XIV 

Rohstoffe 

der 

Leder- 

industrie 

XV 

Rohstoffe 

der 

Textil- 

industrie 

Durchschnitt 

aller 

70  Waren 

l(K).oo 

100.00 

100.00 

l(M).oo 

1(M).00 

KK).0'» 

1 06.33 

97.41 

111.53 

1 1 4.92 

109.86 

108.47 

1 08.62 

104.56 

1 04.31 

124.14 

108.25 

109.94 

1 1 7.24 

103.37 

104.76 

122.64 

107.15 

105.8< 

98.28 

105.41 

104.66 

111.90 

102.96 

107.02 

102.79 

105.93 

1 14.0'» 

1 06.95 

1 03.93 

84.48 

97.79 

106.57 

11 2.' >3 

106.96 

103.41 

93.97 

101.51 

103.69 

104.61 

103.83 

102.54 

74.14 

106.48 

104.42 

99.91 

1(M).75 

103.06 

61.21 

103.64 

115.45 

99.62 

101.05 

104.4« 

79.31 

101.91 

120.91 

1 03.44 

104.14 

1 03.79 

98.28 

100.57 

121.22 

106.99 

105.9. 

1 03.90 

79.31 

105.03 

124.34 

1 17.34 

109.19 

109.60 

82.76 

132.13 

130.15 

118.47 

1 10.13 

75.00 

1 13.32 

148.19 

1 29.85 

1 23.83 

116.01 

79.31 

116.89 

141.88 

1 38.28 

1 29.74 

1 1 8.45 

77.59 

1 1 7.89 

1 1 6.24 

1 36.07 

1 32.83 

1 1 9.80 

83.62 

123.79 

122.60 

141.02 

138.0" 

118.60 

98.28 

122.51 

133.09 

144.19 

139.14 

126.72 

124.61 

136.44 

149.19 

146.01 

136.07 

131.40 

140.52 

154.27 

1 55.38 

Tabelle  V 


(zu  S.  214  ff.) 


Marktpreise. 

Indexzahlen  1888/1892  = 100,00. 


Jahre 

I 

Geflü  rel 

11 

Flei.scli 

• 

III 

Erzeugnisse 
der  Vieh- 
und 

Geflügelzucht 

IV 

Fische 

V 

Getreide 

VI 

Hülsenfrüchte 
Reis  und 
Kartoffeln 

1888/1892 

KK)  W 

l(M).oo 

l(H).0o 

KKl.oo 

100.00 

100.00 

189H 

103  71 

118.59 

111.17 

124.63 

89.57 

94.76 

4 

101  ^6 

1 11.56 

108.28 

120.32 

8.3.39 

91.78 

189.Ö 

100  ö:') 

109.84 

106.47 

110.55 

85.57 

100.53 

6 

100  40 

109.72 

101.12 

83.15 

101.22 

/ 

100  48 

1 07.14 

104.42 

104.15 

102.46 

99.98 

8 

94  67) 

109.88 

103.66 

79.40 

1 1 5.40 

89.84 

9 

86  76 

102.07 

101.30 

81.54 

11 1.71 

84.04 

1900 

86  91 

101.63 

98.51 

82.96 

109.95 

85.27 

1 

88  10 

101.56 

98.42 

82.68 

1 04.27 

82.80 

2 

92  47 

1 03.55 

103.67 

81.82 

106.22 

83.29 

3 

97  75 

109.66 

109.16 

81.33 

100.36 

91.91 

4 

102  14 

115.58 

111.93 

91.37 

96.68 

97.43 

1905 

115  28 

134.08 

103.05 

107.07 

116.74 

ß 

129  93 

14.5.50 

129.57 

106.57 

103.84 

113.61 

128  04 

148.30 

136.56 

92.99 

129.28 

120.86 

8 

139  13 

1 50.92 

14,5.41 

96.20 

150.25 

127.06 

9 

149  10 

157.54 

154.85 

112.30 

150.37 

138.77 

1910 

156  24 

159.70 

153.48 

112.34 

130.32 

138.66 

1 

162  46 

188.54 

162.16 

119.32 

121.80 

133.83 

1 58  61 

194.23 

166.71 

140.68 

142.90 

136.98 

Vll 

Erzeugnisse 

aus 

Getreide 

VIII 

Obst 

IX 

Spirituosen 

X 

Ileiz- 

materialieii 

XI 

Sonstio/e 

Lehensniittel 

XII 

'l'abak 

XIII 

Sonstige 

Gebrauchs- 

gegenstände 

XIV 

Rohstoffe 

der 

Leder- 

industrie 

XV 

Rohstoffe 

der 

Textil- 

industrie 

Durchschnitt 

aller 

7U  Waren 

100.00 

1(H).00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

1(H).0" 

1(K).0" 

96.19 

1 16.21 

125.72 

106.33 

97.41 

102.96 

111.53 

1 14.92 

109.86 

88.93 

131.42 

118.78 

108.47 

108.62 

104.56 

104.31 

124.14 

88.32 

116.12 

137.71 

102.16 

109.94 

117.24 

103.37 

104.76 

122.64 

107.15 

87.36 

106.90 

1 1 4.57 

102.31 

1 05.87 

98.28 

105.41 

104.66 

111.90 

1 02.96 

1 1 0.52 

118.26 

1 23.6!» 

102.48 

107.02 

100.— 

102.79 

1 14.0" 

106.95 

122.02 

121.53 

156.46 

96.31 

1 03.93 

84.48 

97.79 

■RI 

112."3 

106.96 

118.58 

114.74 

155.92 

82.95 

103.41 

93.97 

101.51 

103.69 

104.61 

10.3.83 

113.78 

102.27 

130.49 

78.59 

102.54 

74.14 

106.48 

104.42 

99.91 

KMK75 

108.48 

1 08.94 

131.86 

77.04 

103."6 

61.21 

103.64 

115.45 

99.62 

101.05 

1 05.87 

115.95 

141.17 

7 6.59 

104.4s 

79.31 

101.91 

1 03.44 

104.14 

1 04.48 

1 13.35 

136.10 

81.67 

103.79 

98.28 

100.57 

121.22 

106.99 

1 05.97 

102.81 

111.86 

1 40.64 

91.74 

1 03.90 

79.31 

105.03 

1 24.34 

1 1 7.34 

109.19 

109.97 

111.03 

140.84 

101.67 

109.6" 

82.76 

109.57 

132.13 

130.15 

118.47 

109.43 

125.24 

147.21 

99.85 

1 10.13 

75.00 

1 1 3.32 

148.19 

1 29.85 

1 23.83 

130.91 

123.33 

1 7 1 .01 

1 1 4.42 

116.01 

79.31 

116.89 

141.88 

1 38.28 

1 "4 

147.30 

1 28.56 

178.33 

1 1 0.25 

1 1 8.45 

77.59 

1 1 7.89 

116.24 

1 36.07 

1 32.83 

150.1*^ 

123.95 

1 62.76 

124.08 

1 1 9.80 

83.62 

12.3.79 

122.6" 

141.02 

138.0" 

137.17 

143.74 

174.06 

119.97 

118.60 

98.28 

122.51 

133.09 

144.19 

139.14 

126.82 

160.27 

188.27 

1 30.94 

126.72 

1 06.03 

124.61 

136.44 

149.19 

146.01 

141.83 

1 88.36 

211.27 

1 45.93 

136.07 

‘.'6.55 

131.40 

140.52 

1 54.27 

1 55.3^ 

Kalender-  =.-  — 


Weizen 


oder 

Erntejahre 


Durchschnittspreis 

des 

Kalender- 


Roggen 

Durchschnittspreis 

des 

Kalender- 


(Aug.hisJuli)  Erntejahres  Erntejalires 


1898 

1898/1899 

1899 

1899/1900 

1900 

1900/1901 

1901 

1901/1902 

1902 

1902/1  9oa 

1903 

1903/1904 

1904 

1904/1905 

1905 

1905/1900 

1906 

1906/1907 

1907 

1907/1908 

1908 

1908/1909 

1909 

1909/1910 

1910 

1910/1911 

1911 

1911/1912 

1912 

1912/1913 

1913 


16.32 


1.37 


15.48 


14.65 


14.28 


1 3.49 


13.41 


14.24 


14.01 


17.46 


19.78 


20.55 


18.14 


16.74 


18.86 


16.31 


16.07 


14.99 


14.35 


13.85 


12.99 


14.13 


14.44 


1 4.38 


20.35 


20.18 


19.73 


16.58 


12.34 


11.78 


11.20 


10.75 


10.68 


10.01 


9.57 


10.62 


10.61 


1 3.86 


16.18 


15.95 


13.38 


12.45 


14.99 


12.— 


11.72 


10.82 


10.72 


10.06 


9.33 


10.18 


11.05 


11.16 


16.61 


16.05 


15.07 


11.82 


per  100  kg  in  Francs. 


Gerste 

Hafer 

Mais 

Durchschnittspreis 

des 

Kalender- 

Jahres  ; Erntejahres 

• - 1 

Durchschnittspreis 

des 

Kalender-  1 
Jahres  Erntejahres 

Durchschnittspreis 

des 

Kalender- 

Jahres  | Erntejahres 

10.67 

1 

9.35  — 

10.54 

j 

— 

10.50 

— . 8.83 

— 

11.25 

1 

9.10  — 

9.95 

— 

— 

1 11.74 

— 9.52 

— 

10.77 

10.90 

1 

9.07 

10.63 

— 

— 

9.93 

— 8.52 

— 

10.10 

9.71 

j 

8.72  — 

9.98 

! 9.84 

— 9.29 

— 

10.53 

9.94 

— 

9.40  — 

10.89 

1 

— 

9.73 

— 9.11 

1 10.88 

9.28 

1 

8.60  — 

10.38 

— 

8.57 

— 8.14 

— 

9.44 

8.98 

1 

8.61  — 

9.77 

— 

— 

10.04 

— 1 9.33 

— 

10.97 

10.50 

9.64  — 

11.24  1 

— 



11.06 

— 10.16 

^ I 

1 

11.21 

10.79 



9.88  ! — 

10.46  1 

— 

— ! 

11.34 

— 10.44 

1 

10.20 

13.98 

— 

12.55  — 

12.38  i 

— 

— 

16.14 

— 13.99 

■ 

1 5.08 

15.04 

— 

12.92  — 

14.69 

— 

— 

14.31 

— 12.42 

— 

14.59 

14.34 

12.60  — 

14.39 

— 

— 

13.70 

— 12.16 

— 

13.84 

12.56 

— 

11.33  — 

12.66 

— 

— 

11.79 

— 10.64 

— 

11.69 

12.53 

— 

11.01  — 

12.04 

— 

— 

— 



— 

— 

15.63 


13.98 


14.32 


KJ.H4 

1 0.78 

11.14 

13.54 

12.57 

11.17 

10.73 

9.55 

8.99 

8.71 

8.66 

9.03 

1 0.52 

10.92 

1 1.10 

10.54 

10.18 

10.23 

10.89 

11.68 

11.21 

11.43 

11.67 

9.95 

9.59 

9.99 

10.13 

10.05 

10.1 1 

10.13 

10.40 

10.63 

10.12 

10.47 

10.73 

11.10 

11.35 

1 1.21 

12.01 

9.98 

10.50 

1 

10.81 

10.85 

1 1.07 

11.12 

11.12 

11.36 

10.89 

9.13 

9.51 

9.71 

9.32 

9.06 

8.94 

9.77 

10.38 

11.07 

11.35 

1 1.54 

11.44 

11.43 

11.39 

11.31 

9.77 

1119 

1 1.42 

11.38 

1 1.40 

11.17 

11.16 

11.05 

1 1.24 

9.24 

9.49 

9.72 

10.67 

1 2.03 

11.88 

12.37 

10.46 

14.99 

14.79 

14.7  5 

14.51 

15.26 

1 5 55 

17.79 

1 2.38 

14.02 

14.41 

14.90 

15.32 

14.97 

14.88 

1 5.15 

14.69 

14.— 

14.24 

1 3.85 

1 3.50 

12.86 

1 2.94 

12.92 

14.39 

1 1 . 4 1 

11.40 

1 1.35 

11.74 

12.03 

1 2.46 

12.60 

12.66 

13.14 

1 3.25 

13.41 

14.18 

1 4.38 

14.29 

— 

12.03 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

14.22 

Tabel  e XII. 


Viehpreise  per  Stuck 


Jahro 

Hüffel 

Büffelkühe 

Ochsen 

Kühe 

I^fenie 

(einheimische] 

E.«el 

Maultiere 

189.^ 

102.06 

80.39 

87.39 

56.23 

137.94 

3 1 .80 

4 

96.73 

79.10 

78.84 

54.33 

133.94 

29.66 

— 

189.Ö 

90.95 

72.73 

76.62 

50.94 

133.05 

28.48 

151.09 

() 

91.37 

71.30 

75.12 

49.25 

126.27 

27.29 

153.— 

4 

98.10 

76.43 

78.90 

52.15 

110.95 

27.39 

160.09 

s 

93.90 

76.42 

77.22 

51.64 

121.18 

26.57 

150.52 

0 

80.54 

65.23 

67.30 

44.62 

103.38 

23.31 

127.17 

1900 

82.— 

65.62 

71.15 

46.52 

92.74 

22.42 

124.35 

1 

86.46 

72.02 

73.98 

50.14 

97.28 

23.26 

1 30.68 

9 

93.32 

77.69 

78.68 

08.77 

100.02 

23.81 

131.46 

;i 

100.62 

82.60 

88.21 

Ö8.8B 

111.07 

26.46 

159.93 

4 

1 104.09 

8.3.23 

94.05 

62.92 

111.93 

28.30 

163.07 

1905 

117.94 

93.91 

109.49 

71.19 

124.58 

30.19 

145.99 

(i 

132.30 

107.03 

123.02 

78.58 

140.87 

31.91 

170.20 

4 

118.08 

94.58 

111.62 

7 1 .80 

131.23 

29.42 

171.28 

s 

118.95 

94.53 

109.69 

70.61 

136.42 

30.62 

188.67 

9 

124.08 

94.80 

115.33 

74.22 

145.46 

32.37 

197.26 

1910 

136.69 

106.49 

130.47 

85.06 

162.13 

35.71 

197.57 

11 

155.62 

124.88 

150.32 

100.41 

190.66 

40.51 

187.44 

12 

178.55 

145.96 

17.3.77 

115.20 

228.01 

45.25 

216.98 

Preissteigerung  1895 

1893 

112.22 

110.53 

114.06 

110.38 

103.67 

111.66 



4 

106.36 

108.76 

102.89 

106.65 

100.67 

104.14 

— 

1895 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

lOO.OO 

100.00 

ß 

100.46 

98.03 

98.04 

96.68 

94.90 

95.82 

101.26 

7 

107.86 

105.09 

102.98 

102.38 

83.39 

96.14 

105.96 

8 

103.24 

105.07 

100.78 

101.37 

91.09 

93.29 

99.72 

9 

88.55 

89.69 

87.82 

87.59 

77.69 

81.85 

84.17 

1900 

90.16 

90.22 

92.73 

91.32 

69.70 

78.72 

82.30 

1 

95.06 

99.02 

96.55 

98.43 

73.12 

81.67 

86.76 

2 

102.61 

106.82 

102.69 

105.56 

75.17 

83.60 

87.01 

3 

110.63 

113.57 

115.13 

115.55 

83.48 

92.91 

105.85 

4 

114.45 

114.44 

122.75 

123.52 

84.13 

99.37 

107.93 

1 905 

129.68 

129.11 

142.90 

139.75 

98.56 

1 06.00 

96.62 

0 

145.46 

147.16 

160.56 

154.16 

] 05.85 

1 1 2.04 

112.65 

7 

129.83 

130.04 

145.68 

140.95 

98.63 

103.30 

113.36 

8 

130.79 

129.97 

143.11 

138.61 

102.53 

107.51 

124.87 

9 

136.43 

1 30.30 

150.51 

145.70 

109.33 

113.66 

130.56 

1910 

150.29 

149.17 

170.27 

166.98 

121.86 

125.39 

130.76 

11 

171.11 

171.70 

196.19 

197.11 

143.30 

142.24 

124.06 

12 

196.32 

200.69 

226.79 

226.15 

171.37 

158.88 

143.61 

in  Francs. 


Hammel 

Schafe 

Lämmer 

Zie^enbücke 

Zieg-en 

Zicken 

Schweine 

12.62 

8.43 

1 

4.93 

11.55 

8.53 

4.14 

11.68 

8.07 

4.87 

10.51 

7.91 

3.83 

11.41 

8.06 

4.84 

11.59 

8.61 

3.95 

38.96 

11.93 

8.55 

5.14 

11.29 

8.47 

4.19 

36.49 

1 1.11 

8.03 

5.21 

12.05 

8.69 

4.09 

36.77 

11.25 

7.73 

4.93 

11.52 

8.61 

3.88 

34.85 

9.99 

6.86 

4.20 

10.73 

8.17 

3.48 

34.36 

9.88 

6.88 

4.24 

10.42 

8.06 

3.34 

32.87 

10.27 

7.13 

4.20 

10.33 

7.90 

3.36 

34.89 

10.43 

7.35 

4.40 

10.57 

8.28 

3.67 

36.16 

11.35 

7.75 

4.61 

11.34 

8.84 

3.95 

45.03 

11.85 

8.32 

4.81 

11.97 

9.27 

4.11 

42.71 

13.32 

9.27 

5.31 

13.36 

9.85 

4.44 

52.97 

14.68 

10.45 

5.86 

15.28 

11.07 

5.08 

57.56 

14.34 

10.14 

5.92 

15.20 

10.70 

5.07 

59. — 

13.68 

9.51 

.5.46 

14.55 

10.82 

4.55 

66.88 

14.34 

9.92 

5.70 

15.10 

12.10 

4.85 

75.78 

16.10 

11.66 

6.17 

16.03 

13.89 

5.27 

79.02 

18.42 

13.37 

6.48 

19.79 

14.80 

5.87 

75.48 

18.90 

13.93 

6.79 

19.53 

15.02 

6.02 

65.73 

= 100,00. 

110.60 

104.59 

101.86 

99.66 

99.07 

104.81 

102.37 

100.12 

100.62 

90.68 

91.77 

96.96 

— _ 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

] 00.00 

1 00,00 

1 00.00 

104.56 

106.08 

106.18 

1 02.85 

98.37 

106.08 

93.66 

97.37 

99.63 

107.62 

103.97 

100.93 

103.54 

94.38 

98.60 

95.91 

101.86 

99.31 

100.— 

98.23 

89.45 

87.55 

85.11 

86.78 

92.58 

94.89 

85.57 

88.19 

86.59 

85.36 

87.60 

89.91 

93.61 

84.56 

84.37 

90.01 

88.46 

86.78 

89.13 

91.75 

85.06 

89.55 

91.41 

91.19 

90.91 

91.20 

96.17 

92.91 

92.81 

99.47 

96.15 

95.25 

97.76 

102.67 

100.— 

115.58 

103.86 

103.23 

99.38 

103.28 

107.67 

104.05 

109.63 

116.74 

115.01 

111.78 

115.27 

114.40 

112.41 

135.96 

128.66 

129.65 

121.07 

131.84 

128.57 

128.61 

147.74 

125.42 

125.81 

122.31 

131.15 

124.27 

128.35 

151.44 

119.81 

117.99 

112.81 

125.54 

125.67 

115.19 

171.66 

125.68 

123.08 

117.77 

130.28 

140.53 

122.78 

194.51 

141.10 

144.67 

127.48 

138.31 

161.32 

133.42 

202.82 

161.44 

165.88 

133.88 

171.75 

171.89 

148.61 

193.74 

165.64 

172.83 

140.29 

168.51 

174.45 

152.41 

168.71 

Tabelle  Xlll.  Erzeugnisse  der  Tierzucht  und  Fischerei.  Indexzahlen:  1888—1892  = loo 


.lahre 

Fleisch 

Pastarma 

Schmalz 

Butter 

Kaschka- 

— 

“ — ^ - 

Milch 

Käse 

Mar<?arine 

Eier 

Fische 

Kaviar 

Honio- 

(Kuh-) 

wal 

1888/1892 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

1893 

118.59 

116.48 

106.— 

108.51 

116.67 

115.08 

109.09 

111.28 

107.50 

99.31 

123.47 

112.81 

102.99 

4 

111.56 

105.67 

95.— 

102.13 

120.83 

115.64 

125.76 

113.53 

96.67 

104.48 

120.82 

110.33 

98.51 

1895 

109.84 

107.51 

93.— 

82.27 

116.67 

111.73 

118.18 

108.27 

103.33 

115.17 

112.03 

115.42 

110.45 

6 

109.72 

108.76 

89.— 

94.33 

112.50 

110.06 

90.91 

100.— 

100.83 

104.14 

104.79 

116.44 

116.42 

7 

107.14 

107.07 

91.— 

95.74 

112.50 

108.94 

112.12 

103.01 

100.— 

104.14 

104.34 

111.94 

104.48 

8 

109.88 

105.19 

96.— 

94.33 

112.50 

89.94 

119.70 

107.52 

95. — 

109.66 

84.67 

103.55 

101.49 

9 

102.07 

100.19 

86.— 

93.62 

108.33 

101.68 

115.15 

106.77 

90.83 

111.38 

86.69 

104.35 

113.43 

1900 

101.63 

95.90 

86. — 

91.49 

104.17 

94.97 

100.— 

101.50 

89.17 

128.62 

88.55 

109.94 

108.96 

1 

101.56 

92.35 

89.— 

93.62 

100.— 

93.85 

lOO.— 

97.74 

90.— 

141.38 

87.57 

109.15 

107.49 

2 

103.55 

93.42 

91.— 

97.87 

108.33 

98.32 

116.17 

106.77 

90.83 

150.34 

87,61 

118.41 

116.42 

3 

109.66 

107.48 

94.— 

102.84 

104.17 

102.23 

119.70 

111.28 

101.67 

142.41 

94.36 

123.67 

131.34 

4 

115.58 

113.65 

96.— 

99.29 

108.33 

105.03 

119.70 

112.03 

107.50 

152.41 

107.13 

128.93 

144.79 

1905 

134.08 

131.30 

107.— 

107.80 

112.50 

112.29 

131.82 

116.54 

110.— 

162.76 

113.66 

148.62 

161.19 

6 

145.50 

143.— 

113.— 

112.77 

116.67 

120.11 

139.39 

120.30. 

107.50 

166.55 

118.51 

155.94 

164.19 

148.03 

140.97 

115.— 

119.01 

133.33 

129.91 

159.09 

136.84 

110.83 

175.52 

108.35 

155.20 

164.19 

8 

150.92 

145.40 

134.— 

135.46 

141.67 

140.22 

165.15 

146.62 

120.50 

179.31 

112.34 

152.42 

167.17 

9 

157.54 

157.90 

151. — 

147.52 

141.67 

154.75 

162.12 

147.44 

130.— 

195.17 

124.71 

171.54 

192.54 

1910 

159.70 

166.43 

153.— 

146.10 

137.50 

148.04 

156.06 

144.36 

125.— 

178.96 

123.82 

186.06 

186.57 

11 

188.54 

191.87 

148.— 

141.84 

141.67 

147.48 

168.18 

145.86 

130.  - 

185.17 

130.69 

185.35 

191.04 

12 

194.23 

198.64 

141.— 

138.30 

145.83 

153.07 

181.82 

160.15 

134.17 

183.45 

144.49 

184.74 

211.94 

